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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblall der Behörden 

die gestiegenen Lebenshaltungskosten ange- 
paßt werden soUen. Ihre Verabschiedung, die 
auch Rückwirkungen für die Beamten der 
Länder und Gemeinden haben wird, ist 
wahrscheinlich, während hinter die Verwirk- 
lichung der seit langem geplanten Sozial- 
reform im kommenden Jahr leider noch ein 
Fragezeichen gemacht werden muß. Daneben 
ist eine Erneuerung der Auseinandersetzun- 
gen zwischen Bund und Ländern über ihre 
jeweiligen Steueranteile, und vielleicht auch 
— nach den Landtagswahlen in Nieder- 
sachsen und Rheinland-Pfalz — die Einbrin- 
gung eines neuen Bundestagswahlgesetzes zu 
erwarten. 

Schließlich noch bleiben die Aufgaben er- 
wähnenswert, die der Bundestag zur Aus- 
fülltmg der mit dem Außerkrafttreten von Be- 
satzungsrecht entstehenden gesetzgeberischen 

Lücken erledigen muß. Zu nennen wären 
hier unter anderem die Neuordnung des auf 
alliierte Gesetze gegründeten deutschen 
Rundfunkwesens, Fragen der Lufthoheit und 
die Schaffung einer bisher Im Gnmdgesetz 
nicht vorgesehenen Notstandsgesetzgebung 
für Fälle der „emstlichen Störung von öffent- 
licher Sicherheit und Ordnung". Auch das 
Inkrafttreten des bisher suspendierten Grund- 
gesetzartikels 29 stellt die Neugliedenmg des 
Bundesgebietes emsthaft zur Disikussion, die 
dann in der im Grundgesetz vorgeschriebe- 
nen Frist von drei Jahren vollzogen werden 
miuß. Parlament und Regierung sehen des- 
halb einem Jahr überreichlicher Arbelt ent- 
gegen, zu deren Bewältigung es nicht nur 
des Bleißes, sondern auch der Zusammen- 
arbeit, des Mutes und der Zuversicht in 
hohem Maße bedarf. 

Politik zur Jahreswende 

Neujahrswünsche prominenter Politiker — Malenkows neue Vorschläge — Frankreich 
nicht mehr GroBmacht? 

der Arbeitnehmer am Sozialprodukt, Ver- Die Jahreswende bringt es immer wieder 
mit sich, daß die maßgebenden Politiker imd 
Staatsmänner versuchen, aus ihrer Warte 
heraus ein Zipfelchen von d^ zu lüften, was 
sie im neuen Jahr erwarten. 

Bundespräsident Prof. Heuß war dabei der- 
jenige, der von vornherein betonte, er lehne 
es ab, 1955 als „Jahr der Entscheidung" zu 
bezeichnen. Darüber könne erst die Ge- 
schichte urteUen. Nur nach loyaler Lösung 
der deutschen und auch der österreichischen 
Frage könne eine wirkliche Entspannung 
zwischen Ost und West und eine kollektive 
Sidierheit für die Völker eintreten, erklärte 
er. Als das große Geschenk, das dem deut- 
schen Volk am Neujahrsmorgen gemacht 
worden sei, bezeichnete der Bundespräsident 
die Steuerreform. Sie sei zwar nicht restlos 
„fertig", im politischen Leben gebe es jedoch 
überhaupt nie „fertige" Lösungen. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach die 
Erwartung aus, daß „das Jahr 1965 das Jahr 
der weiteren Festigung unseres demokrati-, 
sehen Staates" werden solle. Dazu gehörten 
eine gesunde Sozialordnung und eine stabile 
Wirtschaft. Der Bundeskanzler erklärte, er 
hoffe, daß im neuen Jahr die Pariser Ver- 
träge in Kraft treten werden. Allerdings 
seien weder Waffen noch ein höherer Le- 
bensstandard ausreichend, um Frieden und 
Freiheit zu sichem, auch die religiösen und 
geistigen Kräfte der abendländischen Welt 
müßten mobilisiert werden. 

Der stellvertretende SPD-Vorsitzende Wil- 
helm Mellies machte der Bundesregierung 
den Vorwurf, sie lasse die Innenpolitik schlei- 
fen und erldärte, Bundesregierung und Par- 
lamentsmehrheit hätten im vergangenen 
Jahr bewiesen, daß sie nicht in der Lage 
seien, die dringend notwendigen großen Re- 
formen durchzuführen. Bei den schweren 
Entscheidungen des neuen Jahres, betonte 
Mellies, würden sich alle Versäunmisse der 
Innenpolitik bitter rächen. 

DGB-Vorsitzender Walter Freitag forderte 
im neuen Jahr eine Erhöhung des Anteils 

kürzung der Arbeitszeit und eine Sozial- 
reform. Die Lohnentwicklung im Jahr 1954 
sei nicht gerecht gewesen. 

Der sowjetische Ministerpräsident Geor- 
gij Malenkow ließ in einem Presseinterview 
dem amerikanischen Volk herzliche Grüße 
übermitteln. Er erklärte, der Frieden könne 
erhalten werden, wenn beide Länder Ihn 
aufrichtig wünschten und unter Berücksich- 
tigung der gegenseitigen Interessen zu einer 
friedlichen Koexistenz kämen. In diesem Zu- 
sammenhang forderte Malenkow Verhand- 
lungen der interessierten Staaten zur Rege- 
lung verschiedener femöstlicher Fragen, so- 
wie ein bedingungsloses Verbot von Atom- 
waffen. 

Der amerikanische Außenminister DuIIes 
hat als Ergänzung des Südostasienpaktes die 
Bildung einer gemeinsamen amerikanisch- 
britisch - französischen Flotte vorgeschlagen. 
Auf einer Konferenz in Bangkok Ende 
Februar sollen mit den sieben anderen Pakt- 
mächten — England, Frankreich, Australien, 
Neuseeland, Thailand, Pakistan und Philip- 
pinen — Einzelheiten erörtert werden. — In 
einer Neujahrshotschaft erklärte Dxilles, die 
Gefahr eines allgemeinen Krieges werde 
durch die wachsende Einheit und Stärke der 
freien Welt immer geringer. 

Die amerikanische Öffentlichkeit ist über 
das knappe Abstimmungsergebnis ijei der 
Ratifizierung der Pariser Verträge durch die 
französische Nationalversammlung, in der 
287 Abgeordnete für und 260 gegen die Rati- 
üzierung stimmten, während sich 74 der 
Stimme enthielten, enttäuscht. Frankreichs 
Zuverlässigkeit als Hauptpartner Amerikas 
bei der Sicherung des europäischen Festlan- 
des gegen den Kommunismus wird emstlich 
angezweifelt. Politisch wird Frankreich die 
Qualifikation als Großmacht abgesprochen 
und betont, daß seine Unzuverlässigkeit aus 
den „großen Drei" des Westens die „großen 
Zwei" — nämlich die USA und England — 
gemacht habe. 

Die Uebersicht 

Mendts France erreichte sein großes Ziel 
Nationalversammlung sprach sich mit gerin- 
ger Mehrheit für die Aufnahme Westdeutsch- 

lands in die Westeuropäische Union aus 
Am Donnerstagnachmittag hat die franzö- 

sische Nationalvereammlung der Wiederbe- 
waffnung der Bundesrepublik im Rahmen 
der Westeuropäischen Union mit 287 gegen 
260 Stimmen bei 74 Enthaltu^en zugestimmt. 
Als Kammerpräsident Andre le Troquer das 
Abstimmungsergebnis bekanntgab, herrschte 
in der Nationalversammlung Totenstille. 
Kein Applaus und keine Zwischenrufe er- 
tönten, die Abgeordneten saßen wie betäubt. 

Ministerpräsident Mend^s-France hat mit 
der Ratifizierung der Pariser Verträge durch 
das Parlament sein großes Ziel erreicht, ob- 
wohl sein Sieg nur ein knapper war und die 
nächsten Monate erweisen müssen, ob er 
sich auf seinem Posten behaupten kann. 

Die getroffene Entscheidung ist jedoch 
noch nicht die letzte, die Franltreich in die- 
ser Frage zu treffen hat. Die Verträge gehen 
nun an den Rat der Republilf, der einhundert 
Tage Zeit hat, über sie zu befinden. Lehnt 
er ab, geht die Vorlage an die Nationalver- 
sammlung zurück. 
Der Vorstand der Sozialistischen Partei Frank- 
reichs hat den Abgeordneten u. ehem. Minister 
Max Lejeune aus der Partei ausgeschlossen, 
weil er entgegen des Praktionsbeschlusses 
gegen die Ratifizierung gestimmt hat. Über 
weitere 16 sozialistische Abgeordnete wurden 
aus dem gleichen Grund Disziplinarmaß- 
nahmen verliängt. 

Sofort nach der Ratifizierung hat sich 
Mendds-France wieder damit befaßt, mit den 
Russen ins Gespräch zu kommen. Über seine 
Beweggründe liierzu herrscht überall noch 
Rätselraten. 

TUBEGAUZ, ein nahtloser Schlauchgazever- 
band, der in Amerika patentiert und auch in 
England weit verbreitet ist, wird jetzt auch in 
Deutschland eingeführt. Das besondere Ge- 
heimnis des Verbandsstoffes liegt in seiner 
Webart. Er läßt sich sowohl in der Länge wie 
auch in der Breite ausziehen und legt sich 
dadurch, bei entsprechend dosierter Span- 
nung, an alle Glieder gleichmäßig an. Unser 
dpa-Bild zeigt das Anlegen eines Kopfver- 
bandes, das in wesentlich kürzerer Zeit als 
bei den üblichen Verbandarten möglich ist 

Deutsche Offiziere im NATO-Hauptquartier. 
Auch deutsche Offiziere werden, wie von zu- 
ständigen Kreisen erklärt wurde, in den 
Planungsausschüssen des NATO-Hauptquar- 
tiers für Europa mitarbeiten können. Zuvor 
müßten jedoch die deutschen Einheiten auf- 
gestellt und die betreffenden Offiziere gründ- 
lich in amerikanischen oder britischen Kriegs- 
schulen ausgebildet worden sein. 

NATO-Aufträge — Jetzt für Deutschland 
wichtig. Die Ausgaben für die Infrastruktur- 
arbeiten der Atlantischen Verteidigungsge- 
meinschaft (NATO) werden im Jahre 1955 
81 Mlll. Pfund Sterling erreichen. 1954 wur- 
den etwa 100 Mlll. Pfimd Sterling ausgege- 
ben. 40''/o der für 1955 vorgesehenen Kredite 
dienen dem Bau neuer Flugplätze xmd der 
Verbesserung bestehender Anlagen, 25'/o dem 
Ausbau von Flottenstützpunkten, 2Wo zur 
Errichtimg des Pipeline-Netzes, das bereits 
76 Mlll. Pfund Sterling gekoe^ hat, und 
IS'/odem Femmeldewesen und Radaranlagen. 
Die NATO-Aufträge werdtai im internatio- 
nalen Ausschreibimgswerfahren imter Be- 
rücksichtigung der günstigsten Angebote ver- 
geben. Mit der 1966 wirksam werdenden 
deutschen Aufnahme in die NATO gewinnen 
diese Infrastrukturaufträge auch für die 
deutsche Wirtschaft erheblich an Bedeutung. 

Gemeinsame Beteiligung an Internationalen 
Ausschreibungen. Im Anschluß an die ge- 
meinsame deutsch-französische Wirtscliafts- 
erldärung vom Oktober erwägt man auf 
französischer Seite Möglichkeiten gemeinsa- 
mer deutsch-französisdier Beteiligungen an 
großen internationalen Ausschreibungen. In" 
diesem Zusammenhang sind die Pläne zur 
Industrialisierung Ägyptens und zum Bau 
einer zweiten Staustufe bei Assouan von ak- 
tueller Bedeutung. 

Westberliner Regierung mit SPD und CDU. 
Nach dreiwöchigen Beratungen haben sich 
die Westberliner SPD und CDU geeinigt, zu- 
sammen den neuen Berliner Senat zu bilden. 
Die SPD wird voraussichtlich mit Dr. Otto 
Suhr, dem bisherigen Präsidenten des Abge- 
ordnetenhauses den Regierenden Bürgermei- 
ster stellen. Die CDU wird fünf und die SPD 
sechs von den elf Mitgliedern des Senats be- 
setzen. 

Ost-Berlin der Zone unterstellt. Die Ver- 
waltung Ost-Berlins ist jetzt den zuständigen 
Stellen der sowjetzonalen Regierung unter- 
stellt worden. In der diesbezüglichen Verord- 
nung wird den Ost-Berliner Verwaltungs- 
l>eamten die direkte Fühlungnahme zu aus- 
ländischen Staaten und zwischenstaatlichen 
Organisationen bei Strafandrohung bis zu 
einem Jahr Gefängnis verboten. 

MdB erhalten Diplomatenpässe. Bundes- 
tagsabgeordnete erhalten jetzt einen Diplo- 
matenpaß, wenn sie Mitglied des Auswärti- 
gen Ausschusses oder der Montanversamm- 
lung, bzw. des Europarates sind. Auch an- 
dere Abgeordnete des Bundestages können 
icurzfristig Diplomatenpässe bekommen, wenn 
sie in amtlichem Auftrag ins Ausland reisen. 

Konferenz in Prag gegen Pariser Abkom- 
men. In einer Konferenz, die in der vergan- 
genen Woche in Prag stattgefunden hat, ha- 
ben Vertreter der „Parlamente" I^lens, der 
Tschechoslowakei und der deutschen Sowjet- 
zone die Pariser Verträge über die westdeut- 
sche Wiederbewaffnung verurteilt. Die drei 
Staaten seien durch die Wiedergeburt einer 
nach Vergeltung strebenden Wehrmacht un- 
mittelbar Ijedroht. 

Kfz-Steuer weiter Im Anstieg. Im Jahre 
1953 gingen an Kraftfahrzeugsteuem in de.r 
Bundesrepublik DM 530 Mill. ein. Für 1954 
wird nach den bisherigen Ergebnissen mit 
einem Gesamtaufkommen von DM 600 Mill. 
gerechnet. Die Voraussagen für i960 lauten 
DM 660 Mill. Dazsu kcanmen noch die Mine- 
ralölsteuem und Zölle sowie die Beförde- 
rungsteuem. Diese drei Steuern ergeben für 
1954 einen Betrag von etwa DM 1 631 Mil- 
lionen. Diese Ziffern werden bei den kom- 
menden Beratungen im Bundestag über die 
Verkehrsfinanzierung und die Straßenent- 
lastung eine große Rolle fielen. 

Großfahndung nach Frankfurter Post- 
räubem. Nach den drei Banditen, die am 
Freitagvormittag einen Raubüberfall auf eine 
Rentenzahlstelle der Bundespost in Frank- 
furt/M. verübten u. 80 000 DM erbeuteten, ist 
für das ganze Bundesgebiet eine große Fahn- 
dungsaktion der Polizei im Gange. 6000 DM 
sind bisher als Belohnung für die Ergreifung 
der Räuber ausgesetzt worden. — Am Don- 
nerstagat)end raubten zwei Jugendliche ;ius 
einer Sparkasse in Köln 8000 DM und am 
Mittwochabend erbeutete in Oldenburg ein 
Bandit 50000 DM aus dem Postamt Auch 

' nach diesen Verbrechern wird gelahndet 
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Bliclc nach vorn 
Von Heims Hartmann 

Mit den Worten: „In diesem Augenblick, 
in dem unsere Mission sich dem Ende 
nähert . . haljen die drei Hohen Kommis- 
sare in ihrer Neujahrsbotschaft an den Bun- 
despräsidenten die wesentlichste Erwartung 
gekennzeichnet, deren Erfüllung die Bundes- 
republik vom Jahre 1955 erhofft. Zehn Jahre 
nach der bedingungslosen Kapitulation im 
Mai 1946 soll die damals auf 80 Jahre be- 
rechnete Besatzungszeit zu Ende gehen. Sie 
wird — und dieser Teil der Pariser Verträge 
ist nicht xmistritten — durch eine Zelt der 
Teilsouveränität für die Bundesrepublik ab- 
gelöst, deren letzte Schranke sich die Bun- 
desrepublik im Interesse einer gemeinMimen 
Herbeiführung der deutschen Wledervereini- 
gimg selbst auferlegt bat. Innerhalb West- 
deutschlands jedoch wie auöi im Verkehr 
mit der freien Welt soll die Bundesregierung 
auf allen Gebieten wieder Herr im eigenen 
Hause sein. Wer diese erfreuliche Tatsache 
festhält, die das neue Jahr verheißt, wird 
dessen Sorgen und Probleme etwas leichter 
nehmen. 

Dazu gehört vor allem die Aufstellung 
deutscher Streitkräfte, verbunden mit dem 
Beitritt der Bundesrepublik zur „westeuro- 
päischen Union" und zum Nordatlantik-Pakt. 
Trotz den in den Pariser Verträgen getroffe- 
nen Abmachungen sind außenpolitisch Form 

i und genauer Zeitpimkt von vielen Unsicher- 
heitsfaktoren abhängig, die keine sichere 

! Vorhersage zulassen. Werden die Verträge 
I von den Parlamenten aller Teilnehmerstaaten 
j angenommen werden? Und wenn ja, werden 
I I sie auch in Kraft treten? Und wie steht es 

mit der Verwirklichung? Jeder der drei Ab- 
\ schnitte dieser Frage birgt Ungewißheiten, 
j Die größte von ihnen liegt zweifellos in der 

I Möglichkeit daß ein neues, von den West- 
mächten angestrebtes Gespräch mit der So- 
wjetunion auch die dann bereits in Kraft 
befindlichen militärischen Abmachungen 
wieder hinfällig machen kann, falls sich eine 

; Verständigimg anbahnt Hier liegt die Chance 
^ der deutschen Wiedervereinigung, aber auch 
I die größte aller politischen Sorgen, nämlich 
' das Zustandekommen eines Kompromisses 
1 . drim^ das Abgrenzen der beiderseitigen In- 

teressen^hären auf der heutigen mitten 
1 durch Deutschland laufenden Trennungsllnle. 

Im Schatten dieses schicksalsträchtigen 
I Komplexes liegen die gleichfalls beschluß- 
j reifen Reformpläne auf wichtigen Einzelge- 
i bieten des innerstaatlichen Lebens. Als erstes 

dürfte den Bundestag die Verkehrsreform 
beschäftigen, die — ohne ein Beförderungs- 
verbot bestimmter Güter auf der Straße — 
eine erhebliche steuerliche Mehrbelastung 
für Lastkraftwagen sowie für Mineralöle zu- 
gunsten des bisher vernachlässigten Straßen- 
baues bringen dürfte. Für die Hunderttau- 
sende von Beamten in den Bundesverwaltun- 
gen ist die geplante Besoldungsreform von 
größter Bedeutung, durch die die Grundge- 
hälter mit einer Erhöhung von etwa IS'/o an 

Abgesoffene Schiefergrube gerettet 
Als Folge der starken Regenfälle in der Nacht 
zum Heiilgenabend und des durch den Sturm 
verursachten Ausfalls des elektrischen Stroms, 
der die Pumpen lahmlegte, war die Schiefer- 
grube Rosith bei Neuroth (Untertaunuskreis) 
„abgesoffen". Nach viertägiger schwerer Ar- 
lieit der Pumpmannschaft von zahlreichen 
Feuerwehren konnte die 120-Mann-Beleg- 
schaft am 28. I>ezember die Arbeit wieder 
aufnehmen. Unser dpa-Blld zeigt den aus 
Dachpappe provisorisch errichteten Abfluß 
für die aus der Grube gepumpten Wasser- 
masEon. 
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Unzuverlässig . . . 
wie das Welter ist die Politilc. Man Itann es 
auch umgeltehrt sagen. Kaum hat man mit 
Verwundern die unjewöhnliche Wärme zu 
dieser Jahreszeit festgestellt, da — trotz aller 
anderslautenden Vorhersagen — bricht Kälte 
imd Schnee über uns herein. Und in der Poli- 
tilt? Wir haben es 1954 zur Genüge erlebt, 
wie es da hin und her, vor und zurüclt ge- 
gangen ist, schweigen wir also lieber davon. 
Bleiben wir beim Wetter, da l<ann man eher 
'ne Ausrede finden, wenn man falsch proplie- 
^t hat. Schließlich machen wir das Wetter 
ja nicht selber, nur die Politilt. Vorerst also 
soll es Icalt bleiben, mit Schnee imd Eis. Die 
Kohlenhändler werfen ihre Freude haben, 
wenn das stimmt, was die beamteten Wetter- 
frösche vorhersagen. Bemeriienswert übri- 
gens, mit welcher priinlctlichen Präzision das 
neue Jahr Winterwetter mitbrachte. Hoffent- 
lich bleibt es auch weiterhin so zuverlässig. 
Im Wetter und in der Polltllt. Wir haben, wie 
gesagt, von 1954 noch die Nase voll. Vom 
Wetter und von der Politilc. — Nur dumm, 
daß wir beides so nehmen müssen, wie's uns 
geboten wird. Hoffentlich haben wir aber 
Glüclc und es geht 1955 gut mit dem Wetter 
und der Politik! — 

/ 
* Wir gratulieren. Heute feiert Herr Georg 

Heinrich Zimmer, Darmstädter Str. 6, seinen 
80. Geburtstag. Frau Gg. J. Reitz, Wilhelm- 
straße 12, kann heute die Vollendung ihres 
78. Lebensjahres begehen. Wir gratulieren 
den beiden betagten Geburtstagsldndern 
herzlich und wrünschen ihnen alles Gute, vor 
allem Gesundheit, im neuen Lebensjahre! 

* 75. Geburtstag. Am 5. Januar kann Herr 
Hermann Neubecker, Lerchgasse 35, seinen 
75. Geburtstag begehen. Wir gratulieren! 

* Silber-Hochzeit feiern heute die Eheleute 
Hermann' Winter und Frau Susanne, geb. 
Helfmann, Emst-Thälmannstr. 35. Wir gratu- 
lieren zum Ehejubiläum und wünschen ein 
frohes Glück auf für die näclisten 25 Jahre 
bis zur Goldenen! 

* „Hast du Raum, pflanz dir 'nen Baum, 
pfleg ihn fein, er brln^ dirs ein." Unter die- 
sem Motto will der Obst- und Gartenbau- 
verein auch in diesem Jahr wieder den Obst- 
baumbesitzem zeigen, was zur Pflege der 
Bäiune ganz besonders wichtig ist. Wenn 
man so durch die Baumstücke geht imd sehen 

. muß, wie verwahrlost die Bäume dastehen, 
so muß man sich sagen: der Baum, der tra- 
gen soll, muß seine Pflege ebenso haben wie 
das Tier oder der Acker, von dem wir Erträge 
erwarten. Darum, liebe Obstbauern, Lieb- 
haber, Jungbauem und Interessenten, nelmxt 
es euch zu Herzen: Was ihr dem Baum tut, 
tut ihr euch selber! — Wie alle Jahre, hält 
der Obst- und Gartenbauverein auch 1955 
unter Führung fach- und sachkundiger Män- 
ner, besonders des Obstbauinspelctors Saas, 
in der Zeit vom 14. bis 15. Januar 1955 einen 
Schnittlehrgang ab. Meldungen ziur Teilnahme 
bis 10. Januar bei J. Bärenz, Darmstädter 
Straße 10, erbeten. 

* Sie wollten Wohnung ausräumen. Am 
Donnerstagabend drangen zwei Männer in 
eine Wohnung in der Bahnhofsanlage ein und 
versuchten, dort auszuräumen. Beim Eintref- 
fen der alarmierten Polizei hatten sich die 
beiden unbekannten Eindringlinge jedoch 
bereits wieder entfernt 

Dienstag, den 4. Januar 1955 

Der Jahreswechsel 1954/55 unterschied sich 
in keiner Weise von denen früherer Jahre. 
Es bot sich das altgewohnte Bild, das man in 
Langen schon seit Jahrzehnten kennt: Die 
meisten Menschen blieben daheim und ver- 
lebten Silvester im Kreise der Familie oder 
bei Bekannten und Verwandten, weil man 
hier mehr unter sich und ungezwungen ist. 
Trotzdem hatten auch die Gaststätten reich- 
lichen Zuspruch und verschiedentlich war es 
nicht möglich, auch nur einen Sitzplatz zu er- 
halten. Nicht wenige gaben auch dem schon 
obligat gewördenen Kinobesuch den Vorzug, 
um auf diese Weise besser an den Jahres- 
wechsel heranzukommen. 

Nirgends gelangt in Langen der Jahres- 
wechsel sichtbarer zum Ausdruck, als an der 
evangelischen Stadtkirche. Es ist schon zur 
Tradition geworden, daß man sich hier zur 
mittemäditlichen Stunde einfindet und beim 
Läuten der Glocken und dem Anblick des 

Der Jahreswechsel in Langen 
hoch oben angebrachten Leuchttransparentes 
mit der neuen Jahreszahl sich ein herzliches 
„Prosit Neujahr" zuruft. So war es auch 
diesmal. Mit ziemlicher Lautstärke wurde das 
alte Jahr verabschiedet und zugleich das neue 
gebührend empfangen. Besonders eindrucks- 
voll und erhebend waren die Choräle eines 
Bläserchores, die hoch von der Kirchturm- 
galerie in die frostklare Sylvestemacht hin- 
ausklangen. In den ehernen Klang der Kir- 
chenglocken mischte sich das Krachen der 
Feuerwerkskörper und bald blitzte und 
knallte es in allen Teilen der Stadt. Äußerst 
imposant war der Anblick des nächtlichen 
Schauspiels, den die Silhouette der Stadt aus 
der Feme bot. Kometengleich zogen die 
Raketen ihre Bahn, Feuerwerkskörper aller 
Art malten viele Farben an das Firmament. 
Aber auch die Nachbargemeinden standen 
dem hiesigen Feuerwerk in nichts nach. 

* Tanz in der Turnhalle. Am kommenden 
Samstag spielt die beliebte Kapelle M. S. in 
der Turnhalle zum Tanz auf. 

* Gefährliches Spiel. Kaum ist Schnee 
gefallen, kommen auch die Kinder mit ihren 
Schlitten aus den Häusern. Sofern sie sich in 
Gegenden tummeln, wo sie und andere dabei 
keinen Gefahren ausgesetzt sind, ist dagegen 
nichts einzuwenden. Sträflicher Leichtsinn ist 
es jedoch, wenn Kinder mit ihren Schlitten 
auf so verkehrsreichen Durchfahrtsstraßen 
wie Wallstraße, Gartenstraße usw. rodeln 
wollen und noch nach Eintritt der Dunkel- 
heit hier ihr Spiel treiben. Bei dem heutigen 
Straßenverkehr sollten Eltern und Erzieher 
nachdmcklichst auf die Gefährlichkeit dieser 
Unsitte hinweisen und dafür sorgen, daß die 
Kinder an sichereren Orten spielen können. 

' Verkehrsgefährdung durch Schneegiätte. 
Der in der Nacht zum Sonntag gefallene und 
noch während des ganzen Tages über nieder- 
gegangene Schnee wurde auf den Straßen zu 
einer großen Verkehrsgefährdung. Die Autos 
rutschten oft hilflos über den glatten Straßen- 
überzug und drehten sich teilweise um ihre 
eigene Achse. Besonders an der Rathaus- 
kurve kam es verschiedentlich zu Kompli- 
kationen und nur mit Glück ging es ohne 
größere Schäden ab. Am Spätnachmittag 
mußte der Streuwagen eingesetzt und die 
ganze Durchfahrtstraße in Nord-Südrichtung 
abgestreut werden, damit das Passieren 
wenigstens halbwegs möglich war. Außer- 
halb der Stadt gerieten verschiedene Autos 
von der Fahrbahn ab und landeten im i 
Straßengraben. | 

* Frau lief ins Auto. An der Bundesbahn- 
omnibushaltestelle in der Frankfurter Straße 
lief am Sonntagmittag gegen 13.40 Uhr eine 
Frau aus Frankfurt a. M. in ein Auto. Der 
Unfall entstand, als die Frau vor dem Auto- 
bus auf die andere Straßenseite gelangen 
wollte, um dort eine Bekannte au begrüßen. 
Im gleichen Augenblick überholte aber ein 
Personenwagen den Omnibus, erfaßte die 
Frau imd schleuderte sie zu Boden. Sie erlitt 
Verletzungen, die sie zwangen, das hiesige 
Kreiskrankenhaus aufzusuchen. Auch an dem 
Personenwagen entstand Schaden. 

* Das einzige Huhn gestohlen. Einer älteren 
Frau in der Gartenstraße wurde in der Neu- 
jahrsnacht von imbekannten Tätern das ein- 
zige Huhn gestohlen. Es befand sich in einem 
unverschlossenen Stall, in den die Täter 
mühelos gelangten. 

* Schlägerei. In der Neujahrsnacht ent- 
stend gegen 3 Uhr in einer hiesigen Gaststätte 
eine schwere Schlägerei, an der hauptsäch- 
lich auswärtige Gäste beteiligt waren. Die 
herbeigerufene Polizei nahm ^nen Beteilig- 
ten zur Personenfeststellung in Gewahrsam. 

Fahrt in den Tod 
Ein trauriges Schicksal traf die Familie des 

beim hiesigen 1. FC als Spieler und Trainer 
fungierenden K. Muß. Bei der Anfahrt zum 
Spiel ges^en Messel stieO er infoige der Stra- 
ßenglätte an der Autobahnausfahrt mit einem 
amerikanischen Personenwagen zusammen. 
Sein Wagen überschlug sich, wobei seine 
Frau und sein 7 Monate altes Kind erheblich 
verletzt wurden und ins hiesige Kreiskran- 
kenhaus gebracht werden mußten. Dort er- 
lag das Kind seinen Verletzungen noch am 
gleichen Tage. Das Auto wurde erheblich be- 
schädigt und mußte abgeschleppt werden. 
Dem erst seit einigen Monaten in Langen 
tätigen sympathischen Sportsmann bringt 
,man in der großen Langener Sportgemeinde 
tiefempfundenes Mitgefühl entgegen. 

I * Zusammenstoß in der Kurve. In der Rat- 
hauskurve ereigneten sich infolge der Stra- 
ßenglätte am Sonntag mehrere leichte Unfälle. 
Gegen 12 Uhr wurde ein Autobus mit An- 
hänger, der in Richtung Darmstadt fuhr von 
einem Personenauto aus Nieder-RamStadt ge- 
rammt. Der Personenwagen wurde dabei 
leicht beschädigt. Kurze Zeit danach ka»h ein 
Personenwagen aus Langen in der Nordkurve 
ins Rutschen und fuhr dabei gegen das 
Schutzgeländer an der Bezirkssparkasse. 
Auch das Schutzgeländer auf der gegenüber- 
liegenden Seite wurde von einem Fahrzeug 
beschädigt. 

* Fahrrad gestohlen. Einem hiesigen Ge- 
schäftsmann wurde sein Herrenfahrrad, das 
er unversclilossen in einem Anwesen' am 
Lutherplatz abgestellt hatte, am Mittwoch- 
abend von unbekannten Tätern gestohlen. Die 
Polizei sucht Zeugen. 

* Betrunkener Soldat am Schalter. In der 
Neujahrsnacht erschien am Fahrkartenschal- 
ter des hiesigen Bahnhofs ein amerikanischer 
Soldat, der dem Alkohol reichlich zugespro- 
chen hatte. In seiner Trunkenheit schlug er 
die Scheibe des Fahrkartenschalters ein. Bis 
zum Eintreffen der Militärpolizei kam ihm 
aber scheinbar doch die Reue und er griff in 
seine Geldl>örse, um den angerichteten Scha- 
den in bar zu ersetzen. 

Denkt jetzt an die hungernden Vögel! 
Die Härte des Winters, der JetEt Uber 
uns hereingebrochen Ist, trifft beson- 
ders unsere gefiederten Freunde in 
Garten, Feld und Wald. Der Boden 
friert zu und kein Schnabel ist mehr 
in der Lage, die gerade im harten 
Winter zur Erhaltung des Lebens so 

notwendige Nalirung zu finden. 
Hier muß und will der Mensch helfend 
eingreifen. Futterkästen sind schnell 
gebastelt« wo noch keine vorhanden 
sind, und daß sie nie leer und zweck- 
los dastehen, das sei nur unser aller 
Aufgabe. — Sie werden es im Früh- 
jahr nicht mehr wissen, die bunten 
Vögel, wer ihnen Nahrung gab in den 
kalten Tagen, aber sie werden es uns 
danken mit ihrem schönen Gesang und 
mit ihrer unschätzbaren Mithilfe bei 

der Vertilgung von Ungeziefer. 
Darum — denkt Jetzt an die 

hungernden VSgel! 

Im Interesse 
emer punktlichen Herausgabe unserer 
Zeitung sind wir gezwungen, auf die 
■faikte Einhaltung der Fristen für die 
Annahme von Anzeigen und Einsendungen 
zu achten. Für die 

Dienstag-Ausgabe 
ist Annahmeschluß montags um 12 Uhr, 

PXir die 

Freitag-Ausgabe 
ist Annahmeschluß donnerstags 12 Uhr. 

Das gilt sowohl für schriftliche, persönliche 
oder telefonische Auftragserteilung. 
Später eingehende Wünsche 
für den Anzeigen- oder den redaktionellen 
Teil können künftig nur für die folgende 
Ausgabe berüclcsichtigt werden. 
Wir bitten 
unsere werten Geschäftsfreunde, Leser und 
Mitarbeiter, Verständnis zu hat)en und sich 
entsprechend einzurichten! 

„Langener Zeitung" 

105 000 Flüchtlinge 1954. Rund 105 000 
Flüchtlinge aus der Sowjetzone haben im 
Laufe des Jahres 1954 in Westberlin ihre Not- 
aufn^me beantragt. Mehr als 73 000 konnten 
in die Bundesrepublik transportiert wer- 
den. Gegenüber dem Vorjahr v/ar der Elücht- 
Ungsstrom nur ein Drittel so stark. 2 807 
Volkspolizisten, davon 206 Offiziere, haben 
1954 in Westberlin um Asyl gebeten. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Entwurf der Nachtragshaush alfcssatzung 
der Stadt Langen für das Rj. 1954 liegt gem. 
§ 113 Abs. 4 HGO vom Tage der Bekannt- 
machung an 1 Woche lang auf dem Rathaus 
— Zimmer 5 — öffentlich aus. 

Langen, den 3. Januar 1955. 
Der Ma«ristrat: Umbach, Bürgermeister. 

Mittwoch, den 5. 1. 55, 14 Uhr, im Kinder- 
garten, Flachsbachstraße, 

Mütter- u. Säujrlingsberatungsstunde. 

GESCHÄFTSBÜCHER 

Alles für's Büro 

in dem alten Fachgeschäft 

KUCHLER 

LANGEN - FAHRGASS E 

Für meinen kaufmännischen Betrieb in 
Frankfurt-Main für Ostern oder früher 

kaufm. Lehrling 
(männL oder weibL) 

gesucht Gute Schulbildung, sowie gute 
Zeugnisse unerläßlich. Vorzustellen in 
Frankfurt-Main, oder nach Geschäfts- 
schluß in Langen, Darmstädter Str. 41. 
Ing. Max Schnurpfeil, Meßgerätebau 

Frankfurt-Main, Am Hauptbahnhof 10 
(Englischer Hof), Telefon 31814 

Idi sudie per sofort oder später für die 
Beaufsiditigung und Rationalisierung 
meiner Werkstätte In Langen (Darm- 
städter-StraBe 41) 

Ingenieur oder Tedinilcer 
mit der Aufgabe, die Fertigung auf mo- 
demer Grundlage zu reorganisieren, so- 
wie die Produktion zu überwadhen und 
zu steigern. Nur ältere erprobte Herren 
mit nachweislidien Erfahrungen werden 
gebeten ihre Bewerbungen mit Lebens- 
lauf u. Gehaltsansprüchen einzureichen. 
Ing. Max Sdinarpfeil, Messgerätebau 

Frankfart-Main, Am Hauptbahnhof 10 
(Englischer Hof), Telefon 3 18 14 

3utn 3a]^resioed^fel 

blc bcftctt 3Bunf(i^c 

KARL STUBENVOLL 
Tabakwaren - Spirituosen - Weine 

King Ist, wer inserlerti 

ruch- 
Leidende »Das Spranzband« 
Ohne Feder, o. Schenkelrienjea» 

Herr Alois Joos, Haslach/Breisgau, 
Karl Kistnerstr. 180, schreibt uns im 
April 1960: „Nachdem ich kurze Zeit 
ein Spranzband getragen habe, waren 
meine Bruchbeschwerden behoben, und 
ich fühlte mich wie neu geboren." 
Warum quälen Sie sich noch? Bin wie- 
der: Freitag, 7. 1. Langen, 18—19 Uhr, 

im Frankfurter Hof 

1 Autogarage 
Bahnhofsnähe, 1. d. Elisabethen- 
straße, sofort zu vermieten. 
Näheres im Personalbüro der 

^ MASSOVIA MASCHINiNFABRIK 
V HANNS FICKERT GMBH, LANGEN 

MSSSVU 

Stadt-Blleherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Kloftsi^frau MHirreng^ift 

frei von Schuppen I ^ 
und Haarausfall ilj f ^ 
gesundes Haar durch • •floschon 2|j 2.50,4.-und qrofJcT 
Verlonciell Sie im rachgcschfilt ou'^driicklich Diplbna . es h,lft wirklich ■ 

Heimatvertriebene in der Landwirtschaft. 
Im Jahre 1954 vm.'den mehr als 3 500 Heimat- 
vertriebene Inhaber eines landwirtschaft- 
lichen Betriebes in Hessen. Die Heimatver- 
triebenen ül>emahmen in der Regel mlttel- 
bruerliche Betriebe. Die Zahl der Heimatver- 
trietenen, die im Regierungsbezirk Darmstadt 
Besitz und Betätigung gefunden haben, wird 
noch durch 380 Vertriebene vermehrt, die in 
Bauerr^öfe eingeheiratet haben. ' 

Anträge auf Altersruhegeld. Bei der Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte (in 
Berlin-Wilmersdorf) können Antike auf 
Altersruhegeld bereits drei Monate vor Ein- 
tritt des Versicherungsfalles (65. Lebensjahr) 
geteilt werden. Die Beiträge von Pflichtver- 
sicherten müssen jedoch solange weiter er- 
hotjen werden, bis der Ruhegeldanspruch 
durch die Bimdesversicherungsanstalt aner- 
kannt ist. Beiträge, die hierl>ei über den Zeit- 
punkt des Ruhegeldbeginns hinaus entrichtet 
wurden, werden nach Vorlage des Ruhegeld- 
bescheides auf Antrag von der Krankenkasse, 
an die die Beiträge abgeführt worden sind, 
erstattet. 

Volkshochschule/Kunstgemeinde 
Auf den Vortrag über Indien, der am konir 

menden Freitag, den 7. Januar im kleinen 
Saal des „Lindenfels" stattfindet, wird noch- 
nxals hingewiesen. Herr Dilip-Kumar-Sarkar, 
ein Inder, der vielen Langenem ein guter 
Bekannter ist, wird an Hand von Schmalfil- 
men von seiner Heimat, dem geheimnisvollen 
Land im Süden Asiens, berichten. Indien ist 
im Begriff, in der Weltpolitik die Stellung, 
die die Schweiz in Europa innehat, einzuneh- 
men und der Mittler zwischen den l)eiden 
großen Weltanschauungen zu sein. Die Aus- 
führungen von Herrn Sarkar dürfen wohl 
dazu t>eitragen, Verständnis für die Gründe 
zu wecken, aus denen heraus sich Indien zu 
dieser Stellung laerufen fühlt. Der Vortrag ist 
kostenlos und wir laden alle Hörer und 
Freunde hierzu herzlichst ein. Beginn 20 Uhr. 
ir~ Aug der wit de« Fllma -1 

„Sombrero" (Li-Li). Drei Liebesgeschichten 
sind als Grundzug der Handlung ineinander 
verwoben. Fröhlich, humorvoll und dennoch 
zart ist die Zuneigung der Kinder zweier 
„feindlicher" Familien; Ricardo Montalban u. 
die bezaubernde Pier Angeli sind die Darstel- 
ler. Vittorio Gassman, der junge Schauspie- 
ler aus Italien, gibt mit Yvonne de Carlo das 
zweite Liebespaar, dessen trauriges Schicksal 
eine ernste Note in die sonnig-südliche Milieu- 
schilderung trägt. 

LANGENER ZEITUNG Unter Hinwels auf 9 5 des hessischen Gesetzes Uber 
Freiheit und Recht der Presse vom 23 . 6. 1949 teUen wir mit: Druclc und Verlag der Langener Zeitung: 
Buchdruckerei Kühn, KG.Langen, Darmstädt.Str. 20 

In wirtschaftlicher Unabhängigiceit von 
dritten Personen 

Geschäftsbücher 

Amerik. Journale 

Bürobedarf 

'JMjßcÜilek Qjot/het 
gegenüber d. Realgymnasium 
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Urbeneh und Meaiel weiter an der Spitie 
Während Vikt. Urljerach in der Gruppe 

Noixl der 2. Pußball-Amateurliga Darmstadt 
am letzten Sonntag sich in Münster (0:2) 
zwei wertvolle Punkte diurch gute spiele- 
rische lieistungen sicherte, kam Messel in 
Langen (1:3) unter Mithilfe des Schiedsrich- 
ters und durch unbeschreibliches Schußpech 
der Langener Stürmer zu zwei billigen 
Punkten. Wenig Verschiebungen gab es an- 
sonsten im Mittelfeld der Tabelle, wenn 
man von. dem Sprung absieht, den Mörfel- 
den durch seinen Sieg in Nieder-Roden (1:2) 
in der Tabelle nach oben machte. Mit einer 
En-^rglelelstung brachte sich Offenthal im 
Spiel gegen Wixhausen mit seinem 3:2- 
Siege etwas aus der Gefahrenzone. Egels- 
bach konnte in Urberach gegen den KSV zu 
keinem Punktgewinn gelangen. 

Die Spiele im Einzelnen: 
SV Münster — VUctoria Urberach 0:2 
SG Nieder-Rroden — Mörfelden 1:2 
KSV Urberach — Egelsbach 2:i 
Nauheim — Hassia Dieburg 4:2 
Opel Rüsselsheim — Büttelbom 2:0 
Groß-Gerau — Bischofsheim 2:2 
Offenthal — Wixhausen 3:2 
FC Langen — Messel i:3 
a. K.: TSV Trebur—SV 98 Darmstadt Res. 1:5 

Der Tabellenstand: 
1. Vikt. Urberach 17 46:22 27:7 
2. Messel 18 51:27 27:9 
3. Münster 18 36:24 22:14 
4. Nauheim 07 18 42:44 22:14 
5. Bischofsheim 17 37:21 21:13 
6. BüttellJom 18 47:39 18:18 
7. Rüsselsheun 17 30:32 17:17 
8. Egelsbach 18 39:30 17:19 
9. Nieder-Roden 18 39:30 17:19 

10. Mörfelden 18 35:42 17:19 
11. FC Langen 17 26:30 16:18 
12. KSV Urberach 17 26:36 16:18 
13. Wixhausen 17 38:37 15:19 
14. Offenthal 18 29:53 13:23 
15. Trebur 17 21:39 12:22 
16. Groß-Gerau 17 27:38 10:24 
17. Dieburg 18 23:40 10:26 
A. K.: SV 98 Res. 19 44:72 14:24 

Am kommenden Sonntag spielen: Büttel- 
bom — Messel, Dieburg — Wixhausen, Vikt. 
Urberach — Rüsselshelm, Mörfelden — Gr.- 
Gerau, Bischofsheim — Nauheim, Egelsbach 
gegen Münster, Trebur — Offenthal, Nieder- 
Roden — KSV Urberach und SV 98 Reserve 
gegen Langen. 

ten vor der Halbzeit schien der zweite Tref- 
fer für die Platzherren fällig zu sein. Als 
der Torhüter bereits geschlagen war, rettete 
der rechte Verteidiger mit viel Glück gerade 
noch auf der Linie. Offenlhal kam jedoch 
immer besser ins Spiel und ging in der 
4i5. Minute 2:1 in Führung. Mittelstürmer 
Gaubatz nahm einen Kopfball von Eder di- 
relrt aus der Luft und knallte ihn mit einem 
Bombenschuß ins Netz. 

In der zweiten Halbzeit sank das Spiel- 
niveau tjeträchtlich und der Schiedsrichter 
war oft nicht mehr Herr der Lage. Er über- 
sah ein Handspiel der Gäste nach dem an- 
deren und griff auch bei Verstößen gegen 
die Spielregeln nicht konsequent genug 
durch. Offenthal ließ sich durch seine Füh- 
rung zu einem zu riskanten Offensivspiel 
verleiten, kam selbst zu keinem Erfolg und 

stand In der 65. Minute einem blitzschnellen 
Gegenangriff machtlos gegenüber. Ohne 
große Mühe gelang Wixhausen aus der De- 
fensive heraus der 2:2-Ausgleich. In der 
80. Minute schlug der rechte Verteidiger der 
Gäste den Ball mit der Hand von der Tor- 
linie ins Aus. Unter dem Protest der Zu- 
schauer entschied der Unpartelisdie auf 
Eckball. Der fällige Elfmeter ließ trotzdem 
nicht mehr lange auf sich warten. Drei Mi- 
nuten vor Schluß folgte das nächste Hand- 
spiel Im Strafraum, und Schlee schoß sicher 
zum 3:2-Sieg ein. Da Trebur außer Konkur- 
renz In Darmstad>'. Si>ielte. rückt OfFenthal 
durch diesen doppelten Punictgewinn auf den 
viertletzten Tabellenplatz. 

Im Vorspiel der Reserver. führte Offenthal 
zehn Minuten vor Schluß noch 3:2, verlor 
aber trotzdem mit 3:4 Toren. Halbzelt 1:1. 

Die Blauschwarzen können auch noch siegen 

„Tor, Herr Schiedsrichter)' 
1. FC Langen ' 

Das gibt es selten in der Fußballgeschichte: 
der Schiedsrichter pfeift Tor, obwohl sich der 
Ball noch einen Meter vor der Torlinie be- 
fand und beide Parteien um ihn Icämpften. 
Es gab verdutzte Gesichter Ijel den Spielern 
(erst recht bei den Messelem) und Ent- 
rüstimgsstÜTine beim PublUcum. Der Schieds- 
richter (Anthes-Arheilgen) blieb bei seiner 
Entscheidung, ohne sich, wie in solchen um- 
sWttenen Fällen üblich, l)ei der gegnerischen 
Mannschaft zu befragen. Dieser Vorfall nahm 
den Langener Spielern die Nerven. Sie spiel- 
ten überlegen und wurden trotzdem um. die 
Früchte ihres Könnens gebracht 

Bis zu diesem Vorfall (28. Minute) waren 
die Langener leicht tonangebend, Messel ver- 
suchte durch schnelle Vorstöße seines 3-Mann- 
Sturmes zu Erfolgen zu kommen. Das Spiel 
zeigte gute Leistungen auf beiden Seiten. 
Man glaubte eher mit einem Tor der Lange- 
ner rechnen zu können, als der erwähnte Vor- 
fall eintrat. Eine Flanke von links verpaßten 
sowohl der Langener Torhüter, wie auch ein 
Messeler Spieler, der Ball befand sich bereits 
wieder 2—3 Mtr. techts vom Langener Tor, 
als der Schiedsrichter Tor pfiff. Nur zu 
lo^ch, daß die Langener Spieler übemervös 

- Messel 1:3 (0:1) 
wurden. Sie drängten mächtig auf das geg- 
nerische Tor, schössen jedoch zu unkonzen- 
triert. Ecken auf Ecken wurden erzielt. Zum 
Torerfolg reichte es nicht. So verstrich die 
erste Hälfte. 

Nach der Pause wurde Langen noch über- 
legener. Jakob Werner erzielte den Ausgleich. 
Fast alle Spieler beteiligten sich im Anstür- 
men auf das Messeler Tor. Dabei wurden 
die auf der Lauer liegenden Messeler Stür- 
mer nicht genügend bewacht und zwei rasche 
Vorstöße erbrachten ihnen jeweils ein Tor, die 
vom Langener Torwächter, wäre er in seiner 
sonstigen Form gewesen, trotzdem verhütet 
hätten werden können. Wenn jemals ein 
Spiel für Langen unglücklich und durch die 
Schuld eines Schiedsrichters verloren gegan- 
gen ist, dann war es dieses Treffea Das Eck- 
ballverhältnis von 16:2 sagt alles. 

Leider mußte infolge Verkehrsunfalles des 
als Mittelläufer eingesetzten Muß in letzter 
Minute eine Mannschaftsumstellung vorge- 
nommen werden. Die Mannschaft spielte mit 
Metzger; Leyer, Röbke; Pollig, Weger II, Fied- 
ler; Werner, Weger I, Hauptmannl, Traser, 
Dieter. — Vorher gewann die zweite Mann- 
schaft der Lcingener mit 5:1. 

Mißglückter Start ins neue Jahr 
Egelsbach unterlag beim KSV Urberach knapp mit 1:2 

Ein kalter Nordost fegte über den glatten 
unebenen KSV-Platz, als Schiedsrichter Zöll- 
ner (Groß-Heubach) den Ball freigab. Wäh- 
rend die KSV-iElf mit ihrer stärksten Beset- 
zung eintrat, mußten die Egelsbach pr auf Mit- 
telstürmer Anthes Ph. und Verteidiger Wahl 
verzichten und trat an mit: Köhler; Ger- 
nandt W., Rückert; Gaußmann G., Gauß- 
m^uin W., Benz; Gaußmann H., Rühl, Barth, 
Jimgermann und Gemandt Willi. Nur ca. 300 
Zuschauer fanden sich ein, bedingt durch 
das Wetter und weil sich viele das Pokalspiel 

Offenbach nicht entgehen lassen wollten. 
D<sr glatte, mit einer leichten Schneedecke 
überzogene Platz stellte an die Spieler beider 
Mannschaften große Anforderungen. Hier 
waren die Leichtgewichte überlegen. Die 
Egelsbacher jedenfalls fanden sich mit dem 
Anstoß schneller zurecht und diktierten in 

wenden. Einige hintereinander folgende Ecken 
der Urberacher wurden mit den letzten Kraft- 
reserven von den Egelsbachem bereinigt. 
Immer wieder war es der rechte Sturmflügel 
der Egelsbacher, der mit gefahrvollen Vor- 
stößen im Urt)eracher Strafraum auftauchte 
und noch einigemal die KSV-Abwehr stark 
einheizte, doch mit ihren Schüssen hatten sie 
reichliches Pech. In den Schlußminuten 
setzte Urberach nochmals alles auf eine Karte, 
um mit Gewalt den Siegestreffer zu erzielen. 
Schon hatte man sich beiderseits mit dem ge- 
rechten 1:1 Unentschieden abgefunden, doch 
wie schon so oft bei den Begegnungen mit 
dem KSV erkannte der freundliche Schieds- 
richter der Urberacher mit Hilfe derer Zu- 
schauer zwei Minuten vor dem Schlußpfiff 
einen in Tomähe die Außenlinie überschrit- 
tener Ball nicht an und aus dem Gedränge 

Nach Wochen schlimmer Niederlagen be- 
sann sich die SSG darauf, daß zum Klassen- 
erhalt auch Siege notwendig sind. Ohne 
Mittelstürmer Adam Werner, der zu Hause 
bei seinen Eltern weilte, und außerdem an 
einer Knöchelverletzung laboriert, schlugen 
die Blauschwarzen ihren Gegner, den SV 
Seelieim hoch mit 7:2 (Halbzeit 4:1) Toren, 
und revanchierten sich für die In der Vor- 
runde erlittene 7:4-Niederlage. Bereits nach 
15 Minuten Spielzeit stand die Partie 4:0. 
Trotz der Glätte des Spielfeldes zeigte die 
Lar^ener Mannschaft ein gutes Kombi- 
nationsspiel, so daß Seeheim den Blauschwar- 
zen nie gefährlich werden konnte. Mit zwei 
drei Spielzügen kreuzte Langen immer wie- 
der vor dem Tor Seeheims auf und nur mit 
letzter Kraft konnte Seeheims Hintermann- 
schaft sich diesem Ansturm enxöiren. Nach 
dem Wechsel dasselbe Bild. Langen stürmte 
und drängte Seeheim in seine eigene Hälfte 
zurück. In regelmäßigen Aijständen fielen 
noch 3 weitere Treffer, denen Seeheim nur 
noch ein zweites entgegenzusetzen hatte. 

Mit diesem Sieg behielten die Langener 
Anschluß ans Mittelfeld. Es wäre jedoch ver- 
früht sagen zu können, daß man sich mit die- 
sem Sieg jeder Abstiegssorge entzogen hätte. 
Denn jedes weitere Spiel bringt Langen mit 
Gegnern zusammen, die versuchen, An- 

schluß an die Spitzengruppe zu halten, oder 
sich ihrerseits den Abstiegssorgen zu entzie- 
hen. Doch sollten mit Kampfeselfer und 
etwas Glück, das allerdings bis jetzt der SSG 
noch nicht zur Seite gestanden hat, die 
Pimlrte noch errungen werden, die zum 
Klassenerhalt benötigt werden. 

Die Reserve konnte mit dem Ergebnis von 
10:1 ihrem Gigner beide Punkte abknöpfen. 
Das Ergebnis spricht für sich. Seeheim war 
jedoch keine 9 Tore schlechter, scheiterte 
jedoch immer wieder an dem großartigen 
Können des neuen SSG-Torhüters Zimmer- 
mann. 

Fußball-A-Klass« Darmatadt 
SV 98 Amateure — SC Griesheim 
Eiche Darmstadt — Gräfenhausen 
Ober-Ramstadt — Bickenbach 
TG Bessungen — Hähnlein 
Roßdorf — Wolterstadt 
SSG Langen — Seeheim 

SG Eiche SV 98 Am. 911:10 30:4 
Griesh. 
Erzhaus. 
Gräfenh. 
Bickenb. 
Roßdorf 

02:29 28:6 
48:23 23:9 
4)1:23 23:11 
56:27 22:10 
49:30 16:14 

O.-Ramst. 42:32 18:16 

Hähnlein 
Weiterst 
TOB 1865 
Langen 
Seäieim 
Alsbach 

4:0 
2:1 
2:0 
3:1 

10:0 
7:2 

31:44 13:21 
38:51 12:22 
21:44 12:22 
19:2» 11:19 
40:83 8:24 
36:70 8:28 
22:75 4:34 

Minuten das Spielgeschehen. : heraus erzielt Urberach ihren unverdienten 
Den stoßartig vorgetragenen Urberacher An- 
griffen folgten bald rollende Einsätze der 
Egelsbacher Sturmreihe, gut unterstützt von 
den unermüdlichen Ballschleppem Benz und 
Gaußanann G. Doch vorerst scheiterten alle 
noch so gut gemeinten Egelsbachen Angriffe 
an der schlagsicheren Urberacher Abwehr- 
reibe, die mit weiten Abschlägen ihren eige- 
nen Sturm Immer wieder nach vorne trieb. 
Doch in diesen Minuten leistete die Egels- 
bacher Hintermannschaft ruhig und über- 
legt ihre Arbelt. Endlich In der 18. Splel- 
minute war es soweit und die nur wenig er- 
schienenen Egelsbacher Zuschauer konnten 
erleichtert aufatmen als die Urberacher Ab- 
wehrkette geschickt überrannt wurde und 
der plötzlich in der Mitte auftauchende 
Rechtsaußen Gaußmann Hennes den Ball zum 
Egelsbacher Führungstreffer mit einem Flach- 
schuß In die rechte Torecke einsclioß. Au 1 und 
ab wogt der jetzt erbitterte Kampf der 
Platzherren um den Ausgleich. Gefahr )rin- 
gen waren jetzt wieder ihre blitzart gen, 
wenn auch vereinzelte Gewaltangriffe; und 

allem ihr linker SfAirmflügel 
Halblinken und Spielmacher Kraus 

zurückgezogen spielenden 
Mittelstürmer Barth gut bewacht), der für 
den nötigen Druck in der Urberacher Sturm- 
reihe sorgte. Er war es auch, der nach einem 
Geplänkel vor dem Egelsbacher Tor aus kur- 
zer Entfernung noch vcr Halbzeit mit einem 
m die linke Torecke erzielten Flachschuß 
Tomart Köhler zum Ausgleich das Nach- 

^ Trotz größter Anstrengungen auf ^den Seiten wurden von den Hintermann- 
schaften weitere Erfolge unterbunden. 

Mit dem Beginn der zweiten Spielhälfte 
veiwchten die Platzherren mit elanvoll vor- 
getragenen Angriifen immer wieder das 
Egelsbacher Schlußdreieck aufzureißen, doch 
aue Ajistrengungen waren vergeblich Die 
Ei^lsbacher überUeßen dem KSV das Mittel- 
leld und verlegten sich in der Folgezeit mehr 
auf die Abwehr, aber eine solche Taktik läßt 
weh auf glattem Boden und gegen einen ee   1_ _ • ..   _ _ ® ^   T . ciiicii ge- reicnie inn Kurz vor aem herauslaufend« ährlichen Gegner sehr schwer mit Erfolg an-Torwart und schoß ins leere Tor. Drei Minu- 

2:1-Sleg. Und trotzdem resignierten die 
Egelsbacher nicht und hätten eine Minute 
später den Ausgleich erzielen können, aber 
Halblinker Jungermann lenkte einen abge- 
feuerten Fenischuß auf das Urbeiacher Tor 
mit der Faust über die Querlatte und verpaßte 
damit die sichere Ausgleichschance. Abge- 
kämpft verlie3en 22 Spieler, Urberach hoch- 
jauchzend, die Egelsbacher (mit Recht) zu 
Tode beträbt den Platz, auf dem die Unge- 
rechtigkeit eines Platzschiedsrichters gegen 
Egelsbach wieder einmal allzu hart entschie- 
den hat. 

Die Reserve der Egelsbacher verlor im Vor- 
spiel nur mit 10 Mann spielend hoch mit 0:5 
Toren. 

Offenthal nichr mehi unter den 
letzten drei 

Vor verhältnismäßig wenig Zuschauem siegte 
Offenthal gegen Wixhausen knapp aber ver- 
dient mit 3:2 Toren. Der durch die dünne 
Schneedecke sehr glatte Platz stellte hohe 
Anforderungen an die Kondition Ijelder 
Mannschaften, so daß in der ersten Halbzeit 
wes^tlich mehr gezeigt wurde als in der 
zweiten. Offenthal hatte Anspiel und über- 
raschte zu Beginn nait zwei sehr gefährlichen 
Angriffen. Doch beide Male konnte der 
junge, reaktionsschnelle Torwart gerade 
noch abwehren. In der 9. Minute ließ sich 
die Hintermannschaft der Gastgeber zu weit 
in den eigenen Strafraum drücken, der geg- 
nerische Sturm zögerte nicht lange und kam, 
nachdem zwiel Schüsse abgewehrt worden 
waren, beim dritten Versuch zum 1:0-Füh- 
rungstreffer. In der Folgezeit entwickelte 
sich ein gleichwertiges und verteiltes Splol 
im Mittelfeld, doch vor dem Tor fehlte -.es 
immer wieder an der nötigen Entschlossen- 
heit. Erst in der 32. Minute gelang Offenthal 
der Ausgleich. Schlee lief einem steil nach 
vom giegebenen Ball von Gaubatz nach, er- 
reichte ihn kurz vor dem herauslaufenden 

HANDBALL 
TV Langen — Schneppenhausen 10:8 (5:2) 
Auf dem schneebedeckten Sportplatz Pltt- 

lergelände siegte am Sonntag der TV Langen 
verdient mit 10:8. Langen konnte nach fünf 
Minuten zwei Tore erzielen, die Schneppen- 
hausen jedoch nach einer Viertelstunde 
Spielzeit ausglich. Bis zur Halbzeit war die 
Langener Hintermannschaft nicht mehr zu 
schlagen und die Langener Stürmer konnten 
noch drei weitere Tore erzielen. Nach Halb- 
zeit kam Schneppenhausen stark auf und 
zog bis auf 6:5 heran. Die Langener Mann- 
schaft konnte durch drei schöne Feldtore 
auf 9:5 davonziehen, imd erst beim Endspurt 
gelang es den Gästen, auf 10:8 heranzukom- 
men. Damit wurde wieder eine wichtige Vor- 
entscheidung getroffen. Mit diesem Sieg 
konnte Langen weiter in der Tabelle auf- 
rücken. 

Von der 2. Mannschaft von Schneppen- 
hausen traten nur sieijen Mann an. Es wurde 

I ein Freundschaftsspiel ausgetragen, bei dem 
in der Mannschaft von Schneppenhausen zwei 
Langener Spieler mitwirkten. Die Punkte 
blieben somit bei der 2. Mannschaft des TV 
Langen, die jetzt mit 24:0 Punkten die Ta- 
belle anführt 

Am kommenden Sonnteg sind die Mann- 
schaften des TV spielfrei. 

Handballergebnisse 
Bessungen 
SG Arheilgen 
TV Hahn 
Egelsbach 
Nieder-Modau 
TV Langen 
Schneppenhausen 
TG 75 Darmstadt 
GW Darmstadt 
SSG Langen 

der A-Klasse Darmstadt 
17 170:123 26:3 

197:119 24:6 
154:125 20:12 
132:115 16:14 
118:127 14:16 
121:132 13:19 
127:151 12:18 
126:175 11:21 
145:177 11:23 
87:112 9:19 

15 
16 
15 
15 
16 
15 
18 
17 
14 

TISCHTENNIS 
TTCL-Jugend wieder mit vorn! 

Nachdem auch die Vorrunde der Jugend- 
verbandsspiele des Kreises Darmstadt abge- 
schlossen ist — bis auf wenige Nachholspiele 

kann der TTCL wiederum eine erfreuliche 
Bilanz seiner nun schon traditionell gewor- 
denen, guten Jugendarl>eit ziehen. Gerade 
vor der laufenden Saison konnte man der 
TTCL-Jugendmannschaft nur geringe Aus- 
sichten einräumen, weil im letzten Sommer 
durch zahlreiche Abgänge zu den Aktiven, 
eine gänzlich neue Mannschaft formiert wer- 
den mußte, die bis auf zwei Spieler aus An- 
fängern bestand. Was diese Mannschaft In- 
zwischen gelemt hat, zeigt untrüglich Ihr 
Tabellenstand. Seit Bestehen des TTCL 
waren dessen Jugendmannschaften stets un- 
ter den 3 besten des Kreises Darmstadt zu 
finden; für den derzeitigen Nachwuchs der 
Langener kann es als besonders erfreulich 
gewertet werden, sich ebenso erfolgreich pla- 
ziert zu haben. Dabei kann die TTCL-Jugend 
in der Rückrunde durchaus noch den 2 Platz 
Bringen, während die in diesem Jahre ganz 
überragende Mannschaft des SV 98 Darm- 
stadt kaum zu schlagen sein dürfte Die 
Tabellenspitze der aus 12 Mannschaften be- 
stehenden Runde hat folgenden Stand: 
SV 98 Darmstadt lO 90:10 20 0 
SG Arheilgen 9 72:30 16:2 
TTC Langen 10 81:42 16:4 
TSV Nieder-Ramstadt 9 62:39 12:6 
Ganz hervorragend haben sich in diesem 
Jahre die erstmals an einer Verbandsrunde 
teilnehmenden TTCL-Schüler geschlagen, 
deren Spiele ein erstaunliches Niveau auf- 
wiesen. Hier wird die TabeUe von der SG 

angeführt, deren Schüler die Langener Mann- 
schaft dort knapp schlagen koimten. Bei dem 
Rückrundonspiel in Langen dürfte der Spieß 
aller Voraussicht nach umgedreht werden, da 
die TTCL i Mannschaft inzwischen, noch 
wesentlich verstärkt werden konnte. Alle 
übrigen 7 Mannschaften hatten gegen die 
beiden Tabellenführer keine Chance. Die 
2. Schülermannschaft des TTCL nimmt in 
dieser Runde noch einen recht erfreulichen 
5. Tabellenplatz eirt. 

j0fFentbal 
o Zahlen am Jahresende. Im Kirchenbuch 

der evang. Gemeinde Offenthal wurden im 
Jahre 1954 eingetragen: 29 Taufen, darunter 
8 in Urberach; 13 Trauungen, davon 2 aus 
Urljerach; 12 Beerdigungen, davon 3 aus 
Urberach. Die Zahlen der Ur&eracher Ge- 
meinde, die mit vom Pfarrer aus Offenthal 
t)etreut wird, erhöhen sich besonders bei 
den Geburten durch das dort befindliche 
Kinderhelm des Evangelischen Volksdienstes 
Ffm. Sö ist in den acht Geburten auch die 
eines ausgesetzten Säuglings enthalten, der 
in den kalten Tagen des vergangenen Januars 
vor der Tür des Kinderheims gefunden 
wurde. Er wurde im Heim aufgenommen und 
geflegt, verstarb aljer Im letzten Sommer. • 

(ßö^enbain 

g Wir gratulieren. Am 5. Januar feiern 
Frau Marie Luft, Kirchstraße 14, und Herr 
Gottfried Pöstlnger, Dietzenbacher Str. 14, 
ihren 74., und Herr Fritz Meyer, Alter Berg, 
seinen 73. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch und alles Gute für das neue Lebens- 

g Schöne Ortseinfahrt. Die bisher so ge- 
fährliche Kurve am „Scharfen Eck", an der 
oft das Wasser fast bis zur Straßenmitte 
stend, Ist verkehrssicher geworden. Bi^it 
und schön geschwungen mündet nun die 
Philippseicher Straße in die Langener Straße 
und damit in den Ort ein. Eine gute, at^atz- 
lose Gossenpflasterung sorgt noch für Ver- 
breiterung und weitere Sicherheit. Ein Ka- 
nal führt alles Wasser schnell fort. Dankbar 
dafür sind all die vielen Kraftfahrer, die auf 
dieser Straße schnell zum Neuhof oder nach 
Frankfurt gelangen wollen. 

g Götzenhain wächst. Die Einwohnerzahl 
des Ortes erhöhte sich seit 1839 um 68V» und 
wird voraussichtlich im nächsten Jahre üt)er 
die 2000 klettern, 
jähr! 

Unfälle an der Jahreswende. In Oberts- 
hausen b. Offenbach wurde eine Metzgera- 
frau, die in ihrem Laden ein Stück Fleisch 
abschnitt, durch einen von einem Jungen vor 
der Ladentür zur Explosion gebrachten 
F^erwerkskörper so erschreclrt, daß sie sidi 
einen Finger der linken Hand glatt entzwei- 
schnitt. — Auf dem rheinhessischen Bahn- 
hof Alzey sprang ein 26jähriger Mann auf 
einen bereits im Fahren befindlichen Zug auf, 
geriet unter die Räder und bekam beide Beine 
aijgefahren. Er erlag seinen schweren Ver- 
letzungen. 

Im Gartenhaus gestorben. Am Silvester 
entdeckte man in Mannhelm in einem ver- 
riegelten Gartenhaus in einem Schretergar- 
tengebiet die Leiche eines T^ährigen Manne«, 
der alleinstehend war. Der Tod war Tage zu- 
vor (Infolge Altersschwäche) eingetreten. 
Ratten und Mäuse hatten das Gesteht def 
Toten bereits angefressen. 
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Das der eUtfOHteti Frau 

Ein wenig Begabung — Ein wenig Harmonie — Ein wenig Disziplin 
Klegante Frauen sind selten, obwohl man 

viele elegante Kleldunggstüdce sieht, In der 
Großstadt, In der Kleinstadt und sogar auf 
dem Dorf. Wie kommt da«? 

Eleganz Ist angeboren, meinen Sie? Elegana 
setzt Geld voraus? Beides enthalt ein KOrn- 
cfaen Wahrheit. Aber: Viele Frauen Icönnten 
eleganter sein, wenn sie — sich mit mehr 
Ueberlegung anzögen' 

Elegant wlriit man nur, wenn man harmo- 
nisdi angezogen ist. Ein paar Itleine Tips seitn 
verraten. Jede Frau, die elegant ist, Icennt sie. 

1. Kleide Didi sdilidit. Du kannst, wenn Du 
ein buntes Kleid trägst, dazu ein HUtdien, auf 
dem eine Blume wippt, mit farbigen Hand- 
sdiuhen und ebenso farbiger Tasdie, vielleicht 
sehr hübsdi aussehen, oder lustig oder nied- 
lich, aber niemals elegant. EHeganz ist die 
Scäiwester der Vornehmheit. Folglidi heißt das 
erste Gebot: sdilldit. 
2. Verwende an Deinem Anzug nur ein oder 
zwei, höctistens drei Farben. Zwar kannst Du 
audi, wenn Dein Anzug aus meinetwegen vier 
Farben besteht, elegant aussehen, aber: Wenn 
Du Dich auf weniger Farben beschränkst, ist 
es viel leichter, elegant zu wirken. Stelle Dir 

Tips für das Make-up 

A ugenbrauensiiffe 
Schön gesüiwur. 

gene Brauen erhö- 
hen den Ausdruck 
der Augen und des 
Gesichfes. Früher 
galt es als besonders 

schick, sich die 
Brauen auszurasie- 
ren, — eine sehr 
häßliche Mode —. 
aber heute hat sich 
wieder die natür- 
liche Linie durchge- 
setzt. Sind die Au. 
genbrauen zu breit, 
dann kann man mit 

, , „ , der Pinzette vor- sicntig einzelne Härchen unterhalb des 
Brauenbogens oder Uber der Nasenwurzel aus- 
zupj^. Zu helle oder uns^einbare Brauen 
werden mit einem gut gespitzten Brauenstift 
nachgezeichnet, indem man in kurzen geboge- 
nen SMdien die Härchen nachzieht, also bitte 
nicht einen einzigen Strich über die ganze 
Braue hinwegziehen — das sieht unnatürlich 
aus. Blondinen benutzen einßn braunen oder 
ßrauen. Dunkelhaarige einen dunkelbraunen 
oder schwarzen Augenbrauenstift. 

Die Wimprrn sind meistens an den Spitzen 
heller als an der Wurzel und wirken dadurdi 
kürzer, als sie in Wirklichkeit sind. Etwas 
Tusche läßt die Wimpern in ihrer ganzen 
Länge sichtbar werden, und das Auge be- 
kommt dadurch einen reizvollen Rahmen, Es 
empfiehlt sich, die Tusche mit warmem Wasser 
und einem ganz sauberen Bürstchen aufzu- 
tragen, dann verteilt sie sidi leicht und 
„klumpt" nicht. Die oberen Wimpern werden 
an der Unterseite, von der Wurzel zur Spitze 
hin getuscht, wobei man mit dem Bürstchen 
eine leichte Zidc-Zadc-Bewegung beschreibt. 
damit die Tusche besser angenommen wird. 
Die unteren Wimpern werden — wenn über- 
haur* — nur an der Oberseite getuscht. 

Archiv: Mox Factor. Ir. 

z. B. eine Frau vor in sdiwarzem Kostüm (na- 
türlidi muß es gut siUen) mit sdiwarzem Hut. 
schwarzen Sdiuhen und, sagen wir, grauen 
Handsdiuhen und schwarzer Tasdie. Es ist bei- 
nahe sidier, daß sie elegant aussieht. 

3. Trage einen Hut von der gleichen Farbe 
wie Dein Kostüm oder Dein IWantel. Warum 
erreicht man damit eine elegante Wirkung? 
Weil diese gleichen Farben den Betraditer 
zwingen, Deine Gestalt als ein Ganzes zu se- 
hen. Wenn nicht vielerlei Farben verwirrend 
und verzerr'jid wirken, ist Deine Gestalt har. 
monischer. 

4. Trage Stümpfe von einer Farbe, die Dei- 
nem Bein den gleichen Ton geben wie Deine 
Haut. Nimm keine Rücksicht darauf, ob gerade 
grau oder rotbraun in der Strumpffarbe mo. 
dem sind. Besonders wenn Du im Sommer 
mit bloßen Armen gehst, erhöht es die Harmo- 
nie Deiner Erscheinung, wenn Arme, Gesldit 
und Beine ungefähr den gleichen Farbton ha- 
ben. 

5. Wenn Du Deinen Anzug auf zwei Farb- 
töne eingestellt hast, etwa grau und weiß, so 
verwende das Weiß mäßig, verstreue es nicht 
in zu vielen Tupfen (Bluse, Hutband, Hand- 
schuhe, Gürtel). Das wirkt gewollt. Man soll 
niemals die Absicht merken. Zwei Farben sol- 
len sich wie zufällig ergänzen. 

6. Vermeide zu viel Ornamente. Wenn Dein 
Hut garniert ist. trage nicht auch noch ein gar- 
niertes Kleid, und sei es noch so hübsch. Um- 
gekehrt: Trägst Du ein garniertes Kleid, dann 
wähle den Hut schliciit und einfarbig. 

7. Vorsicht mit Beiwerk. Die bunten Som- 
merkleidchen sind so hübsch, sagst Du. Sicher- 
lich. Sie sehen hübsch aus, und sie können so- 
gar elegant aussehen. Aber: Vorsicht in der 
Machart. Und Vorsicht im Beiwerk. Die Far- 
ben der „eleganten Kleinigkeiten" — Hut. 
Tasche, Handschuhe — sollen die Farben zu- 
sammenfassen, aber nicht zum bunten Kleid 
noch einen Extra-Farbenrausch entwickeln. 

8. Nimm Dir Zeit. Du sagst, Eleganz sei 
eine Geldfrage. Es ist aber zuerst eine — Zeit- 
frage. Man muß sich einmal einige Stunden 
Zeit nehmen und sich einen ganz festen Plan 
machen. Ueberlege; Was besitze ich an guter 
Garderobe. Wie wird das zweckmäßig ergänzt. 
Auf welche Farbe stelle ich mich ein? Diese 
letzte Sache ist sehr wichtig. Der Hut soll zum 
Mantel, der Mantel zum Kleid, die Handschuhe' 
und Handtasche zu allem passen? Du müßtest 
ein Krösus .sein, wolltest Du jedem Kleid das 
passende Beiwerk kaufen! Nein: Alle modi- 
schen Kleinigkeiten, die Du besitzt (auch der 
S(ihal natürlich) müssen zu jedem Deiner Klei- 
der passen. Langweilig, sagst Du? Du willst 
verschiedenfarbige Kleider tragen. Gut, aber 
der Weg zur Eleganz führt nur über die Be- 
schränkung. 

9. Du hast zu wenig Geld? Der Einkauf eines 
wirklich guten Stückes hat Deinen Geldbeutel 
so sehr angestrengt, daß es zu all dem anderen, 
das dazu gehört, nldit mehr langt Nun, da 
gibt es einen guten Rat: Kaute ein wirklich 
gutes Stücäc, oder lasse es Dir machen. Wähle 
den Schnitt so, daß Du es mehrere Jahre tra- 
gen kannst, und dann kaufe die passenden Sa. 
chen dazu erst allmählich. 

10. Eleganz Ist nicht nur Begabung und 
nicht nur eine Geldfrage. Eleganz entsteht aus 
dem Gefühl für Harmonie, aus der Kenntnis 
Deiner eigenen Persönlichkeit und aus einem 
kleinen Quentchen — Disziplin. 

Der Sternenhimmel im Januar. Von den 
Planeten Ist der Merkur anfangs unsichtbar. 
Erst Ende Januar erscheint er am Abend- 
himmel. Venus Ist zu Beginn des Jahres Mor- 
geuslern. Die Venus Ist Im Jahre 1955 genau 
so zu beobachten wie 1947. Mars ist nicht 
mehr so hell wie im Sommer. Trotzdem 
kmnmt er am Abendhimmiel schön zur Gel- 
tung. Jupiter Ist die ganze Nacht dorrch zu 
8ghen;_Satu^_der Planet mit dem Ring, geht 

erst gegen Morgen auf. Venus steht etwas 
östlicher als Saturn. Beide Planeten sind am 
Morgenhimmel glänzend zu sehen. 

^Mondphasen Im Januar. Der Mondlauf be- 
ginnt 1955 mit dem ersten Viertel. Er weist Im 
Januar keine größeren Besonderheiten auf. 
Vollniond ist am 8. Januar. 15. Januar: Letz- 
tes Viertel, 24. Januar: Neumond, 31. Januar: 
Wieder erstes Viertel.  

goBtrod(ten Obertollen, dsn tief ingt- 
Botzton RÜdcon findet man nur bal 
wenigen, extravaganten Modallen dtr grci- 
Den und bekanntrn Modebfiuser. 

Die frT-:nine Note der Abendkltlder 
wird durch das Stoffmeterlal nur noch 
betont. Viel Samt, viel Organia, Sattn 
und viel Spitze Ist dea Stoff-Motto dias-r 
Saison. Materlalkomblnatlonen wlt Samt 
und Spitze. Samt und Brokat» und Tüll 
und Taft werden viel verwendet. RQsdiM' 
Stepperelen. Samtblenden und Stldceratta 
In den vielfältigsten Variationen sind als 
Details wichtig. 

Die Höhepunkte der Wlntersaison sind 
die festlichen BSlle, die uns Gelegenheit 
geben, die schönsten Modelle der Mode, 
die Abendkleider zu tragen ... und zu 
zeigen. 

Trotz der modlsdien H-Tendenz sind 
die Abendkleldei, von wenigen Aus« 
nahmen abgesehen, nach wie vor körper- 
betont, das heißt sie weisen ein»* sdimale 
Taille, stark modellierende Corsagen und 
vielfach weite, sdiwingende Rödce auf. 
Die H-Linle mit ihren konturlosen, lang* 

le nadi dem Typ. dem Rahmen und Ge8dimad< kann man sidi fOr das halblange, das knOdiellang* und 
?? , j, D'« Mode hat diese drei unlersdiledlldien Miglldikelten fOr das fatt- llche Kleid audi In dies« Saison beibehalten, und die Modesdiüpfer haben dieses Thema wieder so vltlaillig 

gelost, dal] die Wahl schwerfallt. 
Ganz glelA wie Sie audi wählen, ob Sie sidi für den Traum jeder Frnu, für das lange Abendkleid ont- 

sAelden, oder aus praklisdien Erwägungen heraus iür ein drelvlerlel-langes. ob Sie die weit» oder dl« 
sAmale Silhouette bevorzugen, sie werden von den Abendmodollen dieser Saison bezaubert sein und !■ 
ihnen bezaubern. ■ ...u uuu ... i» Erik! 

Vorsicht beim Schwips, junge Frau 

Männern sagt man so leJdit nidits nadi — aber ... ? 
Soll eine selig beschwipste junge Frau vor 

geladenen Gästen In allgemein fortgcschrllte- 
ner Stimmung einen „spani.schen Tanz" vor- 
führen? Soll sie auf den Tisch hüpfen unÖ ä la 
Marika Rökk steppen? 

Ni^t voreilig darauf antworten. „Es kommt 
auf die Frau an! Und nicht zuletzt auf die Tell- 

Gesellschaft, auf das geistige und 
sittliche Niveau." 

Trotzdem: Liebe junge Frau, wenn Du ein- 
mal so richtig beschwingt und glücklich in 
Deinem Schwips bist, sei vorsichtig! Vergebe 
Dir nicht zuviel! Es sitzen vielleicht allzu nüch- 
ternes Augen unter deinen Gästen, die deine 
lei^tsinnigen Worte und Gesten für bare 
Münze nehmen lüines Tages kommt dann die 
nachtragliche Ernüchterung. Was anfänglich 
so charmant, pikant und lustig war. kann 
skandalös und schockierend genannt werden 
Also Vorsicht beim Schwips! Nur zu leicht Isi 

A Zuviel dahin!" Acht bekannte Soziologen aus vier Ländern 
konunen übereinstimmend zu dem Schluß, daß 
eine Frau mit Schwips ganz anders beurteilt 
wird als ein Mann. Männer, die einmal ent- 
gleisen. erhalten am nächsten Tage Ver- 
pihung. Ja. man lacht über ihre Ausfällig- 
keiten. Aber wenn eine Frau im Schwips ein- 
mal der Uebermut packt und sie das tut was 
hr ein vorwitziges Herz eingibt, strafen sia 

ihre Freunde nach der Ernüchterung zuweilen 
mit Verachtung. 

Vor allem für Frauen gelte es; „Vorslditl* 
sein, wenn das Herz im Schwips auf der Zung« 
.^itzt und der Uebermut durchgehen möchtet" 
Ks ist eine alte Sache, Männern sagt man so 
gut wie nichts nach. Dafür sind sie eben 
Männer! Frauen werden jedodi um so mehr 
bekrittelt, wenn sie etwa der Schwips zu einem 
allzu „spanischen Tanz" beflügelt Aber trotz- 
dem: Sie sollen den leichten, beschwingten und 
beschwingenden Schwips nicht grundsätzlidi 
meiden' . 

GlOck aus dem Äther. Die 31. Folge der 
Ratesendung „Glück aus dem Äther" sendet 
der Hessische Rundfunk am Donnersiag, den 
6. Januar lun 20 xmr. Im UKW-Programm 
wird die Sendung am Samstag, den 8. Januar 
um 18 Uhr wiederholt. Der Hessische Bund- 
funk hat mit dieser Sendung einen großen Er- 
folg zu verzeichnen. Aus dem Ergebnis der 
Sendung konnte er bereits zahlreichen Wohl- 
fahrtseinrichtungen Rundfunkgeräte zur Ver- 
fügung stellen und auch auf sonstigen Grt>ie- 
ten viel Gutes tun. 

43 585 Verkehrsunfälle forderten 792 Tote. 
Im Land Hessen ereigneten sich in der Zeit 
von J&nuar bis Novemt>er 1954 43 585 Ver- 
kehrsunfälle gegenüber 40 901 während des 
gleichen Zeitraumes im Vorjahr. Der Straßen- 
verkehr forderte in der angegebenen Zeit des 
Jahres 1<)54 das Leben von 792 Menschen. 
27 570 wurden verletzt. 

Cop. by A. Bedithold, FaBberg — , durdi Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 
(44. Fortsetzung) 

Toni mödite sie natürlich nlc*it vertreiben, 
erwidert er Ironisch. Sie könnte sich über seine 
UnböfUchkeiten beim Herrn Grafen beschwe- 
ren, denn nun sei sie Ja auch eine feine Frau, 
die es nicht nötig habe, sich von einem Jäger 
bdeidigen zu lassen. Der Herr Graf möchte 
Ihm darob eine schOne Nase geben. Wenn sie 
bleiben wolle, so würde er ihr gern seinen 
Strohsade zur Verfügung stellen, denn ea wäre 
zu gefährlich, in der Nacht heimzureiten, da 
das Pferd doch den Weg nicht kenne. Er wiirde 
in einer Stunde vielleicht, wenn es ganz 
dunkel Ist, ein Feuer anmachen, weil doch 
Jobannisnacht sei. 

Seine Augen kehren wieder zu Ihr zurücjc. 
Er versucht sogar ein leises «lächeln jetzt, und 
Mine Stimme ist ganz freimdlidi, als er sagt: 

JDa fällt mir nun gerade ein, daß ja heute 
dein Namenstag ist Wenn du willst, wollen 
wir ihn feiern. Auf einfache Weise natürlich, 
mit Bier und Bauchfleisch, das noch im Keller 
Ist." 

„Am liebsten würde ich heimreiten", ant- 
wortete sie. 

Er hat aber die Kellertür schon hochgehoben 
und tut, als hätte er ihre Worte nldit gehört 
Und als er nach wenigen Minuten wieder zu- 
rückkommt, ist noch immer das leise, fast 
feierliche l ächeln in seinem Gesicht. 

„Eigentlich freut es mich", sagt er nach einer 
WeUe, während er eine frische Kerze in den 
Haschenhals steckt und anzündet, „ja, wlrk- 
liÄ, es freut mich, daß du mich besuchst. Wann 
bist du denn schon gekommen?" 

„Gestern. Aber wenn idi das gewußt hätte, 
w#re Ich am liebsten fortgeblieben." 

„Ein wenig Rasten In der Heimat tut dir 
sicher gut. Du kannst ja Immer wieder fort, 
wenn es dir nicht mehr gefällt." 

„Ja, das wird wohl das Beste sein." Sie 
trinkt und ihre Hand zittert dabei. Das Ge- 
sicht des Mannes Ihr gegenüber getraut sie 
sich kaum mehr zu betrachten, und wenn er 
redet — und er redet plötzlich sehr viel — 
schwingen seine Worte an ihr vorbei. Sie 
merkt, daß er nur soviel redet, um ihr zu be- 
weisen, daß er wirklich alles vergessen hat, 
was einmal zwischen ihnen war. 

„Jetzt könnten wir das Feuer anzünden. 
Schau hinaus, im Umkreis brennen sie schon 
alle." 

Wortlos erhebt sie sich und folgf fhm. Noch 
unter der Tür gedenkt sie helmzureiten. Aber 
da nimmt er das Pferd, bindet es an den Pfo- 
sten und meint: „Net daß er fortlauft inzwi- 
schen." 

Auf dem Weg zur Feuerstätte sprechen sie 
wieder kein Wort. Es geht ja auch sehr steil 
aufwärts. 

Es macht ihm einige Mühe, d^s Feuer zu 
entfachen, denn der Wind weht ein wenig 
scharf von den Wänden herüber. Aber dann 
beginnen die dürren Belser doch zu glimmen. 

Mit verlorenem Blick starrt Johanna In die 
Flamme, wie sie steigt und lodert und sinkt 
Wie die Funken aufsteigen, hoch In das Dun- 
kel der Nacht hinein. Wie der Wind den Bauch 
empfängt und Ihn fortträgt Und sie sieht den 
Mann, den sie über alles liebt, am Feuer 
sitzen, ein wenig gebeugt, die Hände um die 
Knie geschlungen. Und sie hätte aufschreien 
mögen vor Schmerzen und Trauer. Da sagt er: 

„Setz dich doch auch her zu mir. Du wirst 
doch nicht Angst haben vor mir?" 

„Geh doch weg", sagt sie, „wie leicht können 
Funken deine Kleider versengen." 

„Besser die Kleider als das Herz", antwortet 
er und blickt über die Achsel flüchtig nach ihr 
zurück. „Ueberhaupt, eine Lederhose fängt 
nicht so leicht Feuer. Das wirst du doch 
wissen?" 

Da rücitt sie wieder näher zu ihm, legt ihre 
Hand auf seine Achsel. 

„Toni, es muß nun Klarheit zwischen uns 
kommen. Sag' mir die Wahrheit: Hast du ein 
anderes Mädchen?" 

Erst lacht er, schürt mit einem Ast das Feuer 
und sagt dann, daß sie das Ihm zumute, be- 
weise wieder, wie weit sie sich voneinander 
innerlich getrennt haben. Es sei bei ihm nicht 
so, daß man Tennis spielen könnte oder aus- 
reifen am frühen Morgen. Und wem der be- 
sagte Herr In weißen Hosen erfahren würde, 
daß sie mit ihm nun mitten in der Nacht am 
Feuer sitze, so könnte er Ihr wahrscheinlich 
böse werden, denn alle Menschen seien nicht 
so geduldig wie er. Ob der Herr vielleicht im 
Wieshof drunten voll Bangen auf sie warte? 

„Auf mich wartet niemand." 
„Bist du allein gekommen?" 
,Ja, ich bin allein gekommen. Wer sollte 

auch bei mir sein? In meinem Herzen Ist für 
niemand anderen Platz gewesen als für dich." 
Sie stößt mit der Spitze ihres Lackstiefels 
einen glühenden Tannenzapfen näher zum 
Feuer hin und spricht weiter: „Ich habe längst 
erkannt, Toni, daß du mich vergessen hast. 
Ich will nicht fragen, was die Gründe dazu 
waren, möchte dich nur bitten zu glauben, daß 
ich dir treu gewesen bin." 

„Ja, siehst du, Johanna, das war unnötig, 
denn In dem Augenblick, wo du mich verlassen 
hast habe ich einen Strich gemacht unter das 
Wörtl Liebe. Du hast noch lange In mir ge- 
wohnt, aber dann, allmählich habe ich es doch 
fertiggebracht, dich zu vergessen. Und nun 
haben sich auch die Verhältnisse so geändert, 
daß auch äußerlich kein Zusammenstand mehr 
Ist zwischen uns. Du bist die reiche Herrin 
vom Wieshof, ich bin ein Jäger und will es 
bleiben. Die Leut' wissen jetzt alle, daß wir 
keine Geschwister mehr sind, und wenn sie 
mich und dich so allein sehen, dann fangen sie 
an, Sachen zu reden, Sachen, die nicht gut 
sind für den guten Buf." 
^Tonele!" schreit sie auf. und es ist derselbe 

Klang in ihrer Stimme, den er noch kennt aus 
vielen glücklichen Stunden. 

Aber unbeirrt spricht er weiter. Indem er 
meint, daß man das, was man einmal als ab- 
geschlossen betrachtet, nicht mehr erneuern 

soll. Es könnte nie mehr das werden, was war, 
denn da liegen nun Immerhin diese Jahre da- 
zwischen, von denen er nicht weiß, was da 
alles gewesen ist Und wenn sie auch sage, daB 
sie treu gewesen sei, so könne sie aber nidit 
so ohne weiteres verlangen, daß er es glauben 
soll. Der Begriff Treue sei für Ihn sehr klein, 
und es genüge schon für Ihn, wenn er an ge- 
wisse kleine Bilder denke, wo sie im Bade- 
anzug unter fremden Herren zu sehen sei, 
denn er könne sich niemals erinnern, sie so 
gesehen zu haben. Ja, das sei nun vielleicht 
nicht ganz recht von ihm. Aber er könne ab- 
solut nichts dafür. Er sei eben so geworden 
Es sei immer so, daß er sich die Ohren zu- 
halten müsse, wenn Talwind das Bollen der 
Eisenbahnwagen bis zu Ihm heraufträgt denn 
das erinnere ihn immer an einen Tag, wo das 
Lleljste, was er besessen, fortgefahren sei in 
die Welt, zum Reiten unc3 Tennisspielen. 

Erst als Toni schweigt hebt Johanna ein 
wenig die Augen, sieht, wie gerade das Feuer 
zum letzten Mal aufzuckt und dann erlöscht 
Sie sieht auch in diesen flüchtigen Sekunden 
das Gesicht des Mannes, das abweisend ist und 
kalt, wie sein ganzes Wesen rätselhaft und 
unnahbar geworden Ist Sie sieht und fühlt 
alles mit unauslöschlicher Deutlichkeit. Es Ist 
^ Ende. Es hätte ein Abend werden sollen voll 
Gluck und frohem Wiederfinden nach langer 
Trennung und statt dessen ist jetzt eine wüste 
yerstorung, aus der sie zu allererst einmal 
fort muß, so schnell sie kann. Deshalb gibt sie 
auf alles keine Antwort steht schweigend 
auf und geht fort. Sehr aufrecht und sehr 
langsam geht sie. Und während des ganzen 
Weges bis zur Jägerhütte preßt sie die Hände 
mit aller Krar't um den Stiel der Beltpeltsche, 
um wenigstena keinen Schmerz zu spüren. 

Toni steht nicht aut Er folgt ihr nicht ob- 
wohl er hört wie sie drunten das Pferd weg- 
bindet und in den Sattel steigt Es Ist nicht so- 
viel Kraft In ihm, daß er aufsteht, un. ihr nach- 
zueilen und zu sagen, daß sie dableiben sollte, 
weil es leicht sein könnte, daß Ihr etwas pas- 
siere auf dem Ritt durch den dunklen Wald. 

(Fortsetzung folgt) 
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e Unser Glückwunsch. Frau Anna Schmied- 
ler, geb. Lampert, Schillerstr. 60, wird heute 
71 Jahre aU, Frau Helene Barth, geb. Wer- 
ner, Emst-Ludwig-Str. 32, feiert ihren 75. Ge- 
burtstag, und auf die Vollendung ihres 83. Le- 
bensjahres kann ebenfalls heute EYau Marie 
Jaxt, geb. Kühn, Rheinstr. 14, zurückblicken. 
Am kommenden Donnerstag feiert Frau Do- 
rothea Eichhorn, geb. Melk, Mühlweg, ihren 
73. Geburtstag. Wir gratulieren allen Geburts- 
tagskindern zu ihrem Ehrentag herzlich und 
wünschen ihnen weiterhin Glück und i^gen 
für einen zufriedenen Lebensabend! 

Frau Susanne Rüster, 
älteste Egelsbacherin, 94 Jahre alt 

Egelsbachs älteste Einwohnerin, Frau Susanne 
Rüster, geb. Kappes, Weedstr. 28, feiert am 
kommenden Donnerstag, dem 6. Januar, ihrsn 
94. Geburtstag. Das alte Mütterchen erfreut 
sich noch verhältnismäßig guter körperlicher 
und geistiger Rüstigkeit. Sie nimmt heute 
noch am allgemeinen Tagesgeschehen leb- 
haften Anteil. Das Ortsgeschehen ist natür- 
lich ihr t>esonderes Steckenpferd, darüber ist 
sie stets auf dem Laufenden un8 verfolgt mit 
Interesse die örtlichen Begebenheiten. Ihr 
größter Kummer ist, daß es mit dem Augen- 
licht nicht mehr so recht gehen will. Zu ihrem 
Wiegenfest gratulieren ihr zwei Töchter, ein 
Enkel und ein Urenkel. Die „Langener Zei- I 
tung" schließt sich diesen Gratulanten mit I 
ebenso herzlichen Glückwünschen an! ' 

yiad]rid]tcn 

ganzen Lande — überall dort wo sie hinkam 
— arrangiert wurden. Der Redner hatte 
außerdem eine große Auswahl hervorragen- 
der Lichtbilder mitgebracht, um auch bildlich 
zu veranschaulichen, was er mit Worten er- 
klärte. 

Seine Eindrücke, die er auf seiner Welt- 
reise in Meltraume sammelte, wo im Jahre 
1956 die nächsten Olympischen Spiele statt- 
finden werden, bildeten den nächsten Ab- 
schnitt des Vortrages. Dr. Laven hatte, wie 
er erklärte, hier Gelegenheit gehabt, mit den 
Männern zu sprechen, die die Vorbereitun- 
gen für dieses größte Sportfest treffen und 
dabei mit großen Erfahrungen und noch grö- 
ßerer Umsicht zu Werke gehen müssen, um 
den Olympischen Spielen in ihrem Lande 
einen reibungslosen Ablauf zu sichern. Laven 
berichtete von den Schwierigkeiten, mit denen 
dieses Land mit seinem subtropischen Klima 
zu kämpfen hat und zu denen in erster Linie 
die Unterbringungsmöglichkeiten für die vie- 
len Sportler und die Unzahl der anderen Be- 
sucher gehören.. Hier, so meinte der Redner, 
würden wohl die größten Anstrengungen ge- 
macht werden müssen, denn das Land ver- 
füge nur über eine verschwindend kleine An- 
zahl von Übemachtungsmöglichkelten. Selbst 
dort, wo das Olympische Etorf entstehen soll, 
um die teilnehmenden Sportler für die Dauer 
der Spiele zu beherbergen, sei heute noch 
nackte Wüste. Man habe ihn-i aber versichert 
daß das Olympische Dorf einige Wochen vor 
Beginn der Olympiade stehen werde. 

Zum Schluß seiner Betrachtungen über die 
Vorbereitungen zur Olympiade 1956 In Mel- 
bourne schweifte der Redner von seinem ei- 
gentlichen Thema ab und brachte die Olym- 
pischen Spiele von Helsinki mit einigen schö- 
nen Lichtbildern in Erinnerung. 

Der Vorsitzende des Kulturkreises, Hans 
Müller, dankte Dr. Laven für seinen herr- 
lichen Vortrag und die zahlreichen Zuhörer 
spendeten lange anhaltenden Beifall. Sie 
waren ehrlich begeistert! 

DIen.itag, den 4. Januar 1955 

Schäferstündchen im Verkaufskiosk. Ein 
20jähriger Mann verbrachte In Gießen die 
Silvesternacht mit einem Mädchen in einem 
Verkaufskiosk, in dem man alkoholische Ge- 
tränke genügend fand, nachdem man die auf- 
gebrochene Tür sorgsam verschlossen hatte. 
Das Mädchen wurde am andern Morgen noch 
total betrunken von dem KioskJjesizer aufge- 
funden. Ihr Kavalier hatte sich Waren im 
Werte von 300,— DM angeeignet und war 
längst verschwunden. Sie will seinen Namen 
nicht kennen. 

Das ist die fünfte Serie der 
Deutschen 

Wohlfahrtsbriefmaricen 
„Helfer der Menschheit", 

die durch die Bundespost und 
durch die Verbände der Freien 
Wohlfahrtspflege zum Verkauf 
kommt. Die deutschen Wohl- 
fahrtsbrlefmarken konnten in- 
nerhalb von vier Serien zu 
einem Sozialwerk von beacht- 
licher Bedeutung ausgebaut 
werden. Die Auflage der letz- 
ten Serie wurde zu 93''/o ver- 
kauft ein Erfolg, den Son- 
derpostwertzeichen mit Auf- 
schlag kaum je erreicht haben. 

55 Milliarden in zehn Jahren 
Was Besatzung u. Verteidigung bisher kosteten 

Im Zusammenhang mit den Überlegungen 
hinsichtlich der künftigen Höhe des finan- 
ziellen Verteidigungsbeitrages verdient eine 
Übersicht des Bundesfinanzministeriums Be- 
achtung, die aufzeigt, wieviel die Bundes- 
bürger in den zehn Jahren seit dem Zusam- 
menbruch an Besatzungskosten cxier an Ver- 
teidigungskosten aufgewendet halben (der Be- 
griff Verteidigtmgskosten gilt seit dem Jahre 
1950, in dem der Korea-Krieg begann). Bis 
zum Ende dieses Rechnungsjahres im März 
1955 werden wir rund 55 Milliarden RM/DM 
an diesen Kosten bezahlt halben. Allein seit 
der Geldreform beträgt der Besatzungs- 
kosten- oder Verteidigungsaufwand 45 Mil- 
liarden DM. 

Die Bedeutung des Betrages von 45 Mil- 
liarden DM seit der Geldreform wird klar, 
wenn man sich vergegenwärtigt, daß prak- 
tisch damit jeder Erwerbstätige der Bundes- 
republik im Durchschnitt in diesen sieben 
Jahren insgesamt etwas mehr als fünf Monate 
seiner Arbeitszeit zur Deckung der Verteidi- 
gungskosten aufgewendet hat Zu diesem Er- 
gebnis kommt man bei einem Vergleich des 
Verteidigungsaufwandes dieser Jahre. Auf 
diese Weise kcnnmt im übrigen das Bundes- 
finanzministerium zu dem Schluß, daß im 

Gut besuchter Vortragsabend 
Am Mittwochabend vergangener Woche 

sprach im Saal dos Gasthauses von Philipp 
Henßel der Sportreporter Dr. Paul Laven vor 
dem Kulturkrcis zU dem ITiema „Mit der 
deutschen Leichtathletikmannschaft in Ja- 
pan". Audi dieser Vortrag war wieder vom 
Anfang bis zum Ende spannend und die Zu- 
hörer lauschten aufmerksam den Ausführun- 
gen des Sportmannes Laven. Immer wieder 
verstand es der Redner, anhand seiner Er- 
lebnisse die völkerverbindende Aufgalje des 
Sports zu illustrieren. Er schilderte die gast- 
freundliche Haltung des japanischen Volkes 
gegenüber den deutschen Sportlern und lobte 
die überaus herzliche Aufnahme, die die deut- 
schen Leichtathleten überall in Japan fanden. 
Dr. Laven wußte von sportlicher Faimess bei 
den einzelnen Kämpfen genau so spannend 
zu berichten, wie von den Veranstaltungen, 
die zu Ehren der deutschen Mannschaft im 

Ohne BUnste 

sauber,frisch und geruchfrei. 
Durch eingehende Untersuchungen in mehreren 

Universitats-lnstituten ist festgestellt worden, daB künstliche Gebisse bei Gebrauch von Kukident über Nacht hygienisch einwandfrei sauber, außerdem frisch, 
geruchfrel und keimfrei werden. 
Sie haben keine Mühe und keinen Arger mehr, sparen 
aber auch viel Zeit, weil Kukident selbsttätig reinigt. 
Dadurch wird Ihr künstliches GebliS sehr geschont und 
bleibt lange gebrauchsfähig. Eine Probepadcung Kukident erhalten Sie für SO Dpf., 
die Normalpackung für 1.50 DM, eine große Padcunr 
für 2.50 DM. • 

Zwlllingswog«!! 
zu verkaufen. 
Egelsbach, Niddastr. 73 

WePKkeuBt-niimiii 
iUkfAident 

Wenn Ihre Zahnprothese nicht mehr riäitig sitzt, wird Ihnen die 
von vielen Zahnärzten empfohlene, in mehreren Staaten patentierte 
Kukident-Haft-Creme wertvolle Hilfe leisten. 
?r!® sprechen, lachen, singen, husten und niesen, ohne be- rarsten zu müssen, die Prothese zu verlieren. Und Sie können wieder 
Apfel, Brotchen und zähes Fleisch essen wie früher mit Ifaren eigenen 
Zähnen. Machen Sie einen Versudi. Eine Probetube Kukldent-Haft- 
Creme kostet 1 DM, eine große Tube 1.S0 DM, Kukident-Haft-Pnlver in der praktischen Blechstreudose 1.50 DM. 
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Wer sein Glück zu 

schmieden versteht, 
der weiß auch, dafi 
ohne stetige Wer- 
bung kein Daner- 
Erlolg zu erringen 
ist Zielbewußte Ge- 
schältslaute machen 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar 

^utaftCLiS jOäwßH. isiitcL tatf! 

Die Gescfaldite einer näditlidien Vision /Von Tb. Böttiger 
In der Natht vom 31. März auf den 1. April ständen madite, sah er reditzeitlg, wie sich ein 

des Jahres 2000 machten die diensthabenden kleiner Bronzelöwe, der offensichtlich als 
Polizisten auf der Piazetta In Venedig, dem Briefbeschwerer gedient hatte verstohlen, an 
Trafalgarsquare in London, dem Hof der Al- 
hambra in Granada und der Domfreiheit von 
Braunschwelg die gleiche Entde^ung. 

Es war eine mondhelle Nacht, In der sich die 
Umrisse von Menschen und Gegenständen 
scharf abzeichneten. Ein Irrtum war daher un- 
möglich. Und doch glaubten sich die Beamten 
genarrt und enttäuscht, als sie ihre Bllcäce auf- 
merksam umherwandern ließen. Denn was sie 
sahen oder vielmehr nicht sahen, schien 
ihnen eine glatte Unmöglichkeit. 

Leer ragte die eine der Granitsäulen zwi- 
schen dem Dogenpalast und der Alten Biblio- 
thek In das sUberne Mondlicht. Leer lagen die 
marmornen Postamente zu Füßen der Nelson- 
säule. Leer waren die Sockel, die den 2!lerlichen 
Brunnen im Hof der Alhambra umgaben. Leer 
reckte sich der wuchtige Pfeiler vor dem 
Braunschweiger Dom in das Astgewirr der 
Kastanien. 

Hätten zur gleichen Stunde sämtliche Poli- 
zisten, Nachtwächter und Beamte des städti- 
schen Denkmalsschutzes in Europa die Plätze 
und Straßen der Städte gemustert, dann hätte 
sie das gleiche erschrecäcte Erstaunen gepacict 
wie die diensthabenden Polizisten auf der 
Piazetta von Venedig, dem Trafalgarsquar« In 
London, dem Hof der Alhambra und der Dom- 
freiheit von Braunschweig. Europa war in je- 
ner denkwürdigen Nacht vom 31. März auf den 
1. April des Jahres 2000 ohne Löwen, mit Aus- 
nahme aUein jener artfremden Bestien, die den 
Zoologischen Gärten und Zirkussen zu den not- 
wendigen Eintrittsgeldern verhelfen 

Den ersten Hinweis zu diesem rätselhaften 
Vorgang gab ein Vorfi'!!, der sich zur gleichen 
Stunde im Leihhaus der Stadt Frankfurt ab- 
spielte. Als dessen Mittemachtswächter die 
Runde durch d«f>*' S^all mit dan ptomiseizen- 

der Pfandmarke lecj<end, aus dem Staub zu 
machen versuchte. Das Tier war immerhin ein- 
sichtig und gesetzeskundig genug, um' zuzuge- 
ben, daß es sich eines schweren Vergehens 
schuldig machte. Es ließ sich auf seinen Platz 
zurücktragen, verweigerte jedoch weitere 
Auskünfte, Nur das Wort „Afrika" kam knir- 
schend aus seinen Zähnen. 

So viel stand fest; man stand vor einer 
groß angelegten und gut organisierten Ver- 
schwörung aller Löwen aus Bronze und 
Granit, als deren Führer man den Markus- 
löwen In Venedig vermutete. 

Wie aber des Rädelsführers habhaft wer- 
den? Mitten in der Nacht war es unmöglich, 
die Steppen des Hochlandes um den Kili- 
mandscharo oder die Schluchten des Atlas- 
gebirges nach Ihm absuchen zu lassen. Man 
mußte warten und hoffen, daß das Licht des 
neuen Tages das Rätsel lösen werde. Das 
wäre jedoch niemals geschehen, wenn sich 
nicht In der gleichen Nacht In einer Bar von 
Casablanca eine Szene abgespielt hätte, die 
allen Beteiligten unvergeßlich blieb. 

Es mochte gegen zwei Uhr morgens sein, 
als an der Tür der Bar heftig geklopft wurde. 
Der riesige schwarze Diener öffnete und sah 
im fehlen Licht der roten Laterne am Ein- 
gang einen dicken, großen Mann mit kurzem, 
zerzausten Bart, der Ihn an Emest Heming- 
way erinnerte. Dieser schleppte eine dunlde 
Gestalt hinter sich her. die sich bald darauf 
als ein mächtiger bronzener Löwe entpuppte, 
dessen Fell leicht zerschrammt und dessen 
Schweifende von einem dicken Mullverband 
umwickelt war. 

Der dicke Mann setzte sich neben den 
LSwen auf einen Barhocker. Die G&ste waren 
keinesweRs Ubenvsc^t, itatt einen nun zwei 

Salonlöwen in ihrer Mitte zu sehen, da sie 
sich bereits in jenem Zustand kindlicher 
Heiterkeit befanden, in dem man das Leben 
als ein Märchen betrachtet. Der Mann, der 
wie Hemingway aussah, und der Löwe be- 
stellten einen dreifachen Whisky und hielten 
an diesem Maß auch Im Lauf der weiteren 
Stunden fest. Dennoch schien der Löwe 
bedrückt. 

„Schlechter Laune?" fragte ihn sein Beglei- 
ter. „Ja", antwortete er. „Sind Sie einmal 
mitten in der Nacht von London nach Addis 
Abeba gereist? Was blieb mir aber anderes 
übrig? Haben Sie schon einmal ein wichtiges 
Ereignis gesehen, an dem der britische Löwe 
nicht beteiligt ist?" 

Einige Gäste grinsten, Tor allem ein paar 
alte Kolonialfranzosen und ein paar Levan- 
tlner. Auch der Mann, der wie Hemingway 
aussah, unterdrückte ein Lachen, vielmehr 
erstickte er es In einem vierfachen Whisky 
und sagte: „Trinken wir, Horatiol" Sie 
tranken. Dann hatte der Mann erfahren, was 
er wissen wollte. 

Stockend und widerwillig zuerst, zuletzt 
jedoch klar und ausführlich hatte ihm der 
Löwe Horatio berichtet, daß sich erst vor 
wenigen Stunden sämtlldie europäischen 
Denkmalslöweq unter Führung seines geflü- 
gelten Kollegen aus Venedig an den Quellen 
des Blauen Nil versammelt hatten. 

Schon mischte sich das Licht der roten 
Laterne mit dem rosigen Schein der Dämme- 
rung, als der dicke Mann und der Löwe die 
Bar verließen. „Warten Sie auf mich, 
Horatio". sagte der Mann und betrat den 
Nachtschalter des Telegraphenamtes, um eine 
Story nach New York zu kabeln, gegen die 
alle seine bisherigen 49 Storles verblassen 
würden. „Wem die St..ade schlägt", murmelte 
der Löwe und gtthnte. Als der Mann wieder 
auf dlo SKrafia txat. war dar i.Awa »«•_ 

vergangenen Jahr 1954 jeder erwerbstätige 
Bundesibürger durchschnittlich 9% Wochen 
Arbeit für die Verteidigung leistete. 

Im einzelnen machten die Besatzungs- oder 
Verteidigungskosten, die während der ersten 
H^te des jetzt zu Ende gehenden Nach- 
kriegs-Jahrzehnts von den Ländern und in 
der Folgezeit vom Bund getragen wurden, 
aus: 194S: 2,2 Milliarden RM, 1946 : 5,4, 1947: 
5,9 Milliarden RM sowie 1948 : 5 Milliarden 
RM/DM und 1949: 4,3 Milliarden DM. Sodann 
zahlte der Bund 1950 — alles Nettobeträge 
— 4,7, igS'l: 7,9, 1952: 7,8, 1953 : 7,4 und 1954 
rund 9 Milliarden DM. Dabei ist in dem 53er 
Ergebnis ein Betrag von 1,8 MSUlarden DM 
enthalten, der einem Sonderkonto der Bank 
deutscher Länder zugeführt wurde und dort 
auf Abruf bereit liegt. Im kommenden Jahr 
schließlich, in dem das zweite Nachkriegs- 
jahrzehnt beginnt, sollen die Verteidiigungs- 
kosten laut Haushalt 9,3 Milliatxien DM be- 
tragen. 

Stondesomtliche Nachrichten von Egelsbach 
vom Monat Dezember 1954 

Geburten : 
5. Helga Charlotte Wolf, Taunusstraße 6 

Eheschließungen: 
4. Alois Vogel mit Thea Marie Schneider, 

Taunusstraße 22 
18. Walter Bohn mit Inge Avemaria, 

Schillerstraße 12 
24. Wilhelm Giesecke mit Anna Gärtner, 

geb. Kalb, Darmstädter Landstraße 24 
24. Walter Kraft mit Hildegard Wietoska, 

Emst-Ludwig-Straße 81 
Sterbefälle: 

ao. Katharina Elisabeth Petry, geb. Lohr, 
Rheinstraße 61 

30. Emil Joh. Peter Wahl, Taunusstraße 22. 

Statt Karten 
Für die uns anläßlich unserer silbemen 
Hochzeit erwiesenen vielen Aufmerk- 
samkeiten und Geschenke sprechen wir 
hierdurch allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, sowie der Sängerver- 
einigung 1861 Egelsbach unseren herz- 
lichsten Dank aus. 

Adam Schroth und Frau 
Marie, geb. Sallwey 

Egelsbach, im Januar 1955 
Wiesenstraße 

schwunden. Nur In weiter Ferne sah er eine 
bronzene Kugel über dem Atlantik dahin- 
schweben. 

Die Spitzen des Atlasgebirges leuchteten im 
Licht der Frühsonne. Auch auf der Piazetta 
in Venedig, dem Trafalgarsquare in London, 
dem Hof der Alhambra In Granada und der 
Braunschwelger Domfreiheit war es hell ge- 
worden. Schon schrien die Zeitungsjungen die 
Morgenblätter aus. „Interview mit dem Lö- 
wen Horatio". „Löwe trinkt dreifachen 

/Whyski", „Europa hat seine Löwen wieder". 

Guier Heirafstip 
Charles Dickens machte auf dem Schiff eines 

ihm befreundeten Kapitäns eine Seereise. Un- 
ter den Gästen war eine junge, sehr schöne 
und liebenswürdige Dame, die von fünf Män- 
nern eifrigst umschwärmt wurde. SdblieQlIch 
machten Ihr alle fünf einen Heiratsantrag. Die 
junge Dame hatte nicht üliei Lust zu heiraten, 
aber sie konnte sich für keinen der Bewerber 
entscheiden. Die Kavaliere gefielen ihr alle 
gleich gut 

In ihrer Ratlosigkeit fragte sie den Kapitän, 
was sie jetzt tun solle. Dieser, ein alter und 
vertrauenswürdiger Seebär, riet; 

„Wenn Sie gut schwimmen können, dann 
springen Sie über Bord. Wer sein Lelien für 
Sie wagt und Ihnen nachspringt, den können 
Sie in die engere Wahl ziehen." 

Am nächsten — besonders warmen und son- 
nigen — Tage, gerade als die Dame wieder 
von ihren fünf Verehrern umgeben war, l)e- 
folgte sie den Rat des Kapitäns Sofort spran- 
gen vier ihrer Ritter nach Sobald alle wieder 
an Bord waren, lief die Dame auf die Kom- 
mandobrücke: 

„Da haben Sie mir etwas Schönes geraten! 
Was mache ich jetzt mit den vier nassen Män- 
nern?" 

Dickens stand gerade hinter dem Kapitän. 
Er jagte: 

„Sehr schade um den Mut der vier nassen 
Männer. Heiraten Sie den nockenen, well er 

KItiffon lioR • 

J 
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ACHTUNG 

Fahrten für sümtl 
, Krähkenkassen 
puf Anordnung (Jos- 

i|6hand:; A.rzies 

CHRZELIHÖFER 
tangcri: , , ■ 

ii.6r'f'ietig-&tr J-6' 
; ;i:iuf784 ■ ■ ■ 

)Xiicn9(C(iii 
y«Mi8w («.«.) IM6M. ZlMMtr 

mit fliess. Waaaer und 
Heizung zu vermieten. 

Darmatädter Str. 8 

Allelnatehender Herr 
sucht einfadi möbl. 

Zimner 
zu melden 
 Wlesgäßdien 12 

M6bl. ZIfflntr 
zu vermieten (Neubau, 
heizbar) 
Off. Nr. 1310 a. d. O. 

Boispaivertrag 
gegen bar zu verkaufen 

I Wert 20 000 DM. 
Eingezahlt: 1780 DM 

Fällig: 1. 10. 85 
Ott. Nr. 1. a. d. G. 

Schwane Schlockt 
18 cbm, für 76.- DM 
bar zu verkaufen. 
Schmld, vor der Höhe 
ia Einlegschwsint 

verkauft 
Fünderlcfa 

Hochspannung 
Einige Fuhren 

Mbt 
abzugeb. Obergasse 27. 
Daselbst 

Futtergelberaben und 
Kartoffeln zu haben. 

1 Ofn 
braun emallL fOr 80 
cbm. Baujahr 188S für 
*0.- DM bar zu ver- 
kaufen' 
Scfamld, vor der Höhe 

Nähe BlrkenwUddien 
UnterstellmögUcfakelt 
für Motorroller gesucht 
F. Welzig W. Rietlg- 
StraCe 49  

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
auizugeben 

BpStesteiia montagi n. 
donnerstags, Jeweils 
12 Uhr 

Abt. Spielmannszug 
Die nächste Spielstunde 
für aktive Spielleute 
findet am Donnerstag 
den 6. Januar 1985, für 
Jugend Montag den 
10. Januar statt. 
Klndertnmstiuiden 
werden in dieser Wo- 
che noch keine durch- 
geführt. 
Hallensportfest. 
Für Frauen und weib- 
liche Jugendliche fin- 
det am Samstag, den 
22. Januar 1955 ein 
Hallensportfest in | 
Bessungen statt. I 
Wir beteiligen uns hier-1 
an und bitten deshalb | 
das Training morgen | 
Mittwoch restlos zu | 
besuchen. | 
Jogendtorner nnd | 
aktive Turcer | 
Morgen Mittwoch j 
Turnstunde In unserer | 
Turnhalle. (Am 18. u. 
28. Januar 1988 Turn-1 
wettkämpfe.) |' 

r*l«fon 1(2 
Nur Dienstag bis Donnerstag 

täglich 20.30 Uhr 
Abenteuer und Romantik - Liebe imd 
Haß - Musik und Tanz - das ganze 

Leben in dem Farbfilm 

" Taiafon 209 

Bis einsijil. Donnerstag 
täglidi 20.30 Uhr 

Mittwodi und Donnerstag 
18.15 Uhr Bondervorstelinng 

täglich 20.30 Uhr 

08/15 Sombrero 
^£u^leiäcd Der aktuellste Film des Jahres Mexiko - mit seinem wilden Blut - ist 

ein einmaliges Erlebnis! Serenaden und 
Senoritas! Humor und Dramatik I 

Ricardo Montalban und Pier Angeli 
in den Hauptrollen 

Nacäi dem Roman „Eine mexikanische 
Stadt" von Josefine Niggll 

Spannend ist besonders der Einzug der 
Stierkämpfer in die Arena von Mexiko 
City, der zu den optischen Höhepunkten 

des ungewöhnlichen Films gehört 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblalt dei Behörden 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,55 DM zuzügl. 0,20 DM Trägerlohn. 
Einzelnimmier: 20 Pfg. — Druck u. Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 2«. — Ruf 493. 

VERLÄNGERT Anzeigenpreis; 0 12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Su doJum 
daß die Emeuerungsfrlst für die 
3. Klasse der 

SOddtilscbtn Kiasstalotttri« 
n 7.1.55 QbIflDft 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Anna Berger 
Roland B. Ivey 

3. Januar 1988 
Ken Michigan USA 
Icertsweg 100 (z. Zt. Rhein- 

Main-Flughafen) 

Reitag, den 7. Janyar 1955 

Die Woche Die Uebersicht 

Französische Kabinettsumbildung verscho- 
ben. Um etwa eine Woche soll die für den 
15. Januar angekündigte Umbildung des fran- 
zösischen Kabinetts, bei der Ministerpräsi- 
dent Mendds-France seinen Außenminister- 
posten abgeben wollte, verschoben werden. 

Erste Sitzung des neuen USA-Kongresses. 
Der neue amerikanische Kongreß, in dem 
sich auf Grund der Wahlergebnisse die De- 
mokraten in der Mehrheit befinden, hat seine 
erste Sitzung abgehalten. Die Demokraten 
betonten jedcx:h, daß sie in allen wichtigen 
Fragen mit der republikanischen Regierung 
Eisenhower zusammenarbeiten wollten. 

Hammarskjaid bei Tschou En-LsU. Oer 
Generalsekretär der Vereinten Nationen, Dag 
Hammarskjöld, ist zwei Stunden nach sei- 
nem Eintreffen in Peking von dem Minister- 
präsidenten der chinesischen Volksrepublik, 
Außenminister Tschou En-Lai, empfangen 
worden. Hammarskjöld will etwa fünf Tage 
in Pelcing bleiben. 

(}£dchäftiS-SAöffnunq, Für die vielen Glücjcwthisdie und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht » '-''icäi. Wir haben an der Bahnbus-HaltesteUe DarmstXdter StraBe 2 

(neben der Apotheke Langen Mündi-Hacke) einen 

Pavillon für Erfrischungen 
errlditet, den wir audi als 

Warteraum f. Omnibusfahrgäste 
gerne - ohne Trinkzwang - zur Verfügung stelleni 
Ne^n -^bak-u. Süßwaren führen wir aUe Getränke elnadil. 
Kanee, Obstsäften und Imbiß. 

4IM AUSSCHANK: 

»Das gute ScKiwabenbrdu« 
aus der Brauerei Robert Lelciit A. G., Stuttgart-Vaihingen 

Um geneigten Zuspruch bitten: 

Karl-Heinz Herth u. Frau 
Ria geb. HeuO 

Langen, Im Dezember 1984 
Telchstraße 6 

Freitag den 7. 1. :.3;5 
20 Uhr im Frankfurter 
Hof Vorstands- Spie- 
lerauasdiuBsltzung u. 
Spielerversammlung. Für die vielen Glücjcwünsdie und Ge- 

schenke zu unserer Vermätüung danken 
wir recht herzlich. 

Erwin Neumann u. Frau 
Irma geb. Hörler 

Langen, Bürgerstraße 16 
XANCEI 

Unseren Splelbetrieb 
müwen wir auch wäh- 
rend der Weihnachts- 
Sch^erlen ruhen las- 
sen. Wiederbeginn am 
11. 1. 88. Heute Abend 
treffen sich Im Frank- 
furter Hof L II.^Man- 
Mfaaft wegen der Spiele 
am Sonntag in Elz bzw. 
Münster. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silberhochzeit danken 
wir recht herzlich. g LANGEN, Dieburger StraBe 8 

Wilhelm Herth u. Frau 
Llesel geb. Breldert 

Langen, im Januar 1988 
Bahnstraße 21 

TODES-ANZEIGE 
Heute starb nach einem arbeitsreichen 
Leben unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Schwester, Schwä- 
gerin, Tante und Patin 

Frau Eilsobeth Bfir 
geb. Lutz 

im Alter von 84 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Georg Bfir 
Familie Georg Elchhorn 

Langen, Wilhelmstr. 5 
Die Beerdigung findet statt: 

Donnerstag, den 6. Januar, 15 Uhr 
vom Portal des Friedhofes aus 

«Sport'und 
SBiqsrgeneln- 
uboft 1889 I.V. 

Abt FoBball 
Dienstag, den 4. 1. 58 
abends 20. XHir wich- 
tige Abt.-Versammlung 
Alle Spieler und pas- 
sive Mitglieder werden 
um Erscheinen gebeten. 
Mittwoch, den 8. 1. 88 
abends 20. Uhr Trai- 
ning für 1. 2. und Ju- 
gendmannschaft. 
Abt Handball 
Achtung! Das Training 
fällt heute aus. Näch- 
stes Training Dienstag 
den 11. 1. 55. Heute' 
20,30 Uiir wichtige 
Spielausschußsitzung 
im Clubhaus. 
Achtung! Am kommen- 
den Freitag Jahres- 
hauptversammlung. 
Wir bitten alle Abtei- 
lungsmitglieder aktive- 
und inaktive sich den 
Abend freizuhalten 
Abt Ski 
Donnerstag. 6. Jan. 55 
um 20.30 Uhr 

Wichtige 
Zosammenkunft 

Im Clublokal »Deut- 
sches Haus«. 

Lebliafterer Außenhandel. Im ersten Halb- 
jahr 1954 ist die Weltausfuhr gegenüber der 
gleichen Vorjahreszeit um Z'/t und die Ein- 
fuhr um 2,8% angestiegen, jeweils ohne Be- 
rücksichtigung des Sowjetblocks und Chinas. 
Dementsprechend hat sich der Anteil West- 
deutschlands an der Weltausfuhr im gleichen 
Zeitraum von 5,6 auf Ö.SVo erhöht und an der 
Einfuhr von 4,8 auf 5,4Vo. 1936 lieferte West- 
deutschland 7,2''/o der Weltausfuhr und nahm 
5,6% der Einfuhr auf. 

Freitag, den 7. Januar 1955 um 20 Uhr 

Anläßlich unserer SUber-Hochzeit er- 
hielten wir viele Glückwünsche und 
Geschenke, wofür wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der 
Nassovia MMchinenfabrik Hanns Flciert 
GmbH., hergehst danken.'] 

Johann N. Sehring v. Frau 

Dieburger Straße 45 

Ref.: Dipl.-Iilg. Dilip Kumar Sarkar (z.Zt. Langen) 

Kleiner Saal Lindenfels - Eintritt frei, 

Frost 1^ das Bauen still 
Der seit Neujahr eingetretene Frost hat 

fast üijerali die Maurerarbeiten an den Bau- 
stellen zum Erliegen gebracht. Niu- verein- 
zelt wird hier und da ein Haus ncxh unter 
Dach gebracht. Nachdem zwischen den Jah- 
ren im allgemeinen von den Maurern nicht 
gearbeitet wurde, waren die Maurer zwar zu 
Beginn der Woche an den Baustellen erschie- 
nen, wurden aber nach Aufräumungsarbeiten 
in der Hauptsache entlassen, Die entlassenen 
Maurer meldeten sich sofort bei den Arbeits- 
ämtern, die dadurch einen Arbeitsandrang 
hatten, der allerdings von ihnen erwartet 
wurde. Die Zahl der Arbeitslosen hat sich in- 
folgedessen bis auf weiteres stark erhöht. Zu 
den Maurern kommen zahlreiche Bauhilfs- 
arbeiter, die jetzt ebenfalls den Arbeits- 
marlct belasten. 

Es wurden uns zur goldenen Hochzeit 
so viele Glücjcwünsche und Geschenke 
überreicht, daß wir nur auf diesem 
Wege unseren Dank aussprechen können. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister 
Umbach für überbrachte Glückvi^nsche, 
der hessisihen Landesregierung und der 
Stadt Langen, dem Volkschor Lieder- 
kranz und seinem Vorsitzenden Herrn 
Gasdorf für das. Ständchen und die an- 
schließenden Glückwünsche, 

Ferdinand Fischer u. Frau Babette 
geb. Faßbender 

Langen, im Januar 1955 
Blumenstraße 9 

Albert Schweitzer wird 80 Jahre alt 
Am 14 Januar begeht Prot Albert Schweitzer, 
Missionsarzt in Lambarene, seinen 80. Ge- 
burtstag. Für seine aufopemde und ent- 
sagungsvolle Tätigkeit zum Wohle- der 

Menscheit wurde er mit dem Noljelpreis 
ausgezeichnet, (dpa) 

Für die Beweise herzlicher TeUnahme 
beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Geschäftsbücher 

Amerikanische Journale 

Zweckform-Erzeugnisse 

Adenauer besucht Berlin. Zusammen init 
mehreren Mitgliedern des Bundeskabinetts 
beabsichtigt Bundeskanzler Dr. Adenauer im 
Februar Westberlin einen Besuch abzustat- 
ten. Das Thema der Besprechungen, deren 
genauer Termin noch nicht festliegt und die 
mit Vertretern des Westberliner Senats statt- 
finden sollen, sind die wirtschaftlichen Pro- 
bleme der Dredsektorenatadt. 

Aucsh 195S Lohnerhtthungeii. Auf der Ta- 
gesordnimg des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes würden auch 1955 Lohnerhöhungen 
stehen, erklärte der Vorsitzende des IX^B, 
Freitag. 

Telefonverbindung zum Ostsektor onter- 
broohen. Nach Aufdeckung einer telefoni- 
schen G^eimverbindxmg nach Ostberlin hat 
die Westberliner Post veranlaßt, daß etwa 
90 Kabel mit rund 5000 Telefonleitungen 
nach Ostberlin durchschnitten werden. 

Erdölbrand in Stockstadt Am Mittwoch- 
abend brach aus bisher noch ungeklärter 
Ursache am Förderturm 12 der Erdölgesell- 
schaft „Elwerath", etwa fünf Kilometer nord- 
östlich von CJemsheim, edn starker Erdöl- 
brand aus. Die stundenlangen Löscharbeiten 
hatten erst Erfolg, nachdem der rund 40 m 
hohe Stahlturm niedergerissen worden <var. 

Käse mit MllchzuckergehUt. Im Einverneh- 
men mit dem Verband der Schmjelzkäse-ln- 
dustrie in Hessen hat der hessLjche Minister 
des Innern den Herstellerbetrieben von Käse- 
zubereitungen genehmigt, daß Käsezuberei- 
tungen, die ausschließßiicii aus Käsen mit 
mindestens 40 Prozent Fett in der Trocken- 
masse nur unter Zusatz von Butter, Butter- 
schmalz oder Sahne (Rahm) hergestellt wer- 
den und im fertigen Zustand mindestens 
50 Prozent Fett in der Trocskeumasse auf- 
weisen, abweichend von anderen VotBChrif- 
ten der Käst-/erordnung einen Gehalt an 
Milchzucker von weniger als 4 Proaent ent- 
halten können. Die Behörden der Lebens- 
mittelüberwachung und die öffentliciien Che- 
mischen Untersuchungsämter sind entspre- 
chend unterrichtet worden. 

geb. Moritz 

sagen wir hiermit unseren besten Dank, 

Im Namen der Angehörigen: 

Familie Christ. Diefenbach 
Das Haus für Papier und Bürobedarf - Seit 1879 

Bilanzsicherer Buclilialter 
perfekt In der Durchschreibebuchführung 

sofort gesucht. 
Offerten imt. Nr. 2 a. d. Geschäftsstelle 

Küchler - Langen Langen, den 2. Januar 1955 
Florian-Geyer-Straße 2 

Obst- u. 6artenbau- 
Vereln Langen 

Wir beabsichtigen am 
14. und 15. 1. 55 einen 
Schnittlehrgang durch- 
zuführen. Auch Nicht- 
mitglleder können teil- 
nehmen. Zusammen- 
kimft am 14. 1. 65 um 
9 Ulu: im Gasthaus 
zum Lämmchen. An- 
meldungen bei Jakob 
Bärenz, Darmstädter- 
Straße 10 bis 10. 1. 55 

Der Vorstand 

King Ist wer Inserlertl 

Für die uns beim Tode unseres lieben Entschlafenen Heute verschied nach langem schwerem Leiden mein lieber 
Mann, mein treusorgender Vater und Schwiegervater, unser 
guter Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

HERR 

Heinrich Tiiomas Sehring II. ^ 

im Alter von 66 Jahren. 

KURT HEINIG 

erwiesene Teilnahme sagen wir allen Freunden und Bekannten 
unseren herzlichen Dank, auch Herrn Dekan Hcmmes für seine 
Trostesworte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 

Katharina Sehring, geb. Brehm 
nebst allen Angehörigen 

In stiller Trauer: 

Herta Heinig u. Tochler Gisela 
Ur, Adenauer felcsrt 79. Geburtstag 

Gratulanten zum 79 Geburtstag desBundeskanzle« eröffnete am S.Januar 
mi Palais Schaumburg Buudesemahrungsmimster Dr. Lübke und Staatssekretär Sonne- 
mann. ^s Geburtstagsgaben der deutschen Landwirtschaft überbrachten sie fast eine 

•1'?" Zeugnissen der MUch- und Genügelwirtschaft. Unser dpa- Telebild zeigt Dr. Lubke (links) und Bundeskanzler Dr. Adenauer vor dem Gabentisch 

Sir Bund^anzler zahlreiche Glüokwunschadressen." Sir V/i^ton Churchill, dsr britische Außenminister Eden und zahlreiche weitere inter- 
national bekannte Politiker und Staatsmänner ließen Dr. Adenauer ihre herzlichsten 

Grüße übermitteln. 

Langen, den 1. Januar 1955 
Bahnstraße 37 

Langen, Wassergasse 1 Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 5. Januar 1955, 
nachmittags 15 Uhr, vom Portale des Friedhofes aus 
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Langen, den 7. Januar 1955 

Alles liegt in tiefer Ruh' 
W^rend wir Mwschen unsere liebe Not 

mit dem Winter hat>en und die Kälte mit dem 
dicken Wintermantel zu 

uberlisten suchen, haben es manche Tiere 
draußen im Winterwald viel einfacher Sie 
^d schlafen gegangen . . , Hamster, Sieben- 
Bchlafer und Haselmaus, Flederm&use. Mur- 
me tier Md Igel. So ein Winter im Walde ist 
wller Widersprüche in der Tierwelt Herme- I 
Une und Wiesel werden im eisigen Schnee 
zutraiüicher und verlangsamen ihren ge- 
•Mm^digen Gang. Frösche und Eidechsen 
sdilaf^ ganz nahe bei ihren schärfsten Geg- 
nern der vergangenen Sommertage. Rehe und 
Hirsche überwinden ihre Menschenscheu und 
kommen dicht an die Putterplätze heran die 
ihnen der Mensch aufrichtet. 

SUll ist die Nacht im Walde. Dia dunklen 
Tann^ stehen wie Wächter auf ihren Posten 
^d über allem waltet des Schöpfers Hand, 
der ^ erstarrten Lebenstriebe wieder er- I 
wem nach ihrem Sieg über Hunger, Prost 
und Schnee. 

* Wir mtulieren. Am Montag, den 10. Jan. 
H§^^t Herr Jakob Heberer, Taunusstr. 6, ' 
TOinen W. Geburtstag. Wir beglückwünschen 
dm Jubilar aufs herzlichste und wünschen 
ihm alles Gute für das nächste Lebens- 
jaiirzehnt! 

* 'n den Tod. In ihrer Wohnung Im Hodihaus gegenüber dem Bahnhof wurde 
am Montagmittag zwischen 13 und 14 Uhr 
eine junge Frau im Alter von 23 Jahren tot 
aufg^nden. Sie hatte den Freitod durch 
Leruchtgasverglftung gewählt. Als Ursache 
wird eine unheilbare Krankheit angenom- 

Verstorbene schon längere Zeit litt I 
* Tod nach Starz von der Treppe. Am Sil- | 

vesterabend stürzte eine 84jährige Prau aus 
Wxlhelmstraße die Treppe in ihrem 

Wohnhaus herunter. Nach ihrer Elnlleferung ' 
ms hiesige Kreislcrankenhaus veratari» sie 
an den erlittenen schweren Kopfverletzungen. 

* Die SiAnle beginnt Nach den Weihnachts- 
beginnt ntin am konunenden Montag 
die Schule. Da heißt es nun für die 

S«iuljugend wieder Abschied näimen von 
den Wedhnachtsfreuden und sich wieder dem 
ernsteren Teil des jungen Daseins zu widmen. 

* Frost. Seit einer Woche herrschen AuBen- 
T^peraturen, die zur Nachtzelt Minuswerte 
bis zu 7 Grad erreichten und auch am Tage 
witer Null Grad bleiben. Die weit in den 
Dezember hineinreichende naßkalte imd un- 
gesut^ Witterung wurde nun also endlich 
abgelöst, doch fehlt noch immer etwas mehr 
Schnee, der nun einmal zur Winterszeit und 
zum Landschaftsbild des Januar dazugehört. 

* Heimatfreunde von AuSig . Sciirecken- 
und Umgebung treffen sich Sonntag, 

9. Januar, vorm. 11 Uhr, zu einem gemüt- 
üchen Beisanunenseln beim Heüqatwirt Rud. 
Tempe in der Westhafenkantine in Frank- 
fu^M., Gutleut-Hafenstr. (früher Ratsstübl 
Schreckenstein III Südetenland, Nähe Haupt- 
bahnhof) somit zur 1. Zusammenkunft 1955. 

* Die Ferien an den Stauten in Hessen sind 
^ folgt für 1955 festgelegt: Ostern: vom 2. 
bis 18. April, Pfingsten: vom 28. Mal bis 
R Juni, Sommer: vom 18. Juli bis 18. August, 
Herbst: vom 8. ^is 18. Olctober ouid Weih- 
nachten: vom 23. Dezember bis 8. Januar. 

* Tanz in der Turnlialle. Der Turnverein 
1862 veranstaltet am Samstag, den 8. Janüar 
^ 20 Uhr in seiner Turnhalle einen großen 
Tanzabend, zu dem die beliebte MS-Kapelle 
aufspielen wird. 

» 

WiGder 2 Todosopfer am Sprendlinger Bahnübergang 
Am unbeschrankten Bahnabergung auf 

der Bandesstraße 3 zwischen Sprendlingen 
und Langen ereignete sich am Mittwoch- 
Mend am 19.S0 Uhr ein neuer granenttafter 

Menschen getötet und einer verletzt wurde. Trotz 
AufleuGhtens der nuten Wam-BUnklicht- 
i»nlage wollte ein Personenwagen aus Rich- 
tung Sprendlingen kommend noch vor Ber- 
anken des pUnm&Bigen Zuges Ober-Roden 
—Ffm. die Gleise überqueren. Die Lok erfaßte 
Jedoch den PKW und zertrflnunerte ihn völ- 
Ug. Von den drei Insassen, die alle aus Frank- 
furt von ihrer Arbeitsstelle, der General- 
a«<ratur für Maschinen der Flima Hinns 
Fickert, gekommen waren, wurden zwei so- 
fort getStet, während der dritte, HerrSchwei- 
Mr ans Sprendlingen, eine Platzwunde am 
Kopf erlitt und in das Langener Kreiskran- 

I kenhaus eingeliefert wurde. Die beiden Todes- 
o^er sind der Kaufmann Erich Ziegler aus 
F^Mkfurt/M. und der 22 Jahre alte kaufman- 
nische Angestellte Adolf Weber aus Langen. 
Ernst-Th&lmann-Str. 96. 

An der gleichen Stelle war bereits am Tage 
vor Heilig-Abend der Sprendllnger Journa- 
list Schorsch unter gleichen Umständen ums 
Leben gekommen. 

if- Die erste Frage, die sich jeder bei dieser 
traurigen Nachricht vorlegt, ist die: wer hat 
die Schuld? Wir wissen, daß die technischen 
Anlagen bei beiden Unglücksfällen in Ord- 
nung waren, wir wissen, daß weder Lok- 
noch Zu^üiirer eine Verantwortung trifft 
und wir sind uns klar darüber, daß die wahre 
Ursache für die tragisdien Unglücksfälle, die 
nlM m so dichter Nachbarschaft auch das 
Leben eines unserer jungen Bürger der Stadt 
gefordert haben, tief^ liegt. Aber gerade das 
^ingt zum Nachdenken. Hätte ein Bahnbe- 
diensteter vergessen, die Schranke zu schlie- 
ßen, falls eine vorhanden wäre, dann würde 
man sagen: die Schuld liegt In einem 
„men^lichen Versagen". Damit wäre alles 
Uar, jedenfalls juristisch. Menschlich öffnen 
sich dann allerdings erst die Probleme. Ist der 
Mensch ein Automat, kann er soweit 
iiiecmanisieil werden, daß er nie einen Fehler 

gerade das menschliche am Menschen, daß er viel zu fein „konstni- 
lert ist, als daß alles an ihm jederzeit richtie 
„funktionieren" muß? 

Man ist geneigt zu behaupten, daß in den 
beiden vorliegenden Unfällen die Kraftfahrer 
selbst die Schuld trügen. Wäre es bei dem er- 
sten Unfall geblieben, könnte man es noch 
^tzeptieren, daß Leichtsinn Ursache zur 
Kata.'rtrophe wurde. Aber nun, da wenige 
Tage danach das gleiche und noch viel 
Rümmer geschieht, kann man sich mit 
diese r Erklärung nicht zufrieden geben. 

Die beiden Selten, die bereits angedeutet 
Klärung: 1. Ist die 

Blinklichtanlage wirklich auch für später an- 
kommende Fahrzeuge dann klar als solche zu i 
erkennen, wenn vor Ihr große Fahrzeuge wie 
LKW's und Omnibu.>!se stehen und möglicher- 
weise die Sicht behindern? 2. Genügt es 
durch optische Mittel einen solchen Gelah- 
renpunkt kenntlich zu machen und sind 
die Verkehrsteilnehmer wirklich geistig 
irmner so wach, daß sie auf rein optische 
Eindrücke sofort reagieren? 

Wer oft diese Strecke gefahren ist, der 
wird zugeben müssen, daß es Uim schon pas- 
sen ist, daß er erst nach Überfahren der 
Gleise mit innerem Schreck daran dachte: 
„Mensch, du hast ja gar nicht auf das Bllnk- 
lich geachtet!" ' 

Darum muß einwandfrei geklärt werden, 
ob es tatsächlich ein ausreichender Schutz 
für den Straßenverkehr ist, wenn nur auf 
der rechten und deshalb leicht zu verdecken- 
den Straßenseite ein Blinklicht monoton auf 
den Verkehr herniederzwinkert. Man hat den 
Eifelturm gebaut und schon nach kurzer Zelt 
em Schutzgitter um seine Plattformen legen 
mus^n well ct eine traurige Berühmtheit 
als Startplatz für Selbstmörder zu erlangen 
drohte.Selbst wer will, kann nicht menr 
herunterspringen. Sind die Straßenverkehrs- 
teilnehmer weniger Fürsorge wert? Müssen I 
sie sich nur auf ihr gutes Auge verlassen, 
wenn sie Bahnübergänge unbeschadet über- 
queren wollen? 

Es kommt im Augenblick nicht darauf an, 
eine Schuld zu suchen und sie jemanden 
anzuhängen, der sie gewiß nicht verdient 
hat. Es geht aber auch nacht an, daß eine 
solche Unfallserle mit einem Achselzucken 
abgetan wird. Hier muß geforscht 
und — vor allem gehandelt wer- 
den, damit weitere Katastrophen vermieden I 
werden! 

Kaum noch ^ Fahrzeug zu erkennen, sind die Trümmer des PKW's. der am MIttwnr>h- 
abend am B^nfibergwg in Sprendlingen von einem Personenzug erfaßt worden ist Zwei 
Tote waren die traurige Bilanz dieses Unfalls, der an der gleichen Stelle geschah, wo kurz 

  vor Weihnachten ein ähnlicher Unfall ein Todesopfer forderte. 

Dje Preisträger des großen Schaufenster-Wettbewerbs 
zu Weihnachten 1954 — veranstaltet vom Gewerbe-Verein Langen 

Am Mittwoch, dem 5. Januar 1955, hat ein 
Ausschuß des Gewezjbe-Vereins Langen, be- 
stehejid aus den Herren: Wallenfels, Oeder, 
Fürstenberger und Frau L. Görich, imter 
Aufsi<^t des Herrn Polizei-Oberkommissars 
Dohle, die zahlreichen Einsendungen zum 
Schaufenster - Wettbewerb gesichtet — Die 
Preisträger wurden durch das Los ermittdt 

Auf das SchaufMister der Fa. Adam HUI, 
Haas- and Kflchengeräte, Bahnstr. 2, ent- 
iMen die meisten Einaendnngen, von denen 
Siegfried BIflIler, Mittelweg 12, mit DM 100 
G«wlnner (Im ,1. Preises wurde. Die ;cweit- 
vrWte Alizahl von Einsendungen entschied 
«l«i für das Sdiaufeaster der Fachdrogerie 
Kodl Hoeh helmer, Bahnstr. 34, wvffir FrL 
Mgrid Hopfe, Nordenstr. 14, mit DM 50 Ge- 
wlnnerin des 2. Preises wurde. 

An dritter SteUe steht die Fa. Engelbert 
Wallenfeds, Textil und Mode, Bahnstr.-Bcke 
Karl-Marx-Str., Gewii^nerin von DM lO: An- 
naie Neubecker, WoH^artenstr. 23. 

4. Optiker Oeder, Bahnstr. 6; Gewinner 
Heiner Predy Ruths, Gartenstr. 61, I. CDM 10). 
5. J. K. Bach, Kaufhaj», Fahrgasse 17; Ge- 
winner Jakob Schweinhardt, Gartenstr. 59 
(DM 10). 0. Sofie Engelhaus, Textil- u. Mcxle- 
#ar^, Bahnstraße 15; Gewinner Eleonore 
Bauer, Bahnstr. 70 (DM 10). 7. Schuh-Hein- 
rich, FahJ^asse 19; Gewinner Georg Wittich, 
&ndweg 3 (DM 10). 8. PhUi,?p Zimmer und 
aphne, Beideiclung, August-Bebel-«traße 28; 
■etwinner Karl Groh, Pohi^asse 3 (DM 10). 
m Karl Fürstenlaerger, Radio-Elektro-Fach- 
geschäft, Bahnstr. 22; Gewinner Adolf Ehr- 
bar, Bahnstr. 32 (DM 10). 10. Dörfel, Wäsche- 
und Modehaus, Rheinstr. 30; Gewinner Peter 
Kraft, Piiedhofstr. 7, (DM 10). 11. W. Kolloch, 
Tapezier- u. Dekorateurmeister, Bahnstr. 113; 
Gewinner Anton Kehrer, Im Bürkn(nwäld- 

chen 39 (DM 10). 12. H. Beoicmann, Glas, Por- 
zellan und Hausrat, Bahnstr. 23; Gewinner 
Kätel Pink, Kaplaneistr. 1 (DM 10). 

Vorstehende Gewinner können ihre Preise 
in Form von GeldMj-utschelnen unter Vor- 
lage des Personal-Auswelses bei der Lange- 
ner Volksbank ab Samstag, den 8. Januar, 
in Empfang nehmen. Diese Geld-Gutscheine 
können nur in den Geschäften in Zahlung 
gegeben werden, die MitgUed des Langener 
Gewerbe-Vereins und nachstehend aufge- 
führt sind: 

J. K. Bach, Fahrgasse 17; Georg Barth, Die- 
burger Str. 14; Heinrich Beckmann, Bahn- 
str. 23; Marie Bretsch, Wassergasse 12; Karl 
Bärenz, Wassergasse 4; WUh. Breidert, Bach- 
gasee 7; Friedr. Bär, Flachsbadistr. 23; Anna 
DawnsttWter, Dieburger Str. 19; Artur Der- 
felt, Bahnstr. 73 Vh; Dörfel, Rheinstr. 30; Joh 
Pr. DröU, Fahrgasse 15; Hermann Eckert 
August-Bebel-Str. 32; Helmut Eggert, Rhein- 
str. 32;Karl v. Eiff Wwe., Mühlstr. 2; Sofie 
Eftgelhaus, Bahnstr. 15; Enste, Lirtherplatz 
und Bahnstr. 113; Jakob Eberhard, Taunus- 
str. 4; Helmuth Prdcke, Frankfurter Str. 3- 
Karl Fürstenberger, Bahnstr. 22; O. Puß- 
ne^er, Fahrgasse 11; Friedr. Gachet, Heln- 
nchstr. 1; Pr. L. Görich, Rheinstr. 4; Karl 
Gunschmann u. S<An, Lutherplatz 9; H Hei- 
nig, Wassergasse 1; Fritz Heydegger Karl- 
Marx-Str. 21; Adam Hill, Bahnstr. 2; Drog 
Hochheimer, Bahnstr. 34; Ph. Hch. Hörlle u 
Sohn, Bahnstr. 71; Hch. Hunkel, Aug.-Bebel- 
Str, Ib; K. W. Helfmann, Mühlstr. 8; Samen- 
Jung, Bahnstr. 17; Friedolln Keim. Wasser- 
gasse 6; Otto Klos, Karl-Marx-Str. 19; Köb- 
ler, Bahnstr. 14; Em^t Köllges, Ecke Kelm- 
Wolfsgartenstr.; Rudolf Kolb, Taunusstr. 10- 
Willibald Kolloch, Bahnstr. 119; Hch. Keime! 

I Rheinstr. 35; Gg. Kühn, Darmstädter Str. 28; 

Walter Kunze, Schafgasse 1.1; Heinr. Kumpf, 
Wallstr. 12; Gg. WUli Köhler. Bachgasse 4; 
Karl Klingler, Bahnstr. 132; Daniel Kaiser II, 
Ilachsbachstr. 33; Langener Samenhaus, Inh! 
H. Wlbbels, Fahrgasse 21; A. Lev, Ing., Karl- 
Marx-Str. 20; Tilly Liska, Neckarstr. 3; Gg 
^nhardt, Wassergasse 15; Horst Marquardt! 
Rheinstr. 8; Carola Mönch, August-Bebel- 
Str. 1»; Rudolf MüUer, Rheinstr. 36; Alfred 
O^er, Bahnstr. 6 und Karl-Marx-Str. 21; 
^nz Politzer, Baiwstr. 118; Helm. Preusch, 
Wemerplate I;^'Paul Reiser, Heinrichstr. 10; 
Ph. Rang, Bahnstr. 110; A. Sallwey Ober- 
gasse 21; Jak. Sallwey 8., Wassergasse 17* 
Günter Schroth, Rheinstr. 32; Emil Schmitt, 
Fahrgasse 23; Ursula Sdiol^ Westendstr 25; 
Schuh-Heinrich, Fahrgasse 19; Helnr. Selpp, 
Wilh.-Leuschner-Platz 15; Sutter u Essel- 
bom, Karl-JMarx-Str.; Adam Schmidt Schaf- 
gasse 7; Joh. SaUwey, Bahnstr. Ift; LSthäfer, 
Rhemstr. 30; Hch Steitz, Heinrichstr. 22 
A u. E. Treusch, Bahnstr.; Georg Umpfen- 
bach, Bahnsrtraße 3«; Engelbert Wallenfels 
Bahnstr.-Bcke K.-Marx-Str.; Heinr. Wanne- 
macher, Bahnstr.; Cair. Werner IV., Frank- 
furter Str. ö; Ph. Werner, Rheinstr 40; Gg | 
Ph. Werner, Bahnstr. 1; Jakob WUdhardt, I 
Bahnstr. 116; Gg. Werner, WaUstr. 13; Ph. 
Zimmer u. Söhne, Aug.-Bebel-Str. 26; Walter 
Zumpe, Bahnstr. 1. 

Eine anderweitige Benachrichtigung der 
Gewinner erfolgt nicht. 

Langen« Handel, Handwerk and Gewerbe 
dankt auch an dieser Stelle der verehrten 
Einwohnerschaft für das erwiesene Ver- 
trauen und versichert, daß nicht nar in der 
Weihnachtszeit preiswerte Waren bei guter 
Auswahl und individueller Bedienung gebo- 
ten werden, sondern auch die übrigen eU 
Monate de« Jahres der Langener Geschäfts- 
mann unter dem Motto arbeitet: 

„Alles für seine Majestät den Kunden!" 

Gewerbe-Verein I^angen 

Meiiterachflier - Abend Norbert Matzka. 
Am Freitag, den 14. Januar um 20 Uhr spie- 
len die Meisterschüler von Norbert Matzka 
im Singsaal des Realgymnasiums. Zum Vor- 
lag kommt u. a. das Klavierkonzert in 
C-moll von Ludwig v. Beethoven (auf zwei 
Klavieren). Alle Freunde kultivierten Kla- 
vierspieles sind zu dieser öffentlichen Ver- 
anstaltung herzlich eingeladen. 

* Platanen werden geschnitten. Anfang die- 
ser Woche wurde In der Bahnstraße mit dem 

I ^nitt der Platanen begonnen. Diese Arbeit, 
die alle drei Jahre auageführt werden muß, 

I wird von städtischen Arbeitern vorgenom- 
men. Sie muß wegen des starken Straßenver- 
k^rs in kürzester Zelt beendet sein. 

* Neurottgraben werden ausgehoben. Da sl(A die Gräben im Gemarkungsteil Neurott 
s^on Mit längerer Zeit üi schlechtem Zu- 
stand befinden, hat sich dlo Langener Jagd- 
genossenschaft bereiterklärt, die für die Aus- 
hebung der Gräben erforderlichen Mittel ge- 
meinnützig zur Verfügung zu steUen. Die Ar- 
telten werden zur Zeit von Langener Jung- 
bauem und Bauern ausgeführt. 

Fundsachen vom Monat Dezember. Im 
Monat Dezember 1954 wurden folgende 
^genstände gefunden und beim Langener 
Fundbüro abgeliefert: 1 Brille, 1 Herrenfahr- 
rad, 1 Motorradschloß, 1 Kissen, 1 Tasche, 
1 Schal, 1 Kindermütze, 1 Herrenhut, 1 Kin- 
derschal imd 1 Regenhaube. Empfangsan- 
spruche können ab sofort auf dem Rathaus, 
Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

Zusammenstoß. Am Donnerstagvonrüttag 
ereignete sich dicht am Bahnübergang in der 
Bahnstraße ein Verkehrsunfall, als ein in der 
Turmgasse wohnhafter Mann mit seinem 
M^rrad In Richtung Mörfelder Landstraße 
fahren wollte und mit einem entgegen- 
kommenden Personenwagen zusammenstieß, 

5. BahrJiofsanlage einbog. Der Motor- radfahrer erlitt einen Beinbruch, seine Ma- 
schine wurde ijeschädigt. 

DARF ICH 
um den naehiien "Tanqo bitUn? 
Die erste Tanzstunde — wie viele Erinne- 

rungen werden da. wach. War es nicht die 
Zeit des ersten sich Kennenlemens, zu dem 
man drei Stunden vor dem Spiegel Toilette 
machen mußte, um schließlich doch völlig 
derangiert am vereinbarten Platz zu erschei- 
nen, weil man — um nicht zu spät zu kommen 
— schrecklich laufen mußte? Heute bat sich 
^ar manches gewandelt, aber der SSauber 
der Tanzstunde ist geblieben. 

Wir haben uns einmal dafür interessiert, 
was das für junge Menschen sind, die heute 
in die Tanzstunde gehen. Dabei hat sich etwas 
sehr Interessantes herausgestellt Es sind vor 
allem Schüler und junge Berufstätige Im 
Alter von 15—^18 Jahren die „Anstandslehre" 
und Tanzunterricht nehmen wollen, tun sich 
für das Leben „fit" zu inadien. Natürlich 
haben auch ältere Leute und Eh^are Tanz- 
Unterricht genommen, vor aUem, um neue 
Tänze lernen. ' 

Boogle-Woog 1 e in Grenzen 
Mit Quadrille und „offen getanztem" Rhein- 

länder kann man auf den heutigen Tanzpar- 
ketts nicht mehr viel anfangen. Da tanzt man 
Tango, Walzer, Blues, Rumba, Boogie-Woogiei 
Foxtrott, Choro und sonstige Tanzneuheiten 
und das kann man jetzt in den Tanzstunden 
lernen. Natürlich in gemäßigter Form. Hoch- 
gekrempelte Hosenbeine, über die Hose hän- 
gende Hemden und ein Herumwirbeln der 
Partnerin in der Luft kommen in der Tanz- 
stunde ebensowenig in Frage wie das aus Fil- 
men abgeguckte: „He, Baby, come on", um 
sich eine Partnerin zum Tanzen zu engagieren. 

In der Tanzstunde geht es sehr gesittet vor 
sich. Der Herr macht seine Verbeugung, und 
die Dame zeigt durch Kopfnicken imd Auf- 
stehen an, daß sie bereit ist, den Tanz an- 
z^ehmen. Aher all das ist den „Schülern" 
längst schon Gewohnheit geworden Sie 
haben gelernt sich auf dem Parkett zu be- 
wegen und sie sind bereit ihr Können nun 
bald „öffentlich" unter Beweis zu stellen. 

Dem Ereignis der ersten Tanzstunde folgt 
jetzt das nicht minder inhaltsschwere des 
Abschiedsballes. Die Damen und Herren — 
das sind sie nun wirklich geworden — plagen 
sich mit Kleider- und Blumensorgen, bis der 
große Tag gekommen ist. Er ist die General- 
probe und Prüfung zugleich, und Regisseur 
und g^trenger Richter ist der Tanzlehrer, der 
mit seinem Völkchen Ehre einlegen will. 

Man muß sie selbst besucht haben, die 
Tanzstunde mit all ihren schweren Aufgaben, 
Ihrer lockenden Anziehungskraft und den 
vielen Möglichkeiten „erster" Bekanntschaf- 
ten. Dann war man jung und hat später 
seinen Kindern imd Enkeln etwas zu erzäh- 
len, vielleicht mit einer leisen Träne im 
Augenwinkel oder einem geheimen glück- i 
liehen Lächeln um die Mundwinkel. 

Aus der Gvcm^olischen Gromeindo ! 
Binrehrung von Herrn Pfan«r Heinz | 

^hifer. Herr Pfarrer Schäfer, der zuletzt 
Ptorrer in Hadenheim (Biieinhessen) gewesen | 
tot, wird am kommenden Sonntag in unserer i| 
Ki^e als 3. Pfarrer unserer Gemeinde ein- ? 
geführt Wir laden aus diesem Anlaß unsere £ 
gMze Gemeinde ganz besonders heralich zum f 
Gottesdienst ein, | 
■ Wir machen darauf aufmerksam, daß der f 
Gottesdienst, In dem Hen"J^rrfM- Schäfer j 
durch den Herrn Prtq)st für Starkenburg ein- [ 
geführt wild, bereits am 9.30 Uhr b^innt I 
^ kommenden Sonntag Ist kein Gottesdienst S 
im Gemeind^aus. ^ 

Gemeindekreise. Von den Gemelndekrelsen ^ 
nelmen das Gustav-Adolf-Prauenwerk, die 
Bibelstunde und der Kirchenchor in der kom- v] 
menden Woche ihre Arbeit wieder Die J 
Jugendkreise, der Mütter- und Männericrels i 
fangen in der folgenden Woche an. | 

K^fce-Abend des Gastav-Adolf-Fraaen- 1 
Vereins. AUe Frauen des Gustav-Adolf- | 
^auenverelns sind zu einem Abend mit | 
Gebäck am Dienstag um 20 Uhr im Bv. Ge- I 
meindehaus herzlich eingeladen. Kaffee und I 
Gebäck werden gesteUt Wir bitten-Tassen I 
und Teller mitzubringen. I 
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Baaemregeln im Januar 

LANGENERZBITUNO Freitag, den 7. Januar 1965 

„Wenn der Januar Ist sehr müde, führt er 
ein gutes Jahr Im Schilde", so lautet eine alte 
Bauernregel. Die meisten Bauernregeln für 
den Januar beziehen sich aber auf b^immte 
Tage. So heißt es für den 15. Januar: „Spielt 
die Muck (= Mücke) um Habakuk, der 
Bauer nach dem Putter guck". Am 20. Jan. 
ist Fabian und Sebastian. Es heißt von die- 
sem Tag: „An Fabian und Sebastian fängt der 
redite Winter an". Auch sagt man: „Fabian 
und Sebastian lassen den Saft in die Bäume 
gahn". Am 21. Januar ist Agnestag. Von ihm 
hört man oft die Bauernregel: „Scheint an 
Agnes die Sonne, wird die Frucht wurmig, 
ist es aber bewölkt, wird die Frucht gesund". 
Am 22. Januar ist VIncenz. Von ihm sagt 
man: „Ist an VIncenz Sonnenschein, gibst 
viel Kom und Wein". Am 25. Januar Ist Pauli 
Bekenntnis, Von diesem Tage sagt man: 
„Pauli Bekenntnis hell und klar, deutet auf 
ein gutes Jahr". 

„Tag des Baumes". Auf Anregung der 
Schutzgemeinschaft deutscher Wald wird der 
„Tag des Baumes" in diesem Jahre in der 
Zeit vom 19. bis 27. März begangen. Zu Ver- 
anstaltungen einschlägiger Art sollen sich 
die Naturschutz- und Wandervereine, Forst- 
verbände und Schulen zusammenschließen. 

^elsbadjcr H Had]rid]teri 

^ffentbal 
o Morgen abend Sportball. Die Susgo hält 

morgen abend im „Isenburger Hof" üiren 
traditionellen Sportball ab. Nach dem Erfolg 
mit dem runden Leder am vergangenen 
Sonntag und so vielen harten Kämpfen im 
vergangenen Jahr werden einige sorglose ge- 
sellige Stunden allen Mitgliedern und Freun- 
den des F^^ßballsports besondere Freude 
bringen. 

o Eigene VorsohMge fiber HolzUeferung. In 
einer gut besuchten Einwohnerversammlung 
wurde der Vorsdilag des Forstamtes abge- i 
lehnt das Holz abtellungsweise an die Ge- ■ 
meinden abzugeben, weil dies notwendiger- 
weise zu Ungerechtigkeiten führen müsse. 
Dafür werden eigene Vorschläge aufgestellt, 
die dem Forstamt unterbreitet werden sollen. 

(ßö^cnbain 

g Wir gratalleren. Gestern feierten Herr 
Heinrich Fenchel, Bahnstr. 36, seinen 75. und 
Frau Agnes Kroner, Rheinstr. 19, Ihren 73. 
Geburtstag. Am kommenden Sonntag kann 
Herr Philipp Bauch, Taunusstr. 9 auf 79 Jahre 
zurückblicken, «erzliche Wüns<aie für das 
neue Lebensjahr. 

g Auch die Wlederiiolang ein Erfolg. Die 
Gesangsabteilung der Sportgemeinschaft wie- 
derholte am 1. Januar vor zahlreichen Be- 
suchern die Auffühj^g des weihnachtlichen 
Sipieles „Zwei rote Rosro". Wieder wurde 
viel Beifall gespendet Einige Stunden unge- 
trübter Heiterkeit hielten auch nach dem 
Spiel noch Vereinsmitglieder und Gäste zu- 
sammen. 

g Maskenball und Fremdensitzung. Die Ge- 
sangsabteilung der Sportgemeinschaft wird 
am Samstag, den 28. Januar einen Masken- 
ball al^alten. Das Musikkorps' der Freiwil- 
ligen Feuerwehr Neu-Isenburg unter der be- 
währten Leitung von Musikmeister Franz 
Obst wird dabei für den nötigen Schwung 
sorgen. — Außerdem sei sdion heute auf die 
grol3e Premdensitzung der E>änger hingewie- 
sen, die für den 12. Februar geplant Ist. 

e Unsere Gratulation. Heute begeht Herr 
Jakob Baldauf, Schulstraße 42, bei guter kör- 
perlicher und geistiger Frische seinen 82. Ge- 
burtstag. Ebenfalls heute feiert Frau Marga- 
rete Kell, geb. Kühn, Emst-Ludwlg-Str. 35, 
ihr 74. Wiegenfest. Morgen wird Frau Babette 
Volz, geb. Kühn, Weedstraße 21, 76 Jahre alt 
und Herr Heinrich Hauff, Bahn^raße 4, voll- 
endet sein 78. Lebensjahr. Am Sonntag wird 
Herr Georg Avemarla, Nlddastr. 75, 74 Jahre 
alt. Herr Philipp Gaußmann, Ostendstr. 45, 
feiert seinen 70. Geburtstag und Frau Maria 
Busch, geb. Barth, Schillerstr. 33, begeht 
ebenfalls ihr 70. Wiegenfest. Am Montag 
kann Frau Elisabeth Oswald, geb Born, Lan- 
gener Str. 24, auf die Vollendung ilires 72. 
Lebensjahres zurückblicken. All diesen hoch- 
betagten Egelsbacher Geburtstagskindern gilt 
unser herzlichster Glüclrwunsch zu ihrem 
Wiegenfest. Möge ihnen ein zufriedener und 
beschaulicher Lebensabend beschieden sein! 

e Personenstandställe 1954. Beim hiesigen 
Standesamt wurden Im Jahre 1954 folgende 
Personenstandsfälle beurkundet: 47 Gebur- 
ten, 34 Eheschließungen und 27 Sterbefälle. 
Eine Schwankung gegenüber dem vergange- 
nen Jahr ist danach kaum eingetreten. Ge- 
burten und Sterbefälle hielten sich in glei- 
cher Höhe, lediglich die Eheschließungen 
wurden mehr. Der Richtigkeit halber muß 
aber erwähnt werden, daß bei Geburten und 
vornehmlich bei Sterl>efällen die genannten 
Zahlen keinen Aufschluß über die Anzahl 
der tatsächlichen Personenstandsfälle in der 
Gemeinde geben. Eine Reihe von Geburten 
in auswärtigen Entbindungsanstalten kommt 
noch hinzu, die aber beim hiesigen Standes- 
amt nicht gemeldet sind. Noch ausgeprägter 
ist dies bei den Sterbefällen. Hier kann man 
bald sagen, daß die Hälfte aller im letzten 
Jahr Verstorbenen In den Krankenhäusern 

, der nahen Städte Ihren Lebensweg beende- 
ten und aus diesem Grunde nicht beim hie- 
sigen Standesamt registriert sind. 

e Wichtige Besprechung. Im Rathaussaal 
fand am Dienstagabend eine Besprechung 
zwischen dem Gemeindevorstand, Herren der 
Gemeindevertretung, den Vorständen der 
Egelsbacher Ortsvereine und dem Pächter 
des Eigenheim - Saalbaus statt. Sinn und 
Zweck der Zusammenkunft sollte die Besel- 
tiguw von verschiedenen Schwierigkeiten 
hinsichtlich der Saalbenutzung durch die 
Egelsbacher Ortsvereine sein, die sich in letz- 
ter Zeit herausgestellt und zu kleinen Unzu- 
träglichkeiten geführt hatten. Der Gemeinde- 
yorstand sollte die Rolle des Vemiittlers 
übernehmen. Es kam eine ausgedehnte Aus- 
sprache zustande, in welcher die aufgetauch- 
ten Probleme von allen Selten beleuchtet 
wurden. Man wurde sich sdiließlich dahin- 
gehend einig, daß an der Höhe der Saalmiete 
zwar niidits ändern ^1,* die Vereine ab^r" 
dadurch recht belastet werden, weshalb die 
Ortsvereine an die Gemeindevertretung die 
Bitte richteten, für die Benutzung des Saales 
kleine Zuschüsse zu geben. Eine Zusage 
konnte bei dieser Ausspradie verständlicher- 
weise noch nicht gegeben werden. Die größte 
Schwierigkeit schien Indessen die Termin- 
belegung im Saalbau-Eigenheim zu sein. Da 
es sich um den einzigen Saal in der ganzen 
Gemeinde handelt in dem eine größere Ver- 
anstaltung stattfinden kann, Ist diese Räum- 
lichkeit gerade in den Wintermonaten ein 
sehr gefragter Artikel. Es kam schon ver- 
schiedentlich zu Reibereien zwischen den 

einzelnen Ortsvereinen, die man gerne abge- 
stellt sehen wollte. Man einigte sich vorerst 
dahingehend, daß recht bald eine Sitzung der 
Ortsverelns-Vorstände untereinander abzu- 
halten sei, auf der ein Terminkalender für 
die Benutzung des Eigenhelm-Saalbaues im 
gegenseitigen Einvernehmen aufgestellt wird 
damit für alle Zukunft Mlßhelllgkelten dieser 
Art nicht mehr vorkommen 

e „Auf der Trift" bevölkert sich. Auch die 
Häuser im dritten Siedlungsabschnitt der 
Siedlung „Auf der Trift" (Höhnweg) sind 
jetzt fertiggestellt. Die meisten Siedler haben 
jetzt ihren Einzug gehalten. Damit hat sich 
die Zahl der in diesem Abschnitt erbauten 
Siedlungshäuser auf 50 erhöht. Noch Ist aber 
kein Stillstand eingetreten. Gegenüber der 
„Triftstraße" sind bereits wieder drei Häuser 
begonnen worden, denen noch im Frühjahr 
eine ganze Reihe weiterer Wohnungsneubau- 
ten folgen wird. Auch die Nordseite der 
nahen Wolfgartenstraße wird bis zum kom- 
menden Sommer mit Wohnhäusern zugebaut 
sein. • 

e Flurbereinigung. Am kommenden Diens- 
tag, 11. Januar, um 20 Uhr, findet im Saal- 
bau-Eigenhelm eine Zusammenkunft aller 
Grundstückseigentümer in der Gemarkung 

, Egelsbach statt, zu der das Kulturamt in 
Offenbach a. M. eingeladen hat das einen 

■ Aufklärungsvortrag über die Flurbereinigung 
halten will. Ein Vertreter des Kulturamts 

{•wird einen ausführlichen Vortrag über alle 
. mit der Flurbereinigung zusammenhängen- 

den Probleme halten und über alle bestehen- 
I den Unklarheiten ausführlich Aufschluß 

geben. 
e Hoizverstelgerung. Am kommenden Don- 

nerstag, 13. Januar 1955, vorm. 9.30 Uhr, wer- 
den aus dem Egelsbacher Gemeindewald 
52,5 Festmeter Kiefern-Stammholz öffentlich 
meistbietend versteigert. Die Interessenten 
treffen sich zum angegebenen Zeitpunkt an 
der Abtriebfläche (Krötseeschneise), Forstort 
Unterlinden 1/4^. (Siehe auch amtliche Be- 
kanntmachung in der heutigen Ausgabe!) 

e nieatening. Die Egelsbacher Besucher 
des Theaterrings beim Landestheater in 
Darmstadt fahren am kommenden Dienstag 
zur 5. Vorstellung der Winterspielzeit Zur 
Aufführung kommt Verdis Oper „Ein Mas- 
kentell". Die Abfahrt mit den Omnibussen 
erfolgt um 19.15 Uhr an den bekannten 
Haltestellen. 

Kein Brot streuen 
So sehr es zu begrüßen ist, wenn alle 

Vogelliebhaber den gefiederten Sängern im 
Wmter Futter streuen, so falsch ist es, Brot- 
stücke vors Fenster zü Iqjen. ik das Wetter 
n^lch feucht schlmmrtt das'Srot und ^lle 
Vögel, die davon fressen, bek<»ninen Durch- 
faU, der meistens zum Tode führt 

Es kann daher gar nicht genug betont wer- 
den, daß den Vögeln am besten Kömerfutter 
bekommt. Das Futter soll so abwechslungs- 
reich wie möglich sein, also beispielsweise 
Sonnenblumenkeme, Hanfkömer, Hirse und 
ganz gewöhnlichen Unkrautsamen. Das Fut- 
ter muß so gelegt werden, daß Schnee und 
Regen nicht herankommen, fiei Frost darf 
kein Wasser gereicht werden. In Nistkästen 
UM kein Regenwasser eindringen können. 

Die Vögel, die bei uns überwintern, werden 
^ uns im Frühjahr danken, wenn sie ihre 
Lieder anstimmen. 

Hier sibfs kräftige Kostt 

Wie gesund, so zu leben; Viel frische Luft und 
gute Hausmannskostl Zu würrigem, kräftigen 

Brot gibt's hierzulande Klever Stolz 

EleverStolz 

die schmeckt so natürlich, so frisch! 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Hfeimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Emil Wcxhl 

sagen wir hierdurch unseren besten 
Dank. 

Im Namen der Angehörigen: 

Familie Wahl 

Egelsbach, im Jan. 1955 
Taunusstraße 22 

e Hinein Ina nirrisefae Treiben. Jetzt 
kommt die Zeit In der die Narretei zu neuem 
Leben erwacht Im Rheinland, «o wird be- 
richtet wurde die diesjährige Kamevalsalson 
bereits am Neujahrstag mit Elferratsaitzun- 
gen und dergleichen mehr aus der Taufe ge- 
hoben. Nun, wir sind zwar nicht im Rhein- 
land, aber auch unsere Gegend hat in den 
letzten Jahren bewiesen, daß sie das Herz auf 
dem rechten Fleck und ein offenes Ohr für 
den Humor hat. Die Karneval-Gesellschaft 
1937 Egelsbach ist dabei — das darf man ohne 
zu übertreiben sagen seit Jahren richtung- 
weisend gewesen und will es auch in diesem 
Jahre wieder sein. Um nähere Einzelheiten 
zu erfahren, unterhielten wir uns mit dem 
HauptverantworUichen der diesjährigen när- 
rischen Saison, dem Ministerpräsidenten 
Walter Bellhäuser. Er, der aus einer alten 
„Narren"-Famllle stammt und als Prinz 
Karneval der vergangenen Narrenperiode 
mit genügend Erfahrung ausgestattet ist ist 
recht zuversichtlich. Zwar raucht Uim und 
seinen wenigen getreuen Helfern zur Zelt der 
Kopf ob all der vielen Organisationsarbeit, 
aber das ist wohl immer und überall so. Am 
Samstag in zwei Wochen, am 22. Januar, wer- 
den sich also im Elgenheim-Saalbau die Tore 
Narrhallas öffnen, um der traditionellen gro- 
ßen Fremdensitzung als dem Erelpils der 
närrischen Zeit in ganz Egelsbach und Um- 
gebung Raum zu geben. Präses Bellhäuser 
hieß uns einen Blick in sein liereits fertig- 
gestelltes Programm tun: Es werden auch in 
die.sem Jahre wieder, wie das bei der KGE 
üblich ist, ausschließlich eigene Kamevalisten 
sein,die der Sitzung Gesicht und Inhalt geben. 
Als auswärtige Gäste werden nur die Drei- 
elchenhainer Narren vertreten sein, denn mit 
diesen verbindet die KGE eine echte Naf^- 
freundschaft, die sich über alle Stürme'der 
Zeit und alle Schwierigkeiten hinweg bis ziun 
heutigen Tage erhalten hat. Auch das Prin- 
zenpaar wird wieder seinen Einzug Ins 
Narrenreich halten und von Bürgermeister 
Wannemacher — was bleibt Ihm auch übrig? 
— die Stadtschlüssel" In Empfang nehmen. 
Einzelhelten über das Programm, so wurden 
wir gebeten- sollen jetzt noch nicht erwähnt 
werden, das soll als Überraschung der Sit- 
zung selbst vorbehalten bleiben. Eines aber 
darf man schon im voraus sagen: man hat 
sich wieder größte Mühe gegeben, um dem 
immerhin schon recht anspruchsvollen Publi- 
kum einige ungetiübte Stunden voller Humor 
und Lebensfreude zu bereiten. Ein „Helau" 
zum gutm G^ingen! 

LANOKNKB ZBITUNQ VerantwortUeh fOr PoUtlk und I>>kalnaehrlelit«n: Fiied^h SchldUcli; fQr Unterüftltunc a. AnMlcan: Oeorg KQbn. - Druck und Verlag: Bucbdruekent 
KOhn. Langen. Dwauitldter BtraSe U, Fernruf Mt, 

Evang. Kirche Egelsbach 
Kommenden Sonntag: 

1(X.OO Uhr: Gottesdienat 
11.15 Uhr: Kindergotteadlenat 

BekanntnocbDiig der 6emelnutf Egtkbocb 
Klefem-Stammhol^-Yenteigemng 

im Egetobacher Gemeindewald 
Am Donnerstag, den 13. Januar 1956 kom- 

men aus dem Egelsbacher Gemeindewald 
(Abteilung Unterlinden I/4i2a) 

52,5 fm Kiefem-Stfanme 
meistbietend zur öffentlichen Versteigerung. 

Zusammenkunft ist vormittags 9.30 Uhr an 
der Abtriebfläche Krötseeschneise Abt. 42a, 
in der Nähe von Wolfsgarten. 

Baibiidt 
zu verkaufen. 

Off. Nr. 18 a. d. G. 

MSM. ZkuMT 
(heizbar) zu vermieten 
Egelgbadi, Helnestr. 2 

Betr.: Bestandsaufnahme von Brunnen. 
Der Herr Hessische Minister für Landwirt- 

schaft imd Forsten hat eine BesUndaanf- 
nahme sämtlich«- vorhandenen Haas-, Wirt- 
schaft«-, WHdeo- u. FenerlOmdibnuuim u. K. 
angeordnet. 

Die Besitzer von Brunnen auf bebauten 
und unbebauten Grundstücken im Bereich 
des OrtsbaupUmes sowohl als auch in der 
Feld- imd Waldgemarkung wollen daher um- 
gehend der Gemeindeverwaltung, Zimmer 2, 
nachstehende Angaben madien: 
1. Lage des Brunnens (vor oder hinter dem 

Haus, Im Hof, im Gartei:, im Keller, auf 
der Wiese oder Acker 
Flur Nr.: Parzelle Nr.: ), 

2. Brunnentiefe, vom Brunnenrand bis zur 
Sohle, 

3. Wasserspiegel vom Brunnenrand bis zum 
Wasser, 

4. Benutzung des Brunnens. 
Wird bei der Feststellung der Brunnentiefe 
eine Hilfe benötigt, so ist diese bei der Ge- 
meindeverwaltung umgebend zu beantragen. 
Egelsbach, den 5. Januar 1965. 

Der Qemeindevorataiid: 
Wannemacher, Bürgenneister 

Das ist eine Gelegenheit 
PelziriliM 

Jetzt «norm bOlig; 
Leop.-Kn. 88,—, Kid.- 
KL 95.—, Zickel 125,— 
NerzUla 120,—, Skunks- 
Kn.128,—^,Toac.Ijamm- 
•t 145,—. Fucfasmtl. 
185,—, Fuchslcl. 195,— 
Fohlen 295,—, Sealkn. 
275,-, Biberlamm 345,- 
Perslanerkl. 376,—, gr. 
Auswahl, Teilzahlung, 
Lagert>e8udi lohnend. 
Jetzt kaufen, Ihr Ge- 
winn. PELZ - KREBS 

Oelccenhelta-Etage 
Frankfurt/M., MyUus- 
straße 32, part (Nähe 
Paliaengart) Tel. 74?9o 

DANKSAGVNO 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für 
die zahlreidien Kranz- und Blumenspenden beim 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Hilde Anlhes 
geb.S(^ 

sagen wir allen unseren herzHchsten Dank. Besonders dan- 
ken wir Herrn Pfarrer Kletzig für die trostreichen Worte 
am Grabe, dem Kirchenvorstand und der Kirchenvertretung, 
dem ev. Prauenkreis und dessen Vorstand für die Kranz- 
niederlegungen. Außerdem sei allen Ärzten und Schwestern, 
die der Entschlafenen während ihrer langen Krankheit in 
aufopfernder, liebevoller Pflege hilfreich zur Seite standen, 
an dieser SteUe herzlich gedankt. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
WILHELM ANTHES 

Egelsbach, den 5. Januar 1955 
Kirchstraße 24 
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1. PC Langen — sV 96 Darmstadt Re«. 
Am kommenden Sonntag spielt der 1. FC 

Langen außer Konkurrenz gegen SV 96 Res. 
Damistadt. Die Langener konnten b<ekannt- 
lich im Vorspiel aul eigenem Platz diesem 
Gegner eine iiohe Niederlage von 9:0 beibrin- 
gen. Am Sonntag werden natürlich die 
LUienträger zu Hause anders aulspielen und 
beweisen wollen, daß sie doch nicht so 
schlecht sind. Tritt Langen mit der stärksten 
Mannscdiaft an, dann ist das Spiel für den 
Club noch nicht verloren. 

Rgelsbach erwartet den SV Mfinater 
Im zweiten Heimspiel der Pußball-Rück- 

runde erwarten die Egelsbacher am kom- 
menden Sonntag auf dem Brühlwiesen-{^>ort- 
platz den als äußerst spielstark bekannten 
Sportverein 1»19 Münster. Es treffen sich da- 
mit zwei Mannschaften, die schon man- 
chen erbitterten Kampf lieferten. Die Gäste- 
elf hat ihre Schwächeperiode vom Anbeginn 
längst überwunden. Sie gilt heute als eine der 
stärlcsten Mannschaften, die außer einer sta- 
bilen Hintermannschaft auch über einen 
schußgewaltigen Sturm verfügt. Ihr dritter 
Tabellenplatz mit einem Punktkonto von 
22:14 kommt nicht von imgefähr. Die Egels- 
bacher werden es trotz Platzvorteils nicht 
leicht haben beide Punkte auf ihr Konto zu. 
registrieren. Im Vorspiel errangen die Ein- 
heimischen ein beachtlldies 3:3 unentschie- 
den. Am Sonntag gilt es für die Egelsbacher, 
durch konsequentes Decken dem Gegner 
keinen Spielraum zu lassen. Bei gebührender 
Konzentration, verbunden mit dem dazuge- 
hörigen Einsatz und Siegeswillen eines jeden 
einzelnen Spielers müßte den Platzherren, 
wenn nicht gerade ein Sieg, doch zium minde- 
sten ein Unentschieden gesichert sein. Also 
heißt es aufgepaßt! Der Egelsbacher Stuim 
muß jede sich bietende Binschußmögllchkelt 
verwerten. Ein Besuch Ist jedem Fußball- 
anhänger nur zu empfehlen. Spielbesinn 
14.30 Uhr. 

Um 12.45 Uhr Vorspiel beider Reserve- 
mannschaften. 

Vorschau: SSG In Gräfenhausen 
Auch In Gräfenhausen muß die SSG auf 

Schreiber und Werner Adam verzichten, die 
noch nicht einsatzfähig sind. Gräfenhausen 
verfügt über eine schlagkräftige Elf und wird 
sicher versuchen, seinen sehr guten TabeUen- 
platz zu verbessern. Aber für die SSG ist die 
Lage trotz des klaren Sieges am Vorsonntag 
immer noch kritisch und die Mannschaft muß 
noch mit mehr Ehrgeiz und SiegesiwUlen an- 
treten, um zu bestehen. Das Vorspiel konnte 
Gräfenhausen bei fast unmöglichen Plataver- 
hältnissen knapp für sich entscheiden. 
EUn Unentschieden wäre für die SSG ein 
schöner Erfolg. 

Das Vorfiel bestreiten die spielstarken 
Reserven beider Vereine. In Langen geben 
sich die spielstarken Gräfenhäuser erst nach 
Kampf geschlagen. Das Spiel ist als vollkom- 
men offen zu bezeichnen. 

A-Jugend In Offenbach 
Die A-Jugend Ist um ihren Gang nach 

Offenbach wirklich nicht zu beneiden. Mußte 
sie schon in Langen gegen die gleiche der 
Offenbacher Kickers eine klare Niederlage 
hinnehmen, wird es ihr kaum möglich sein, 
das Ergebnis im Rückspiel zu revidieren. 
Trotzdem wird die Jugendmannschaft ver- 
suchen, sich so gut wie möglich aus der 
Affäre zu ziehen. Wir wünschen ihr dabei 
viel Erfolg. 

Jugend des 1, FC Langen 
Die B-1 erkämpfte sich in ihrem Spiel 

gegen die favorisierten Neu-isenburger mit 
2:0 einen herrlichen Sieg, und bewies, ob- 
wohl Franz Mann und Benz fehlte, daß mit 
der Verstärkung Lötz, Metzger und Ziemer 

hier eine Mannschaft entsteht, wie wir eine 
solche noch nicht aufzuweisen hatten. Hier 
begann das neue Jahr mit neuen Hoffnungen. 
Schon der Start war verblüffend. Die gesamte 
Mannschaft kombinierte so schön, daß die 
Isenburger machtlos waren. Hätte diese 
Mannschaft vom Anfang gestanden, könnte 
man bestimmt dieselbe in der Spitzengruppe 
finden. Umsomehr war man von der neu- 
zusammengestellten A - Jtigend enttäuscht 
Hatte man sich sdion gegen die überragenden 
Neu-Isenbuiger keine großen Hoffnungen ge- 
macht, so war man doch über den Verlauf 

; des Mieles enttäuscht. Man sah, daß noch 
mancher schwacher Punkt beseitigt werden 
muß. So hofft man, daß schon im nächsten 
Spiel mit einer schlagkräftigeren Mannschaft 
angetreten werden kann. 

SSG Handballvorschan: 
Tabellenführer Arheilgen in Langen 

Lage der SSG-Handballer ist über die 
Feiertage sehr prekär geworden. Grün-Weiß 
Darmstadt hat sich durdi 3 Si^c etwas Luft 
verschafft und die SSG steht nunmehr am 
Tabellenend«. Zwar hat sie weniger Spiele 
ausgetragen als die vor ihr rangierenden Ver- 
eine, aber bei der großen Ausgeglichenheit 
der Klasse dürfte jedes Spiel sehr schwer 
werden. Langen muß aber Punkte machen, 
wenn es die Klasse erhalten will Damit muß 
am Sonntag angefangen werden, auch wenn 
6s gegen den Tabellenführer Arheilgen geht. 
Warum sollte den Langenem, die endlich 
wieder komplett antreten können, nicht auch 
ein Sieg gelingen wie ihren Nieder-Modauer 
Kameraden? Das spielerische Können ist Ja, 
wenn der Einsatz hinzukommt, dann wird es 
schon klappen. Die Zuschauer werden dabei 
sicherlich ebenfalls ihren Teil beitragen und 
durch Anfeuern die Mannschaft unterstützen. 

Das Vorspiel bestreitet die Res.-Mannschntt. 
Tabellenstand der Handballjugendgruppe 

Darmstadt-Nord 
154:70 20:4 
142:71 20:6 
190:60 18:4 
122:68 18:4 
128:109 18:4 
119:87 10:12 
75:179 4:22 
4.1:134 3:17 
35:230 1:25 

1. SSG Langen 
2. SG Egelsbach 
3. TSV Braunshardt 
4. TV Langen I 
5. SKG Schneppenhausen 
6. SG Artiellgen 
7. SG Weiterstadt 
8. TG 75 Darmstadt 
9. TV Langen II 

TISCHTENNIS 
Schvk-erer Start fOr TTCL 

Um die ersten Spiele der beiden TTCL- 
Mannschaften im Jahre 1965 sind beide nicht 
au beneiden. In der Gruppenliga könnte be- 
redte am ersten Rückrundensonntag praktisch 
die Meisterschaft entschieden werden, wenn ' 
eich der 4-Punkte-Vorsprung des Herbst- 
meisters TTC Langen vor den Wiesbadenern 
auch nur um einen Punkt noch vergrößert. 
Dies ist theoretisch durchaus denkbar: Wäh- 
rend die Kuzistädter in Mörfelden antreten 
müssen, gegen dessen Mannschaft die Wies- 
badener schon in der Vorrunde zu Hause nur 
mit Glück ein -Unentschieden retten konn- 
ten, werden die Langener in Elz allgemein 
als Favorit betrachtet. Genau so gut könnte 
sich aber der Vorsprung des TTCL durch 
den Ausgang beider Spiele verringern und 
dann wäre die Meisterschaft wieder völlig 
offen, zumal die Langener noch in Wies- 
baden und Arheilgen zu spielen haben. Wenn 
sich auch die TTCL-Mannschaft zur Zeit in 
einer ganz ausgezeichneten Form befindet 
und die Elzer hier im Vorspiel 3:9 eingingen, 
so sind die Vorzeichen für den Herbstmeister 
doch weit weniger günstig, als es scheint: Elz 
spielte im Vorspiel ohne seinen besten Vie- 
ler, eine lange Winterfahrt über Limburg 
hinaus wird die Langener nicht gerade in 
beste Form bringen und in Elz hat überdies 

eeit Jaliren kaum eine Mannschaft gewannen, 
wodurch sich die Leute von der Lahn nach 
der Vorrunde einen guten 4. Tabellenplatz 
sichern konnten. Aber die Langener wissen, 
daß sie dieses Spiel gewinnen müssen, wenn 
nicht alle Erfolge der Vorrunde gefährdet 
werden sollen; bei letztem Einsatz aUer Spie- 
ler müßte auch In Elz ein Sieg zu erringen 
sein. 

Nicht weniger schwer Ist die Aufgabe der 
TTCL-Mannschaft in Münster bei Dieburg. 
Im Vorspiel konnten die Langener einen 
knappen 9;7-Erfolg verbuchen. Wenn sie 
allerdings mit einem ähnlichen Einsatz spie- 
len wie im letzten Vorrundenspiel bei Blau- 
Gelb Darmstadt, müßten sie auch in Münster 
erfolgreich bleiben. In diesem Falle würde 
den Langenem der S.Tabellenplatz der Kreis- 
klasse A winken, den sie dann auch halten 
könnten, da sie in der Rückrunde nicht weni- 
ger als 7 Heimspiele haben. 

Egelsbacher Tischtennissport 
Nachdem die Tischtennisabteilung der SG 

Egelsbach zwei Jahre nicht an den Verbands- 
spielen teilgenommen hatte, ist sie diesmal 
wieder mit einer Herrenmannschaft im Ren- 
nen. Diese Mannschaft hat sich inzwischen 
gut geschlagen und nimmt in der B-KIasse 
des Sportkreises Darmstadt nach Abschluß 
der Vorrunde zusammen mit Darmstadt (St. 
Stephan) die Tabellenspitze ein. Die bisheri- 
gen Kämpfe wurden von folgenden Spielern 
bestritten: Müller, Gaußmann, Zimmer, Luley, 
M. Hoheisel, H. Hohelsel und Relnheimer. Die 
Rückrunde wird nun zeigen, ob dieser Mann- 
schaft auf Anhieb die Erringung der Meister- 
schaft gelingt. 

Vorschau: Am 9. 1. 55 empfängt Egelsbach 
Da.-St. Stephan, wo die Egelsbacher in der 
Vorrunde die bisher einzige Niederlage ein- 
stecken mußten. Egelsbach sieht der Re- 
vanche. zuversichtlich entgegen, zumal der 
frühere Spitzenspieler Walter Schneider wie- 
der für Egelsbach spielberechtigt ist. Der Sie- 
ger des sonntägigen Spieles wird alleiniger 
Tabellenführer. Da der Kampf der beiden 
Spitzenreiter bereits als kleine Meister- 
schafts-Vorentscheidung zu werten ist, sind 
spannende Kämpfe zu erwarten. Spielbesinn 
9.30 Uhr in der Alten Schule. 

Leser sprechen sich aus 
VtiBlIinlllchuag nur unltr voilir Nunanmtnnuni - Vmnl- 

woriunf Ob>ria»tn «ir in |>dtm F«ll dam Elnuniltr 
Gedanken Aber 08/15 

. . . Wenn man die Reaktion des Publikums 
sieht, hat man den Eindruck, es handele sich 
um eine Militärklamotte, wie die unendliche 
Reihe der Schütze-Bummfilme. Und in der 
Tat hört man hier und da den Ausspruch, 
„es ist halb so schlimm gewesen", von denen, 
die es miterlebt haben und — „das ist ja ganz 
lustig in der Kaserne", von denen, die es vor 
sich haben. Will man damit gesagt haben, wo 
Ihr Probleme seht, sind gar keine? Und dann, 
« werden ja garndcht aus bösem Willen die 
Leute gequält! Das wird deutlich wohl in der 
banalsten Szene wenn der Spieß Schulz den 
armen Vierbein beim Klavierspiel über- 
rascht und sich ein menschlicher Zug bei ihm 
l^merkbar macht. „Ich will ja nur einen rich- 
tigen Sbldatm aus Ihnen machen", aber sonst 
habe ich nveine Leute gern, wäre zu ergänzen I 
Warum gibt man nicht zu, daß es sadistische 
Freuden und nicht militärische Notwendig- 
keiten sind, die Leute wie den Schleifer 
Platziek bewegen. Sind diese Methoden nur 
au' Peutschland beschränkt oder nur auf das 
militärische Gebiet, gibt es das nicht überall, 
wo Menschen über andere Gtewalt haben? . . . 

Der Film 08/15 war wohl nur als Überiei- 
tung gedacht Die Reihe der „tumb-deut- 
schen" Heldenfilme, die mit den „Drei Unter- 
offizieren" und „Wunschkonzert" begann, ist 
nicht abgerissen imd bald werden wir einen 
Film „von deutscher Manneskraft und deut- 
schem Heldenmut", den Film „Edelweiß" be- 
grüßen dürfen, der sogar von der Filmprüf- 
stelle die Zens^u• „wertvoll" erhalten hat! 
Womit man wieder beim Anfang angelangt 
•^^äre. Rolf Herth. 

r Au« dT Wit timm Wim» 
„Hoheit lasaen bitten" (Lichtburg). Ein 

liebenswürdiger Färb- und Melodienreigen 
aiw sorglosen Tagen der Jahrhundertwende 
mit viel Herz in Groß-Aufnahme und WUli 
Kollos einschmeichelnden Liedern: ,yDu bist 
die Königin" — „Irgendwann, an Irgendeinem 
Tag im Jahr" — „WeU du der Ei^ bist" — 
„Wenn man liebt, ist immer Sonntag" 

„Feind Im Dunkel" O^-ill, Spätvoistiellung), 
Mit diesem Film, der CJeschichte zweier Men- 
schen, die von den drohenden Schatten einer 
unbekannten Gefahr verfolgt werden, er- 
reicht uns wieder einer jener atemberauben- 
den, psychologisch fundierten Kriminalfilme, 
wie sie in solcher Vollkommenheit nur jen- 
seits des Ozeans gedreht werden. 

„Der Hauptmann von Feahawar" (Lüi). Die- 
ser Farbfilm ist der große Abenteuerfilm. Er 
enthält alle Voraussetzungen, die dieses FUm- 
CJenre als besondere Spezialität HoUywoods 
zu einem konkurrenzlosen B^riff werden 
ließ. Dazu kommt das Cinemaskope-Verfah- 
ren mit seiner überdimensionalen breiten 
Leinwand tmd seinem stereophonlschen Ton 
und erhebt die aktionsgeladene Handlung zu 
einem optischen und akustischen Erlebnis von 
besonderem Reiz. 

„Rivale und VerriHer" (Lichtbiirg, Spätvor- 
rtellung). Die CJeschichte eines furchtbaren 
Redakteurs, der mit HUfe der Zeltung ver- 
sudit, die Giesetzlosigkeit.des Wilden Westens 
zu bekämpfen. 

„Die goldene Stadt" (UT). Das Drama eines 
bauerlichen Mädchens, das an Ihrer großen, 
lunstillbaren Sehnsucht zerbrach. Im Quell- 
gebiet der Moldau in der Enge des väterlichen 
Hofes, umgeben von Moor und Sumpf, lebt 
Anna Jobst ihr junges Leben. Ihre große 
Sehnsucht ist die Stadt Prag, deren goldene 
Tüme und Kuppeln ihr den ^Inamen gaben. 

„Flucht vor dem CSeseix" (ITT, SjJätvorstllg.) 
Dieser Abenteuer-Farbfilm wurde nicht in 
Ateliers, sondern als erster seiner Art in den 
^mpfen von Florida gedreht Er behandelt 
den Schreckensmarsch dreier Männer und 
einer Frau durch die von giftigen Schlangen 
und Moskitos winunelnden „Everglades". 

„Prinzessin Dornröschen" (UT, Jugendvor- 
stellung). Ein Kinderspielfilm nach dem be- 
kannten Märchen der Gebr. Grimm. 

V4sitkeftAA-E€ke 
Leaer der Langener Zeitung! 

Interessiert Euch die Verkehrsecke? — 
Lest Ihr sie? 

Sie wird weder zur Füllung dieser Zeltung 
no^ zur Freizeitgestaltung der bisherigen 
Verfaß geführt. Wer also etwas unter der 
Verkehrsecke zu sagen hat, möge seine Mei- 
nung an den Verlag oder an den Motorsport- 
club Langen richten. 

Der Verlag der LZ. 
Kampf den „Blendern" 

Eine neuartige intensive Kontrolle der Be- 
leuchtungs-Anlagen bei Kraftfahrzeugen hat 
der hesslsdie Innenminister angeordnet. Die 
Polizei-Verkehrsbereitschaften wurden ange- 
wiesen, den nächtlichen Verkehr auf der 
Straße an bestimmten Punkten zu beobachten 
und Fahrzeuge anzuhalten, deren Scheinwer- 
fer eine offenslchtUche Blendwirkung zeigen. 
^ Hessen wohnhafte Kraftfahrer erhalten 
bei Beanstandung der Beleuchtungsanlagen 
„Mangelzettel", deren Zweitschrift bei der 
Polizeidienststelle verbleibt Innerhalb von 
vier Tagen muß der Fahrer die im Mängel- 
pttel angegebnen Beanstandtmgen bei einem 
technischen Überwachungsamt, einem Kraft- 
fahrzeug-Elektrodienst oder bei einem aner- 
Icannten Kunden- oder Bremsendienst be- 
seitigen und sich auf dem Formular bestäti- 
gen lassen. Innerhalb weiterer 7 Tage hat er 
den Mängelzettel an die ausferügende Poli- 
zeidienststelle zurückzusenden. Die Zulas- 
sungsstellen werden bei diesem vereintach- 
ten Verfahren, das von der Firma Bosch an- 
g^eregt wurde, nur dann beteiligt wenn der 
Fahrzeughalter den Mängelzettel nicht oder 
nicht rechtzeitig zurücksendet. 

Ck>p. by A. BecfaUiold, FaOberg — 
durdi Verlag v. Graberg & Gör«, wiesbailen 

f45. Fortsetzung) 
Toni hört sie fortreiten; hört lange den 

Hufschlag und wird dann traurig, als er' ihn 
nidit mehr hört, so traurig fast wie damals, 
^ sie ihm Tom abfahrenden Zug zugewinkt 
hatte. Und ganz langsam steht er auf und geht 
in die Hatte hinunter. 

Br steht dann In dem kleinen Raum, hält den 
Ateai an. 

Das Unglaubliche für ihn Ist geschehen. Jo- 
nanna ist zu ihm gekommen, und er hat sie 
Wieder gehen lassen, ohne ein einziges liebes 
Wort Er hat sie mitgenommen zu seinem 
Feuer, daß sie sich ein wenig erwärmen könne. 
Dafür waren seine Worte aber so kalt und 
mitleidlos, daß sie innerUch gefroren haben 
muB. Fast ist er böse auf sie, daß sie über- 
haupt gekommen ist. denn er ist so friedsam 
und ruhig gewesen die ganze Zeit her. 

Eün wilder Aufruhr ist in dieser Nacht In 
ihm, und kaum graut der Morgen, da nimmt 
er die Büchse und rennt in den Wald. 

Es kommt nun öfters vor, daß der Jäger 
soweit heruntersteigt, bis er von einer Lich- 
tung aus den Wieshof vor sidi liegen sieht 
Stundenlang liegt er da im Didüdit und hat 
immer das Femglas bereit, um es gleich bei 
der Haiu! zu hatien, wenn sidi da unten im 
Hof das geringste rührt. 

Aber nur die ersten paar Tage sieht er Jo- 
banna aus dem Hof reiten und in der Rich- 
tung nach dem Geierstal verschwinden. Dann 
bekommt er sie nidit mehr zu Oesi^t, und der 
Gtedanke, daß sie wieder tortgereist sei, preßt 
ihm fast das Herz zusammen. 

Als er einmal wieder auf der Lauer liegt — 
es mag vlalleidit vterzehn Tage nach Johannas 

Besuch sein — steht plötzlich der Förster vor 
ihm: 

„Na, Toni! Was sudist denn da unten immer? 
Eine geschlagene halbe Stunde sah idi dir jetzt 
sdion zu. Geh halt' hinunter, wenn du deine 
Schwester gern sehen möcMest. Du lienimmst 
dich gerade wie ein verliebter Primaner, der 
seine Gellebte nur von Ferne anbetet." 

In tödlicher Verlegenheit steht Toni vor 
seinem Vorgesetzten. 

„Meine Sdiwester ist sie nimmer", sagt er 
dann und merkt im selben Moment, daß es 
wohl dumm war, dies zu sagen, denn der 
Förster ladit herzhaft auf. 

„Alle Leute im Dorf halten eudi audi 
weiter für Geschwister, audi wenn Ihr es 
vor dem Gesetz nicht mehr seid. Ich habe 
sdion ein paarmal reden hören, warum du 
das Haus Im Geierstal nicht verkaufst und 
auf dem Wieshof ein paar Zimmer nimmst 
Das steht dir doch sicherlich zu, nacjidem du 
dod- Johanna eigentlich großgezogen hast." 

„Vielleidit mach icii's nodi". antwortet Toni 
zerstreut und wendet sich bergwärts. 

Auch im Dorf wird darüber gesprochen, 
denn man erwartet ohne weiteres, daß mit 
der Rücjckehr Johannas auch Toni im Wies- 
hof einzieht Man kann es sich gar nicht gut 
anders vorstellen, als daß diese beiden Men- 
schen, die so lange einträchtig als Se- 
schwister zusammenlebten, auch weiterhin 
zusfnimengehören. Toni könnte ruhig als 
Verwalter fungieren, und Johanna müßte 
keine fremde Kraft bezahlen. 

Von all dem Gerede weiß Johanna niciits. 
Die ersten Tage, nacäidem sie bei Toni ge- 

wesen Ist, war ein wilder Trotz In ihr. Ganz 
gewaltsam redete sie sidi ein, daß sie nun 
fertig sei mit dem Menschen, der ihr am 
wehesten getan hat Und sie nahm sich vor, 
in der Arbeit Vergessen zu sucjien. Sie nahm 
sidi aucäi tatsächlich um die Wirtschaft an, 
ließ sich vom Verwalter in alles einführen 
und griff selber fest mit an, denn man stand 
mitten in der Heuernte. Mitunter aber rief 
sie in plötzlicher Eingebung einem der 
Knechte zu: JSattelt mär das PferdI" Und 

dann gab sie dem Rappen die Sporen und 
jagte los. 

Das Gesinde auf dem Hof ist wie umge- 
wandelt. seit Johanna da ist. Die meisten sind 
noch aus Jener Zeit, wo Johanna als Blinde 
unter Ihnen war Es Ist nlcäit immer gut ge- 
wesen bei dem neuen Verwalter Aber nun 
Ist es anders. Ein freundliches Lächeln der 
jungen Herrin, ein guter Zuruf, ein leichter 
Siiierz, Immer hat sie etwas auf Lager für 
jeden, der für sie und mit ihr sdiafft. 

Aber nun hat sie sich plötzlidi verändert. 
Man sagt, daß sie krank sei, denn sie küm- 
mert sich weder um die Heuernte, noch um 
die Leute Sie liegt Im Garten im Liegestuhl, 
hat ein Buch In den Händen, liest aber nicht. 

Stundenlang denkt sie darüber nach, was 
sie denn so sdilimmes getan habe, daß Toni 
nicjits mehr von ihr wissen will Keines ihrer 
Worte ist über die erlaubte Grenze hinaus- 
gegangen, kein Oedanke, kein Bilde. Womit 
bat sie dies alles verdient? 

Als sie wieder einmal im Garten sitzt .und 
über diese Fragen nachgrübelt, geht der 
Förster am Zaun vorüber. Das Ist zu früher 
Morgenstunde, und man unterhält sich ein 
wenig über das prächtige Wetter. Auf einmal 
sagt der Förster, Indem er über den Wald 
hinaufblidct: „Heute meine Ich, wird er 
wieder heruntüwhaura auf den Wieshof.* 

„Wer sollte 'runterschau'n?" 
„Ja, das muß Ich Ihnen erzählen." 
Und der Förster erzählt von Tonis sonder- 

barem Verhalten während der letzten vier- 
zrfin Tage. Johanna hört zuerst befremdet 
zu, aber dann hätte sie laut aufjubeln mögen, 
denn das alles sagt ihr, daß Toni sie noch 
Immer liebt, audi wenn er es verbergen wiU. 

Als der Förster weggeht eUt sie sofort In 
den Hof und ruft unter der Haustür einem 
der Knedite zu, daß er das Pferd satteln solle. 
Hell und fröhlich klingt ihre Stimme, und als 
der Knecht sdiüciitem einwendet, daß die 
Pferde alle gebraudit würden, weil heute das 
letzte Heu hereingesdiafft werden solle, sagt 
sie freundlich, daß sie eben dann kein Pferd 
brauche, sondern zu Fuß gehen wird Und 

wenn sie am Abend nicht helmkommen sollte, 
so brauche man sidi keine Sorgen machen, 
weil sie dann beim Toni sei. 

Sie geht in Ihre Kammer, wählt unter Ihren 
Kleidern ein derbes Leinendirndl, legt sidi 
die Zöpfe wie.früher über die Stirn und greift 
nadi dem Bergstock. 

Sie singt, während sie aus dem Hof geht 
und winkt ihren Leuten zu, die auf der Wiese 
sind. 

Rüstig steigt sie aufwärts und glaubt, es 
kaum mehr erwarten zu können, bis sie die 
ersle Alm erreldit. Nadi kurzer Rast brldit 
sie dort wieder auf und kommt zur Jäger- 
hütte, als man vom Dorf herauf ganz dünn 
die Elf-Uhr-Glocäte läuten hört. 

Die Hütte ist verschlossen. Aljer Johanna 
hat gesehen, wo er damals den S^üssel her- 
geholt hat und greift unter den Türbalken. 

Zuerst madit sie In der Stube ein wenig 
Ordnung, dann wird sie etwas kochen, und 
wenn er bis zimi Abend nodi nicht zurüdc 
sein sollte, dann wird sie sldd auf sein Stroh- 
lager legen und wird warten, bis er kommt 
Und es wird gerade wieder so sein, wie vor 
Jahren in dem kleinen Haus Im CSeierstal, 
wenn er spät am Abend heimkam von der 
Holrarbeit und dann bei ihr saß, ihre Hände 
hielt und von Liebe sprach. 

Als sie nun auch den Strohsadc aufsciiüttelt, 
findet sie darinnen recht merkwürdige Dingel 
wenn sie Im Augenblldt auch nicht recht klar 
wird, was es bedeuten soU. Was könnte ein 
Jäger zum Beispiel anfangen mit einer roten 
Seidenschleife, die sie einmal als Kind ge- 
tragen hat Die Briefe, ja, das kann sie scüon 
verstehen, daß sie zusammengebunden in der 
Ecie des Strohsadts liegen. Aber das Haar- 
band? 

So sitzt sie nun em Bettrand, hat dl« 
Schleife In den E*lngem, und es wird Ihr nun 
mit einemmal gar nichit mehr schwer, zu er- 
raten, warum Toni dieses kleine Symbol s« 
treulich und sorgsam aufbewahrt hat 
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Amanda, das größfe Kamel der Weif 
Die Gesdiidite einer Gefangnlsentlassung / Von B. Emvau 

Hartnagel lag Icrank im GefSngnlsrevIer, 
als der Inspektor arsciilen und Ihm dienstlich 
davon Mitteilung madite, daß die Staatsan- 
waltschaft das schwebende Verfahren wegen 
Einbruc^dlebstahls eingestellt habe. Hartnagel 
hob überrasdit den Kopf. Trotz der sdiweren 
Lungenentzündung, die Ihn ans Bett tesselte, 
mußte er lächeln. „Das habe Ich glelcdi gewußt, 
Herr Inspektor", sagte er, „ein Justizirrtum." 

„Ihre Entlassung erfolgt wegen Mangel an 
Beweisen." 

„Egal. Auf leden Fall: Ich bin frei ..." 
„In zehn bis vierzehn Tagen — sobald Ihre 

Lungenentzündung überstanden Ist", meinte 
der Inspektor. „Der Arzt nat das leUte Wort." 
Damit ließ er Hartnagel wieder allein. 

Der legte den Kopf zurüdt und schloß die 
Augen. Ihm war immer noch schwadi. Glück 
muß man haben. Gut. daß er in diesem Falle 
mit Handschu.len und mit Filzschuhen gear- 
beitet hatte Keine FIngerabdrüdce, keine 
Spuren. Selbst Krimlnalsekretär Flink — 
Hartnagels geschwo.ener Feind — mußte sich 
gesdilagep gebtn. Hartnagel war schlauer ge- 
wesen. Seiner weiteren Genesung sah fer optl- 
mlstlsdi entgegen. 

Nadi adit Tagen empfing er den Besuch 
seiner Frau. Amanda war überrascht Sie hatte 
mit einer längeren Abwesenheit Ihres Gatten 
geredinet. „Nächsten Freitag komme Idi raus", 
sagte Hartnagel schmunzelnd, „der Doktor hat 
es heute selbst gesagt." 

„Fein" Dann nahm Amandas Gesicht einen 
besorgten Ausdruck an. „Bist du aber schmal 
geworden, Emil." 

Er nickte „Kein Wunder." 
„Da wird dir der Anzug gar nicht mehr 

passen", meinte sie. 

Er kratzte sich am Kopf. Daran hatte er 
noch gar nicht gedacht. „Nimm Ihn mit und 
laß Ihn enger machen. Solange Idi zu Bett liege, 
braucdie icäi keinen. Bist du nädisten Freitag 
da?" 

„Klar, Emil." 
Der Rest der Unterhaltung erschöpfte'sich 

In rosigen Zukunftsplänen. Nach dem Abschied 
ließ sie sich in der Gefängniskammer Emils 
Anzug aushändigen Es war ein taubenblauer 
Zweireiher, sein bestes Stüde. Auftragsgemäß 
bradite sie den Anzug zum Schneider. Am 
nächsten Freitag war sie reditzeltig zur 
Stelle. 

Hartnagel scjierzte Im Büro mit den Beam- 
ten. „Vierzehn Tage Knast zu viel. Die sdirel- 
ben Sie mir aber gut meine Herren." 

Hartnagel trat vor den Spiegel In der Tat, 
er war sehr schmal geworden, aber der Anzug 
paßte. Gute Arbelt. Arm In Arm schritt das 
Paar durdi die sdiwere Pforte, die sich gleldi 
wieder hinter ihnen schloß. 

Frei. Das hatte geklappt. Bis zum letzten 
Augenblidc war Hartnagel ncxli skeptiscii ge- 
wesen. Er traute dem Krimlnalsekretär Flink 
nldit redit. Hartnagel hatte zu viel auf dem 
Gewissen. Tiefatmend sog er die Luft der 
Freiheit ein. Er wollte etwas Passendes sagen, 
ein Sdierzwort, aber er erstarrte. 

Zwei Herren kamen ihnen auf der Straße 
entgegen. Der eine, ein kleiner Dlcjcer, war 
Hartnagel unbekannt. Den anderen kannte er 
um so besser. Leider. Das Herz begann ihm zu 
klopfen. Es war Krimlnalsekretär Flink mit 
seinem mokanten Lächeln um den Mund. Was 
wollte er? 

Der Krimlnalsekretär war stehengeblieben 
„Moment mal, Hartnagel." Der kleine, didce 
Herr kam heran, musterte Hartnagel unver- 
schämt aus der Nähe und nidcte. „Jawohl, das 

^on Jo Hanns Rösler 
Wenn Ich nicht das schönste Mädchen der 

Welt zur Frau bekomme, meinte Taylor, 
nehme Idi lieber gar keine. Zugegeben, Taylor 
konnte sich diesen Wunsch leisten, denn er 
nannte zwölf Millionen sein eigen. Aljer die 
Ansprüche auf die guten Dinge des Lebens 
wachsen mit dem Guthaben. Was einem armen 
Schludcer als bildschönes Mädchen erscheint 
kann für einen vlelfadien MlUlop'r ein fades 
Lieschen sein. Taylor hatte also noch nicht das 
gefunden, was er suchte. Und er suchte welter. 

Eines Tages fand er sie. Taylor fuhr Im 
Nordsüdexpreß, lehnte behaglldi In einem Ab- 
teil erster Klasse und sah zum Fenster hinaus. 
Der Zug durchschnitt gerade eine große grüne 
Wiese und darauf lag sie. Sie lag nadct In der 
Sonne, ""le sie CJott geschaffen hatte, und nahm 
ein Sonnenbad. So etwas Schönes, so etwas 
Vollkommenes hatte Taylor nodi nie gesehen. 
Scjinell entsdilossen sprang er auf, riß die 
Notbremse, der Zug stand, Taylor sprang aus 
dem Zug und lief über die Wiese auf das 
Mädchen zu. 

Junge Mädchen kennen sich mit Millionären 
wenig aus, noch dazu, wenn das junge Mäd- 
ciien ein schlidites Landkind Ist und von der 
großen Welt keine Ahnung hat Taylor merkte, 
mit schönen Worten kam er nldit weiter. Er 
sprach daher gleich vom Heiraten. Dies ver- 
stand das Mäddien. Es führte Taylor zu ihrem 
Vater. Der Vater schüttelte den Kopf. Taylor 
drückte Ihm eine Million in die Hand. Da 
nicjcte der Vater. Dann kam des Mädchens 
großer Bruder und sdiüttelte ebenfalls den 
Kopf. Taylor drückte aucäi ihm eine Million in 
die Hand. Da nidcte audi der Bruder. Bald 
darauf fand die Hochzeit statt Taylor führte 
die Heißgeliebte in die Staaten und sie sollen, 
wie man sidi erzählt, ein glückliche« Paar ge- 
worden sein. 

Jahre vergingen. Da kam eines Tages Taylor 
wieder in das Land, wo er seine Frau gefunden 
hatte, und wieder saß er Im Nordsüdexpreß 
und schon sah er von weitem die große grüne 
Wiese, die jetzt mit Sdmee bedeckt war, auf 
der er damals den Zug zum Stehen gebracht 
hatte. In dieser Minute trat der Sdiaffner Ins 
Abteil. Er ging zum Fenster und hängte ein 
großes, scjiwarzes Tuch davor. 

„Was bedeutet das?" fragte Taylor. 
„Eine Anordnung der Eisenbahndirektion", 

erUärte freundlich der Schaffner, „da soll vor 
sleoen Jahren hier einmal ein verrückter 
Amerikaner durchgefahren sein und ein na^- 
tes Mädchen auf der Wiese gesehen haben. 
Man erzählt sich, er habe den Zug angehalten, 
das Mäddien gefreit und' dem Vater sowie 
dem Bruder des Mädchens eine Million aus- 
gezahlt haben. Seit diesem Tag liegen hier 
stets zur Stunde, wenn unser Expreß vorüber 
fährt, sommers und winters alle jungen Mäd- 
cSien der Gegend nackt auf der Wiese . . ." 

„Idi hoffe dodi, HoheitI" 
Strauß dirigierte einmal In einem Hofkon- 

zert In Meiningen den „Don Quichote", In 
dem das Mähen und Meüem der von dem 
Ritter von der traurigen Gestalt angegriffe- 
nen Schafherde von den Instrumenten sehr 
originalgetreu dargebracht werden. In dem 
ansdilleßenden Empfang näherte sich ein 
älteres Mitglied des Hofes dem Komponisten 
mit der Frage; „Sagen Sie, verehrter Herr 
Hofkapellmeister, diese komischen Brumm- 
töne In den Holzbläsern, machen die Leute 
das eigentlich mit dem Mund?" Worauf 
Strauß todernst erwiderte: „Ich hoffe doch. 
Hoheit!" 

ist er." Hartnagel war wütend. „Was, er? 
Lassen Sie mich in Ruhe. Ich habe es schwarz 
auf weiß. Ich bin frei." 

„Nldit mehr lange", meinte der Krimlnal- 
sekretär. 

Hartnagel fühlte sich weidi In den Knien. 
„Mein Mann ist noch krank", hörte er Amanda 
sagen. Er hörte auch die Worte, die der kleine 
Dicke an seine Frau riditete. „Sie sind doch 
die Dame, die mir den Anzug zimi Aendem 
gebradit hat?" Amanda nickte. Hartnagel 
seufzte tief. 

Einige Minuten später wurde er wieder der 
Obhut des GefängnIsinspeKtors anvertraut. 
Der wunderte sich nicht sdilecht über diesen 
Unerwarteten Zuging. „Igt etwas schiefge- 
gangen?" 

Hartnagel stöhnte; „Oh, dieses Kamel 
Amanda. Sie ist das größte Kamel von der 
Welt . . 

„Wieso?" 
Hartnagel sank auf den Schemel in der Zelle. 

„Well sie meinen Anzug ausgerechnet zu 
diesem Sdineider bringen mußte. Dem habe 
Ich doch das Stofflager ausgerätunt . . ." Keine Angst, sie fSllt nicht um. 

$ed\f Mte (hdifbmy / Von Alexander Keller 
Herr Desmond, Pollzelchef einer Stadt In 

Frankrelcäi, ließ den Kommissar Isot zu sidi 
bitten. „Das geht auf keinen Fall so welter", 
sagte er ärgerlich, als Herr Isot vor Ihm 
stand. „Heute In der Nacjit wurde Im Juwe- 
lierladen Pelletier eingebrochen. . . Das ist 
nunmehr der neunzehnte Einbruch In sechs 
Wochen. . . Sollen wir denn ruhig zusehen, 
wie die Bevölkerung von einigen Verbrediem 
ausgeplündert wird?" 

„Wir tun. was wir können", entgegnete 
Herr Isot „Meine Beamten arbeiten Tag und 
Nacdit ... wir wissen Jetzt, daß die Ein- 
brüdie von einer Bande geplant und von nur 
einem Menscäien durdigeführt werden . . . 
das erschwert natürlich unsere Arbelt. . . 
Aber — seien Sie überzeugt, daß wir den 
Täter fassen werden. ." 

Er hatte vor zwei Monaten die Bekannt- 
sdiaft der jungen und hübchen Tänzerin 
NInon gemacht Er war mit Ihr elnlgemale 
beisammen gewesen. Da sie ihm zu verstehen 
gab. daß er Ihr nldit ganz gleichgültig wäre, 
vet liebte sich Herr Isot In das Mädcäien. Es 
war keine himmelstürmende Liebe — sie 
raubte auch Herrn Isot nlciit den klaren Bilde 
— immerhin sah er die Tänzerin gerne und 
sandte Ihr ab und zu Blumen oder Bonbons. 

Ais er an diesem Abend In die Rue Faid- 
herbe kam — die Tänzerin wohnte In dieser 
Strnße, dachte er zuerst daran, Ihr einen Be- 
sucäi zu machen. Die Vorwürfe seines Chefs 
hatien Ihn aber geärgert und da er befürdi- 
tett, ein schlechter Ciesellsdiafter zu sein — 
ließ er seine ursprünglldifi Abslcäit fallen und 
besijiloß, Fräulein Nlnon nur einen Blumen- 
gruß zu senden. C^rade gegenüber der Woh- 
nung der Tänzerin sah er einen Blumenladen 
und trat ein. Etwas ratlos bildete er sich um 
und die Ladeninhaberin sah sich daher ver- 
anlaßt, Ihn zu fragen, welchen Zweck die von 
Ihm gesuchten Blumen zu erfüllen hätten. 

„Sie sollen eine junge Dame erfreuen*, 
entgegnete Herr Isot. 

„Da kann ich Ihnen raten", sagte die Frau. 
„Fräulein Nlnon sdieint rote Orchideen zu 
bevorzugen, wenigstens In den letzten Wo- 
cäien." Wichtig setzte sie hinzu: „Ziemlich 
oft gab mir In der letzten Zeit ein älterer 
Herr den Auftrag, der Dame rote Orchideen 
zu senden — und das Mädciien, das die 
Blumen hinüberträgt, meint sie erfreuten 
die Tänzerin sehr. 

„Schön", entgegnete Herr Isot süß-sauer 
lächelnd, „dann senden Sie ihr rote Ordii- 
deen." 

Um zwei Uhr früh weckte Ihn ein Telefon- 
anruf. Der diensttuende Beamte der Pollzel- 
dlrektlon bat Ihn, sofort zu kommen. „Man 
hat den Einbrecher endllcäi gefaßt", sagte er, 
„und der Täter hat ein Geständnis abgelegt 
Binnen einer Stunde werden wir die ganze 
Bande beisammen haben .. " 

Herr Isot zog sich rasch an. Als er In die 
Direktion kam. war Herr Desmond bereits 
anwesend Vor dem Polizeichef aber stand — 
die Tänzerin Nlnon. Neben Ihr bemerkte 
Herr Isot einige Leute, die keinen vertrauen- 
erweckenden Eindruck maditen. Auf seine 
hastige Frage teilte Ihm einer der Beamten 
mit diese Leute gehörten der Einbrecher- 
bande an. die die Stadtgesdiäfte geplünd«^ 
hatte — die Tat wäre aber stets von der 
Tänzerin allein verübt worden. 

„Das ist ja toll", murmelte Herr Isot und 
setzte sich, etwas benommen, auf einen 
SesseL 

Herr Desmond, der das Verhör leitete, 
stellte gerade eine Frage an Frfiuleln Nlnon: 
„Sie sagen also die Bande hätte die Bln- 
brüdi^ vorbereitet .. Auf welche Welse?" 

Die Tänzerin, die Jetzt weder hübscji noch 
anziehend war, entgegnete wütend: „Die 
Leute beobaditeten Irgendein Gesdiäft In 
dem sldi ein Einbruch lohnen würde, — er- 
kundeten alles genau, verschafften sich Nadi- 
sdüüssel. gat}en mir diese und Icii wartete ... 
Bis ich ein Zeichen bekam. Dann ging ich 
einfach in das Geschäft Es war sehr einfach. 

„Heute haben Sie es aber recht plump an- 
gestellt". meinte Herr Desmond. „Als Sie dl« 
Tür des Ladens öffneten, schrlUte die Alarm- 
klingel und der herbeieilende Schutzmann 
faßte Sie...." 

Fräulein Ninon warf dem Chef der Bande 
— einem älteren Mann — einen haßerfüllten 
Blick zu. „Well midi dieser Esel aufsitzen 
ließ", sagte sie. 

„Ich?" schrie der Cef der Bande, rot vor 
Zorn „Wer hat dich geheißen, heute loszu- 
gehen ...?" 

„Weil du mir das verabredete Zeichen ge- 
schickt hast", kreisdite die Tänzerin. 

„Was war denn das für ein Zeichen"" 
fragte Herr Desmond neugierig. „Jetzt ist 
dodi alles gleichgültig", entgernete die Tän- 
zerin, „und ic± will alles sagen... Weim Ich 
am Abend das Zeichen zuges^ckt bekam — 
wußte Ich, daß ich gefahrlos „arbeiten" 
konnte; und gestern am Abend bekam lÄ 
das Zeichen. 

Sechs rote Orchideen.. 

ROMA W S T 
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(46. Fortsetzung) 
Alles war also Lüge gewesen, was Toni ihr 

da oben auf dem Berg in der Johannisnacht 
gesagt hat, vom Vergessen und Ausgelöscht- 
seln. Sie war eben zu wenig Weib, um daraus 
zu erkennen, daß er dahinter nur seine un- 
gebrochene Liebe verbergen will. Aber nun 
hat sie den Mut und die Kraft und den Be- 
weis, ihm alles zu widerlegen. Und so freudig 
wird ihr zumute, daß sie vor die Tür tritt, die 
Hände triditerförmig vor den Mund hält und 
einen hellen Jodler In den Mittag hinaus- 
sciireit. 

Von weiter unten antwortet eine Mädchen- 
stimme, aber solange Johanna auch hordit. 
Toni läßt sich nidit vernehmen. 

In leuchtender ^nnenpradit liegen rings- 
um die Berge, und der Gipfel des Hohen 
Riffl ragt einsam, goldumschimmert über alle 
anderen empor. 

Schon legt sie die Briefe und die Schleife 
wieder in den Strohsack zurüdc, sperrt die 
Hütte ab und madit sich auf den Weg arum 
Hohen Rlffl. 

Rasch steigt Johanna den steinigen Fußweg 
empor. Sie Ist mit dem Toni schon elnmai 
zum Hohen Rlfl hinauf, und sie weiß nodi 
gut, wie er sie üorgsam auf jeden Griff aut- 
merksam machte, und wenn sie zauderte, mit 
starker Hand emporzog zu einem festen 
Stand 

Heute meint sie nun, die Tour allein auch 
oezwingen zu können, sie fühlt sich ja so 
stark und mutig In dem Bewußtsein, daß 
Toni sie nodi liebt 

Bald aber muß sie merken, daß es doch 
i,t. Ein Stein saust die Wand 

herab und hätte sie beinahe getroffen, weil 
niemand da war, der ihr „Aditung! Stein- 
scäilag!" zugerufen hätte. 

Sie beginnt nun etwas vorsiditiger snx klet- 
tern. beißt die Zähne übereinander und zieht 
sich mit den Händen hoch. 

Nur ganz langsam kommt sie ho&i. Ja, es 
Ist nicht so einfach. Die Berge lassen sldi nur 
von dem Starken überwinden. 

Johanna fühlt sicji wohl stark genug, ob- 
wohl Ihr der Schweiß In dicken Tropfen über 
die Stirn rinnt. Mtmdimal rutscht sie ab, 
strauchelt und klebt dann zitternd am Ge- 
stein. Aber je mehr sich der Berg sträubt 
sie hinaufzulassen, desto fester erwacht in 
Ihr der Wille, Ihn zu bezwlngenl 

Ein Adler zieht hoch über ihr seine stolaen 
Kreise, stößt einmal nieder und schießt so 
nahe an ihr vorbei, daß sie den Wind seiner 
Schwingen spürt 

Entsetzt schreit sie auf und erschrickt vor 
dem Echo, das höhnend aus den Wänden zu 
Ihr zurückspringt Ganz still Ist es dann, so 
still wie In einer großen Gruft In der Tote 
schlafen. 

Johanna lacht sie will sich glelcjisam Mut 
machen mit Ihrem Lachen. Sie blickt empor 
zum Gipfel und ersdirlckt vor der Nacktheit 
der Wand, die sidi fast senkreciit emporzieht 

Umkehren? Nelnl 
Ihre Augen sudien und finden Immer wie- 

der einen Halt für die Hände und Füße, wenn 
es auch nur eine ganz kleine Sdirunde, ein 
unbedeutender Riß in der grauen, mächtigen 
Brust des Berges ist. bort wudiert sogar ein 
dürrer Latschenbüschel heraus. Ihre Hände 
greifen danach Aber schon beim ersten Griff 
erschrickt sie tödlldi, denn schon hat sie er- 
kannt daß diese Wurzel keinen Halt bietet 
Aber noch ehe sie sich davon abstemmen 
kann, kracht es und Johanna verliert den Bj- 
den unter sich. 

Sie sdireit gellend auf, fühlt einen 
schmerzlichen Aufsdilag und dann nichts 
mehr. 

Den Schrei hört Toni Langegger, als er von 
der Pirsdi heimkehrt In seine Hütte Er 

bleibt stehen und hordit. aber es kommt kein 
Laut mehr von dort oben herunter. Wird 
wohl wieder so ein städtischer Tourist ge- 
wesen sein. Die sehen den Zwedc Ihrer Berg- 
tour nur meist darin, daß sie glauben, redit 
laut sdirelen und jodeln zu müssen. 

Als er in die Hütte tritt, stutzt er ein 
wenig. 

„Hoppla! Was Ist den. da los? Ich hab doch 
heut früh net zusammengeräumt." 

Er sieht sich verwundert im Raum um, und 
da entdeckt er auf seinem Strohsack liegend 
ein kleines, weißes Spltzentaschentudi mit 
dem Monogramm J. L. 

Johanna war also hier. Warum ging ale 
wieder, bevor er kam? Natürlich, er hat sie 
Ja dementsprechend behandelt das letztemaL 

Eine grenzenlose Traurigkeit überfällt Ihn. 
Seine braunen Hände, die sdion vieles ange- 
faßt haben in der Welt halten nun das 
kleine, weiße Tuch und ein Lächeln r Ist In 
seinem Gesicjit, gar nicht mehr hodimütig 
und kalt Seine Augen sind nacäi der Tür ge- 
richtet als erwarte er, daß Johanna jeden 
Augenblick eintreten müsse. Kein böses Wort 
wird er mehr sagen, nur ihre Hände wird er 
halten, so wie jetzt das weiße Tudi. 

Er läuft hinunter zur nächsten Alm und 
fragt ob vielleicht die Johanna vorbei ge- 
kommen sei. 

Ja, um die Mittagsstunde Und am Nach- 
mittag habe man sie zum Hohen EUffl gehen 
sehen. 

Eine entsetzlicjie Angst überfällt Ihn, er 
beginnt zu rennen und klettert wie gehetzt 
in den Wänden umher. 

Als Johanna aus ihrer dunklen Reise Ins 
Nidits zurückkehrt fallen Ihre Augen auf 
eine grobgezimm' i u Tür. an der ein paar 
Gewehre und ein itudtsack hangen. Aber sie 
sdüießt sofort wieder die Augen, denn der 
Kopf schmerzt Es muß ein Traum sein, denkt 
sie und versucht nach einer Welle gewalt- 
sam. völlig wacSi SU we-den Da bekommen 

alle schattenhafte Umrisse feste Gestalt und 
Farbe. 

Ein Licjit brennt am Tisdi, und ein braun- 
gebrannter. Mensdi sitzt davor, der eine kurze 
Lederhose anhat und ein weißes Linnen- 
hemd. Ganz unbeweglich sitzt er und betrach- 
tet seine Hände. 

„Tonele!" sagt sie leise. 
Toni hebt den Kopf, steht auf und kommt 

zu ihr. 
„No also", sagt er gar nicht unfretmdlldi 

„Das wäre ja noch gut abgegangen." 
„Wie komm Ich denn da her?" fragt sie und 

bewegt sich ein wenig, preßt aber sofort dte 
Lippen snisammen, um den Scäimerz, den ihr 
die Bewegung verursacht zu verbeißen. 

„Ja, ja, das kommt davon, wenn man so 
eigensinnig ist", sagt Toni. „Wie kannst du 
denn probieren, allein auf den Rlffl zu stei- 
gen?" 

„Idi war ja schon fast oben. Aber da ist 
die Wurzel gebrochen." 

Er neigt sich Uber sie. 
Ja, ja", sagt er lächelnd. Du hast halt 

g'meint Bergstelgen i°t audi so leicht wie 
Reiten oder Tennisspielen." 

„Ach du, wie oft wirfst mir denn das noch 
vor?" 

„Ruhlg sein. Klndl! Jetzt heißt es wiedei 
parieren, wie früher. Weißt schon, wie et 
nodi so ein kleines Putzerl warst und Ici! 
dldi habe waschen und kämmen müssen • 

„Ja, und mit einer roten Schleife hast du 
mir die Haare immer zusammengebunden " 

„Das weiß Idi nldit ob sie rot oder grüE 
war", antwortet er verlegen. „Also, gebro- 
chen hast du dir nichts. Nur ein paar Prel- 
lungen. Du kannst on großem Glück sagen. 
Und jetzt wird wled - weitergeschlafen. Idi 
muß zum Dienst es geht auf drei Uhr. Sdia« 
hin, es wird schon grau vor den Fenstern.* 

Er geht von ihr wer und löscht die Kerze 
aus. 

(Schluß folgt) 



'■ Tur- u. ■ 
Ftrmenschildei 

aus Resopa. 
Aluminiiim eio* 
Emailschilder 

Gummistempe 
Metallstempel 
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Oelftntllche Erinnerung 
Es wird hlerdiirch allgetnein an die B«zah- 

II«« (Abführung) der nachM^end bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 
Bla Bom 10. Jmhum- 19S5 ilnd fUIig: 
1. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 

nat Dezember 1954 der monatlich zahlen- 
den Steuerpfliclitigen. 
Die Umsatzsteuer-Voranmeldung Ist spä- 
tiestens bis zum 10. Januar 1956 an die 
Finanzkasse einzureiichen. 

2. Ix^n-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat Dezember 1954, wenn die eingehal- 
tene Lohnsrteuer im vorangegangenen Ka- 
lendervierteljahr im Monatsdurchschnitt 
mdir als 60,— DM betragen hat. 
Die liOhnsteueranmeldung Ist für den An- 
meldungszeitraum spätestens bis zum 
10. Januar 1955 einzureichen. 
Nicht re<iitzeltige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung einbdialtener 
Lohnsteuer (einschließlich der Abgabe 
Notopfer Berlin) ist strafbar. | 

3. Kreditgewinnabgabe. 
Außerdem \vird an die sofortige Entrich- 
tung der fäUig werdenden Abschlußzah- 
lungen gemäß der übersandten Steuerbe- 
scheide und der nicht gestundeten Rück- 
stände von Steuer- bzw. Abgabebeträgen 
erinnert. 
Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten 
und Scheckeinzahlungen an die Flnani- 
kasse zu adreasderen. 
Einj^lungspflichtige, die nicht zum 
Fälligkeitstag bezahlt haben, haben zu- 
satzlich Säumniszuschläge zu entrichten, 
mäu Zahlung nidit binnen einer WöAe ein, ist das Finanzamt angesichts 
der angespannten Finanzlage der öffent- 
lichen Hand genötigt, die fäUigen Betrage 

Mrangswelae beijnitreU>en; e« sind oann 
außer den St«uerbetrftgen und den Sftum- 
nlazuflchlägen. noch Zwangavollirtreckunits- 
gebühren zu entrichten. 

Offenbach a. M., den 3. Januar 1955 
Die Finanslmter Offenbach (M) 

and Langen. 

>*^iccl)ltcbe HachuclUe^ 

Evaagellsciit KIrclWBfmtlMit LnfM 
Sametag, den 8. Jan., ZO XJhr: Choralandacht 

1. Gemeindehans (Pfarrassistent Contag) 
Sonntag, 9. Jan.: 1. Sonntag nach Epiphanias 

(Kollekte für die Basler Mission) 
9.30 Uhr: Gottesdienst m. EUnfQhmng von 

Herrn Pfarrer Heinz Schftfer 
durch Herrn Propst Rau-Darmstadt 

11.15 Uhr: Kindergotteadienst L d. Kirahe 
ll.lS Uhr; Kindergottesdienit i. Geni.-Han( 

Dienstag, den 11. Jan., 20 Uhr: KaXfeeabend 
des Oustav-Adolf-Frauenwerkes 

Donnerstag, den 13. Jan., 20 Uhr: Biiielstunde 
Freitag, den 14. Januar, 20 Uhr: Probe des 

Kirchenchors 
Bv. StadtmlMlon 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

NeiapostoHsdi« KIrckt Laifn 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 tnir: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche JtsnChrisU d. HeHigsn d. Letzten Tage 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

  18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Frauenschicicsal ? 
Müssen Frauen so oll und so sehr unter 
Alltagsbeschwerden leiden? Eines ist ge- 
wiß: der echte KLOSTERFRAU MELISSEN- 
GEIST, der kann gerade audi den Frauen 
in vielen Fällen das Leben leichler machen: 
Seit Generationen hat er sidi aK Hausmit- 
tel bei so mancherlei Alltagsbesdiwerden 
von Kopf, Herz, Magen, Nerven bewährt. 
Audi bei Erkaltung! 

In Apotheken und Drogerien. Nur eiJH mit 3 Nonnenl Denken Ti' 
auch an AkMv-Pnder zur Pflege der gesunden und kranken Haail 

FoHlNeidnickNCiH 
prciswart «nd §ehm 

DrMek«r«< dar l 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Katharine Freud 
geb. Helfmann 

danken wir herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrassistent Contag für die 
Trostworte und all denen, die ims hilf- 
reich zur Seite standen.. 

In tiefer Trauer: 
Philipp Freud 
u. Tochter Lieselotte 

Langen, Heegweg 6 

Nach langer, schwerer Krankheit ver- 
schied meine liebe Frau, Mutter und 
Schwiegertochter 

Frau Hartha Stell 
geb. Lippold 

im Alter von fast 24 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Artur StoU und 
Sohn Herbert 
Familie Herm. Stoll 

Langen, 6. Januar 1965 
Karl-Marx-Straße 1 

Die Beerdigung findet statt: 
Freitag, den 7. Januar 1955, 15 Uhr, 

vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

Der ständig lauernde Verkehrstod entriß uns am Mittwoch, den 5. Januar, 
zwei liebe, treue Mitarbeiter 

Herrn Erich Ziegler 

Prokurist 

im 53. Lebensjahr. 

In mehr als 14jähriger Zugehörigkeit erwarb er sich unvergeßliche Verdienste, 
besonders unmittelbar nach Kriegsende, als er sich in selbstloser Hingabe um den 
Wiederaufbau unseres Arbeitsprogramms bemühte. Als kaufmännischar Leiter des 
Unternehmens hat er sich unser restloses Vertrauen erworben und seine verant- 
wortungsvolle Aufgabe in vorbUdlicher Weise zu meL«!tem gewußt. Wir verlieren 
mit ihm einen unserer besten und bewährtesten Mitarbeiter, den wir nur schwer 
und spät werden ersetzen können. 

Beerdigung: Dienstag, den 11. 1. 55, vormittags 11 Uhr, Frankfurt/M., Hauptfriedhof 

Herrn Adolf Weber 

kaufmänn. Angestellter 
im 22. Liebensjahr, 

einen fleißigen, zielstrebigen jungen Mann, der für sich und imsere Firma zu größten 
Hoffnungen berechtigte. 

Beerdigung: Samstag, den 8. 1. 55, nachmittags 15 Uhr, Langen, Friedhof 

Wir werden beide Mitarbeiter undPYeunde sehr vermissen und trauern ehrlich um sie. 

Frankfurt/Main, den 7. Januar 1965. 
Platz der Republik 18 

Inhaber und Mitarbeiter 
der Firma 

HANNS FICKERT 

Werkzeagmasdiinen und Werkzeuge 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied Donnerstagfrüh 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Urgroßvater und Bruder 

Hen Wilhelm Schweinhardl I. 
Rottenführer i. R. 

im Alter von 79 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Charlotte Schweinhardt, geb. Jahn 
und alle Angehörigen 

Langen, Turmgasse 10 

Beerdigung: Samstag, dlh 8. Jan. 19^,11 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes 

Schlaf in Frieden, du geliebte Mutter, 
ruhe aus vom Erdenschmerz, 
denn dein Leben war nur Wirken, 
und von Reinheit war dein Herz. 

Für die Beweise herzlicher TeUnahme, sowie für die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang meiner geliebten 
Frau, unserer guten Mutter, Großmutter, Urgroßmutter 

Frau Luise Helfmrmn 
geb. Stndi 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderec 
Dank gUt Herrn Pfarrer Gehrmann für seine trostreichen 
Worte, sowie den Schulkameradiimen u. -kameraden (Jahr- 
gang 1885/86), Sprendlingen und Langen für die Niederlegvmg 
der Kränze, und allen, die unserer lieben Entäächlafenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterblielsenen 
Valentin Christ. Helfmann II. 
und alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1955 
Frankfurter Straße 25 

Mitten aus dem blühenden Leben heraus entriß uns, für alle unfaßbar, 
ein tragischer UnfaUtod unseren innigstgeliebten, unvergeßlichen Sohn, 
meinen ^ten Bruder und Schwager 

Adolf Weber 

im Aiter Ton 22 Jahren. 

In unsagl>arem Schmerz: 

Oakar Weber n. Fraa Elisabeth, geb. Weber 
Hana Teanner n. Frau Ria, geb. Weber 

Langen, 
Emst-Thälmann-Str. 96 

Beerdigung: Samstag, den 8. Jan. 1955, 15 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten und Freunden sagen wir 
hiermit für die Teilnahme beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

Henn Johann Friedrich Sieiiz 

uaseren herzlichen Dank. Ferner danken wir dem Gesangverein „Froh- 
sinn" «ir die Kranzniederlegung und Herrn Pfarrer Contag für seine 
Trostesworte. 

In stiller Trauer: 

ELISABETH STEITZ, geb. Müller 
FRIEDKICH STEITZ UND FAMIUE 

Langen, Januar 19Ö5>. 
Mühlstraße 22 

^UShJ^iJlfOujuiuiUhßit 

Ricktif wirbt, 
warüc 

OlS&tMifM 
SpridirolirbfMiUt 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wo 20.30 Uhr, Sa 18.15 u. 20.30 Uhr, So 18.15 u. 20.30 Uhr 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Semstag 18.15 und 20.30 Uhr, Sonntag 18.15 und 20.30 Uhr 
Ein unvergängliches Meisterwerk des deutschen Farbfilmsl 
Kristina Söderbaum, Rudolf Prack, Eugen Kiöpfer, Paul 

Klinger, Huri Meisel — Regie: Veit HarUn 
Anzeigen für die »Langener Zeitung* 
immer frühzeitig aufgeben, damit tie mit 
Sorgfalt bearbeitet werden können! 

GroBe Werbewochen I 
Jeder Mantel nur DM. 5.50 
Jeder Anzug „ 5.m 
Kleider ab " i.m 

Hasenauer 
Chem. Reinigung u. Wäaeherel 
Langen, Frankfortor Strafte S 
(Neben der BezirkMpaiicaife) 

V. 9-19 Uhr durchgehend geölinet 

GfinsUge Gelegenheit! 

5 Staubsauger 
^t Bohnermop, Föhn, Naßzerstäuber, 
Trockenzerstäuber, Düsen und Bürsten 
für je 120 DM. (Neuwert 239 DM.) 
1 Jahr Garantie in 3 Raten abzu^j^^^^ 

H. Kästner, Langen, Obergasse 5. 

Ein f^niere^« musikalisches Farbfüm-Lustspiel, das die 
Tr^ti^ deutscher ^itzeniilme fortsetzt, mit den belielj- 
t^en I^em von WUU KoUo. - Friedl Loor, Österreichs 
b^uinteste Operettensängerin - Hans Sölinker - Wilfried 

Rflaar - Bum Krfflger - Herbert 
HObner - K. Waitanaiin - CSiariott Daadert - Edith Schollwer 

J ugendlrei 

Eine Frau folgte dem lockenden Ruf der großen Welt — Ein 
Herz zerbricht an der Enttäuschung einer großen Liebe. 

- Jugendverbot - 
Angebot der Woche 
IIIMIIinlHIIIIIilllllllllllllllllllllllllllllliiiiihM^^ 

Rtlntr WtiibfMMl .Dreisttni' 38 % 
aus franz. Weinen gebrannt 

'/• Fl. o/ÖL nur DM 6J0 
RtlMT WtilrimHid .Ortislini' 38% 
aus franz. Weinen gebrannt 

Vt Fl. o/GL nur DM 3J3 

Gwifist-ErbsM .Mvtlii" 
Vt Dose nur OM ..n 

Voilreis, ausgesudjt gute QuaUtät, In 
DröU's CeUophanpackung 

500 gr. nur QM -,7(J 

Anisstfibciwn 
100 gr. nur OM -.28 

Origiial TorrogoHa, rotgoM 
V. Fl. o/Gl. nur DM 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr,. SpätvorsteUung 
Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellimg 

Flucht vor dem Gesetz 
Steve Cochran, Carole Mathews, Warren Stevens 

Die Sensation der Sensationen: Ein AbenteuerfarbfUm In den 
Sümpfen Floridas mit mörderischen Kämpfen gegen Alliga- 

toren, ^düangen un<|l feindliche Tn<Hnnw 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr: SpfitvomtPllimg 
Sonntag, 16 Uhr: Jiugendvorstälung 

Rivale und Verräter 
Ein echter Wildiwester 

Sonntag, 14 Uhr, Märchenfilm: 

Prinzessin Dornröschen 
Ein neuer Füm nach dem bekannten Mälzen der Gehrüder 

Grimm, in märchenhafter Pracht und Schönheit 
Erwachsene DM 1,—, Kinder DM 0,50 

t'tv ^ 

CINemaScOPE 
Besonders für Sie . . . 
Drfill's Wfinbraml ccM ait Bast 

Vi Fl. m/Gl, nur DM 8J0 
Vt Fl. m/GL nur DM 4J0 

DrSli's WeiobroRd ixtr. ■. CoMkordei 
V. FL m/Gl. nur DM 11.50 
Vt FL m/GL nur DM 6.00 

Täglich 20.30 Samstag 18.15, 20.30 Sonntag 16.00 Jugendvorstellung, 18.15, 20.30 

Der farbenprScfatige Abenteuerfilm aus dem ln<fl*n des 19. Jahrhunderts in 

Solang« Vorrat r«k:htl 
lmm*r nach d*n Waren fragen, dl* 

Moht«nzelch*n traganl 
ErhSItllch In d«n t>«kanhten 

L«b*ntmittgMchiift*n 

Sonderfahrt am Bonntag, 9. Januar 18S5 

zn FaBiMlIspM 
OHsflb. Hcktrs - Botrackt frMkfvt 

in Frankfurt a. M. 

Abfahrt 12.15 Uhr vom Lutherplatz 
Fahrpreis DM. 1.50 
Kartenvorverkauf: K. Gunichmann 
Lutherplatz 

TTRONE POWER als Held eines großen, exotischen, farbensprühenden Abenteuert! 
Die atemberaubenden Erlebnisse eines tollkühnen Offiziers im Kampf gegen die gefOrcfateten indischen 

Lanzeiureitert 
Überdimensionalen Leinwand mit der überwältipnden Klangfülle des Raumtons ein farbenprächtiges Abenteuer, wie Sie es nodi 

' nie gesehen haben I 
Gew^tige Reitersdüacfaten — die Farbenpracht des Orients — eine romantisdie Uebessesdücfate — 
md dazu CINEMASCOPE mit seiner Riesenleinwand. Hier entfaltet CINEMASCOPE seine ganr» 
Jugendfrei Pracht - diesen Film müssen Sie gesehen habenl Ju^ndfr " 

Clifton Webb In der Hauptrolle in d^ Film Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, SpätvorsteUung 
Arstllcher Sonntag•diettai 

Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
8. 1. Dr. Sallwey, TaL S7I Ein Kriminalfilm von echtem Schrot und Kom! Packend! Spannend! Mitreißend! 

Apotheken-Dienst in Landen 
■ilt NaehtücMt-BsTCltMshaft 

Samrtag ab 30 Uhr (8.—14.1. 
Apotheke a» Lwtherplata 

Erfahrene Tierhalter 
achten auf Qualltat und kaufan bal Ihram 

Handlar dan vitaminlartan 
Brockmanns Futterkalk 

•Zwerginarka« mit DU«-«Otaaelohan 
Salna Baifüttarung macht alch duruh oa* 
•unda Aufzucht, krttftlga Knocharv aboa- 

Mastdauar u. t>oha t.aistung t^zaihtt. 

• tadt-Blek«r*l, 
Bücher-Auagaba; 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 XThr 

Schon 



Schnttfdttr 
,Anna-./Dorotheengtr. 

Samstag, den 8. Januar 18SS 

Tanz in der Turnhalle 

mit dar bailabten Kapell» MS. 

Eintritt DM 1.20 Beginn 20 Uhr 

VrtlsciNr ■UtdwIrHi- 
IMLwqtR 

H«ute Freitag, um 
30.80 Uhr, Chorstonde 
bn Hotel „Welngold". 
Um sahli^cfaes und 
pfinktlidi. Eracfaeinen 
bittet der Vorstand 

Motorspart- 
Qib Uoita 
ADAC 

Heute, 7. I., 20.30 Utir, 
SUtKltederversammlK. 
Im Clublokal „Deut- 
eches Haus". 

Sonntag, den 9 1. 55 
spielt die I. Mannschaft 
gegen 98 Darmstadt, 

14,30 in Darmstadt, 
Abfahrtzeit wird Frei 
tag abend bei der 
Spieler Versammlung 

bekanntgegeben. 
Jugend 
Freitag, den 7. 1. 65 
19,30 im Frankfurter 
Hof 
J ugendversammlur.g 

Erscheinen ist Pflicht. 
Dortselbst Vortrag von 
Hans Ludwig. 
Samstag C II. hier ge 
gen Dreieidienhain. 
Sonntag B-Jugend in 
Neu Isenburg 
Sonntag A-Jugend in 
OlTenthal. 

Der JugendaussdiuQ 

Freitag, den 14. Jan, 
ao Uhr, Turnhalle: 

Schwlmmer- 
Hauptrersammlung 

Freiwill. Ftuerwelir 
Langen 

Heute, Freitag, 7. Jan. 
20.30 Uhr 

IMenirtbespilechung, 
anschliefJend Sitzung, 
in Dienstunlfonn, im 
Feuerwehrii aus. 

Das Kommando 

Sport-und 
Sfingergemein 

'sciMft 1889 e.V. 
^Langen 

Abt. Badfahrer 
Die Fahrstunden be- 
^nen wieder am 
14. Jan. in der Turn- 
halle (ZimmerstraBe). 

Der Obmann 
Abi Handball 
Heute Jahreshauptver- 
sammlung der Hand- 
ballabteilung. Das Er- 
Bdieinen aller Aktiven 
und Inaktiven wird er- 
wartet. Beginn 20,30 
Uhr. 
Sonntag, den 9. 1. SS 
13,15 Uhr Reserve 
gegen SG Arheilgen 
14,30 Uhr 1. Mannsd) 
gegen SG Arheilgen 
Abt FafibaU 
L und n. Mannschaft 
gegen Gräfenhausen 
dort. Abfahrt 11,15 Uhr 
ab Zimmeratraße. 

A.-Jugend gegen 
Kickers OfTenbacfa dort. 

Tennis-Club 
Langen 

Am Dienstag, 11. 1. 55 
um 20,30 Uiix findet im 
Club-Lokal „Westend- 
halle" unsere diesjähr. 

Jahres- 
Hauptversammlung 

•tatt. Um zahlreidies 
Erscheinen wird 

gebeten. 
Der Vorstand 

L.K.G. 
WlcbUge 

Zusammenfcnnft 
heute, Freitag 7. 1. 55 
um 20,30 bei Mitglied 
Becker (Rebstodi) 
Alle Mitglieder, beson- 
ders sSrntUcbe £Ufer- 
rfite, sowie Bttttredner, 
Gardisten usw, werden 
um pünktt £U«cfaelnen 
gebeten. 

Morgen, Samstag, 
B. L 55. um 20,11 Uhr 

findet unser erster 
Intern. Kappenabend 
•tatt Helau 

Der Vorstand 

KPD 
Ortsgfr. Langen 

Samstag, den 8. Jan., 
im „Frankfurter Hof" 

außerordentliche 
MUidiederversammlg. 

Alle Mitglied, mit An- 
gehörigen u. Freunde 
und Gäste sind herz- 
lich eingeladen. Be- 
ginn 20 Uhr. 

Der Ortsvorstand 

2 welBe Herde 
(links Abgang, rechts 
Feuerung) 
1 Kohlebadeofen 
1 Leiterwagen 
1 Klosettschdssel 

zu verkaufen 
Heinrichstr. 36 

Eisenofen 
(mit Rohr) zu verkauf. 
(DM 15,—). Off. u. Nr. 
7 an die Gesch.-St 

Gebraucht, guterhalt. 
Herd 

rechts, zu kaufen ge- 
sucht Daselbst 

Kreissdge 
zu verkaufen. 
Näheres Lutherstr. 4 

Radio 
für 25,— DM zu ver- 
kaufen. 

Bachgasse 12, 
3 X schellen 

Als Verlobte grüßen 

Marianne Merita 
Günter Lang 

9. Januar 1955 

Dieburger Str. 24 EHeburger Str. 51 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 40jährigen Dienst- 
jubiläum herzlichen Dank 

Friedrich Werner 
Taunusstraße 18 

PXir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vei-lobung 
danken wir, auch im Namen imserer 
Eltern recht herzlich 

Erika Kirsch • Alfred Heitmann 

Langen, Dezember 1954 
Dieburger Str. 2 - Keimstr. 4 

hMiJUch6te)L ^ank 

gilt allen, insbesondere dem Tennisklub Langen 
1906, die uns durch so zahlreiche Aufmerksam- 
keiten zu unserer Verlobung Freude bereitet haben 

Siqkid QjQJUp- 

Langen, im Januar 1955 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 
  Mitglied des Bundes Deutscher Karneval  

Am 15. 1. 55 in der Narrhalla 
(Turnhalle TV 1862 Langen) 

1 Große 

Gardesitzung 

unter Mitwirkung von namhaften Büttenrednem des 
Rhein-Main-Gebietes imd zahlreichen auswärtigen Garden. 

Erstmaliges Auftreten der Langener Prinzengarde. 

Tanzgruppe des TV 1862 Langen 
Kapelle Regina 

Beginn 20.11, Saalöffnung 19.11, Eintrittspreise 1,50, 2,50,3,50 

Vorverkauf: Drogerie Hochheimer u. Molkereiprodukte Heuß 

Motorsportclub Langen(ADAC) 

Einladung zur- 

ordentl. Jaiireslinptversonniiung 
am 23. Jan., 17 Uhr, im Deutschen Haus. 

Tagesordnung: 
Bericht des Vorstandes 
Bericht des Kassenprüfers 
Wahl des Schriftführers 
Anträge 
Verschiedenes. 

Anträge können bis 21. Januar auf dg 
Geschäftstelle abgegeben werden. 
Mitglieder werden um pünktlichesü 
scheinen gebeten. Der Vorsfed 

Tanzachula L.. Becker (N. ScMerf) 
Mitglied Bund Deutsdier Tanzlehrer 

Montag, 10. Jan. 1955, 20 Uhr beginnt im Saale 
zum Lämmdien ein 

Tanzkursus 
für Anfänger(innen), gelehrt werden alle Gesell- 
Bchafts- sowie Modetänze. - Der neueste Tanz 
dieser Saison CHORO. Anmeldungen höflichst 
erbeten Fahrgasse 21 oder bei Kursusbeginn. 

Einzelunterridit - Privatstunden jederzeit. 

iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiwaiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 

FRANKFURTER HOF 

Sonntag, den 9. Januar 1955, ab 17 Uhr 

aroBcr TanE 

mit der Kapelle ESPANA 

In unserer Samstagsgesellscheift 
können noch 

2 Ehepaare mitkegeln 
Nur wer diesen Sport imd die Gesell- 
igkeit liebt, kann mitmEichen. Näh. bei 

W. Sallwey, Wiesgäßcben 4 Prima Bettfedern 
Daunen, Inletta 
sehr preisgünstig, große Auswahl. 

Daunen-Steppdecken, 
Matratzen 
I a Qualität (Aucb- Reparaturen 
erstklassig, billig, Garantie). 
Verkauf ab Lager oder Fabrik. 
Teilzahlung möglich. 

BETTEN.BUTTKUS 
Langen, Birkenstraße 32 (5 Min. 
vom Tennisplatz) 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir hereUchst 

Willi Schneider u. Frau Iris 
geb. Herth 

Langen, im Dezember 1964. 

OAPE lUM TBAU] 
Frankfurter Straße 4 - Telefon 532 

Ab Samstag, 8. 1. 1955 bMngen wir für unsere verehrten Gäste 
JEDEN SAMSTAG 

guteUnterhaltungsmusik 

Es ladet ein in ihr gemütlidi dekoriertes 
Lokal zu Stimmung, Frohsinn und Wein 

Willi Marweg und Frau 

Für die Karnevalszeit empfehlen wir unsere bekannten 
Eberswaldener Spritzkuchen, sowie Berliner Pfannkudien. 

Stroh und Hei 
zu verkaufen 

Wilhelmstr. 13 

Junge Mädchen 
als Näh-Anlemlinge gesudit. 

Offerten u. Nr. 1312 a. d. Gesdiäftsstelle 

Th. Heitmann Söhne - Holsabsatzfabrik 
Neu-Isenburg - Beethovenstraße 36 

Gelegenheitsverkauf! 
Sciireibmasciiine 

in tadellosem Zustand 
für 158 DM zu ver- 
kaufen. 

Schwan, 
Unter den Eichen 2 

Jüngere Hilfsarbeiter 
gesucht 

Wirkstattrna 
ca 4a-B0 qra mit elektr. 
lt. Gas-Anschluß in 
Langen gesucht. 

Oft, u. Nr. 11 
Zu verkaufen; 
2 Bettstellen 

m. Kastenmatratzen 
1 Waschkommode 

mit Marmorplatte 
Dieburger Str. 24 

Zu verkaufen 
1 Kleiderschrank 
2-türig mitWäsdiefadi 
1 Bett 

mit Sprungrahmen, 
Matratze und Sdioner 
2 Nachttlschdien 
1 Wasditiscfa 

mit Marmorplatte 
1 weiß. Küchenscfarank 
1 emalll.Ofen (weinrot) 
sowie Vertlkow,Divan, 
Kommode, Stühle, Aus- 
ziehtisch u. a. m. 
Alle Möbelstüdce sind 
nodi gut erhalten. 
Sterzbadistraße 7 ptr. 

Tisclie 
rund u. eckig, aus- 
ziehbar, sowie eine 
Partie neue Stühle 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Job. Fr. Martin 
Möbelhdlg.Bahnstr.59 

Suche 
S'Zhraerwofeiiing 

mit Küche [Bad ange- 
nehm] in Langen oder 
Umgebung. 
Biete 
in Langen (Bahnhofs- 
nähe) und in Frankf.- 
Griesheim je eine 
2-ZiHinierwolinung 

mit Küche z. Tausch 
an. Off. u. Nr. 12 

Kinderloses, berufs- 
tätiges Ehepaar sucht 

2 Zimmer 
mit Bad, evtl. Miet- 
vorauszahlg. u. Woh- 
nungslaufch. • Offert 
unter Nr. 8 a. d. G. 

Junge, berufstätige 
Dame sudit ab 15. 1. 
freundlidies, 
mSbUertes Zimmer 

nahe der Bahn, evtl. 
Zentralheizung. 
Offerte Nr. 13 a. d. G. 

Heizbares 
möbliertes Zimmer 

sofort zu vermieten. 
Darmstädterstr. 11 

Gnt mdbl. Zimmer 
an Berufstätigen zu 
zu vermieten. 
 Dieburgerstr. 42 

P\lr die vielen Aufmerksamkelten zu 
unserer Verlobung danken wir allen 
redit herzlich. 

Else Junker • Heinz Lorenz 

Langen, im Januar 1955 

Für die vielen Glückwünsche, Bltimen 
und Geschenke zu unserer Vermähltmg 
danken wir recht herzlich 

Henry C. Shaffer u. Frau 
Marianne, geb. Götz 

Langen, Hügelstr. 8 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 86. Geburtstag 
danke ich hiermit herzlich. 

Helene DauhertWtw. 

Langen, Rheinstraße 32 

Stenosraphen-Vereln 
1897 Langen 

Neiue Lehrgänge in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben. Anmeldung in der 
Wallschule heute 20 Uhr oder Dienstag, 

den 11. Januar 1955, 20 Uhr. 

Habe midi in Langen als 

prakt. Tierarzt 
niedergelassen. 

med. (ßjet. S.. SchuuMi 
Westendstr. 42, Tel. 703 

Sprechsl.: Di, Do, Fr v. 9-11 u. 18-20 Uhr, 
Mo, Mi Sa: nach Vereinbarung. 

31coton' ist altbew. gg 

Bettnässen 
Prela DM 2.6B. 

In allen Apotheken. 

1 Leerzinmer 
von Rentnerin gegen 
Mietvorauszahlimg ge- 
sucht. Off. unt. Nr. 6 
an die Geschäftsstelle 

Alleinsteh. Frau sucht 
größeres 

Leer-ZImmer 

Geschäftsbücher 

Amerik. Journale 

Bürobedarff 

USA-OBERZIEH-GUMMI-STIEFEL 
Gebraucht, aber gut erhalten, garcuitiert 
wasserdicht und warm. Ein tadelloser 
Sdiutz bei der Arbeit, auf dem Rad und 
Motorrad, bei Regen u. Sdinee. 

Größe 38-45. Paar nur X90 
Kleiderkatalog kostenlos! 9 
Marquardt & Schulz, Hannover-Linden H 

'^hUdßildk Qxijckiet 
gegenüber d. Realgymnasium 

geg. Mietvorauszahlg. 
Off. u. Nr. 5 a. d. G. 
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Die Uebersicht Farbiger Vöiicerbund? 
Martin Bethke 

Im indochinesischen Bogor ist die Konfe- 
renz der fünf „Colombo"-Staaten — so ge- 
nannt nach dem Konferenzort, auf dem sie 
sidi eine asiatisch-neutrale Konferenzplatt- 
form zu schaffen suchten — Indien, Pakistan, 
Ceylon, Burma und Indonesien beendet wor- 
den. Die Konferenz von Bogor hat der Vor- 
bereitung einer großen asiatisch - afrika- 
nischen Zusammenkunft gedient, die vermut- 
lich im April stattfinden soll. 25 Mächte sind 
— nach nicht geringen Auseinandersetzungen 
unter den fünf selber iind mit den Zukunfts- 
partnem — auf die Etnladungsliste gekom- 
men. Die dadurch erfaßten Einwohnerzahlen 
sind impomerend, -geht es doch um gut die 
Hälfte der Menschheit. 

Unterstellt man, daß auf solchem Wege 
emsthafte Arbeit geleistet werden kann, so 
könnte der Gedanke auftauchen, daß hier ein 
gewaltiges Kraftfeld geschaffen würde. Doch 
lehrt schon eine flüchtige Betrachtung der 
Voraussetzungen, daß davon nicht die Rede 
sein kann. Eher wäre an eine Art farbigen 
Völkerbundes zu denken, der als dritte Kraft 
zwischen den beiden großen Maditgruppie- 
rungen geschaffen werden könnte. Aber selbst 
solche Aushöhlung des UNO-Gedankens ist 
vorerst nur schwer denkbar. Dazu gibt es zu 
viele Gegensätze innerhalb des gezogenen 
Kreises, und angesichts der ausgeschlossenen 
Länder auch zu starke moralische Minus- 
punkte. 

Trotzdem betrachten die Großmächte das 
Unternehmen mit Unbehagen. Aus Liondon 
kommt sogar manche Stimme des Mißmuts, 
fühlt sich England doch eines Mitsprache- 
rechtes beraubt, das es auf Grund seiner 
asiatischen und afrikanischen Interessen und 
Besitzungen beansprucht. Aber hier hat der 
eigentliche Initiator des Unternehmens, In- 
dien, keinen Präzedensfall schaffen wollen: 
Die Sowjetunion mit ihren großen asiatischen 
Besitzungen ist ja auch nicht eingeladen wor- 
den. Man hat sie einfach als überwiegend 
europäische Macht abgestempelt und so Aus- 
einandersetaungen im engsten Kreis vermie- 
den. Denn daß Moskau auf seine Propaganda 
nicht verzichtet und dadurch vermehrte 
Spannungen in die ohnehin nicht einfache 
Situation getragen hätte, schien auch Nehru 
sicher. 

Wer ist nun zu dem Frühjahrstreffen ein- 
geladen? Afghanistan, Iran, Irak, Ägypten, 
Syrien, Libanon, Jordanien, Türkei, Saudi- 
arabien, Jemen, Sudan, Äthiopien, Libyen, 
Goldküste, Liberia, Zentralafrikanisciie Föde- 
ration, Kambodscha, Laos, Nordvietnam, Süd- 
vietnam, Thailand, Nepal, Chinesische Volks- 
republik, Japan und die Philippinen. Ein be- 
trächtlicher Teil dieser Staaten wird wegen 
seiner geringen Bedeutung keinen wesent- 
lichen Beitrag zur Schaffung einer politischen 
Plattform für die „farbige" Welt zu liefern 
haben imd nur der „Optik" dienen. Das gilt 
für Nepal so gut wie Libyen, Jordanien, 
Afghanistan und andere. Vom Raum her ge- 
sehen hätten aber zumindest Südafrika und 
Israel eingeladen werden müssen. Im ersten 
Fall war Indien wegen seiner Auseinander- 
setzungen um das indische Element in der 
Union dagegen, im anderen die Staaten der 
arabischen Liga, die die Berechtigung der 
israelitischen Existenz verneinen. Ganz ekla- 
tant ist der Verzicht auf die Einladung der 
beiden Korea, die man als heißes Eisen lieber 
liegen läßt. Formosa wagt man Rotchina 
wegen nicht einzuladen, genauso wenig 
Tibet, das Indien geopfert hat Um die Ein- 
ladung von Rotchina — das sich mit seinem 
Schwergewicht sehr bemerkbar machen wird 
— ist heftig gerungen worden. Vor allem 

■Nehru hat sie, gegen den Widerstand Paki- 
stans und Ceylons, durchgesetzt. Japan hat 
man dann trotz seines polltischen Schwebe- 
zustandes dazugeladen. Die eindeutig west- 
lich orientierte Türkei konnte man sdilecht 
ausschließen, 

ViTenn die Unabhängigkeit eines Landes als 
Voraussetzung für eine Einladung gilt so ist 
die Aufforderung an die Zentralaftikanische 
Union recht anfechtbar. Die Union ist unter 
weißer Aufsicht erst in der Bildung begriffen. 
Die sehr kühne Aiisiegung des Begriffs Unab- 
hängigkeit, die man hier anwandte, ist für 
die nordafrikanischen Protektorate Frank- 
reichs nicht erwogen worden. Allein an die- 
sen wenigen Beispielen werden schon so viele 
Gegenströmungen und widerstreitenden In- 
teressen sichtbar, daß man nicht recht weiß, 
ob man der Konferenz einen auch nur be- 
scheidenen Erfolg voraussagen kann. Thai- 
land -imd die Philippinen reagieren bereits 
mit ausgesprochener Unlust. 

-Als ^emen sind der Konferenz Fragen des 
Weltfi edens und der sozialen und wirtschaft- 
Ucl^ Entwicklung Asiens und Afrikas ge- 
stellt, weiter die Unterstützung der nord- 
afrikanischen Nationalisten, die Probleme des 
Kolonialismus. Rassismus und der nationalen 
Souveränität Die Niederlande sollen aufge- 

fordert werden, erneut über Neu-Guinea zu 
verhandeln, und die Großmächte weitere 
Versuche mit Wasserstoffbomben einzustel- 
len; neue Abrüstungs-Intiativen sollen er- 
griffen werden. Es scheint sehr fraglich, ob 
bei alledem mehr herauskommen wird, als 
eine neue Propagandatribüne. 

Das neue hessische Forstgesetz 
Das neue hessische Forstgesetz tritt am 

1. April in Kraft. Es bringt eine einheitliche 
Regelung für ganz Hessen. 

Bisher waren 43 verschiedene forstrecht- 
liche Bestimmungen maßgebend, von denen 

die ältesten bis in das Jahr 1711 zurückgin- 
gen. Die Bewirtschaftung des Waldes wird 
nach dem neuen Gesetz, soweit es sich um 
Konununalwald handelt in weitgehendem 
Maße Aufgabe der Selbstverwaltung der Ge- 
meinden. 2 300 hessische Gemeinden sind 
Waldeigentümer. Sie können nach dem neaen 
Gesetz über ihre Waldnutzung frei verfügen. 
Der Verkauf des zum Einschlag genehmigten 
Holzes bedarf nicht mehr der Genehmigung 
der staatlichen Forstaufsichtsbehörde. Dessen 
ungeachtet ist der Forstamtsleiter gesetzlich 
verpflichtet bei der Verwertung der Wald- 
erzeugnisse den Gemeinden mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen. 

Das Wiciitigste vom Wociienende 

Das vergangene Wochenende war weniger gekennzeichnet durch bedeutsame Besprechun- 
gen, Verhandlungen oder Geschehnisse in der großen Politik, als von verwaltungsmSßigen 

Verfügungen und Stellungnahmen namhafter Politiker. 
Keine O st - Leb en s m i 11 e 1 k a rt e n 
mehr für westdeutsche Besucher 

Seit gestern erhalten westdeutsche und 
Westberliner Besucher der Sowjetzone und 
des Berliner Sowjetsektors keine sowjetzona- 
len Lebensmittelkarten mehr. Das Sowjet- 
zonenministerium für Handel und Versor- 
gung hat verfügt, daß diese Gruppe der Be- 
sucher ihre Lebensmittel nur noch in den 
staatlichen HO-Geschäften gegen Bezahlung 
in Westmark im Verhältnis 1:1 erhalten kann. 
Das Ministerium erklärt dazu, daß „der größte 
Teil der Nahrungsmittel ohnehin nicht möir 
rationiert sei und die Preise dafür teilweise 
weit unter denen Westdeutschlands imd West- 
berlins' lägen". — Die Besucher müssen je- 
doch beispielsweise für Butter pro Pfund 
10 DM bezahlen, ein Preis, der um das E\inf- 
fache hi^er ist als der Kartenpreis. 

Westberliner müssen künftig nach einer 
Verfügung des Ostberliner Magistrats in den 
staatlichen und privaten Gaststätten, Hotels, 
Theatern, Kiosken usw. Speisen, Getränke 
und Genußmittel in Westgeld im Verhältnis 
1:1 bezahlen. 

Man nimmt an, daß diese Maßnahmen u. a. 
auch deswegen getroffen wurden, um den 
Wechselkurs der Berliner Wechselstuben 
herabzudrücken, der bisher für eine West- 
mark vier bis fünf Ostmark eintauschte. 
Ohne Wiedervereinigung keine 

Koexistenz 
Jede Form einer Koexistenz auf der Grund- 

lage der Teilung Deutschlands wurde von 
Bundesminister Kaiser in einer Ansprache 
über den Westberliner RIAS-Rundfunkeender 
abgelehnt. Minister Kaiser erklärte, die 18 
Millionen Deutsche in der Sowjetzone be- 
urteilen alle politischen Maßnahmen der 
Bundesrepublik und der gesamten freien 
Welt danach, wie weit sie die Wiedervereini- 
gung anstrebten. „Auf der gegenwärtigen 
Spaltung Deutschlands eine Entspannung in 
Europa zu suchen, hieße deshalb, das Ver- 
trauen der 18 Milionen aufs Spiel setzen und 
70 Millionen Deutsche insgesamt zur Ruhe- 
und Rastlosigkeit verurteilen." 

Zur Frage der Wiederbewaffnung sagte 

Neuer Kundendienst, Auto am Bahnhol 
Zwei größere Autoverleihfirmen haben seit 
dem 3. Januar einen Autodienst für Eisen- 
bahnreisende ,rAuto am Bahnhof' eingeführt 
Reisende köiuien nun vor ihrer Abfahrt bei 
der Organisation einen Wagen bestellen und 
am Zielbahnhof in Empfang nehmen. Der 
^auftragte, der den Wagen übergibt, nimmt 
ihn dann bei der Rückreise wieder am Bahn- 

hof entgegen. (Unser dpa-BUd) 

Kaisex-, die Stimme Deutschlands werde stär- 
ker ins Gewicht fallen, „wenn sich unser 
Land für seine Sicherheit nicht mehr nur auf 
andere Mächte stützen muß". Darauf vertraue 
auch die Zone. 

Die Europäische Rüstungs- 
gemeinschaft 

Zu der EYage der Schaffung eines europäi- 
schen Rüstungspools hat der französische 
Ministerpräsident Mendes-France den übri- 
gen S|TChs Teilnehmerstaaten an der West- 
europäischen Union Pläne überreichen las- 
sen, die gegenwärtig von den Regierungen 
dieser Länder beraten werden. Amtliche 
Stellungnahmen wurden noch nicht ver- 
öffentlicht Die Pariser Zeitung „Le Monde" 
erklärte, daß der französische Plan darauf 
hinziele, einen g^einsamen Rüstungsmarkt 
unter den Mitgliedern der Westeuropäischen 
Union zu schaffen. Hiermit verfolge man 
einen zweifachen Zweck: die Kosten für die 
in Frankreich produzierten Waffen zu sen- 
ken, und das westdeutsche Rüstungspotential 
in vernünftigen Grenzen zu halten. 

In Bonn weist man daraufhin, daß die 
Pläne auf einer Außenminister-Konferenz be- 
sprochen werden müßten. Die Bundesrepu- 
blik, so betonte Bundeswirtschaftsministör 
Erhard, strebe eine echte internationale Zu- 
sammenarbeit auf dem Rütsungssektor an. 
Gleichzeitig unterstreicht das Bundeswirt- 
schaftsministerium, daß die Bundesrepublik 
nicht auf das Recht verzichten werde, schwere 
Waffen und Panzer für ihre künftigen Streit- 
kräfte zu produzieren. Allerdings bedeute das 
nicht, daß Westdeutschland von diesem Recht 
sofort Gebrauch zu machen wünsche. 

Drei Themen für Gespräch 
Adenauer — Mendes-France 

Als Auftakt der außenpolitischen Tätigkeit 
der Bundesregierung im neuen Jahr wird aJ- 
gemein das Treffen zwischen Bundeskanzler 
Adenauer und dem französischen Minister- 
präsidenten Mendes-France am kommenden 
Freitag in Baden-Baden bezeichnet. Die ver- 
mutlich nur einen Tag dauernde Konferenz 
wird wahrs-;heinlich folgende drei Gesprächs- 
themen umfassen: 1. die französischen Vor- 
schläge für die europäische Rüstungsgemein- 
schaft, 2. das deutsch - französische Saar- 
abkommen, das durch die Festlegung der Be- 
fugnisse des künftigen Saarkommissars er- 
gänzt werden soll, und 3. die Vorbereitung 
von deutsch-französischen Wirtschaftsbespre- 
chungen in Bezug auf Kapitalinvestitionen, 
gemeinsame Industrien und Moselkanal- 
projekt. 

Grundlehrgänge fOr Baumwarte 
Die Land- und Forstwirtschaftskammer 

Hessen-Nassau führt auch in diesem Jahre 
in Friedberg und Geisenheim 
Grundlehrgän-ge für Baumwarte durch. Die 
Lehrgänge nehmen insgesamt zehn Wochen 
in Anspruch, gliedern sich aber in drei Zeit- 
abscimitte. Der erste Teil des Lehrganges be- 
ginnt im Februar und dauert sieben Wochen, 
der zweite Teil ist für Juli vorgesehen und 
dauert eine Woche, während im September 
noch einmal zwei Wochen dazu kixnmen. Zu 
den Lehrgängen werden Personen zugelas- 
sen, die mindestens ein halbes Jcihr unter 
Anleitung eönes geprüften Baumwartes eine 
praktische Tätigkeit im Obstbau ausgeübt 
ha'ben und 18 Jahre alt sind. Bevorzugt wer- 
den Männer, die in Zukunft hauptberuflich 
als Baumwarte tätig sein wollen. 

Anmeldungen sind an die Obst- und Gar- 
tenbau-Beratungsstellen oder an die Kreis- 
fadiberater für ObsU und Gartenibau zu rich- 
ten. Im Frühjahr werden für Teilnehmer an 
Baumwart - Lehrgängen Abschlußprüfungen 
durchgeführt 

Im tbeologiscben Ewunen. In Ev. Landes- 
kirchenamt in Darmstadt unterziehen sich 
augenblicklich 18 Pfarranwärter dem ersten 
theologischen Examen. 

Dr. Kohut Vorsitzender der FDP-Landtags- 
fraktion. Zu ihrem Fraktionsvorsitzenden 
wählte die FDP-Fraktion des Hessischen 
Landtags einstimmig ihren Abgeordneten Dr. 
Oswald Kohut (Langen). 

Großes Verdienstkreuz für Intendant Beck- 
mann. An dessen 50. Geburtstag überreichte 
der Chef der hessischen Staatskanzlei, Staats-. 
Sekretär Bach, in Frankfurt dem Intendanten 
des Hessischen Rundfunks, Eberhard Beck- 
n^nn, das ihm vom Bundespräsidenten ver- 
liehene Große Verdienstkreuz des Verdienst- 
ordens der Bundesrepublik. 

Italienischer Zehnjahresplan. Vier Millio- 
nen neue Arbeitsplätze soll ein Zrfinjahres- 
plan schaffen, den die italienische Regierung 
zur Industrialisierung des Landes ausgearbei- 
tet hat. 

Kanada für deutsche NATO-Mltgliedschait 
Voraussichtlich bis Ende Januar werde das 
kanadische Parlament der Aufnahme West- 
deutschlands in die NATO zustimmen, wurde 
von kanadischen Regierungslkreisen erklärt 

Ollenhauer will Nehru sprechen. Der Vor- 
sitzende der SPD, Erich OU€nl)auer, hat die 
Absicht verlauten lassen, mit dem indischen 
Ministerpräsidenten Pandit Nehru zusammen- 
zutreffen, wenn dieser Ende Januar nach 
London zur Konferenz der Commonwealth- 
Staaten konunt. 

Nach, vom gespielt 
Die Schweizerin Maria Schell und der in 
Peking als Sohn eines russischen Diplomaten 
geborene, in Frankreich zum Film und in 
Deutschland zum Erfolg gekommene Ivan 
Desny sind die Herzenspartner des in der 
Bretagne und in Berlin hergestellten Films 

„Herr über Leben und Tod", (dpa) 

Die kleinen Höfe der Vertriebenen. Von 
den 3500 heimatvertriebenen Bauern, die 1954 
in Hessen wieder über einen eigenen Besitz 
verfügten, bewirtschaften 1133 nur Kleinst- 
'betriebe mit einer Fläche von 0,5 bis 2 ha. 
Uber die Hälfte von ihnen wirkt in Betrieben 
der Größenklasse bis zu 5 ha. Femer gibt es 
699 heimatvertriebene Bauern mit Betrieben 
der Größenklasse von 5 bis 10 ha, 805 mit 
Höfen von 10 bis 20 ha und 167 mit Betrieben 
von 20 bis 50 ha. 26 heimatvertriebene 
Bauern haben in Hessen einen Besitz von 
jeweils mehr als 50 ha. 

Sachverständige für SegeUlug. Der Regie- 
rungspräsident in Daimstadt hat zu ärzt- 
lidien Sachverständigen für die Unter- 
suchung von Segelflugzeug- und Freiballon- 
führem innerhalb des Regierungsbezirks 
Darmstadt folgende Ärzte anerkannt: Dr. W. 
Strauch in Heppenheim adB., Dr. L. Mißler 
in Rüselsheim, Dr. Hans Werner Luft in Bad 
Nauheim, Dr. H. Rau in Butzbach, Dr. H. 
Petsch in Nidda, Dr. Gg. Krüger in Gießen 
und Dr. Fritz Liebenow in Offenbach. 

Mammutknochen unter dem Rhein. Die 
Sachverständigen des Amtes für Bodendenk- 
malpflege in Darmstadt untersuchen gegen- 
wärtig Knochenreste, die unter der Rhein- 
sohle in der Nähe des „Schwarzen Ortes" 
zwischen Biebesheim und Gernsheim ge- 
macht wurden, wo gegenwärtig eine Eäxlgas- 
leitung von Eich in Rheinhessen nach dem 
rechtsrheinischen Gebiet verlegt wird. Bei 
den Knochenresten handelt es sich um wer- 
steinerte Knochen des Kopfes und Stoßzähne 
eines Mammuts. Die Funde wurden drei 
-Meter unter dem Bett des Rheins gemacht 
Auch fand man in dem Erdreich ein Bronze- 
schwert, das selbstverständlich viel jüngeren 
Datums ist 

Dienstag den 11. Januai 1355 Jahigang l/'ib 
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Langen, den 11. Januar 1955 

Der Anfang ist gemacht 
Die ersten Tage des neuen Jahres liegen 

hinter uns. Nach dem Dreikönigstag, der in 
Baden-Württemberg und Bayern Feiertag 
war, sind die Feiertage, die sich zur Jahres- 
wende gehäuft hatten, vorbei und wir sind 
wieder im gewohnten Gleis. 

E>as neue Jahr hat eine Fülle neuer Arbeit 
gebracht. In den Geschäften wurde Inventur 
gemacht, es müssen die BUanzen vorbereitet 
werden und Ende des Monats kommt bereits 
der Winterschlußverkauf. Der Geschäftsmann 
bemüht siöi um Klarheit über den Abschluß 
des Jahres und muß schon erste Dispositionen 
für das Frühjahr treffen. Wenn auch in den 
Baugeschäften die Arbeit infolge des Frostes 
ruht, wird auf den Büros fleißig weiter ge- 
arbeitet, die Architekten sind mit Plänen und 
Entwürfen für neue Bauten beschäftigt, die 
Knanzierungsbüros und Banken schalten 
sich ein, damit im Frühahr, „wenn das Wet- 
ter auf ist", mit Hochdruck wieder an Neu- 
bauten herangegangen werden kann. 

Für die Schuljugend heißt es, ebenfalls 
fleißig zu sein, denn in wenigen Wochen ist 
Ostern und Prüfungen stehen bevor. So gibt 
es überall eine Fülle von Arbeit, bei der man 
kaum merkt, wie die Tage dahlneUen. Und 
die man es recht begriffen hat, ist das neue 
Jahr schon wieder „alt" geworden 

■» 
* Wir gratDlieren. Morgen begeht Herr 

Joh. Albrecht, Dieburger Straße 28, seinen 
81. Geburtstag, und am Freitag wird Herr 
Karl Wilh. Srfiring, Heinrichstr. 16, 83 Jahre 
mt Wir begrüßen die hochbetagten Geburts- 
tagskinder auf das herzlichste und wünschen 
ihnen alles Gute! 

* Htriies Alter. Heute Dienstag, 11. Januar, 
^rd Herr Peter Och, Obertasse 29, 87 Jahre 
alt Der Jubilar ist der älteste Sänger der 
^ort- und Sängergemeinschaft Langen und 
Bteht schon seit Jahrz^nten in der politi- 
schen und gewerkstäiaftllchen Tätigkeit An 
dem Geschehen der Zeit nimmt er noch sehr 
regen AnteU. Wir gratulieren recht herzlich 
imd wünschen ihm noch recht lange Gesund- 
heit und Wohlergehen! 

* Eb auf Gewftssern. Infolge der 
Kältegrade der vergangenen Woche — es 
wurden Teny)epaturen bis zu 10 Grad unter 
Null gemessen — sind die Gewässer unserer 
G^arkung zugefroren. Auf den nahen Tei- 
chen tummelt sich die Jugend beim Schlitt- 
Bdiufalaufen und Sdillttenfahren. Dennodi Ist 
pößte VonriAt geboten, denn die Eisdecke 
Ist nodi nicht so dick, daß sie größeren Be- 
lastungen standhält Vor allem« ist es sehr 
gefährlich, in Scharen auf einer Meineren 
Fläche zu stehen. 

* I^farter Termin für Krieggg«faagenen- 
BntKhUlKnng. Der Verfcand der Heimkehrer, 
Ortsverband Langen, teilt mit: Die Antrag- 
stellung zur Kriegsgefangenen-Entschädigung 
muß bis ziHn 2. Februar abgeschlossen sein. 
Alle ehemaligen Kriegsgefangenen, die noch 
keinen Antrag gestellt haben, werden ge- 
beten, dies im eigenen Interesse sdinellstens 
nachzuholen. Spätere An^E>rüche können 
nicht mehr berücksichtigt werden. — Unsere 
Sprechstunden sind nach wie vor im Kolleg 
des Gasthauses „Zum Lämmchen" an jedem 
Mittwoch von 20.30 bis 22.00 Uhr. 

* JagendtamwetUampf. Der für 15. Jan. 
vorgesehene Tumkampf dos Gaues Darm- 
stadt gegen Gau Bergstraße wurde verlegt 
und wird nun am 29. Januar in Heppenhelm 
durchgeführt. Die Jugendtumer des Turn- 
gaues Darmstadt darunter auch Klaus Kem- 
mes und Jürgen Storck vom TV 1882 Langen, 
werden nochmals am kommenden Sonntag in 
der Kyritzschule in Darmstadt einer Schu- 
lung unterzogen. 

* Zusammenstoß. Zu einem Verkehrsunfall, 
der allerdings noch glimpflich abging, kam 
es am Sonntagvormittag gegen 10.30 Uhr un- 
mittelbar an der Ecke Frankfurter Straße / 
Wallstraße, als auf einen amerikanischen 
Jeep, der aus Richtung Frankfurt kam, ein 
anderer PKW von hinten auffuhr. Durch 
starkes Bremsen war das Fahrzeug infolge 
plötzlicher Straßenglätte ins Rutschen gekom- 
men. Personen kamen nicht zu Schaden. 

* Wieder Kandel gestohlen. Der „Kandel- 
Klau" geht noch immer im Neubaugebiet 
zwischen Birkenwäldchen imd Schulsportplatz 
um. Am vergangenen Wochenende war er an 
einem Bauvorhaben in der Emst-Thälmann- 
Straße am Werk. Er bediente sich dort sogar 
eines Leitergerüstes und riß etwa vier Meter 
Abfallrohr gewaltsam aus den Rohrschellen 
heraus. Die Polizei bittet um Hinweise und 
Angaben, die zur Ergreifung des Täters füh- 
ren können. 

* Fahrrad gestohlen. Mehrere Fälle von 
F^rraddiebstahlen aus Höfen hiesiger Gast- 
stätten mahnen dringend, die Farräder nicht 
unverschlossen abzustellen. Erst am vergan- 
genen Donnerstagabend mußte ein Mann aus 
dem Linden die bittere Erfahrung machen, 
daß schon eine halbe Stunde, nachdem er 
sein Rad un Hof eines Lokals in der Nähe 
der Bahn abgestellt hatte, nichts mehr von 
seinem Fahrrad zu sehen war. 

Mehr Geburten und weniger Eheschließungen 
Gesamtabersicht über die Personen standsfälle des Jahres 1954 in Landen 

Die Jahresübersicht der in Langen 1954 be- 
urkundeten Personenstandsfälle und E3ie- 
schließungen gibt wiederum einen recht in- 
tere^anten Aufschluß. So hält sich die rück- 
läufige Tendenz der Eheschließungen an die 
gleichen Erscheinungen im ganzen Bundes- 
gebiet, wo die Zahl der Eheschließungen trotz 
ständig zunehmender Bevölkerung fühlbar 
zurückgegangen ist. Dagegen na'hmen die Ge- 
burten in Langen erheblich und die Sterbe- 
fälie der gewachsenen Einwohnerzahl ent- 
sprechend zu. 

Geburten ; 
Beurkundet wurden im abgelaufenen Jahr 

232 Geburten. Im Jahr davor waren es nur 
177, so daß eine Zunahme von immerhin 55 
Geburten zu verzeichnen ist. Davon waren 
110 Knaben und 122 Mäd(aien. Wie man sieht, 
eine Zunahme des ohnehin schon in der 
Mehrzahl befindlichen weiblichen Geschlechts. 
I^e Eltern von 61 Kindern wohnen allerdings 
auswärts und die Mütter kamen nur zur Ent- 
bindung ins hiesige Kreiskrankenhaus: sie 
haben in der Mehrzahl im benachbarten 
Sprendlingen und Neu-Isenburg ihren stän- 
digen Wohnsitz. Beachtlich ist auch die Zu- 
nahme der Entbindungen Langener Frauen 
im Kreiskrankenhaus. Von den in Langen ge- 
borenen 171 Kindern hiesiger Eltern kam bei- 
nahe die Hälfte, nämlich 80, im Kreiskran- 
kenhaus zur Welt, Das Bild der Geburten 
wäre jedoch unvollständig, würde man nicht 
erwähnen, daß im vergangenen Jahr etwa 
40 Kinder hiesiger Bürger in auswärtigen 
Krankenhäusern zur Welt gekommen sind, 
so daß das Jahr 1954 immerhin mehr als 
200 neue Erdenbürger der Stadt geschenkt 
haben dürfte. Die beim Langener Standesamt 
beurkundeten unehelichen Geburten ent- 
sprechen mit 16 den Zahlen früherer Jahre. 

Sehr interessant ist auch die Auswahl der 
Vornamen für die Neugeborenen. Früher so 
gebräuchliche Namen wie Wilhelm, Philipp, 
Geoig, Johannes, Christian bzw. Elisabeth, 
Helene, Margarete, Katharina, Susanna usw. 
gibt es in unserem Zeitalter so gut wie über- 
haupt nicht mehr. Heute heißen die Kinder 
meist Olaf, Jürgen, Michael, Thomas, Peter, 
Dieter, Karl-Heinz, Manfred, Hans-Joachim 
imd Friedhold bzw. Angelika, Cairista, Bri- 
gitte, Ute, Doris, Beate, Ruth, Jutta, Monika, 
Petra, Inge, Ursula, Karin und Helga. Dabei 
zeichnet sich aber bereit« schon wieder eine 
weitere moderne Richtimg ab, die den Kin- 
dern die Vornamen Kay, Ren6, Axel, Bemo, 
Uwe, Udo, Wilkln, Gunar imd für Mädchen 
Patricia, Daniela, Sylvia, Andrea, Bdla und 
Liane geben. 

Eheschließungen 
Ehen wurden 1954 nur 118 geschlossen. Das 

sind 10 weniger als im vorangegangenen 
Jahr. Der Rückgang erklärt sich wohl daraus, 
daß in der Bevölkerung eine größere soziale 
Stabilität eingetreten ist. Die jungen Leute 

I leben nicht mehr in der „Besitzlosen-Atmos- 
phäre", die nach dem IMeg weitverbreitet 
war. Heute tragen sie iiire Siebensachen erst 
zu.sammen und heiraten dann. Noch vor we- 
nigen Jahren war es bei vielen umgekehrt. 
Von den 118 Ehepaaren waren 90 beiderseits 
ledig. Das ist ein sehr hoher F>rozentsatz. In 
28 Fällen war mindestens einer der Ehegat- 
ten bereits schon einmal verheiratet. Diese 
Zahl ist merklich gesunken. Wie sehr sich 
die hier ansässigen Menschen mit fremden 
vermischen, geht wohl daraus hervor, daß 
nur bei 16 Eheschließungen Mann und Frau 
aus Langen stammten. In 26 Fällen haben 
Langener einen Ehepartner von auswärts ge- 
heiratet und 21 hiesige Bürger entschlossen 
sich, einen Heimatvertrieljenen für den Le- 
bensbund auszuerwählen. Die Heimatvertrie- 
benen blieben nur bei 10 EJieschließimgen 
unter sich und bauten auf das gemeinsame 
Schicksal auf. Erstaunlich hoch sind die Fälle, 
in denen solche Menschen den Ehebund mit- 
einander schlössen, die erst in den letzten 
Jahren in langen zuzogen und seitdem 
hier wohnhaft sind. Mit 37 Eheschließungen 
halten sie die Spitze vor allen anderen Grup- 
pen. Somit stammen von den 236 Ehepart- 
nern des Jahres 1954 206 nicht aus Langen. 
Eine wirklich beachtenswert hohe Zahl, die 
die Bevölkerungsbewegung unserer Stadt 
nicht besser beweisen könnte! Ausländer sind 
im gegenwärtigen Zeitpunkt kaum mehr ge- 
fragt. Es waren ganze 8, meist Besatzungs- 
angehörige, die im vergangenen Jahr den 
Vorzug erhielten. Auch die Zahl derjenigen 
Männer, die noch vor Vollendung des 21. Le- 
^^^^sjahres den Bund fürs Leben schlössen, 
ist äußerst gering gQv/orden: nur ganze zwei 
nahmen den so frühen Anlauf. 

Sterbefälle 
Die 206 Sterbefälle lagen im Verhältnis zur 

Bevölkerungszunahme über dem Vorjahrs- 
stand mit 192. Die Sterblichkeit unter den 
Männern (107) liegt über der der Frauen (94). 
Auffallend hoch ist der Anteil der ülier 70 ! 
Jahre alten Personen unter den Toten; 114 
Sterbefälle beträgt er genau. Wie bei den 
Geburten, so waren auch nicht alle Langener 
Einwohner, die hier verstarben. Von aus- 
wärts waren 69 Verstorbene, die meist im 
hiesigen Kreiskrankenhaus ihr Leben be- 
schlossen. Der Rest wurde durch Unfälle 
oder bei zufälliger Anwesenheit in Langen 
vom Tode ereilt 80 Menschen starben an 
einem Herz- oder Krebsleiden, den Krank- 
heiten imserer Zeit Hoch Ist auch die Zahl 
derjenigen, die keines natürlichen Todes 
starben; 8 kamen von ihnen durch Unfälle 

Leben und 7 gingen freiwillig in den 
Tod. Die Kindersterblichkeit hat geringfügig 
zugenommen: 6 Totgeburten, 4 Säuglinge bis 
ein Jahr und 3 Kinder bU zu 14 J^ien wur- 
den als Sterbefälle r^istriert Schließlich 
wurden noch zwei Kriegssterbefälle beur- 
kundet die jedoch schon den Angehörigen 
bekannt waren. 

* Von daheim darehgebrannt Am Sonntag 
hielt ein hiesiger Bäcker einen schulpflichti- 
gen Jungen fest der ihm verdächtig vorkam. 
Iter Junge hatte behauptet sich vor etwa 
einem halben Jahr aus einem Waisenhaus in 
Hameln entfernt u. bislang seinen Unterhalt 
durch Gelegenheitsarbeit verdient zu haben. 
Seine Angaben erschienen jedoch auch der 
Polizei unglauibwürdig. Bei den daraufhin an- 
gestellten Ermittlungen erwies sich, daß die 
Eltern des Ausreißers in Seligenstadt woh- 
nen und sich der Bursche erst am gleichen 
Tage von dort entfernt hatte. Ein Bruder des 
Ausreißers erschien am Montagvormittag und 
holte ihn wieder ab. 

Sammlung des Landes-Jugendausschnsses. 
Der hessische Innenminister hat dem Lan- 
desijugendausschuß die Genehmigung erteUt, 
Ende April acht Tage lang eine Geldsamm- 
lung (von Haus zu Haus und auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen) durchführen zu lassen. 

Jugend und Vogelschutz. Die Natursdiutz- 
und Vogelschutzstellen bemühen sich, immer 
mehr die Jugend für ihre Probleme zu inter- 
e^ieren. Man sagt sich mit Recht daß man 
die Menschen in der Jugend noch für Vogel- ' 
schütz und Naturschutz am meisten anregen, 
wenn nicht gar begeistern könne. In Darm- 
stadt-Eberstadt hat sidi beispielsweise imter 
einem Lehrer eine Naturschutzgruppe der äl- ' 
teren Schüler und Schülerinnen gebildet. 
Wieder andere haben mit Hilfe von irdenen 
Blumentöpfen sog. „Futterglocken" gebaut, 
für die jedes Kmd 90 Pfg. aufbrachte. 

Ein gefälirlicher RQbenschädliug 
In der Umgebung von Aschaffenburg, be- 

sonders im Landkreis Alzenau, ist ein ge- 
fährlicher Rübenschädling aufgetaucht, das 
Kopfälchen. 

Der Rübenschädling verursacht trockene 
Faulstellen von brauner bis schwarzer Fär- 
bung, die tief bis in das Innere der Rüben 
greifen. Rüben, die von dem Schädling be- 
fallen sind, sollten nur gedämpft oder zer- 
kleinert zusammen mit Kartoffeln einge- 
säuert werden. Die Felder, die von dem 
Schädling befallen sind, dürfen fünf Jahre 
lang nicht mit Zucker- oder B\itterrüben be- 
pflanzt werden. Fahi-zeuge, Ackerwalzen und 
Hackgeräte, die auf verseuchten Rüben- 
äckem eingesetzt waren, müssen gründlich 
desinfiziert werden. 

I Kunst- u. Kulturgemeinde 
Knnstgesohiditlioher Vortrsg. Naäi einer 

kurzen Pause im Dezember wird die Reihe 
der kunstgeschichtlichen Vorträge Dr. Wie- 
denbrügs heute abend um 20 Uhr im Singsaal 
des Realgymnasiums fortgesetzt. Die befruch- 
tende Kunstepoche des Impressionismus zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts hat eine Menge 
großer Künstler hervorgebracht die eine 
große Gesamtlinie vertreten, ohne die eigene 
Individualität imtergehen zu lassen. In die 
Reihe mit Lovis Corinth und Anders Zorn 
gehört Hans Thoma, der Hebenswerte Maler 
und Dichter. Herr Dr. Wiedenbrüg wird an 
Hand von Lichtbildern das Wesen und die 
Kunst Thomas' erläutern. 
^Volks- und Gemeinschaftstanz. Der erste 
Ubungsabend im neuen Jahr für Volks- und . 
Gemeinschaftstanz findet am Mittwoch, dem ' 
12. Januar, in der Ludwig-Erk-Schule statt. , 
Leitung: Hans Zeitz. | 

Zwei Violinen und Klavier. Die erste mu- 
sikalische Veranstaltung des neuen Jahres ist 
der Kammermusik - Abend am konunenden 
Samstag, 15. Januar, 20 Uhr, im Saal des 
Hotels „Weingold". Er wird bestritten von 
Erica Schneider und Bruno Masurat, Violinen i 
(Musikhochschule Heidelberg), und Hubertus 
Teidiman Logischen, Klavier. Das gemein- ' 
same Musizieren von zwei Geigen, teils solo, 
teils mit Klavier, hört man nicht allzu häufig; 
leider, denn die Musikliteratur für diese Zu- 
sammenstellung ist von besonderer Eigenart 
und großem Reiz. Die zur Aufführung kom- 
menden Kompositionen von Bach, Leclair, 
Händel und Boccherini, darunter das Doppel- 
kcmzert für zwei Violinen d-moll von Bach, 
schöpfen alle Möglichkeiten dieser Kunst- 
gattung aus; melodische Schönheit, Aus- 
druckatiefe und Eingänglichkeit lassen den 
Hörer einen reichen Genuß erleben. Die In- 
terpretation durch Erica Schneider u. Bruno 
Masurat wird bei dem Ruf, den diese Künst- 
ler genießen, keine Wünsche offenlassen. Die 
Volkshochschule/Kunstgemeinde macht auf 
diese, ihrer Art und Ausführung nach seltene 
und wirklich besondere Darbietung nach- 
drücklich aufmerksam. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Dezember 1954 

Geburten 
6. Zimmer, Heinz-Jürgen, Bachgasse 10 

10. Laloi, Wolfgang, Bachgasse 8 
11. Lautenberger, Dieter, Leukertsweg 72 
15. Werner, Brigitte, August-Bebel-Straße 17 
16. Schlereth, Claudia, Westcndstraße 46 
18. Pascher-Kneißl, Sigrun, Heinrichstr. 32 
19. Thomas, Joachim, Westendstraße 37 
22. Kölbel, Peter, Karl-Liebknecht-Straße 10 
28. Becker, Michael, Am Wiesengrund 2 
29. Henkels, Petra, Gartenstraße 18 
Nachtrag vom November 1954: 
26. Petzold, Dagmar, Elisabethenstraße 21 

Eheschließungen 
11. Herbert Krämer mit E^ma Schäfer, 

Leukertsweg 6'. 
11. Josef Endler ir.it Katharina Laladin, 

Heinrichstraße 10 
18. Richard Kalb' lenn mit Marianne Mager 

Ernst-Thälma.m-Straße 37 18. Erwin Neunvinn mit Hedwig Hörler 
Bürgerstraße 16 

18. Karl Rettig mit Wilma Lohr, 
Rosa-Luxemt>rg-Straße 14 18. Karl-Heinz J".aiser mit Hannelore Lüth, 
Seiiretstraße 3 

18. Hermann Merkel mit Dorothea Teich- 
mann, Annastraße 41 

18. Henry Shaffer mit Marianne Götz, 
Hügelstraße 8 

24. Ernst Maas mit Auguste Schmidt 
Leukertsweg 17 

24. Roland Kunkelmann mit Elisabeth Diehl, 
Im Biricenwäldchen 37 

24. Karl-Heinz Herth mit Marie Heuß 
Teichstraße 6 ' 

24. Wilhelm Schneider mit Iris Herth, 
Außerhalb 16 

Sterbefälle 
4. Reeg, geb. Brücher, Elisabeth, Fahrgasse 2 

10. Rösler, Robert Friedrich-Ebert-Straße 27 
14. Bambach, geb. Schäfer, Luise, 

Lutherstraße 15 
14. Jäckel, Heinrich, Wilhelmstraße 10 
^ S^neider, geb. Gies, Agnes, Sandweg 7 22. Werner, Johann, Leukertsweg 39 
22. Helfmann, geb. Stroh, Luise, 

Frankfurter Straße 25 
24. Eichhorn, Heinz, Wilhelmstraße 25 
26. Bartl, Josef, Mühlstraße 64 
27. Heinig, Kuit Wassergasse 1 
28. Keiser, geb. Moritz, Martha, 

Florian-Geyer-Straße 2 
30. Steitz, Friedrich, Mühlstraße 22 
31. Freud, geb. Helfmann, Katharina, 

Heegweg 6 

(ßö^cnbam 
g BerichtlfunK. Seinen 19. G'dMirtstag feiert 

Herr PhU. Bauch eist am 13. Januar und 
rü^t, wie berichtet am 9. 1. Unsej« besten 
Wünsche gelten dessen u^eachtet auch, 
wenn das neue Lebensjahr des Geburtstags- 
kindes erst übermorgen beginnt Alles Gute! 

Mainzer Narrenw«laheit 
„Nimm das Leben nicht zu bitter 
und ärger dicht nicht krumm, 
sonst rennst du dauernd wider, 
tind das ist meistens dumm. 
Die Wand ist härter als dein Kopf, 
g^ lieber durch die Tür, 
sei nie so stur, werd niemals grob, 

trink lieber Wein und Bier." 
So hieß eins der vielen Ueder, die echte 

Mamzer Narrenweisheit enthalten und am 
Wochenende bei der ersten Sitzung der dies- 
jährigen Mainzer Kiamevalperlode gesiugen 
wurden. Die Innen- imd Außenpolitik wurde 
nach allen Regeln der Kunst durchgehechelt 

I Au« dT Weilt «tmm Film« 
„Liebe, Paaken und Trompeten" (Li-Li). 

D^ Lebto des größten Manschkomponisten 
aller Zeiten, John Philip Sousa, der als 
„Marschkönig" in der ganzen Welt Triumphe 
feierte. Die Berliner Schusterjungen pfiffen 
seine Melodien, die Midinetten in Paris tanz- 
ten den von Sousa eingeführten Two-step, die 
jungen Leute in London ebenso wie in Kap- 
stadt und Sydney und natürlich in New York 
sangen die Sousa-Märsche. 

Stadt-Blehtrei, Heegweg 
Bttcher-Auagabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, 15. Januar 1955, 16.30 Uhr, 
ist im Sitzun^saal des Rathauses die 40. Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammluns der 
Stadt Langen. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Nachtragshaushaltssatzung u. Nachtrags- 
haushaltsplan der Stadt Langen Rj. 1954. 

2. Übernahme einer Bürgschaft für ein Dar- 
lehen an die Gemeinn. Baugenossenschaft 
eGmbH Langen. 

3. Trägerschaft für die hauswirtschaftliche 
Berufsschule Langen. 

4. Bauaufsicht; hier: Erstellung von Hinter- 
gebäuden. 

5. Festlegung von Baulandumleguiigsgebieten. 
6. Beschlußfassung für Bebauungspläne 

Teil B 
Tagesordnung II 

7. Verkauf von Industriegelände. 
Langen, den 10. Januar 1955 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e 

"'22" LIederkranz-Maskenball des TV 
J a nu a r Prämiierung der schönsten Masken Langen 

• .A:. 
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Ober den Schadenersati! 

Die Aufsichlspflicbt der Schule 
Pausentrubel im schneebedeckten Schul- 

hof. Die Parallelklassen 3a und 3b veran- 
stalten eine heiße Schneeballschlacht. Ver- 
gebens versucht der Studienrat der heute 
die Pausenaufsicht hat Frieden zu stiften. 
Plötzlich krümmt sich der Schüler Schäfer. 
Er ist von einem Schneeball getroffen wor- 
den, in dem der wohlmeinende Hersteller 
ein handfestes Eisstück säuberlich verbor- 
gen hat. Die Sache ist ernst, Schäfer muß 
zum Arzt und kann nur unter erheblichen 
Kosten wiederhergestellt werden. Wer den 
Schneeball geworfen hat, ist nicht festzu- 
stellen. Schäfers Vater ist der Ansicht, daß 
der Staat als Vertreter der Schule Schaden- 
ersatz leisten muß. Hat er damit recht? 

Die Schule hat die Sorgepflicht für die ihr 
anvertrauten Kinder und ist dafür verant- 
wortlich, daß sie vor allen Gefahren bewahrt 
bleiben, die der Schulbetrieb mit sich bringen 
kann. Jedem Schüler ist Idar, daß auch die 
Pausen zum Schulbetrieb gehören. Der Bun- 
desgerichtshof hat jüngst entschieden, daß die 
Aufsicht, welche erforderlich ist, um die Kin- 
der vor Schäden zu bewahren, über die Pau- 
sen anzuhalten hat. Der Rechtsstreit, in dem 
diese Feststellung getroffen wurde, ging aber 
trotzdem zu Ungunsten des auf Schadenersatz 
klagenden Kindes aus, weil nach den Unter- 
suchungen des Gerichts die Aufsicht ge- 
nügend war. Scnädigende Ereignisse, die trotz 
der erforderlichen und den Lehrern zumut- 
baren Aufsicht nicht vermieden werden kön- 
nen, verpflichten die Schule nicht zum 
Schadenersatz. Daher müssen sich Eltern, 
deren Kinder im Schulbetrieb Schaden neh- 
men, bevor sie das Kostenrisiko eines Scha- 
denersatzprozeses eingehen, mindestens zwei 
Dinge fragen: Bestehen Anhaltspunkte dafür, 
daß die Sdiule oder der verantwortliche 
Lehrer die Sorgepflicht verletzt haben, und 
wäre der Eintritt des Schadens durch eine 
ausreichende Beachtung dieser Pflicht ver- 
mieden worden? Die Rechtsprechung zeigt, 
daß die Lehrer hinsichtlich der im Einzelfall 
zu beobachtenden Vorsorge nicht überfordert 
werden dürfen. Immerhin muß die Aufsicht 
das im kindlichen Wesen beruhende unbe- 
rechenbare Verhalten .berücksichtigen und 
darf bei Kindern nicht die Vernunft der Er- 
wachsenen voraussetzen. 

Blindspiel am Schachbrett! 
Eine Großtat am Schachbrett! 

Dich im Unendlichen zu finden. 
Mußt Unterscheiden und dann Verbihden! 

(Goethe) 
Aus der Süddeutschen Schachzeitung ent- 

nehmen wir, daß Schachmeister Wölk, Ebers- 
berg bei München, in der portugiesischen 
Galerie im Schloß Sigmaringen, gegen 16 
Spieler blind simultan spielte. Wörtlich 
schreibt die Südd. Schachzeitung hierzu: „Mit 
überzeugender Sicherheit baute Wölk, frei 
aus dem Gedächtnis und scharf auf Angriff 
spielend, die 16 Partien zugleich auf und er- 
reichte bereits im Mittelspiel an fast allen 
Brettern eine klare Überlegenheit Mit zuneh- 
mender Verwicklung aller Stelltmgen ge- 
rieten die 16 starken Schachspieler in immer 
größere Not, was dazu beigetragen haben 
mag, daß an den Brettern analysiert wurde. 
Selbst dieser zusätzliche Vorteil reichte in 
keinem Falle den Brettspielem zum Gewinn. 
Nach „9% Stunden" Spieldauer hatte Wölk 
10 Partien gewonnen und 6 remisiert, also ein 
Punktverhältnis 13 zu 3. Nach dem 15. Zug 
gab es für die Spieler am Brett und für die 
anwesenden Besucher einen unvergeßlichen 
Eindruck. In dem erstaunlichen Tempo von 
nur 12 Minuten hatte Wölk, ebenfalls frei aus 
dem Gedächtnis, die Positionen der 406 auf 
den 16 Brettern befindlichen Figuren zur 
Kontrolle angesagt Hier setzte spontaner 
Beifall ein. Für die Spieler und die (leider) 
wenigen Besucher war diese Veranstaltung 
ein einmaliges Erlebnis, 

^clsbadjcc ^ yiadjri^tm 

e Unser GiUckwunsch. Heute feiert Herr 
Jakob Bär, Rathausstral3e 15, seinen 73. Ge- 
burtstag. Am kommenden Donnerstag wird 
Frau Margarete Dörr, geb. Kappes, Außer- 
halb 5, 70 Jahre alt. Wir gratulieren den bei- 
den Geburtstagskindern zu iiirem Ehrentag 
recht herzlich und wünschen ihnen alles Gute 
und einen zufriedenen und beschaulichen 
Lebensabend! 

e Reisetauben-Ausstellung. Alljährlich um 
diese Zeit veranstaltet der Reisetaubsn- 
züchter-Verein „Wiederkehr" seine Reise- 
tauben-Ausstellung. Die Schau findet am 
kommenden Sonntag in der Zeit von 8 bis 
19 Uhr im Saal des Gasthauses Ilenßel statt. 
Zehn Egelsbacher Züchter werden 120 Tiere 
zeigen, die alle von den Züchtern bei den 
Preisflügen der letzten Reisezeit gesetzt wa- 
ren, größtenteils erfolgreich dabei abschnit- 
ten und zum Teil die weiteste Strecke der 
Reisezeit, nämlich von Wien bis wieder nach 
Hause (620 km), geflogen sind. Die auszustel- 
lenden Tiere werden bereits am Samstag prä- 
miiert. Als Preisrichter fungiert diesmal Herr 
Ludwig Dracker (Sprendlingen). Jede vierte 
Taube der betreffenden Klasse ist preisbe- 
rechtigt. Mit der Ausstellung ist eine reich- 
haltige Tombola verbunden. 

e Zusammenkunft der Grundstfickseigen- 
tOmer. Wir weisen noch einmal auf die heute 
abend um 20 Uhr im Saalbau-Eigenheim 
stattfindende Zusammenkunft aller Grund- 
stückseigentüm».- der Gemarkung Egelsbach 
hin, zu der das Kulturamt in Offenbach ein- 
geladen hat. Ein Beamter dieses Amtes wird 
einen ausführlichen Aufklärungsvortrag über 
die bevorstehende Flurbereinigung halten, 
der alle Zweifel, die in diesem Zusammen- 
hang noch bestehen, beseitigen soll. Es wird 
den interessierten Grundstückseigentümern 
dringend empfohlen, diese Versammlung zu 
besuchen. 

e Vortrag: „Geschichte der Dreieich". Der 
Kulturkreis ladet zu seiner Januar-Veranstal- 
tung am kommenden Mittwoch, 12. Januar, 
20.30 Uhr, im Kolleg des Eigenheim-Saalbaus 
ein. Der bekaruite Heimatforscher u. Boden- 
denkmalpfleger Karl Nahrgang spricht zu 
dem Thema „Die Geschichte der Dreieich.", 
zu dem er eine Reihe von Lichtbildern zei- 
gen wird. 

e Brunnen melden! Die Besitzer von Brun- 
nen auf bebauten und unbebauten Grund- 
stücken sind von der Gemeindeverwaltung 
aufgefordert diese umgehend im Rathaus — 
Zimmer 2 — zu melden. Diese Angaben wer- 
den für eine Bestandsaufnahme dringend be- 
nötigt. Auf die ausführlichen Angaben in der 
amtlichen Bekanntmachung wird besonders 
hingewiesen. 

e Mitgliederversammlung. Am 11. Januar 
find&t im Elgenheim-Saalbau eine Mitglieder- 
versammlung des Ortsverbandes des Heim- 
kehrerverbandes statt. Tagesordnung: 1. Ent- 
lastung und Neuwahl des Vorstandes, 2, Be- 
kanntgabe der Verteilung nach dem Punkt- 
system zur Kriegsgefangenen-Entschädigung, 
3. Freie Aussprache. 

e Weitere Veranstaltungen der KGE sind: 
Der große Preismaskenball, der in dlestm 
Jahr unter dem Motto „Schönheit istTrumpf" 
steht Wie Walter Bellhäuser mitteilte, ist 
dieser Leitspruch mit Vorbedacht gewählt 
worden, damit sich die Masken mit ihren 
Kostümen nicht nach einer bestimmten Rich- 
tung hin orientieren müssen. Es kommt also 
ausschließlich auf die Schönheit ganz allge- 
mein an, worüber sich sicher nicht wenig 
junge Damen freuen werden. Der Preismas- 
kenball findet wieder am Fastnachtsamstag, 
19. Februar, statt Am Sonntagnachmittag 
beginnt dann wieder, wie alljährlich, der 
Kindermaskenball. Unsere Kleinen werden 
übrigens erstaunt sein, was ihnen die EKG 
für eine freudige Überraschung vorbereitet 

hat. Eines dürfen wir schon verraten: Süßig- 
keiten sind es diesmal nicht! Der Fastnacht- 
dienstag sieht dann \/ieder alt und jung bei 
dem beliebten Maskenrummel, der alljährlich 
den Kehraus der Egelsbadier Fassenacht 
bildet. Um Mittemacht, an der Schwelle zum 
Aschermittwoch, wird Bürgenneister Wanne- 
macher seinen Schlüssel und mit ihm die 
Ortsgewalt wieder zurückerhalten und die 
ToreNarrhallas werden sich wieder schließen. 

Direkte Tagesverbindung mit Rheinland 
und Holland. Nach dem neuesten Entwurf 
der Fernverbindungen im Sommerfahrplan 
1955 werden die D-Züge 365/366 Holland— 

Rheinland—München u. zurück über Darm- 
stadt und die Main-Neckarbahn laufen, 
ebenso der D-Zug 504 Hagen—München. Die 
Industrie- und Handelskammer Darmstadt 
hatte sich schon seit Jahren darum bemüht, 
daß urmiittelbare Tagesschnellverbindungen 
mit dem Rheinland über Darmstadt und die 
Main-Neckarbahn, statt wie bisher über die 
Riedbahn und linksrheinisch, über die Main- 
Neckarbahn geführt werden. Den maßgeben- 
den Dienststellen der Bundesbahn gebührt, 
wie die Handelskammer Darmstadt hervor- 
hebt, für das große Verständnis gegenüber 
den Verkehrsinteressen von Darmstadt be- 
sonderer Dank. Die neuen Verbindungen sind 
nicht nur für die Wirtschaft unseres Gebie- 
tes, sondern auch für den Fremdenverkehr 
des Odenwaldes und der Bergstraße von gro- 
ßer Bedeutung. Dank gebührt auch dem hes- 
sischen Ministeriimi für Arbeit Wirtschaft 
und Verkehr, das sich für die Züge über -die 
Main- Neckarbahn ausgesprochen hat. 

• III« ««4 

Die Bundesbahn; disifeMies! 

Preisausschreiben 

der Deutschen Bundesbahn 

In der Zeit vom 10. Januar 1955 bis 10. Mai 1955 werden aufeinanderfolgend 
6 Plakate aushängen, die die Bedeutung der Deutschen Bundesbahn für das 
deutsche Volk und die deutsche Wirtschaft der Öffentlichkeit vor Augen führen. 
Diese Plolcote drücken folgende Gedanken aus: 

A. Di* Deutsch* Bundesbahn, ist als Transportmitt*! fOr di* 
dautsch* Wirtschaf) un*ntli*hrlidi. 

B. Dl* D*ijrtadi* Bundesbahn und di* d*utsdi* WIrlsdiaft sind 
auf *ng* Zusamm*narbalt ang*wi*s*n. 

C Sdil*n*nw*g - sldi*r*r W*g. 
0. Nur *In* g*sund* Bundesbahn kann niadrig* Sodaltorif* 

g*wfihr*n. 
E. Di* 0*ulsch* Bund*sbahn g*h8rt dwn Volk. 
F. Di* Dautsdi* Bund*sbahn ist «In wl<litlg*r Auftragg*b*r 

fOr di* d*utsch* Wlrtsdiaft. 
Die Plakate hängen on öffentlichen Anschlagsäulen mehrerer GroBstddte und 
in don größeren Bahnhöfen in nachstehender Zeiffolge aus: 

Plakat 1 vom 10.1. bis 31.1.55 Plokat 4 vom 11.3. bis 31.3.55 
Plakat 2 vom 1.2. bis 20.2.55 Plakat 5 vom 1.4. bis 20.4.55 
Piakot 3 vom 21.2. bis 10.3.55 Plokot 6 vom 21.4. bis 10.5.55 

Do die Plakate selbst nicht numeriert sind, ist die Zeltfolge moBgebend. Wer 
an dem Preisausschreiben teilnehmen will, kann also jederzeit on Hand des 
Datums fe^ellen, welches Plakat aushängt. Zu gewinnen sind wertvolle Ferien- 
reisen mitfreiem Aufenthalt und viele Gutscheine für kostenlose Bahnfahrten. 
Einzelheiten darüber werden noch bekanntgegeben. 

T*iliiahiii*b*dliigvng«ii: 
1. Die 6 Gedanken, die den 6 Plokoten lu Grunde 
liegen, sind mit den Budiitaben A bii F venelien. Die 
Plakate lelbjl sind nklit sekennzeidinet. ihre Kenn- 
liffer ergibt sidi ain der Zeitfolg« itires Auiliangs. 
Um Irrtümer Oüiiuichließen. wird wdtirend der Au«- 
hongieit dei letzten Plokoles die Reitienfolge mit den 
Nummern der Plekoie zuiommenhangend on dieier 
Stelle veraffentlidit werden. Di« Preiiovfgobe bestellt 
dorin, jedem nokot einen der unter A bis F ong«. 
führlen Gedanken zuzuordnen. Ei ist also jeder Plakat- 
Kennziffer der Budistobe eines der Gedanken beiiu- 
fOgen. Dabei ist zuerst die Kennziffer des Plotote« 
und ab zweites der Buchstab« des Gedankens zu 
nennen, der zu diesem Flakat geliSrt. Wenn ong«. 
nommen wird, daß zu Piakot I der Gedanke C getiörf, 
dann mu8 an erster Stelle der LSsung itelwn: 1 C. 
3. FOr die Einsendung darf nur eine Postkarte ver- 
wondt werden, die außer der volliiandigen LSsung, 
X 01* und Budittoben für jedes der o Plakate, nur noch Nomen und Antdirift (bitte Blod(-> 
ichrift) enthAlt. Einzellösungen sind ungültig. 

3. Die Ansdtrift, on die die Einsendungen zu richten 
sind, wird en dieser Sfelle nodt besonders bekonnt* 
gegeben, ebenso der EinsendeschluB. 
4. Die Auswertung der Einsendungen und die Ver- 
teilung der Preise erfolgt unter Aufsicht eines Notars 
durch ein Preisgericht, dessen Entscheidungen unon« 
fechtbor sind. Gehen mehr richtige Lösungen ein 
als Preise vorgesehen sind, so entsdieidet das los. 
Auch die Reihenfolge der Gewinner wird durdi dos 
Im ermittelt. Richtig gelöst sind die Einsendungen, 
die in der ridttigen Reihenfolge die richtige Zuordnung 
der Zahlen und Buchstoben entholten. 
5. FOr dieses Preisoussdtreiben stehen insgesomt 
1000 Preise im Gesamtwert von 50000.- DM zur 
Verfügung. Die Preise sirui nicht übertragbar und 
können auch nicht zum Gegenwert eingelöst werden. 
6. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind olle Per« 
sonen, die zur Deutschen Bundesbahn in einem Be* 
omien- oder Dienstverhältnis stehen« sowie in deren 
Houshalt lebende PomilterKingehörige. 

DEUTSCHE BUNDESBAHN HAUPTVERWALTUNG-PRESSEDIENST 

Hier wird nldit geraufti so hat am letzten 
Sonntag in der zehnten Nachtstunde der Wirt 
zum Feiditenbauer-Midil und zum Schrenzer- 
Toni gesagt, wie sie eben mit den steinernen 
MaOicrügen aufeinander losgehen wollten, und 
idi mödite das aufs Gntsäiiedenste wieder- 
holen. Nein, hier wird nidit gerauft, und es ist 
nur eine sehr wenig fromme Sage, die von bös- 
willigen Fremden geflissentlidi weitergetragen 
wird, daß die Wäldler raullustig seien. 

DaB der Amtsrichter im Marict drin als häu- 
figstes Deliict Raufhändel und Messerstedierel 
zu verhandeln hat — du mein lieber Himmel, 
was zählt denn das schon? Das ist halt einmal 
so, und beweisen tut das weiter gar nichts als 
das eine. Maß die wirltlich ernsthaften Ver- 
bredier, die anderswo den Advoicaten die 
Köpfe heiß machen, als wie Mord und Ehe- 
bruch. Einbrudisdiebstahl, Meineid, Uricunden- 
fälsciiung und Hehlerei, bei uns so selten vor- 
itommen, daß die Herren am Geridit jede 
kleine Haicelei zur Gesetzesübertretung auf- 
blasen müssen, wenn sie nldjt arbeitslos wer- 
den wollen. 

Nein, hier wird nidit gerauft! Das itann sich 
ein jeder mericen. Daß natürlidi hie und da 
einmal ein paar Burschen aneinandergeraten, 
dns sind Bagatellsadien, wie man so sagt, und 
außerdem Icommt es immer darauf an, was 
einer verträgt. 

Hat sich da neulich der Schmiedbauer-Frarus 
mit dem Linzer-Gregor gestritten, wegen einer 
Kuh, wieviel Milch sie gibt, und sind sie ein 
wenig hitzig geworden, und hat der Gregor 
den Franz einen Lügner geheißen — das icann 
sldi gewiß Itein Mensdi gefallen lassen, denn 
die Geduld hat audi einmal eine Grenze, und 
da hat der Franz dem Gregor eine volle Liter- 
flasche über den Schädel gehauen. Das gehört 
sich selbstverständlich nidit, und es ist eine 
SUnd und Schand, das Bier derart zu ver- 
geuden, denn es ist eine Gabe Goti^s wie jedes 
andere Volicsemährungsmittel auch. 

Aber um bei der Sache zu bleiben; dem 
Gregor hniben die dicken Glasscherben in der 
Schädeldecjce gesteckt, und er ist damit nacii 
Lepoldszell zum Bader, und well der nlcäit 
daheim war, noch bis auf den Markt zum 

Hier wird nicht gerauff! 

Johannes Linke erbringt den Beweis 
Doktor gelaufen, mutterseelenallein bei der 
Nacht, und das sind immerhin gute zwei Stun- 
den. Ein Stadtmensch hätte das vielleicjht gar 
nicht ausgehalten, aber einem richtigen Wäld- 
ler madit das gar nichts aus, der ist das schon 
gewöhnt. J«, so sind unsere Leut! Aber wie 

AUF GEHT'S! 
gesagt, gerauft wird hier nicht, und wenn wirk- 
lich einmal eine Kleinigkeit vorkommt, des- 
wegen braucht man nicht gleich ein Geschrei 
zu machen, daß es erst die Polizei erfährt. 

Selbstverständlich muß sicji der Mensch 
seiner Haut wehren, wenn es ihm an die Ehre 
geht, oder Ist das vielleicht nlcäit riditig? Sitzt 
da neulicji der Sdierhäufel-Karl von Ober- 
filzing, ein Mann von seciizig Jahren, wenn's 

langt, mit seinen Nachbarn am Sonntagnach- 
mittag in der Waldhütten und haben ihre 
Unterhaltung. Die Stube ist so gestopft voller 
Leut gewesen, daß sie sogar auf den Bierfäs- 
sern haben sitzen müssen. Wie nun der Sdier- 
häufel einmal einen Augenblidc iiinters Haus 
geht und kommt wieder herein, sitzt ein an- 
derer Mann, aus Niederreuth einer, ajif seinem 
Platz. Daß da der Mensdi einen Zorn haben 
muß, ist einmal gewiß. Er soll schauen, daß 
er weiterkommt, hat er geschrien, aber der 
Niederreuther hat gemeint, jetzt wollte er audi 
einmal eine Weile sitzen. Da hat ihn der Sdier- 
hSufel gepackt — leicht ist's nic^t gegangen, 
well die L«ut zu eng beieinander gehockt sind 
— und hat ihn durchs Fenster hinausgeworfen. 
Das hätte jeder andere audi getan, der etwas 
auf sich hält Aber jetzt, wie der Wirt gekom- 
men ist, hat sicäi der Niederreuther geweigert, 
er will die Fensterscheibe nicht zahlen, wo er 
docäi die Scäiuld hat. Das war eine Böswillig- 
keit, und da hätte es leicht etwas geben kön- 
nen, denn die Oberfilzinger sind aufgestanden 
vrie ein Mann, und die Niederreuther haben 
ihrem Nachbarn zugehalten, aber die Sache 
ist noch ganz gut ausgegangen. 

Das sind halt so Sacdien, aber daß einmal 
richtig gerauft worden wäre, das wird kein 
ehrlicher Mensch behaupten wollen. Hie und 
da Icrltzeln sich einmal etliche mit dem Messer 
an, wie letzthin in Stadelberg, aljer da scäiaut 
unsereins gar nicht hin. Es ist scäion ziemlich 
finster gewesen, wie die Lohwiesinger ledigen 
Burschen heimgezogen sind. Sie haben ge- 
aimgen, wie es der Brauch ist, und haben sich 
keinen Maulkorb umgehängt Fängt da nicht 
eine Bäuerin zu schimpfen an, sie seilten eine 
Ruh get>en, sie müßte am Tag scäiwer arbeiten 
und wollte t>ei der Nacjit sdüafen. Da haben 
ihr die Lohwiesinger nodi extra eins aufge- 
sungen, aber ein gehöriges, das läßt sich leicht 
denken. 

Das hören die Stadeiberger Bursdien unü 
meinen, die andern wollen sie foppen, imd sind 
gleich bei der Stelle gewesen und hcib«n Ihre 
Messer herausgetan und sind auf die Lohwia- 
singer losgegangen. Die haben sich das natür- 
lich nicäit gefallen lassen und haben sidi ge- 
wehrt und haben ein paar Stadeltierger ein 
wenig zur Ader gelassen, aber recht gefähr- 
lich Isfs nicht gewesen; sie sind alle mit dem 
Leben davongekommen. 

Nur der Herr Amtsriditer hat eine Mords- 
geschic^te daraus gemacäit und hat Stücjcer 
sechs oder lieben einsperren lassen, wo es doc^ 
gar nicht dar Mühe wert war. Aber so ist das 
eben: wenn di« Völker in der Welt draußen 
miteinander Krieg führen, da regt sidi kein 
Mensdi auf, aber wenn bei uns einmal ein paar 
Mannsbilder tn allen Ehren einen kleinen 
Meinungsaustai^so' haben, hernadi heißt es 
gleich, die WälcUer sind grob und rauflustig 
und was noch aUwi! 

Und ich tag t* noch einmal: das ist eine gani 
große Sdilechtigkalt. «ine Niederträchtigkeit, 
eine Verl,eumd>mR und eine Gemeinheit, UD<f 
überhaupt iwi '.i»H .««r nicht wahr! Und wen» 
wir einmal einen solchen «rwisciien, dem 
wollen wir's action beweiienl 

 -o  
Voltabe — d«r groBe Spötter 

Eines Tages baklagte sich der Herzog von 
Roquelaure'bel Voltaire, itaB «• Jc«ln Mltt»'. 
gebe, üblen Nachreden in den G^sellschaftc. 
zu entgehen, in denen man verkehre. 

„Es gibt ein Mittel", meint« Voltaire. 
„Welches?" 
„Kommen Sie zu Jeder Gesellschaft alj 

erster und gehen Sie als letzter." 
e 

Eines Tages empfing Voltaire auf seinem 
Landsitz den Besuch eines Bürgers, den er 
nach den Sitten seiner Zeit köstlich bewirtete. 

„Am liebsten bliebe ich vier Wochen !iier!" 
rief der Bürger schon am ersten Abend begei- 
stert aus. 

Voltaire lächelte: 
,J3on Quichote nahm die Wirtshäuser für 

Schlösser. Sie, mein Herr, steinen die SdilCi- 
ser für Wirtshfluser zu halten." 



' Tür- u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elgx 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
cFriedr.Jahnstr 3r 

1 iMTZtaHMr 
von Rentnerin gegen 
BUetvorauazahlung g«- 
»udit OlT. unt Nr. 6 
an die Getdiäftmtelle 

^AsciMiirifii9t.v.| 
^P^LngM 
Beute 20,10 Uhr wldi- 
tlge erweiterte Haupt- 
vorstandMltiung im 
Clubhaus. 
Abi Handball 
Aditung; Ab heute 
wieder Training In der 
Turnhalle der Wall- 
Bchule! 
Abt. PaBball 
Mlttwodi, den 12. Jan. 
Pfllchttralnlng der Ju- 
gend und der Aktiven 
Tumabtellncg: I 
Ab BofortWiederbeginn 
der Turnstunden. 
Klelnk indertumen 
Dienstag 17,30 Uhr 
Schülerinnen 
Donnerstag 17,30 Uhr 
Schüler 
Montag 17,30 Uhr 
Frauen 
Montag 20,30 
Turnerinnen 
Dienstag 20,30 Uhr 
Turnerinnen 
Geräteturnen Donners- 
tag 20,30 Uhr 
Turner Montag und 
Donnerstag 20.30 Uhr 
Leiditatl. Donnerstag 
20,30 Uhr 
MSnner-Cbor 
Zusammenkunft heute 
11. I. 65 um ?0,45 Uhr 
Im Haferkasten zwecks 
Ständdien. Bitte voll- 
zählig erscheinen. 

Der Obmann 
Abt Ski 
Donnerstag, 20,30 Uhr, 
bei Dütsch. 
Jagend: 20 Uhr bei 
Dütsch. Die Teilnehmer 
zur Fahrt in den 
Sdiwarzwald werden 
gebeten den Fahrpreis 
mitzubringen. 

Talafon ao9 
LMrzInmr 

zum 1. 2. gesudit 
Off. Nr. 15 a. d. O 

Taiafon iia 
Dienstag - Donnerstag, tSgl. 20.30 Uhr 

KTOßartlge Ausstattungsfilm voll 
zündrader Melodien - nütreißender 
Marschmusik - besdiwlngter Rhythmen 

Bis elnsdil. Donnerstag verlängert 
täglich 20.30 Uhr 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

nie 

VERLÄNGERT 

2 Zinatr 
mit oder ohne Küche 
geg Mietvorauszahlg. 
oder B.K.Z. von zwei 
Damen mögi. sofort 
gesudit. Ofl. Nr. 20 a. 

d. Geschäftsstelle 

1-2 nSM. Zlfflowr 
für böhifstätiges Ehe- 
paar zu mieten gesucht 

Oft. Nr. 21 a. d. G. 

Qioheit 

^cMejn, bitten 

Liebe, Pauken 

und Trompeten Ein musikalisches Groß - Lustspiel in 
Farben aus unserem gellebten Berlin 

und der guten alten Zeit. 

Kaffee Kranzler, Kurfürstendamm, Me- 
tropol-Theater u. Musik von Willi Kollo 

Aus dem Leben des größten Marsdi- 
komponisten J. Ph. Sousa. 

yersdiwenderlsche Ausstattung - ein 
humorvoUer Farbfilm, der Sie amüsiert. 

Voranzeige: Ab PreitaK: 
DIE CAINE WAR IHR SCHICKSAL 

Baaplatz 
691 qm (ZlmmerstraOe) 
zu verkaufen. 
Breidert, Dietzenbadi, 
E. rhälmannstraße 8 
Gelernte 

Bflglerin 
bei Höchstlohn von 
gutgehendem Wäsdie- 
reibetrieb (Dauerstel- 
lung) gesucht. 

Ofl. Nr. 17 a. d. G. 

Für die vieleii Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlich. 

Brunhilde Rau 
Fred Müller 

Langen, im Dezember 1954 NORBERT MATZKA 
Freitag, den 14.1. 1955,20 Uhr im Singsaal des Realgymnasiums 

n-I!]. kommen Werke von Cherubini. Beethoven ebüssy, Ravel, Sdiumann, Brahms Chopin und Strawlnsklj 
Eintritt mit Programm 1,- DM, JugendUche 50 Pfg. 

die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Wilhelmine Bungerdt 
Günther Klein 

Langen, Schulgasse 2 

Wer gibt 

NocbhiifestmdM 
In Latein (Mittelstufe) 

Ofl. Nr. 19 a. d. G. 
Wer bertreut tagsüber 
5 jflhrlgen Jingn 

Egelsbadi. Aug.-Bebel- 
StraQe b. Büdmer 

Maß-Ledermäntel 
aus eigener Spezial-Werkstätte 

für aUe Farben eingetroffen. 

Statt Karten 
Pür die vielm Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermähluna 

Verwandten, Bekann- 
Dank unseren herzlichsten 

Roland Kunkelmann u. Erau 
AnneUeae, geb. Diehl 

Langen, Im Birkenwäldchen 37 

Froher Sonniag-NachmHtag 
mit einem Rätsel-Quiz unter Leitung 
des QulzmeUters des hess. Rundfunks Saubere, ehrlldie 

Frao oder Mfidciien 
für halbe Tage im Ge- 
schäftshaushalt ges. 

Qg. Nr. 22 a. d. G. 
Sofort zuverlässiges 

Halbtogsufiddien 
für Prlvathaushalt 

na dl Sprendlingen ge- 
sudit. Dr. Gatzka 

Sprendlingen, 
Elsenbahnstraße 219 

Zuverlässiger, ehrl. 

Kraftfahrer 
sofort gesucht. 

Tel. Langen 4U 

Moderne Lederbekleidung 
Langen, Bahnstraße 12 

Mona Baptisto 
Noucha Dolna 

Dr«l Nick*ls 
Willy Hagara 

Mario Traversa-Schoenor 

Staatsbades Bad Pyrmont, bekannt 
von allen deutschen Sendern 

(14 Orchester-MltgUeder) 

^^Stmwerdii 
^ ...ry*««* (••«.) 

Ein Zug hodiwertiger Verdienst und Arbeitsbedingungen sind 
ungewöhnlidi gut für nodi 

Heute, Dienstag 19,80 
Uhr Sdiwimmtrainlng. 
Freitag, den 14. 1. 65 

20 Uhr Turnhalle 
Schwimmer-Haupt- 

versammlung 
Die Schülerinnen 
turtien wieder ab kom- 
menden Donnerstag, 
den 13. Januar 1955 
um 16 Uhr in unserer 
Turnhalle der Wall- 
«ctaule. 
Die SdiOler 
beginnen erst wieder 
In der nächsten Wodie 
und zwar am Freitag 
den 20. Januar 1955 um 
17,30 Uhr In der Turn- 
halle der Wallsdiule. 
Für die aktiven Turner 
und Jugendtumer 
morgen Mittwoch 20 
Uhr Turnstunde in der 
Wallschule. 
Seid pünktUdi. 

einige Näherinnen u, 

Schneiderinnen 

eingetroffen. 
pnpfehle mein reichhaltiges Lager 
in allen Sortimenten Brennstoffen 

Spfith, eConqen 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

preiswert zu verkaufen 
Taunusstraße 10 

sichern Sie sich Karten Im Vor. 
verkauf b. Friseur Christ, Prankf Str. u. tägl. abends 1. d. TumhaUe' 
Oattiplel-Fink - Darmstadt 

Nutzholz - Brennstoffe 
Bahnstraße 11 - Telefon 419 Sprendlingen 

Lessingstraße 20 - Tel. Langen 807 

HjjBH Beneidenswerte Frauen: 
flesnnd und froh gelaunt! Franen. 

A ® Gesundheit pflegen: Frauen, die 
Alltagsbesdiwerdeii 

Magen, Nerven den echten 
KLOSTERFBAU MEUSSENGHST stets griff, 
bereit -haben. Für sldi selbst und für die 

HIHHI ErkMtung?"'®' gegen 

iüÄlVÄ- 

wir suchen dringend 
Kinder und 

: S- ^"®KSgefangenen und Vermiß- 
1953 bzw. um Heimgekehrten haben einen Reciitr 

Erholung; nicht aber die früher 
Angehörigen der 

oftmals schlechten 
aufe^hTlf^ w "iV®" keinen Erholungs- 
tii, dringend brauSi- kOTnen den deutschen Kriegsgefan- 

dadurch helfen, wenn wir Anen die Sorge um das Schicksal üirer An- 
banH i®" abnetoen. Deshalb bittet der Ver- 

Deutschlands e. V 
iTSLtti.i Fr e i p 1 ä t z e ! Der VdH 
den^Ä'lert 
geld^ wieTasch^- 
steu^rabzugsfähig^i^^i^^es^eini^ng®«^ 

Vermißt^fl^ge^Ä: 
GoSÄ Heer^ HauptgeschäftssteUe, Bad 

Kassittrer 
am Platz Langen und Umgebung für alt- 
einges. Vereicherungsgesellsdi. gesucht. 

sind das bestehende Gesdiäft welter auszubauen 
Existenz zu gründen, woUen 

sich melden. Kann audi nebenberuflicfa 
ausgeübt werden. 

Hambnrg-Mannheimer Vers.-A G 
Son^rabteüung - Gesdiäftsstelle: 

Wiesbaden, Moritzstraße 50 
fVirtiif.Poliztl- 

■DdScbitzlWDde 
Longei 1912 

Sonntag, den 16. 1. 55, 
16 Uhr, Jahres-Haupt- 
versammlung im Gast- 
haus zum Lämmdien. 
Anträge sind bis spä- 
testens Samstag den 
15. 1. bei dem 1. Vor- 
sitzenden einzureldien. 

Der Vorstand 

NACHRUF 
•Am 5. Januar verloren wir durch einen 
tratschen Unglücksfall unseren eh?^ 
maligen Schulkameraden 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen unserer 

Adolf Weber 

Wir smd mit ihm jahrelang zusammen- 
gewesen ^d sind tief ^troff^ v?n 

säe^n. plötzlichen Ab- 
Wir wollen uns stets an ihn erinnern. 

Diejenigen Züditer, 
weldde zu unserer am 
22. 1.55 stattfindenden 
Generalversammlung 
Anträge stellen wollen, 
werden gebeten, diese 
bis spätestsns Samstag 
den 15. 1.55 18 Uhr bei 
dem 1. Vorsitzenden 
abzugeben. 

Der Vorstand 

geb. Lippold 

Besonderen Dank 
Trostes- worte am Grabe. 

FanilleiidracksocIiM 
»raistocrt und sekMll 

DruekarH dar LZ 

+ Rotes Kreiz 
Ortsverein 
Langen 

Am Mittwoch den 12.1 
55, 20,30 Uhr, Fort- 
^ühnmg des Kursusses 
Erste Hilfe bei Un- 
glücksfällen In der 
Wallschule. 
Gleichzeitig geben wir 
bekannt, daß am Sams- 
tag den 15.1.55,20 Uhr 
in der Restauration z. 
Rebenstodc (Bedcer) 

Rheinstraße unsere 
MitgUeder- 

versanunlung 
stattfindet. Wegen der 
Wichtigkeit der Tages- 
ordnung bitten wir 
dringend unsere Mit- 
glieder um vollzähliges 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

Mr ^e SchulkoUegen u. Schul- 
Kolleginnen (Jahrgang 1931/32) 

RolfHerth Moskenkostfiffle 
zu verleihen 

Taunusstraße 10 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Artur Stell und Kind 
Familie Hermann Stell 

sortiert. Pfd. -.22 DM 
Koch- und Backflpfel 

5 Pfd. -.60 DM zu 
verkaufen. 
 Lercjigasse 9 

ScMOsseUwid 
mit Tasdie am 1. i.so 
vonKarl-Marx-Str. bis 

Pittler verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 
H. Hauk, Rhelnstr. 3 I 

Schwarzgrauer 
ScMHerkMd 

Rüde, etwa 10 Monate 
alt und kleine sdiwarze 

HflndiR 
mit weißem Brustfledc 
sowie sdiwarzer 

Kater 
augejaufep, AUe drei 
Tiere ,|pd In gute 
Hände ahpi^ben, 

Tletyhutsvejfsin 
Schaube 

Gartenstraße 123 

Langen, im Januar 1955 

DANKSAGUNG 

^'"vlilen'^&z^^und^R,^ Anteilnahme sowie für 
seres lieben Entschlafenen"'"^'^^^"'^®'' Helmgang un- DANKSAGUNG 

Für die Anteilnahme sowie für die vielen rct-an, j 
Blumenspenden beim Heimgang unsere^r S^E^uSTafe^n^n HERRN 

Heinrich Thomas Sehring II. 

^"Sras^? Besonderen sowie dem Volkschor Liederkra^ Worte, 
Schulkolleginnen und u ^ Langen und den 
ehrende ^nken^ "^^'"eang 1887/88 für das 
Geleit gab^^^ ^ ""«erem Lieben das letzte 

In stiller Trauer.* 

Katharina Sehring, geb. Brehm 
und alle Augehdrigen 

Langen, im Januar 1965 
Bahnstraße 37 

geb. Lutz 

herzlichsten Dank. Besondere 
TT tröstenden Worte 

Ent«<hi f Dsnk auch allen denen, die der lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

Familie Georg Blr 
Familie G«org Eichhorn 

Langen, den 10. Januar 1955 

Seit« 6 L A N G E N E rf'z E I T U N O IMrnsljig, den 11. Januar 1953 

^nsei*ß gef-ie en ^^i*eun^e im 

Der Kreuzsdinabel bleibt in der Heimat — Der Fink ist "iln kleiner, tapferer Kerl 

<r. 

H • ■ ^ 

Im Schnee begraben liegt der Wald. Die 
meisten gefiederten Sänger sind gen Süden 
gezogen; nur wenige Strichvögel. Meisen und 
nordisdie Drosseln, finden nodi Lebensmög- 
lidikeiten. Wenn der Frost jedodi anhält, ver- 
schwinden auch sie nadi und nach. Dann wird 
es ganz still im Waldesdom. 

Ganz still? Doch wohl nlchtl Einer aus der 
Vogelwelt, dem Gesdilechte der Finken zuge- 
hörig, ist ein tapferer, kleiner Kerl; ihn fidit 
selbst der härteste Polarwinter nicht an. Hoch 
droben im Polkreis nämlich, in der Tundra 
und in Skandinavien, ist seine eigentliche Hei- 
mat. Doch audi bei uns brütet um diese Jah- 
reszeit der Papagei unserer Breiten, der 
Kreuzschnabel. 

Da, ganz oben im diditen Strupp einer Kie- 
fer, leuchtet hell ein roter Punkt. Ein zweiter 
gesellt sich ihm bei, nicht ganz so leuchtend, 
nicht ganz so rot. 

Eilfertig und eifrig turnt er durdi das ver- 
schneite Geäst. Der starke Schnabel mit sich 
überkreuzender Spitze bearbeitet einen Zap- 
fen. In kürzester Zeit ist er seines Inhaltes, 
der würzigen, für die meisten anderen Finken 
jedoch ungenießbaren, harzigen Samen, 
beraubt. 

Derweil sitzt das Männchen in einer benach- 
barten Tanne und singt sein Lied durch die 
Stille der Waldeinsamkeit. Frühlingsahnung 
weckend in der Seele eines jeden, an dessen 
Ohr das anmuUg-lraulidie Gezwitscher dringt. 

Doch nicht zu lange verweilen die beiden 
bei soidi frohem Tun;sie haben andere Sorgen. 

Schnell noch einen Schnabel voll Zapfen- 
samen und dann in sausendem Bogen flug zu 
einer freistehenden, nldit allzu hohen Tanne. 
In der obersten Gabel, fast am Wipfel, befin- 
det sich ein kunstvoll gefügtes Nest. Darin 
sitzen vier diditbedaunte Kinder. Wer sie sähe, 
vermöchte sich kaum vorzustellen daß sie erst 
tags zuvor den Eiern entkrodien sind. Denn 
während ihre Verwandten, die im Frühling 
und Sommer das Licht der Welt erblidcen, 
vollständig nadct geboren werden, bringen sie 
ein didces, schützendes Federkleid mit. Da 
kann es stürmen und sdineien und noch so 
kalt sein, der Schöpfer hat für sie gesorgt. 

Jetzt kommen die Alten angeflogen. 
Im Didticht verhofft ein Fudis. Sie aber 

wissen genau, daß Reineke kein Kletterer ist, 
daher las.sen sie denEidielhäher ruhig schelten. 

Der Eichkater, der hoch droben vor der 
Schirmfidite aus seinem Kobel herablugt, wird 
schon mißtrauischer ins Auge gefaßt. Immer- 
hin aber — iiir Nest ist so gesdiidst angebracht, 
daß selbst dieser Nesträuber nicht heran kann. 

Außerdem sind sie beide schließlidi auch noch 
da und wehren dergleichen Besuch ohne wei- 
teres mit Erfolg ab. 

Dem Eichelhäher selbst allerdings sehen sie 
sehr scharf auf seine langen Finger. Die 
schnellen Merline und Baumfalken, sonst eine 
Gefahr aller Kleinvögel, jagen zum Glüc^ um 
diese Zeit weit druntt n in der Massaisteppe 
in Afrika Heuschrecken und Weberfinken. 

Rasdi senkt sich der Winterabend hernieder, 
hell funkelt das Heer der Sterne 

Mutter Kreuzschnabel sitzt mit gebreiteten 
Schwingen wärmend auv iiire.-. Kleinen; der 
muntere Gatte aber, nähr beim Nest auf einem 
schneefreien Zweige hockend singt leise »ein 
Abendlied. 

Riesengroß steigt hinterm Wald die Silber- 
sidiel des Mondes empor. Kauz und Uhu 
huschen durch den Bestand. Erstorben ist d«i 
süße Lied: beide Gatten sitzen nunmehr dicht 
gedrängt unbeweglich auf ihrer Br'it. Und 
über das Nestlein im V/interwald breitet Ciott 
schützend seine Hand. 

^läser für eine lusfige Tafelrunde 
Kläuschen ist fleißig dabei, ein Trinkglas mit 

allerlei lustigen Figuren zu bemalen. Sogar eine 
Eisenbahn saust um das durchsichtige Rund. 
Eine Ueberraschung für die Mutti, und für 
Euch etwas zum Nachmachen. Schon einige 
gut verteilte Tupfen können sehr wirkungs- 

Wtr viel im Wald^ nmherstrelft und auch im 
Winter einen Gang darin nldit sdieut, hat 
sidier manchmal das GlOch, Rehe oder Hirsche 
zu sehen. Bei Kälte und Sdinee sind die Tiere 
des Waldes auf der Futtersudie zutraulicher 
als sonst, und wer einen Fotoapparat hat, kann 
schon einmal einen schönen Schnappschuß von 
einem Hirsdi machen, wie unser Bild ihn zeigt. 

(Foto: Riedel) 

Erdbeben sind eine allfägliche Sache 
Von Rissen In der Erdrinde und Seismographen 

voll sein. Die einfachsten Muster sind oft die 
schönsten. 

Man gebraucht zu dieser ursprünglich italie- 
nischen Technik Emaillelackfarben, zu jeder 
Farbe einen feinen Pinsel und eine Flasdxe 
Terpentin. Hat man etwas danebengeschmiert, 
so ist der Schaden zu heilen. Solange die Farbe 
feucht ist, kann sie mit Terpentin — am besten 
nimmt man ein Läppchen dazu — leicht wieder 
entfernt werden. Einmal getrocknet, sind die 

Gelegantiich liest man in den Zeitungen, 
daß ein stärkeres Erdbeben in Japan oder 
China große Sdiäden verursacht habe. Auch 
bei uns wird da und dort einmal ein leichtes 
Schwanken verspürt, aber allgemein gehört 
für uns ein Erdbeben dodi zu den seltenen 
Erlebnissen. Dabei wird durdisdinittllÄ alle 

Sirengi einmal das Köpfchen an! 
Wohin fuhr das Schiff? 

Irgendwo zwisdien Hamburg und Neufund- 
land sdiwamm der Frachtdampfer „Oliver" 
auf dem Atlantik. Jan und Hein, die beiden 
Schiffsjungen, standen eines Abends auf dem 
Achterdeck und schauten zu dem sternklaren 
Himmel hodi. „Kannst du den Polarstern se- 
hen?" fragte Hein; „klar, da drüben an Steuer- 
bord", antwortete Jan. 

Die beiden Sdiiffsjungen kannten natürlich 
den Kurs ihres Schiffes, aber wie ist das mit 
eudi, wißt ihr, ob der „Oliver" nach Hamburg 
oder Neufundland unterwegs war? 

•JBqjipjs 
'pjoqjana^s ub osib 'aiisssjjjips ua)ip3a jap 
UB UMisJBjod jap ;s! 'iSa/vvaci Sunjipiy jatpi( 
-jsaM uj jjjqas sep qois uuaM "sSaMjajun puBi 
-punjnaw ipeu jem „jaAtiO" : 11 o m j u v 

☆ 
Wo wohnen sie? 

Wer gerne Reisebücher liest, weiß sicher gleich 
zu sagen, weiche Haus- und Zeltformen zu den 
nachstehenden Volksstämmen gehören: 
1. Eskimo, 2. Indianer. 3 Lappländer, 4. Bantu- 
neger, 5 Burjäten {Nordasien), 
a) Jurte, b) Kraal, c) Iglu, d) Kothe, e) Wigwam. 

■BS 'qf- 'PE 'az '31 : g u n s p I j n V 
☆ 

Der Traum des Forstgehilfen 
Der Forstgehilfe Wiliielm iiatte einen selt- 

samen Traum gehabt. Am nächsten Morgen 
erzählte er den Försterkindern, was ihm in der 
Nadit begegnet war: „Als ich durch das Revier 
ging, sah Idi 2fuerst einen Hamster, der eine 

fette Gans im Maul davontrug. Eine Maus 
knackte mit Vergnügen Haselnüsse auf. Hoch 
über den Bäumen kreiste ein Bussard, stieß 
plötzlidi herunter und holte sidi ein Bündel 
Heu zum Fraß. Am meisten mußte idi über 
das Eichhörnchen lachen. Denkt euch nur, es 
verzehrte eine Maus zum Frühstüdc, während 
sidi der Fuchs mit einem Kohlblatt begnügte. 
Auf dem Adcer suchte ein Reh nadi Getreide- 
körnern, und am Waldrand saß ein Hase und 
hatte ein großes Stüde Speck zwischen den Pfo. 
ten." 

Die Försterskinder wußten natürlich gleidi, 
welches Futter zu weldiem Tier gehörte; wißt 
ihr's audi? 

•?lBiqmox— 
3SBH :n3H—qaa !sueo—sipnj !assnu[asBH— 
uaipujoqipja Isnejv—paBssng iipadg—snBW 
:jaujgiiapiajiao—jajsuiBH : 3 u n s o j j n v 

 O  

Scherzfragen 
1. Was bekommt ein Neger, der auf einem 

Eisberg stellt? 
■3gn,ä ailBH : Ja o /w; u v 

2. Womit beginnt jede Rauferei? 
a maup JIM : } J o M } u V 

3. Welche Katze hat weder Sdiwanz noch 
Beine und läuft dodi? 

•azjcjijnET aiQ ijjo/wiuv 
4. Kennst du einen Baum, der keine Wur- 

zeln, Blätter und Zweige hat und in keinem 
Wala und auf Keiner Wiese wächst? 

■uineqtazjncl JOQ : 1 J O M } U V 

52,5 Minuten irgendwo auf unserem Planeten 
ein Erdbeben registriert, allerdings wird nur 
die Hälfte der etwa 10 ODO Erdbeben eines 
Jahres überhaupt von Menschen empfunden. 
Nur die Registriergeräte der Erdbebenwarten 
die Seismographen, zeichnen die leisesten 
Erdstöße und -Schwankungen auf. Nur von 
etwa 100 Erdbeben eines Jahres kann man 
zerstörende Wirkungen feststellen. Zum Glück 
gehören soldie Katastrophen, wie das Erd- 
beben in der japaniscäien Saganibucht vor 31 
Jahren, das über 100 000 Menschenleben ge- 
fordert und eine halbe Million Häuser zer- 
stört hatte, und das kürzliche Erdbeben in 
Algerien zu den Seltenheiten. 

Die meisten Erdbeben werden durch Brüdie 
in der Erdrinde verursacht. Einer der Haupt- 
herde ist die Uferznne des Pazifischen Ozeans, 
da hier die Erdrinde die größten Spannungen 
auszuhalten hat. Wie bei einer zersprungenen 
Fenstersdieiiie breiten sich die Risse in der 
Erdrinde nach allen Seiten aus. Die Wissen- 
schaft hat, ähnlich wie für die Windstärken, 
auch für die Erdbebenstärken eine Tabelle 
aufgestellt. Wenn zum Beispiel ein leidites 
Gläserklirren durch Erdschwankung hervor- 
gerufen wird, dann hat>en wir Erdbebenstärke 
4, bei 5 bleiben die Uhren stehen, bei 6 fallen 
die Bilder von den Wänden und mit Stärke 8 
beginnen die Mittel- und Großbeljen, die mit 
Gebäudeeinstürzen verbunden sind. 

Meist dauert ein Erdbelien nur wenige Se- 
kunden. Die Erdstöße pflanzen sich unter der 
Erde und quer durch das Erdinnere fort. Diese 
Drudcwellen ähneln den Wellen, die ein ins 
Wasser geworfener Stein verursadit. Bei gro- 
ßen Fernbeben laufen deren Wellen oft gar 
einigemal um die Erde. 

Mit mensdilidien Vergleichsmaßstäben ist 
die Geschwindigkeit dieser Erdbebenwellen 
kaum faßbar, wenn man hört, daß die erste 
direkte Welle eines 10 000 km entfernten Erd- 
bebenherdes schon nach 13 Minuten und vier 
Sekunden bei uns aufgezeichnet wird. Das be- 
deutet, daß die Welle sich mit einer Stunden- 
geschwindigkeit von 48 128 km fortbewegt und 
damit eineinhalbmal die Erde umrundet. 

So wird's gemadit 
Farben auf Glas und auf Porzellan vollkom- 
men haltbar, so daß unbesorgt in warmem 
Wasser gespült werden kann. 

Ob Kläuschens Mutter sich über diese Ueber- 
raschung freuen wird? Ich glaube ja. 

 O  

Piranhas schlimmer als Haie 
In den warmen Strömen Südamerikas wim- 

melt es an vielen Stellen von kleinen, 20 bis 
30 Zentimeter langen Fischen, den Piranhas 
(gesprochen Piranjas). Weder Tiger noch Hai 
kommen diesen unscheinbaren Raubfischen 
an Blutdürstigkeit und Gefährlichkeit gleidi 
Ihre unermeßliche Raubgier, ihre nach Millio- 
nen zählenden Schwärme und ihr dreieckiges, 
mit rasiermesserscharfen Zähnen versehenes 
Maul machen die Piranhas zu den gefährlich- 
sten Feinden aller lebenden Wesen Südameri- 
kas. Innerhalb weniger Minuten sind dies« 
Rauber in der Lage, ein ausgewadisenes Pferd 
bis auf das Skelett fein säuberlich abzunafftn. 

einziehen wirst, mit Johanna natürlicäi Ich 
habe gleich gestern nach meiner Ankunft die 
Wirtschaftsbücher durchgesehen und bin 
dabei auf grobe Unregelmäßigkeiten gestoßen 
Der Verwalter war nicht ehrlich, und ich 
habe ihm deshalb heute gekündigt Also, be- 
sinnt eucii nicht mehr lange. Kinder. In vier 
Wochen kann die Hochzeit sein. Ich persön- 
lich verstehe ja gar nidits von der Oekono- 
mie, und deshalb sollst du die Zügel In die 
Hand nehmen Damit dir der Absdiied von 
deinem Jägerberuf nicht gar so schwer fällt, 
habe ich mit Graf Holten darüber verhandelt, 
und er will mir ein Stück Wald abtreten, so 
daß nunmehr auch beim Gut die eigene Jagd 
dabei ist. Und wenn ich im Sommer bei euch 
bin, dann gehen wii zusammen auf die Jagd 

„Ja, mein Gott", sagt Toni mit einem 
tiefen Atemzug. „Da kann man gar nix sagen 
Df.F kommt zu überrasdiend für midi" 

„Natürlidi heiraten wir sofort", sagt sie 
„Ich mödite nur wissen, Tonele. auf was wir 
noch warten sollen?" 

„Recht hast du, gewartet habe ich sdion 
lange genug auf dich." 

„Weißt du", wendet sich Johanna an 
Alberti, „wie ich ihn das erstemal besuchte, 
da wollte er mir weismadien, daß er mich 
nicht mehr liebe Aber dann hat mir der 
Förster was gesagt, und ich bin herauf und 
hab dann in seinem Strohsack so allerhand 
gefunden, an dem ich merken konnte, daß er 
midi nie vergessen ha,;" 

„So, im Strohsack?" fragt er verlegen, und 
wird über und üt>er rot Und dann faßt er 
über den Tisdi nach Albertis Hand. 

„Idi habe dir so viel zu danken und weiß 
nicht wie Das aber will ich dir verspredien: 
Auf den Hof will idi sdiaun und ihn bewirt- 
schaften, daß du deine Freud dran haben 
sollst." 

Alberti sdiüttelt den Kopf. 
„Nicht icäi soll mich freuen dran, sondern 

eure Kinder. Und ich weiß, daß ihr beide 
dazu gesdiaffen seid, daß auf dem Wieshof 
ein gesundes und starkes Gesdilecht heran- 
wächst." 

schiebet Ihm einen klingenden Jodelruf ent- 
gegen, wenn er niedersteigt über die Felsen, 
mit sidierem, festem Sdiritt. 

Johanna kann sich das Leben anders gar 
nlcdit mehr vorstellen und denkt schon daran 
im Winter in das kleine Haus im Geierstal 
zu gehen Bis dorthin sind sie dann Mann 
und Frau. Den Wieshof könnte man even- 
tuell auch verpachten. 

Aber es kommt anders. Eines Tages steht 
Alberti gesund und braungebrannt vor Ihr 
Si koc^t gerade das Abendessen für Toni, 
als ihr jemand von hinten die Augen zuhält 
und fragt: „Wer Ist es?" 

In ihrer Verwirrung weiß Johanna gar nidit 
recäit, was sie alles sagen soll, und es wird 
ein zusammenhangloses Zeug, was sie daher- 
plappert, 

Lädielnd wehrt Alberti ab. 
„Mußt didi net entsdiuldigen bei mir. Ich 

weiß ja, wie es ist, wenn man verliebt ist 
Wo ist denn Toni?" 

„Jeden Augenblick muß er kommen." 
„So! Dann hab Idi ein ernstes Wort mit 

ihm zu reden." 

So eine Hochzelt hat das ganze Tal noch 
nicht erlebt Das ganze Dorf ist dazu geladen, 
und beim Neuwirt dröhnt der Boden und 
bröckelt weißer Kalkstaub, von den Wänden 
vom Gestampf der Tanzenden. 

Man sieht audi andere Gäste an der Hocii- 
zeitstafel Graf Holten hat es sich nicht neh- 
men lassen, die Hcxäizeit seines tüchtigen 
Jägers mitzumachen. Auch Dr. Heyden mit 
seiner Frau ist unter den Gästen. 

Nur die Wieshofer Cilli geht nidit in 4en 
Saal hinauf 

Sie ist seit einem halben Jahr mit einem 
Beamten verheiratet und ist zur Sommer- 
frisdie im Dorf. 

Am anderen Tag tritt das junge Paar eine 
Hochzeitsreise an, von der es nadi drei 
Wochen auf den Wieshof zurückkehrt 

Das ist um die Zeit, als die Ernte sdioo 
geborgen und der Wind über die Stoppeln 
weht. 

Gleich am anderen Tag spannt Toni ein 
Paar Pferde ein und fährt auf den Acker 
hinaus zum Pflügen Er pflügt, bis dai 
Abendrot über dem Wald brennt. Dann 
kehrt er heim, und Johanna wartet unter dem 
Tor auf ihn 

„Unterm L.indenbaum warte Idi auf dich*, 
sagt sie und stößt mit dem E\iß das klein* 
Türdien zum Garten auf. 

Dort sitzen sie dann auf der Bank ganz 
still und warten, wie die Dämmerung wartet 
und dann der Mond als rotglühende Sciielb« 
über die Berge kommt. 

„Morgen will ich säen", sagt Toni nach einer 
Weile. 

„Korn wirst du säen, ja Und bis es reif 
wird und sidi die Halme neigen, werden wir 
ein Kind haben, Toni — ein klei^nes Kind." 

Und dann strömt durch das geöffnet« 
Erkerfenster eine rauschende Flut von TSnen. 
Alberti spielt eine neue Sonate und die 
Klänge sdiwingen wie auf goldenen FlUgela 
über Täler und Höhen. 

ENDE 

„Aber nicht grob sein mit Ihm, gelt Vaterl." 
„Hab nur keine Angst, Ich tu Ihm sdion 

nichts zu leid." 
„Wem? Mir?" 
Toni steht unter der Tür, bildet etwas un- 

sldier von einem zum anderen und reldit 
Alberti die Hand. . 

„Grüß Gott! Die Johanna soll wohl wieder 
fort?" 

Alberti lächelt. „Das wird wohl nidit gut 
gehen, daß sie da herolien bleibt I^ denke, 
ihr seid jetzt alt genug, um zu heiraten Aber 
setzt eudi einmal, und hört zu, was ich eu^ 
zu s&gen habe." 

„Wollen wir net zuerst essen?" meint Toni. 
„Das können v/ir nebenbei machen." 
Und während sie um den Tisdi sitzen, be- 

ginnt Alberti, indem er sich glelcii an Toni 
wendet: 

„Siehst du, Toni, einmal hast du den Hof 
von mir nic^t nehmen wollen, und nun Ist 
es dodi so, daß du dort als Herr und Bauer 

C^op. by A. Bechthold, Faßberg — 
durch Verlag v. Graberg GOrg, Wiesbaden 

(47. Fortsetzung und Schluß) 
„Wann kommst du denn dann wieder, To- 

nele?" 
„Das weiß idi nodi net genau. Wenn Idi 

fertig bin mit dem Dienst, dann geh Ich zum 
Wieshof und sage, daß sie dich nuntersdiaf- 
fen." 

Nun steht er fertig zum Pirschgang vor ihr. 
Johanna streckt den nackten Arm unter der 
Decke hervor — und es ist dieselbe Gebärde 
wie vor vielen Jahren, wenn er In der Mor- 
gendunkelhvit an Ihrem Lager vorüberging. 
„Behüt didi Gott", sagt sie dann und kann 
kaum das Weinen unterdrücken. 

Und plötzlldi sind alle Jahre wieder aus- 
gelösdit Er kniet v . Ihr nieder, legt seine 
Wange an ihren Arm. 

„Hannerlei" 
Mit umflorten Augen schaut sie Ihn an. 
»Laß midi bei dir, Tonele." 
„Grad untersteh'n tu didi und laufe mir 

nodi einmal davon." 
Das klingt so Icomlsdi, daß sie hell auf- 

lachen muß. Und dann küßte sie ihn nach 
langer Zeit zum ersten Male wieder. 

Er kniet nodi Immer vor Ihr, ganz behut- 
sam legt er seine Hände um Ihr Gesicht. 

„So schön", sagt er atemlos, „so sdiön bist 
du. Ich kann gar net glauben, daß so viel 
Schönheit mir gehören soll." 

„Ja, Tonele, dir ganz allein." 
„Ja, wie Eis warst du. Aber nun Ist alles 

gut." 
Es Ist nun eine herrliche Zelt für die bel- 

dea Die ersten acht Tage kann zwar Jo- 
hanna noch nldit redit gehen. Aber dann 
»tüht sie des Abends unter der Tür und 
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In Urberach: 
SpieUbbnich eine Minute vor Schluß 

In der Gruppe Nord der II. Amateurliea 

Snl^HK 5®'' .?® Sonntag einen Minuten vor Schluß brachte ein Urberacher Spieler einen SchufJ 
auf das Rüsselsheimer Tor an D^ScS? 
richter entschied auf Tor worauf hso 

slm reklamierten, weil dir 
«ehabf hätt°e nf 5^'' , überschritten 
ar» nrL=f l'n ! RUsselshelmer waren der- Spieler tätlich gegen den 
^hiedsrichter wurde. Da der darauftiraus- 
pfw'^'der"qoh-'^''^''"'®i® wurde, S vf n , das Treffen 1 Minute vor S^luß ab. Das Spiel stand übrigens bis zu 
dem genannten Zwischenfall 0:0 bei beider- 

fn Biittpfh^®" '^/^tungen. Messel konnte sich p ™ ®'^'"®^'=''®'haftes 1:1 er- zielen. Es verlor dabei einen Spieler fBerzl 
der wegen Unsportlichkeit vom Platz eewie' 

fa", G'^i'^hfalls unents?hi^en Indet^ 
R«nHof ®®^'®''ach gegen Münster. Hohe 
rSm k^v % 1f" Treffen Nieder- xtoaen — ksV Urberach (7:1) und Trphnr 

Ofenthal 6:1. Wixhausen, das die 
Ri^de so prächtig begann, mußte auch in 
^ zweitletzten in der Tabelle 
lic"ht^roo!^ra'''"J'®^T" Schluß- 

Punkte, obwohl es in d" zweiten Hörn 
aufspielte, seinen Nachbarn Mörfelden ^ 

Die Ergebnisse im Einzelnen- 
Bi^hofsheim — sv Nauheim 21 m n 
Dieburg _ Wixhausen f:} [J.'JJ 

Büttelbom — Messel i-i m n 
}i0 (Oio) 

Ä-"-"^5?fe-;th^3r g:J 
~ Groß-Gerau 3:} SV 98 Res. - 1. FC Langen ril (i :?) 

Die Tabelle; 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Messel 
Vikt. Urberach 
Bischofsheim 
Münster 
Nauheim 07 
Nieder-Roden 
Büttelbom 
Egelsbach 
Mörfelden 
Rüsselsheim 
Wixhausen 
1- FC Langen 
KSV Urberach 
Trebur 
Offenthal 
Dieburg 
Groß-Gerau 

A.K.: SV 96 Res. 

19 
17 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
17 
18 
18 
19 
19 
18 
20 

52:28 
46:22 
39:22 
37:25 
43:46 
46:31 
48:40 
35:34 
38:43 
32:36 
43:42 
2«:30 
27:43 
27:40 
30:59 
26:41 
28:41 
45:73 

28:10 
27:7 
23:13 
23:15 
22:16 
19:19 
19:19 
19:19 
19:19 
17:19 
17:21 
16:18 
16:20 
14:22 
13:25 
12:26 
10:26 
15:25 Das gestern mit 1:0 abgebrochene «?nipi 

Vikt. Urberach und Opel Rüsf^U- 
heim ist in der Tabelle nicht gewertet. 

Beeen KsT'nr^lif" sp'elen: Messel gegen KSV Urberach, Nauheim — Vilrt ITr 

tÄ Mörfelden^Bü?- 
(^au - EgeUbach, La^en 

Egelsbaoli und Münster teilten sich die Punide 
»""ßten sich auch im Rückfiplel gegen den sich in meisterlicher 

Form spielenden Sportverein Mün«?fiar mH 

Einhp-begnügen. Obwohl die &nheimischen in der ersten Spielhälfte eine 
iii rff«. Feldüberlegenheit zeigten, konnten sie die ihnen gebotenen Chancen nicht in 

sterer^H^t"'^'^*®"' ausgezeichnete Mün- sterer Hintermannschaft verstand es in den 
20 Minuten, alle noch so gut einge- 

®felsbacher Angriffe im Keim zu 
jedoch in der 22. Minute der 

^elsbacher Rechtsaußen H.Gaußmann einer 
?^=JJ®etzte und seinen Bewacher 

Überlistete, landete sein olaciertpr fiook 

Tor. Die Gaste ließen sich nach diesem Tor- 

I, beirren und übemah- 
m.lof Regie im Mittelfeld 
di^HaVtP^» ^ Egelsbacher Strafraum 
wLnn^ w gegnerischen Abwehrreihe an- CTkennM. Wie schon so oft, so zog auch dies- 

1"®? 1 Halbzeitpfiff bei einer ver- unglückten Ballabwehr der Gegner seinen 

Sen"'d'i^^Gä"4.'^T l^eraus er- Krä^ i® <^en Ausgleich. Torwart Kramer, der für den erkrankten Köhler zwi- | 

^hen den Pfosten stand, traf keine Schuld 
Tn Stand ging es in die Pa^e 

riSo zweiten Spielhälfte setzten die 
griffL datiert rasanten An- diktierten sie in der Folgezeit das 
Ege1sb?cher Prächtig schlagende 
mit Hintermannschaft verhinderte mit letztem Emsatz mögliche Erfolßp rtpr 
Munsterer. Durchbruchartige Gegenanerufe 
der Egelsbacher SturmreihV buchten ®zwar 

Gästestrafraum in Gefahr doch fast unüberwindlich erwies sich der 
^gezeichnete Gästemittelläufer. Zweimal 
Trfr^f f S' ®gelsbacher Schlußmann der Torpfosten Retter in höchster Not. So wui-de 

SchieSri^hters I &hmidt (Gnwheim) mit Glück und Geschick 
fifr ®®^«"en und d^U ein 
rettet ^ - wertvoller Punkt ge- rettet. Egelsbach spielte mit Krämer 
nandt W., Barth, W^l, Gautoan^W RüT 
^rt, Gaußmann H., Rühl Smann g" 
Benz und Gernandt Willi 
sin?'® Egelsb£»bher erkämpfte. 
Anth.r??'®''^' Jungermann un? Gg Anthes II., eine verdienten 4;3-Sieg. 

SV 98 Darmstadt Res. — 1. FC Langen 1:1 

außer Konkurrenz standen sich 
am letzten Sonntag die VertraessDieler- 
^^rve des SV 98 Darmstadt und der 1 FC 
^ngen gegenüber. Die Langener wären 

ersteh 'nä^tl'' erzielten in der hM/i w 'l^ren Treffer. Darmstadt glich 
^ch nfrM Mannschaften gaben 
Säme torlos " 

Offenthal enttäuschte 
In einem für den Abstieg aus der Amateur 

"^c'i'igen Spiel woirde Offen- 
^ Trebur klar mit 6:1 Toren geschlagen und steht nun mit Groß-Gerau und Dieburs 

Mannschaft dw Gaste konnte In keiner Weise an die Lei 
anknüpfen und ^tte dem Eifer und der Schußkraft Ho»« 

^1e1lir?rotf^^^'t-^-rtiges ent?egen- J . Eckenverhältnisses von ^2 in der ersten Halbzeit war die stabile 
Hintermannschaft von Trebur nicht 71! 
»^agen. Auch un Zweikampf fehlte es im- 
mer wieder an dem nötigen Einsatz, und es 

f®" Anschein, als ob nur die Gastgeber um den Verbleib in dieser Grumje 
m^ten und Offenthal auf ein^m 

![" Mittelfeld stünde. Auch die Verletzungen des rechten Läufers Stein- 

nfch+r Linksaußen Reitz ändern nichts an der Tatsache, daß Offenthal mit 
einer derart lustlosen Spielweise niemals 

AkUvsten gewinnen kann. Die ^tivsten waren zweifellos Eder und Schlee 

Den^T^"" beiden Verteidiger Köp- ^n und Zimmer. In der 10. Minute kam 
Trebur bereits zum 1:0-Fühhmgstreffer ur^ri 

nÄsTo' ^birS SteilvorÄÄ,;^?,^ nute ^s 2.0, bei dem es bis zur Pause blieb. I 
In der zweiten Halbzeit wurden die Platz- 

zX" /'r überlegen und et leiten trotz guter Leistungen des Torwarts 
w Abständen drei wei- tere Tre«er. Erst dann kam Offenthal zu 
seinem Ehrentreffer. Der gegneri^he Tor- 
wart verfehlte eine Flanke von Schlee und 

Linksaußen Reitz schol aus 
Minuten vor Schluß erhöhte Trebur zum 6:1-Endstand 

gerwhteTLeTter®"® Babenhausen war ein 

q,Tfrr^ f u schwamm in Glück SKG Gräfenhausen I—SSG Langen I 21 m n r^dr u ^ngen (0.1) Grafenhausen II _ Langen II 2:6 (0:4) 
Die SSG, die in Gräfenhausen mit der 

gleichen Mannschaft antrat wie am vergante 
nen Sonntag, hoffte in diesem Spi™^." 

nwn. Bis tief in die zweite Spielhälfte schien 

Ws^7ii £u plingen, führten sie doch 
^i^i Zeitpunkt mit 1:0 und dem Spielverlauf nach sahen sie sogar wie 

,^as Spiel machten, sondern die 
^npner, die mit einem schönen Flachpaß- 

Muser J'® vor dem Gräfen- nauser Tor immer wieder gefährliche Situ 
wurden^e d« Opfer einer Unachtsamkeit des Schiedsrichters der 

Linksmfr[f •^'^^'^sstellung des Gräfenhäuser 
kaum -w" i erkannte (3 Meter sind Kaum zu ubersehen) und die zum ersten 

^r*kam®''die"^Hi®'t ®"tschei- 
aus if <^®r SSG ®H®_°em Konzept und schon I Minute 

*1 «Gastgeber 2:1. Was nützte' ™ immer wieder das geß- neris^e Tor berannte, der mehr als verdilnte 
Ausgl«chstreff®r konnte trotz etlicher sehr 
guter Chancen nicht erzielt werden 
snSf/" ®^®lveriauf: Mit dem Anstoß ver- suchte Grtfenhausen sofort die Entscheidung 
lierbeizuführen. Doch die Langenw- Hinter 
manr^chaft mit Edelmann war auf der Hut" 

Druck. Die beiden vorzüglichen Außenläufer 

Keim W. u. Winkel E. versorgten den Sturm 
■^er wieder mit brauchbaren Vorlagen und 
bereits m der 8. Minute gelang es Herth H 

Balf "^"^rmann vorbei den Ball ül^rlegt ms Netz zu schieben. 5 Minuten 
^®"® ®® 2:0 heißen können, doch der &huß von Rechtsaußen Schäfer wurde ge- 

gäend &"st®p weiterhin tonan- 
hln?e "f ®"*'® ^®r ersten Spiel- halfte kam Grafenhausen auf und zeiste spino 
ganze Gefährlichkeit. Auch n^h^er i4usl 

"i" Gräfenhausen weiterhin ün Angriff 
fn rf- ^ngener Hintermannschaft wuchs 
hattet" "^r sich hinaus. Dann 
einlV ®'"® ®roße Chance, als er eine Vortage von Steitz K. aufnahm doch 

z^nB^®'®'"w ®'" Tormann nicht be- zwingen. Nun kamen die zwei schwanken 
^''r Langen. Mitten in einer Langener Drangperiode schlug der geßne- 

Mittelstürmer nahm ihn auf und setzte den 
LinkMuß®n mit einer Steilvorlage ein. Alles 
Warthe auf den Abseitspfiff des Schieds 
den 1^.1; ^®'" ""eb aus ui^Sen 
SD^el^a'^fn gewachsen. Das 
^£.17 " ^® Gastgeber nutzten nun 

'^®'" '^angener Hintermann- schaft aus und 2 Minuten später führten sie 
'uPj*^ die Entscheidung gefallen Ob wohl das Spi«l in den Schlußmi^nuferganz^m 

Zeichen von Langen stand, konnten sie nicht 

1 7'®''r als verdienten Ausgleichs- ' treffer erzielen. Trotzdem gebührt der Lan- i 
"^'■®" restlosen ' 

hä?te L ? ® aus Götzenhain I 
non AK ifÜ."^®«^'® jederzeit in der Hand. Den Abseitstreffer hätte er allerdings nicht 
anerkennen dürfen. 

Die Reservemannschaft, die ihre Mann- 
schaft durch Krankheit einiger Spieler voll- 
kommen umstellen mußte, überraschte ihre 
M?n 1"?®'^ durch ihre besonders gute Partie 
wnhi® i"™,!'' ,®®'iring, der in diesem Spiel wohl das beste Spiel seit Wochen lieferte, 
4 =^«® ®®^® M3"n®ehaft bis zur Pause mit 
SDie^hm®f?e <'®r zweiten Spielhalft® konnte der alte Kämpe Fr. Keim 
und Rechtsaußen Metzger noch je ein Tor er- 
zielen. Beim Stand von 5:0 und 6:1 konnte der 
Gegner ^ine Gegentore erzielen. Besonderen 

Richard® ! ' ''®" ®P'®'®m Franz Keim und 
nii+o Jungermann, die noch in letzter Mi- 
AV.lh ^®' ®r'<rankte Spieler einsprangen Auch der junge Tormann Ziemer, der durch 
et^® sehr gute Paraden klare Chancen des 

zu^^hnen."^*'' ®®' »besonders 

SSG-JugendfuOball 
A-l-Jugend schlSgt Offenbacher Kickers 

auf eigenem Platz 4:1 
Mußte die A-l-Jugend der SSG Langen im 

wSm u®'"f '''^'■® Niederiage von 6:2 
P mlfw "• '■®S^"®Je wohl niemand mit einem 
dem Langener in Oftenbach. In zunächst ziemlich ausge- glichen war, gingen die Gastgebei' durch einen 
r'^Ji®" '^®'^ungsfehler in Führung. Doch im Gegenzug stand die Partie schon 1:1. Ein 
Offenbacher Verteidiger konnte einen Lan- 

gener Torerfolg nur noch durch Handspie 
unterbinden und den fälligen Strafstoß setzte 
Kunz H. unhaltbar in die Maschen. Die Lan- 
gener kamen nun immer besser ins Spiel und 
kurz vor der Pause war es Spengler, der eine 
Flanke des Rechtsaußen van Haß aus der 
Luft aufnahm und der Tormann streckte sich 
zum zweiten Mal vergeblich. 

Auch nach der Pause waren es über- 
ras^endesweise die Langener, die etwas 
mehr vom Spiel hatten. Ein Fehlschlag des 
Offenbacher Mittelläufers nutzte Kunz H aus 
und die ^rtie stand 3:1. Aber das war den 
Offenbachem zu viel. Pausenlos berannten sie 
weni',?rf®"®'" ®P'®1 n°eh eine Wendung zu geben. Doch die Langener Ab- 

®i'f" y.'"'®" ^"8 Haag zeigte sich jeder Situation gewachsen und kurz vor 
Spielende war es wiederum Kunz H., der den 
Torrei^gen mit einem vierten Treffer beendete 
Der Jugendmannschaft gebührt für diesen 
unerwarteten, aber verdienten Sieg ein Ge- 
samtlob. 6 "I vre 

Fußball-Ergebnisse A-KIasse Darmstadt 
SV 98 Amateure — Alsbach in-i 
Bick®nbach — TG Bessungen io^q 
Weiterstadt — Erzhausen V:« 
Hähnlein — SKG Roßdorf 5.4 
Ober-Ramstar't — Eiche Darmstadt 5-0 
Gräfenhausen — SSG Langen 2-1 
Seeheim — SC Griesheim ijj 
SV 98 A. 
Griesh. 
Erzhaus. 
Gräfenh. 
Bickenb. 
O.-Ramrt. 
Roßdorf 

109:17 32:4 
66:30 30:6 
54:24 25:9 
43:24 23:11 
66:27 24:10 
47:32 20:16 
63:35 16:16 

Hähnlein 
SG Eiche 
Weiterst. 
TGB 1865 
Langen 
Seeheim 
Alsbach 

43:55 14:22 
3I:4fl 13:23 
22:50 12:24 
19:39 11:21 
41:85 8:26 
36:74 8:28 
23:93 4:26 

Handball-Ergebnisse A-KIasse Darmstadt 
SG Egelsbach - TG Bessungen 
^ Lang®n - SG Arheilgen 

— TV Hahn 
N.-Modau — Schneppenhausen 

2:13 (1:8) 
4:4 (2:1) 
4:10 (3:5) 

12:11 (8:6) 
125 28:8 TG Bessungen I8 ins- 

TvÄ"®®" 201:123 25:7 
Egelsbach H 22:12 
»-Modau IS }«:{« 

Schneppl^hausen \l 
GW Darmstadt 17 }?:,? 

^armstadt 17 130:185 ii;'23 
SSG Langen 15 gj^ug 

I SSG-Handballer ertrotzten gegen den 
Tabellenführer 4:4 

n.Än.ÄÄVuÄ'''"' *"■""" 
orir ® I®" *^®r erwartete Gegner und 
dSJi • "®"u" '^'"uten konnte Keim, nach- dem er in ^nlicher Situation kurz vorher 

erste ®Tnr" .?^°st®n®cbuß erzielt hatte, das 
I AwioitJ für Langen werfen. Dann hatte 
I ®? etwas mehr vom 

I anL"" 3:1 in Führung gehm 
si^vJf -8^ und als Keim in aus- 

' ti?eTn!ChlXr- "® 
'^®r Halbzeit legte Lanaen wieder machtig los, aber das Glück wollte 

zunach^ Langen die Hand noch nichl re! 
chen, denn ein scharfer Wurf von 

a^v, ®i ^ Gegenzug konnte soear 
weWen^^l,^^'?® ^^rung wieder auf 4:2 aus- 
von den ^^"S®n kämpfte, immer wieder 
we?ter Md ?ngefeuert. veirbissen weuer, i^d Schafer erzielte dann auch durrh 

Sr giÄl Anschlußtor"'^m^er 

&hütze d^eT AusgleS'efferl""s er^'dSrch- 
^urzend den Tor^vart der Garste LEn 
n^h ■ ^® ® 'Mannschaften bemühten sich 

' Sten bliÄtr- ^^®'- Hinte^an^ scnatten blieben bis zum Schlußpfiff des 

^rdfn''darf"daß°®'"'^d"' If" bescheinigt 
leicÄ?Sp^^^'guf^®/di^e^LiÄl 
vlrla^f Spiel- 

nfe gerecht zu bezeichnen Die Rerorvemannschaft mußte sich dem 
"""^r Kameraden aus Ar- 

ernl^'h '^®'" Kämpen Rettich" 
10™ Torerb°eS"'' 

TISCHTENNIS 

TV MOiukr 1. - TTC Uu,;e„ j. m 

Jahrfh®l '^®'" ®Pielsonntag im I Jahre 1955 sah keine der ITCL-Mannschaften 
^egreich, wasi an einem Sonntag noch nie- 
mals in der Geschichte des Langener Clubs 

1^7^+^®^^ T®" "^^r Niederlage in 
nffen Ligr-Meisterschaft wieder völlig offen geworden. Die TTCL-Mann^Iaft trat 
komplett und in guter Form an a^r dfe 

UmififnH'^ wollten den Langenem unter allen i Ui^anden die ersten Punkte abjagen und 
'"®'®^ungen, wie sie ihre Anhänger 

h^fe "'1 ®'' Mannschaft gesehen litten. Auch sonst hatte sich alles ge|eTden 

13^ verschworen: Fanatische AnLrSer in 
drä^ Weinen eiskalten Saal um- drängten den einzigen Tisch, an dem die 

din UnL"""? ®®^®^^®" Wild gemacht wur- 

r7Ä -"Sir I; 

^ngener, daß sie trotzdem spielten und mit 
beispielhaftem Anstand die wichtigen Punkte 
verloren. Meyer. Jäger, Alberi; und Arzt ge- 
wannen trotz guter Leistungen kein Einzel, 

Md^^h^n ^ n ® J'ines^en, Werkmann 
.Y°" ®"®'" beeindrucken und holten allem 6 Punkte, während den 

er^^""^®"®«, Meyer/Jäger Im Doppel 
k^fa^n®"" ® übrigen, jeweils ganz 
Glü?k Spielen die Elzer an 
nen ^ 4^^ die langener an Pech zu verzeich- 

Die 2 TTri ^ »^schreiben. e4i^? * TTC^Mannschaft brachte in Mün- 
J starker Aufstellung kein Bein auf die Erde. Lediglich der talentierte Werner 

Eh^?"Hen ®®'"® '^i'^en Spitzen- Einzel, den 3. Langeller Punkt holt« Schgfer. 

Die ^reinsmannschafisiiämpfe des Turn- 

PK Griesheim, sondern in Bberstadt. Der Turnverein 1862 Langen wird 
mit zwei Tummannschaften teilnehmen. — 
tte Einzelmeisterschaften kommen am 30. 1 
in Griesheim zur Durchführung. — Heinrich 

W"» Görich ?nd WiUi Rudert vom TV 1862 Langen sind als 

?a^s"V H Turngau Darmstadt für das Landestumfest, das vom 10.- bis 17. 7 55 
in Darmstadt stattfindet, gemeldet. 

Apfelsaft contra Xppelwoi 
Im klassischen Land des „Äppelwoi" ist die 

gewerbliche Produktion von Apfelsaft höher dis aie des hessischen Nationaleetränks 
Diese erstaunliche Tatsache ergibt sich aus 
einer Mitteilung der Lehr- und Versuchs- 
anstalt für Früchteverwertung in Bad Horn 
burg/Obererienbach. Danach pr^^-eren^^ 
OblteetrSnU^ MO Betriebe der Süßmost- und ,i °®*®®V^?"'^e-Industrie jährlich rund 10 Mil- 

nen" ifApt?S"- "" ' 

-aÄ J^'^er des in Hessen so geschätzten 
nur°q M®ir®'^®"f®t"' ®''e®'^®n sich insgesamt 
Liter Apfelsaft" ®'f S®f,®n"'^r 12 Millionen 5 ~ ""'®r Einschluß der Apfel- saftlohnmosterei von 2 Millionen Liter Fer- 
ffte,.^-? ®u Hessen jähriich 1,1 Millionen 

«SSg iS'SUSm fc X'- 

(hs) 

Demnächst bringen wir: 

_ 
ROMAN VON HANS ERNST 

Wieder hat der Erfolgsautor Hans Ernst, der 
unseren Lesern gut bekannt ist, mit seinem 
neuen Roman „Des Lebens helle Stunden" 

vlr r ?» E'"" F""« von Gestalten, guten und weniger guter — 

GIL'W "• dieser 
^ T""" Dramatik «eignet das Geschehen aus, in dem Liebe. 

seitMme Irrungen und NBte der Bergbauern 
anschaulich gestaltet werden. Wir sind davon 

««eh von diesem Buch von Unna ■?•.*%«» u * . 
sein werden. bcjel.tcrt 

eine weitere wesentliche Neuerung der Bil- 
dungspläne. insbesondere für die Höheren 
^hulen, tjedeuten. Diese Unterrichtsreform 
sieht vor, daß die Lehrgebiete nach Epochen 
unterteilt und alle Fächer auf die beihandelto 
Zeit-Epoche abgestellt werden. So würde aich 
z. B. bei der Behandlung des Mittelalters in ' 
der Geschichte die landeskundliclie, biologi- ' 
sche 'imd schulkundliche Betrachtung der 
gleichen Zeit anschließen. 

Bei den Arlaeitst^ungen wird auch die 
Frage des 9. Schuljahres diskutieit werden 
dessen Einf ührung allerdings einer Änderung 
des ^hulpflichtgesetzes bedarf. Als „Jahr d^ 
^ufsfindung" soll das 9. Volksschuljahr den 
X^rgang zur Berufsschule wesentlich erleich- 
tern. Es 1^ daniit zu rechnen, daß möglicher- 
weise noch in diesem Jahr dem Landtag ein 
mteprechender Gesetzantrag unterbreitet 

(hs) 
Pocken n^h Frankreich eiugeschlfippt. Ein 

aus IndMhina zurückgekehrter Unteroffizier 
hat in die bretonische Hafenstadt Vann-s die 
Pocken eingeschleppt. Die Epidemie hat bis- 

IdnH ««'^"rdert, 40 Personen Bind el>eniall3 an dieser Seuche erkrankt. ' 

Pierre Schneiter 
neuer Präsident der Nationalversammlung 

Der Volksrepublikaner Pierre Schneiter (un- 
^r dpa-Bild) wurde am 11. Januar 1955 im 
^ Wahlgang mit 232 Stimmen zum neuen Präsidenten der französischen Nationalver- 
sammlung gewählt. Schneiter ist ein Freund 
Robert Schumanns und als überzeugter An- 
hänger der EVG bekannt. Bei den Abstim- 
mungen über die P>arsier Verträge enthielt er 
si<A der Stimme. Seine Wahl zum Kammer- 
präsidenten hat er den Stimmen der Kommu- 
nisten zu verdanken, die im vergangenenJahr 
dem bisherigen Präsidenten Le Troquer auf 
seinen Posten verhalfen, ihn bei der dies- 
jährigen Wahl aber offensichtlich wegen 
seines Eintretens für die Pariser Verträge 
f^len ließen. Schneiter wird in Paris sowohl 
als Mensch wie als Politiker hoch geachtet 
und man erwartet von ihm, daß er «ein Amt 

loyal und objektiv ausüben wird. 
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Die Woche 

Aus Peking zurück 
Der (^neralsekretär der UNO, Dag Ham- 

marskjöld, hat seine Pekinger Mission be- 
endet. Ob sie ein Erfolg, ein Mißerfolg oder 
eine Mischung von beiden ist, bleibt einst- 
weilen sein und Pekings Geheimnis, wenig- 
stens was den direkten Auftrag angeht, den 
er hatte. Er sollte, von der UNO beauftragt, 
alles tun, um die elf als Spione verurteilten 
amerikanischen Flieger wieder frei zu be- 
kommen. In der absoluten Verschwiegenheit 
über die Gespräche leisteten der General- 
sekretär und die Chmesen Außerordentliches. 
Das Abschlußkommuniqu6 ist verschwiegen 
und aufschlußreich zugleich: Von dem Flie- 
gerauftrag kein Wort. Dafür aber seien „auch 
Fragen, die für die internationale Entspan- 
nung wesentlich sind, erwähnt worden". Man 
habe das Gefühl, daß die Gespräche nützlich 
gewesen seien und hoffe, „in der Lage zu 
sein, den erreichten Kontakt fortsetzen zu 
können". Das ist in der Diplomatensprache 
eine ganze Menge. 

Um das Rüst ungskont ro 11 a m t 
Bei den französisch-italienischen Gespxrä- 

chen in Rom scheint man im Punkte der von 
Frankreich vorgeschlagenen Rüstungskontroll- 
organisation eine Annäherung erzielt zu ha- 
ben. Italien, im Grundsatz den Bestrebungen 
der europäischen Integration zugetan, fürch- 
te sonst offenbar ein deutsch-französisches 
Ubereinkommen, bei dem es mehr oder we- 
niger abseits stehen würde. 

Insgesamt ist der Plan des französischen 
Ministerpräsidenten in Westeuropa noch um- 
stritten. Die Aufnahme in London muß man 
ZMIixfest als resCTviert betrachten. Aber 
diese Reaktion, so sagt man in Paris, hatte 
man erwartet Hinzu kommt, daß England 
g^au wie Italien ein deutsdi-französisches 
Übereinkommen fürchtet, das dem allgemei- 
nen Einverständnis übergeordnet würde. Der 
Unterschied ist nur, daß Italien an dem Tage 
TCruhigt wäre, an dem es an einem Vertrag 
dieser Art teilnöunen könnte. Eine gemein- 
ste Haltung nicht nur Frankreichs und 
Italiens, sondern auch Deutschlands gegen- 
über diesem Rüstungspool wäre also von gro- 
ßer Bedeutung. Bleiben ae Benelux-Länder. 
Sie WCTden stark durch die britische Haltung 
b^influßt und die Niederländer sind die ent- 
echiedensten Gegner des französischen Vor- 
s^laga Nur die Belgier zeigen sich verhält- 
nismäßig versöhnlich. Van Acker, Paul-Henri 
Spaak und Antoine Spinoy sind in Paris. Sie 
sind von General Gruenther im Shape emp- 
fa^en worden. Es ist ihre Absicht, als Ver- 
mittler zwischen den Vertretern der extre- 
men Einstellungen aufzutreten. Aber im tief- 
st®n Innern neigen sie doch zur englisch- 
niederlandisdien Seite. 

Mend^s-France in Baden-Baden 
Heute finden nun die Besprechungen des 

franzosischen Ministerpräsidenten mit Bun- 
deskanzler Adenauer in Baden-Baden statt. 
Es wird dabei, wie es heißt, zu keinem fest- 
zulegenden Absprachen kommen, dennoch 
eiwartet man von diesen Unterredungen eine 
Klarung verschiedener Fragenkomplexe Es 
dijme dabei ebenso um den umstrittenen 
Rustungspwl gehen wie um das Saarabkom- 
m®n, den Mosel-Rhein-Kanal und die deutsch- 
nanzosiichen Wirtschaftsbeziehungen. Der 
Bundeskanzler und gleichzeitige Außenmini- 
f^if • ®'^ Besprechungen die ganze L^t seiner Verantwortlichkeit zu spüren be- 
ko^m, muß er doch gleichermaßen die 
deutschen Interessen vertreten wie Ver- 
ständnis für cUe innerpolitische Konzeption 
des Landes aufbringen, mit dessen Vertreter 
er zu verhandeln hat. Auf jeden Fall dürfte 
es zu einer Klärung der Beziehungen zwi- 
^nen den beiden Staaten kommen imd auch 
die Westeuropäische Union wird davon pro- 
fitieren. 

Versuchsballon aus Moskau 
In Warschau ist eine sogenannte „deutsch- 

polnische förderalistische Gesellschaft" ge- 
gründet worden. Sie arbeitet vorläufig unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit. Der Vorstand 
der G^llschaft setzt sich aus Polen, Sowjet- 
deutschen und angeblich sogar einigen aller- 
dings nicht namentlich genannten Wekdeut- 
schen zusammen. Die Gesellschaft soll zu- 
nächst intern Vorschläge für eine gemein- 

^uropäisierung der strittigen Oder- 
Neiße-Gebiete ausarbeiten. Es ist dabei an 
®ine Art deutsch-polnisches Kondominium 
mit n®u^aler europäischer Überbehörde ge- 
dacht Die in Frage kommenden Gebiete sind- 
Pommern, Ostbrandenburg, Niederschlesien 
und — die Lausitz, welche dabei ein Sonder- 
problem darstellen soll. Das oberschlesische 
„Oder-Kombinat" und Ostpreußen sollen 
nicht in den Studienbereich der Gesellschaft 
fallen, weil dort jeweils „besondere Regelun- 
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Kurs- und Kernsystem für Hessens Schulen 

starrer Lehrplan wird abgelöst / Diskussion über 9. SchuUahr 

Vo^t«^hf ®'l^,"ngsplan für die hessischen 
m?n^i "'®" "ach Angabe des Kultus- 
195T?n Ostern Verabschiedung der 
Ss^on^riir"®/""' i-® "'^rigen Schulsysteme, insbesondere für die Höheren Schulen an 
j^o®^"r Zeit gearbeitet wird, wird 

KM^®? wesentlichsten Komplex aller Pläne bildet die Abschaffung des starren Lehmla- 
"®?-.^I^r jede Klasse wird nur noch ein ein- 
heitl^hes Bildungsziel festgelegt. Der Weg 
zur Erreichung dieses Zieles aber soll der 
padagog^chen Fähigkeit des Lehrers überias- 
sen bleiben. Ein wichtiger Punkt dieser grö- 
ßeren Selbständigkeit des Pädagogen bildet d^ Kurs- und Kern-System, das bereits in 
einzelnen hessischen Schulen versuchsweise 
eingeführt wurde. Danach werden die übli- 
chen Fächer für alle Schulen als Kem-Unter- 
richt gelehrt. Um diesen Kern soU sich ie 
nach Neigung von Schülergruppen der Kurs- 

en^ickeln, dei- die in den Kern- 
achem geschlossene Klasse nach Interessen- 

gebieten aufteilt. 
Der sogenannte Epochal-Unterricht wird 

Landesregierung soll veranlassen, daß Bahnüberyang 

bei Sprendlingen beschrankt wird 

Ein Anlrag von Landiagßabceoidneien Wilhelm Ainoul 

R®«ieru ngsbezirks DariMtadt, Wilhelm Amoul bat 

Der Antrag hat folgenden Inhalt: 
weniger T^ge sind an dem Bahn- 

u^rgang^ s^enannten Dreieichbahn über 
^e Bimdesstr^e Nr. 3 in Sprendlingen drei 

gekommen. Jahraus, jahr- 
opfe^ ®®®'" ®al™"bergang Menschen- 

soll nicht bestritten werden, daß bei den 
(^n®nna ® *^'® Warnanlage in Ordnung war und ein gewisses menschliches 
Versag®n der Opfer vorlag. Dies ändert jedoch 
m^ts an der Tatsache, daß der Bahnüber- 
^ng außerord®ntlich unübersichtlich ist Un- 
r oä™*^ ^5? "lündet die Landstraße 

" Dreieichenhain in die Bun- 

®,®^'" unübersichtlich und der Basaltbelag glatt. Die Bundesstraße Nr. 3 ist 

H^senf 1^/^'^*®" frequentierten Straßen A L x ®l"en außerordenUich großen Arbeiterverkehr aufweist. Eine grelle 

hi^tnr®!f"® •'^®'' Tankstellen vor und hinter dem Bahnubergang, sowie die zahl- 
reichen Lichter der® Stedt Sprendling^ 
üben bei Dunkelheit auf die Fahrer eine 
Blendwirlcung aus, so daß auch bei größter 
Vorsicht oft nicht zu vermeiden ist, daß be- 
a^aa'^ -K^^^'^t"^® -^"tomobilisten die Warn- anlage ubersehen. Es muß unter allen Um- 

^nden dafür gesorgt werden, daß diese 
Menschenfalle, die schon viele Opfer forderte 
verschwindet ' 

Ich beantrage daher: 
Der Landtag möge beschließen: 
Die Hessische Landesregierung wird er- 
sucht, mit der Direictian der Bundesbahn 
Verhandlungen zu führen, mit dem Ziele, 
den Ubergang der Dreieichbahn Uber die 
Bimdesstraße Nr. 3 in Sprendlingen mit 
Schranken zu versehen, damit weitere Un- 
glucksfälle in Zukunft verhütet werden. 

Mit diesem Antrag des Regienmgspräsi- 
denten ist bewiesen, daß die SteUungnahme 

,".H"??"®r Zeitung" zu den beiden letzten 
Un^ucksfällen an diesem Bahnübergang auch 
anderorts und von verantwortungsbewußter 
Seite in ihren Grundzügen anerkannt und zu 
einer entsprechenden Forderung auf größere 
Sicherheit an dieser für den Straßenverkehr 
gefährlichen Stelle erhoben worden ist Wir 
dürfen dieErwartung aussprechen, daß sich der 
Hessische Landtag ebenso wie die Deutsche 
Bundesbahn bei den nachfolgenden Verhand- 
lungen von dem gleichen Verantwortungs- 
TCwußtsein leiten läßt, wie er im vorstehen- 
den Antrag zum Ausdruck kommt. 

Die Uebersicht 

Hessens Export über Bundesdurchschnitt. 
A.uf Grund vorläufiger Ermittlungen des hes- 
siischen Wdrtschaftsministeriums liegen die 
guten Exportleistungen des vergangenen Jah- 
res in Hessen noch höher als im Durchschnitt 
der Bundesrepublik. Der Ausfuhrerlös der 
hessischen Wirtschaft stieg im Jahre 1954 um 
22 Prozent auf 2,1 Milliarden DM. Der Bun- 
desdurchschnitt weist dagegen nur eine Stei- 
genins um 69 Prozent aus. Auch in der 
Reihenfolge der Abnehmerstaaten ist ein 
Umschichtung eingetreten. 1954 rückte die 
Schweiz an die bisher von den USA inne- 
gehaltene erste Stelle auf. Hessens Anteil am 
Bundesexport stieg von 8 auf 10 Prozent. 

Attlee in Berlin. Der britische Oppositions- 
führer Clemens Attlee hat anläßlich seines 
vierten NachkriegsJbesuches in Berlin im 
Auditorium Maximum der BYeien Universität 
die Emst-Reuter-Gedenkvorlesungsreihe er- 
öffnet. Attlee legte anschließend einen Kranz 
am Grabe des verstorbenen Bürgermeister« 
Reuter nieder. 
^ wird welter gespart. Nach einer Mit- 

teilung des Deutschen Raiffeisenverbandes 
sind die Einlagen und Kredite bei den 11 ODO 
Spar- u. Darlehnskassen und den zwölf länd- 
lichen Zentralkassen im letzten Jahre wesent- 
lich gestiegen. Die Gesamteinlagen übersttie- 
gen die Drei-Milliardengrenze und die Ge- 
samtkredite erreichten einen Wert von mehr 
als 2,3 Milliarden DM. 

Rheinbrfickenweihe im Mal Die neue 
Rheinbrücke bei Mainz soll Mitte Mai ihrer Be- 
stimmung übergeben werden. Die Einweihung 
ist für den 14. Mai vorgesehen; Wie bereits 
feststeht, werden Bischof Dr. Stohr, Mainz 
und Kirchenpräsident Dr. Niemöller eine 
kirchliche Weihe der Brücke vornehmen. 

AnswanderuiigainSg^ebkelteti für Flficht- 
wgBlaadwirte. Für eine beschränkte Anzahl 
deutscher vertriebener Landwirtsfamilien be- 
steht die Möglichkeit nach den Vereinigten 
Staaten auszuwandern. Die Auswanderungs- 
Beratungsstelle des Hilfswerks der Ev. Kirche 
(Zentrale in Frankfurt, Neue Schlesinger 
Gasse 24, erteilt nähere Auskimft. 

Sdiwerbeschädigte in Arbeit Die Zahl der 
arbeitslosen Schwerbeschädigten ist im letzten 
Jahr von 35300 auf 28 000 zurückgegangen 
Besonders sdiwierig ist es immer noch, 
&:hwerb«chädigte in den gewerblidien 
xluisljerufen, in den kaufmännischen und in 
den Verkehrsberufen unterzubringen. Anlem- 
maßnahmen in Form betriebsnaher Einzel- 
schulung und allgemein berufliche Förde- 
rungsmaßnahmen zielen jedoch darauf ab. 
audj für diese Gruppen die Vermittlungsaus- 
sichten zu erhöhen. 

gen anderer Art" vorgesehen sind. Die von 
der Gesellschaft ausgearbeiteten Unterlagen 
sollen ,.zu gegebener Zeit" einer europäischen 
Konferenz über diese Fragen zur weiteren 
Behandlung zugeleitet werden. 

Als „gegebener Zeitpunkt" wird die deut- 
sche Wiedervereinigung nach sowjetischer 
Vorstellung, also die Bildung eines neutrali- 
sierten Gesamtdeutschlands, angesehen. 

;Fünf Jahre Regierungspiäsident 
Am 19. Januar ist Regierungspräsident Wil- 

helm Amoul fünf Jahre im Dienst Er hat 
si^ seit dieser Zeit um die Belange der Be- 
völkerung des Regierungspräsidiums, der ein- 
heimischen Wirtschaft und Kultur außer- 
ordentlich verdient gemacht Wilhelm Amoul 
war am 12. Januar 1950 vom hessischen Ka- 
binett zum Regierungspräsidenten in Darm- 
stedt ernannt und am 19. Januar in sein Amt 
eingeführt worden. Vorher war er Landrat 
des Landkreises Offenbach und davor Bür- 
germeister in seiner Heimatgemeinde Neu- 
Isenburg, deren Ehrenbürger er heute ist. 

Ehemaliger Minister wurde geehrt Dem 
früheren hessischen Minister der Finanzen 
imd der Justiz, Ferdinand Kirnberger in 
Etamstadt, wurden zu seinem 00. Geburtstag 
w®le Gluckwünsche zuteil. Es gratulierten 

hesseische Regierung, die hessische 
T? J " . Stadtverwaltung Darmstadt und der Akademische Katholikenverband. Kirnlaer- 
ger hatte sich vor kurzem einer Operation 
unterziehen müssen. 

Dr. Suhr neuer Regierender Bürgermeister 
von Berlin 

Das neugewählte Berliner Abgeordnetenhaus 
wählte am 11. Januar 1955 den ehemaligen 
Präsidenten des Berliner Abgeordnetenhauses, 
Dr. Otto Suhr (SPD), zum Regierenden Bür- 
germeister von Berlin. Unser dpa-Bild zeigt 
den neuen Bürgermeister Dr. Otto Suhr 
(rechte), der hier die Glückwünsche seines 
Vorgängers, Dr. Schreiber, entgegennimmt. 
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Schnee ... i 

S nennens. wei^ Schnee zu uns. Erst schien es so als 

hnüf wieder wegtauen, aber dann er doch, dank der tiefer gesunkenen 
ist er also da! Was ^ Aussichten beherbergt er für uns' Für 

®®"'^'"keit und sicher- 
A songen haben, vorerst ein- mal Arbelt und Kostea Für die Tiere der I 

freien Wildbahn bedeutet der Sehn« er- 
^werte J^ereuche. Für die Jugend und die 
^rtler aber verheißt er echte winterliche ' 

PmlkT' ""h Naturfreund hat seine ^re^de an der verzauberten, weißen Land- 

zumindest umstritten blei- i ben, ob die Wettervorhersager im Recht sind 
^n sie Schneefälle als^leäw Wetie?-' 
bezei^nen. B« Regen ist das was anderes. 
aiTh Landmann und das 
fü^den bedeutet auch ^adtmenschen etwas Schönes, Er- 
hebendes Man Ecllte ihn nicht so ohne wei- 

^^em. ..Schlechtes Wetter" ein- 
„ wie lange er lie- gw bleibt, wollen wir seine Freuden genie- I 
O«n, «olange wir können! — Auf zur Schnee 

ÄStiS:. 
■»■ I 

* gratulieren. Am Sonntag begeht Herr ran. Hemn^ Ludwig 1., Frankfurter Str. 25, 

2., Blumenstraße 6, 80 Jahre, und Herr Gustav Adolf Hoffmann, 
^ngestraße 42, 75 Jahre alt. Frau Phil Marl I 
&Uwp Wwe Wiesgäßchen 4, voUendet am 
Ken^g ihr 79. Lebensjahr. Wir gratulieren 

Ehrentagen aufs herriichste und wünschen ihnen alles Gute 
für ihr neues Lebensjahr! 

To* u***'® 2;®'*"'>gs-Austragerin! Anfangs 
Schönberger, als wohlbekannte und überall beliebte Frau das 

woW emiMlige Jubiläuan, 60 Jahre lang un- 
MtCTbrochen ^s Zeitungs-Austrägerin tätig 
gewesen zu sem. Wir gratulieren aufs herz- 
lichste und ^nschen der Jubilarin alles Gute 
für die weiteren Jahre! 

*'®'" Stadtverordneten. Morgen 
^ findet im Rathaus- sa^ eine ^entliehe Sitzung der Stadtverord- 

Tagesordnung ist diesmal re- l^iv klein, doch dürftfe si^ eine Fülle von 
^r^un^stoff entHälten. Die Tagesordnungs- 

>!?" I ^'«feinen: Genehmigung des Nachtragshaushaltsplans Rj. 1954; Über- 
nahme einer Bürgschaft für ein Darlehen der 
Oemeinn. Baugenossenschaft Langen- Trä- 
gere<^aft für die hauswirtschaftliche Berufs- 
^ Erstellung von Hintergebäu- den, Fes^egung von Baulandumlegungsgebie- 
ten und Beschli^fassung für Bebauungspläne. 
Im nichtöffentlichen Teil steht der Verkauf 
von Industriegelände zur Beratung. 

e- V. Langen, Abt. Sanger, teilt uns mit, daß sie am Sonn- 
tag, den 16. 1. um 10 Uhr zu Ehren ihrer ver- 
^rbenen Ehrenmitglieder Georg Sehrine 
^rg Heinrich Keim, Heinrich Jäckel und 
Johann Werner auf dem hiesigen Friedhof 
singen wird. Der Männerchor will vollzählig 
erscheinen. ^ 

* Auch Kleinkinder sollten ihren Namen 
wi^n. In der letzten Zeit kam es häufig vrfr 
daß si^ Kleinkinder im Stadtgebiet verlie- 
fen und auf die Polizeiwache gebracht wur- 
den Dort en^nden bei den Ermittlungen 
^ofem erhebliche Schwierigkeiten, als die 
fr , nicht einmal ihren Namen wuß- ten! Bs ist ^er durchaus möglich, daß auch 
Kinder un Alter von drei Jahren und älter 
schon ihren Namen sagen und auch die Woh- 

^®^n können, wenn man es ihnen 
b^lHingt Dann irt es für jedermann leicht, 

?. , ^tern auf dem schnellsten Weg zu- rückzubringen, ^ 
* Keine ^hneebälle auf Autos werfen! 

A^ der Polizeiwache sind seit dem Neu- 
s^nee bereits mehrere Autofahrer erschie- 
nen, die si^ darüber beklagten, daß Kinder 
imt Scl^bällen auf ihre Fahrzeuge gewor- 

IS haben auch zur Sribsthllfe gegriffen und den Missetätern 

Fwf verabreicht. Auf jeden Kinder ermahnt und 
angebalten werden, künXUg diesen Unfug zu 
i^en, jter ^ne schwere Vericehrsgefährdung 
Reutet uM 1^ Fol^n nach eich ziehen 

die die Aufsicht^flichtigen dann 

Vomtands- w»lü dM HeimkehrMverbajides, Ortsvei'band 
MWn. Am kommenden Mittwoch, den 
^h'pn« "ruf ^ im „Saalbau zum Lämm- "^^^r®*'a*4>tversanunlung mit Vor- 

Heimkehrerverbandea 
"lassen sich diesen 

unfierer Veröffentlichung 
Personen- «andsfäUe in Langen für Dezember 1954 

^isen wir daraS hin, dXdS^in d^ 

Eii^n genannte Heinz 
etotrat, im vorgenannten Be- | 

^^^.traum aber erst beuricundet werden I 

I «.-i* '•■'•reaiuMiptversamnUun* des Verpin« 

^Se?^ (Näheres siehe 
MltcUeder-Vergamin- 

hlnSf ^ DGB-Ortskartell Langen 
» Veröffentlichung des nachfol- 

I ^•^5' Ulir, ist im Saal „Zum Uindenf#»!«« 
Bahnstraße, eine außerordentliche Mitglieder' 

G^Äffts': bimdes (DGB) angesetzt Einberufer ist der 
Frankfurt, gemeinsam mit dem 

Langen. Zur Verschönerung und 
Ii? Abends ist die Vorführung Ton-Spielfilms vorgesehen. Neben ^ran Ausführungen des Koll. Hermann 

TWa ^'■f®®"sschuß Ffm. über das ".^^®rfechaftliche Aktion 1955" 
, Neuwahl des Ortsausschusses zur 

I Realisierung des 
'■ ®™<leskongresses bezüg- li^ der Ablehnung der Wiederbewaffnune 

' DT R 2^ Landesbezirkskonferenz des 
ih? kIo ^ Versammlung Insbesondere wird es die Jugend sein, die darüber manches zu safen 

Mitglieder des DGB In 
i /• '^>®®onders an die Jugend, d'e jad^inst ^e politische und wirtschaftliche 

^ HaHM {.'"'"u" daher der 
atenri Dienstag- abend frei und seid recht zahlreich anwesend 
^träge bitten wir bis spätestens 22. 1. 1955 
^m Vorhand einzureichen. — Auf die An- 

nähten Ausgaben ds. Bl. wird 
•^•^p^besonders hingewiesen. 

Kuhlenkampff, der Quiz- . Mei^r des Hess. Rundfunks, wird am kom 

Tu^lih^ii ®*y"t^nachmittag, 16. Jan., in der Rahmen eines ,Frohen 
^nntagnachmittaig" ein Rätsel-Quiz veran- 
stalte, wobei eine große Anzahl wertvoller 

^^u?z'Tenn Firmen gestiftet, an Ji i Verteilung kommen In ^m großen meisterlichen Unterhaltungs- 

"■ P®"önlich mit: Mona Mptiste, die charmante indische Schlaeer- 
sangem, Noucha Doina, die raifge rumi": 

Lieblin?®Ä'^w'®'"' Rundfunk- 
^ 1,^ bekannten Paro- aisten „Die drei Nickels" und das Tan?- nnH 

Staatsbades Bad Pyrmont, Marion Traversa-Schoener, bekannt 

Ein großes Problem: 

UOrchester- 
n Veranstaltung, die in der 
wlid^.^1®^ Stedthalle ausverkauft war und werden muß, stellt den Gipfel- 
punkt dar, was an meisterlicher Unterhal- 

werden kann. Erstmals 
V^^c+^it Besu^er Gelegenheit, eine Quiz- V^nstaltung, wie sie im Rundfunk geboten 

te^iu'dürfen'w®"®i''®2^*®'" miterle- 
fmh^n e^nen ausnahmsweise frohen Sonntagnachmittag erleben will der 

Veranstaltung in der Turnhalle 
j Karten bei Friseur Christ und täglich aben<k in der Turnhalle. Sonntag Kartmvfr- 

kauf in der Turnhalle ab 13 Uhr. " 
""«r Kirche. Uns wird mi^eteilt; An vier Abenden, jeweils Freitag, 

^n 14., 21., 28. Januar und 4. Februar, um 
^^P®^aitet die Methodistenkirche im 

RMlgymnasium Vorträge zur Frage der 
Kirche. Als Redner dienen Dozent W Thomas 

Tn Methodistenkirche 
Im A M und Pastor H. Mann, Ffm. 
150 K.V^l Ökumene, in der mehr als ic l " ji"®®"^®"e«schlossen sind dürfte 

Silo«™ uter die verschiedenen kirchlichen Systeme we Landeskirchen und Freikirchen 

^nntn?f"d/^^- ®° ^ "n- Kenntnis der Dmge etwa die Methodisten- 

de^HrS'"® ^ßten Kirchen der Erde auf ^m Boden der Reformation, heute noch als 
bezeichnen. Die an- gekundi^en Vorträge wollen auf bWtimmte 

ragen Antwort geben (Siehe auch Anzeige). 

„* ^"f Melsterschüler-Abend Norliert Matzka heute Freitagabend, 20 Uhr, im Sing- 
saal des Realgymnasiums Langen sei hiermit 
nochmals hingewiesen. Zum Vortrag koSn 
Rpährf® Klavier-Konzert in C-moll von L. v Beethoven (mit zwei Klavieren) und Werke 
von "^^®r"bini Debüssy, Ravel, Schumann 

empfohlen Jedermann bestens 
Mit dem Schneefall am 

Frost, der Tiefwerte 
eebiet^hn"f!lc,1"t^^"" erreichte, ist im Stadt- ,^Schneeglatte entstanden die ein ee- 
JprJ p Verkehrshindernis darstellte. Meh- rere Personen kamen in den Straßen, die nur 

waren, zu Fall. Ernst- 
g^r^n bekannt 

Herstellung der StroBen u. Einrichtung der Versorgungsleitungen 
Langen irt bekanntlich eine sehr schn^ll- 

Stadt Dieses enorme Wachstum 
brachte viele Vorteile, die sich hauptsächlich 

Hinsicht bemerkbar mach- 
es auch viel Schatten, Md das trifft auch für unsere 

ci? o unzulänglichen Straßenverhältnissen begutachten, die trotz 
^fangreicher Maßnahmen auf diesem Ge- 
zlft t noch e?ne ga^; Zeit iMg bestehen bleiben werden War bis 
zum Ausbruch des Krieges in Lai^i^gen schon 
em ganz ansehnlicher Nachholbedarf bezügl. 
der Herstellung von Straßen, sowie der Aus- 

attung mit Kanal und Versorgungsleitungen 
^rhanden so wuchsen diese Bedürfnisse 
nach der Wahrungsreform und dem Einset- 
zen einer ungeahnten Bautätigkeit ins Ufer- | 
lose. Allein die Alt|;ebiete, also die Straßen, 

le bereits vor Kriegsausbruch ausgebaut I 

Finanzaufwand, der m die Millionen geht Das Stadtbauamt hat 

pW y"®*" Stand vom 1. 12. 54 
iThen voraussicht- nchen Kosten für den Ausbau und die Her- 
stellung der Straßen, Kanäle, Versorgungl- 

Straßenbeleuchtung der Alt- ^d Neugebiete der Stadt angefertigt, die 
Sbt Uber die erforderlichen Mittel 
16^192 Altgebiete 
5 1^a?n~ Neugebiete ?i;7 u 'TT: zusammen also 7 761 242 — M benotigt.^i^e Summen dokumentieren 

Verantwort- 
r^.rrhfir' Nacken sitzt Selbst nach der 

Straßenbaumaßnahmen, die unmittelbar vor der Tür stehen, ist erst 
ein kleiner, bescheidener Teil jener Bedürf- 

S cLaSihert die Stadt bedrucken. Hinzu kommt, daß laufend 
weiter gebaut wird und die Anforderungen 
standig zunehmen! ungen 

Die Gas- und Wasserversorgung im Linden 

di- ^ Berichtes über die Sitzung 
linh ^ Ii erwähnten wir kürz- 
w^p„ ^le FDP-Fraktion einen Antrag wegen der Verbesserung der Gas- und Was? 
sewersorgung im Linden gestellt habe. Darin 
fefo es, daß bei jeder zeitweisen größeren Beanspruchung die Bewohner des Lindens 
an CJas- und Wassermangel leiden würden 
was dem Vernehmen nach nicht auf den ge- 

®°ndem auf die Unzu- anglichkeit der Versorgungsleitungen als 
^Iche zuruckzufuhren sei. Da in den näcf.- 
unri weiterer Neubautätigkeit ^d daher auch mit einer Vergrößerung -ler 
dortigen Einwohnerzahl zu rechnen sei be- 
stunde die Möglichkeit, daß die Lindenb^. ah- 
ner zum Bezug von Propangas ü^rgchen 
^rden. Die AntragsteUer forderten daher 
öne klare SteUungnahme der Stadtwerke zu 
dem angeschnittenen F'roblem. Diese ist des- 

lediglich Rechon- ^aft ^mber ablegt, was in den letzten 
in Bezug auf die Gas- und Wasserver- 

sorgMg to Linden seitens der Stadt getan 
wurde und noch bevonsteht 

So hebt die SteUungnahme der Stadtwerke 
he^or, daß schon vom Jahre 1948 an die 
^r-Druckverhältnisse im Li^en ver! 
b^ert wurden. Damals sei als erste Maß- 
na^e die Gasversorgungsleitung von 80 mm 
^^messer ab Keßler-Platz bis FriedriT 

^ Leitung von 200 mm pureAmesser ausgewechselt und dieselbe snä- 
5«- MörfeKter Landstraße bil ^r 

worden. Auch im Hinblick auf Ae Anforderungen der Industrie 
^i die^ .^derung dringend notwendig ge- 
Wesen, heißt es in dem Bericht weiter. I>urch 
den Ajischluß der im Linden vorhanden ee- 
wesenen Leitungen an die neue 200-mm-Ver 

wesenül^e.^': TOrung der Gasversorgung festzustellen ee- 

S^'et^L^ Moza^eg die Bautätigkeit eing^etzt habe, sei eine Gasleitunj; verl^t 
wordOT, die von der Beethovenstraße über 
Mozartweg, Robert-Koch-Straße und in d^n 
neuen Tril der Beethovenstraße laufe und die 

J; gespeist werde Die Stadtwerke erwähnten in der Stellung- 

^ bestehenden Stichleitungen im Jahre 1955 durch das Ver- 
legen einer Leitung in der Straße Unter den 

ab Friedrich-Ebert-Straße bis zur 
® geführt -werden soll, zur R^leitung ai^gebaut würden, wodurch die 

^ckve^altnisse aller Straßen im Linden der 
-j= Abnahmefrequenz entsprächen Werke können die vor 20 
ufj, ^f'^^ten Gasleitungen dem heu- tigen Vei brauch nicht mehr gerecht werden 
jedoch wurde der Engpaß durch die für 1955 

Maßnahmen überwunden. Be- 
a^thch 13t auch der Hinweis auf die im 
st^l'S. >'ines Dükerrohres herge- stellte Bahnkreuzung (Durchlaß durch den 
^hnkoyer) zwi^en der Bahnstation Lan- 

•* Jf^rgang Leerweg, wodurch die Gasleitung der Pittlerstraße mit dem Gas- 
werden könne. Dadurch 

^rde die Gasversorgung des gesamten Lin- 
dcM emschh der Industrie für einen längeren 
Zeitabschnitt gesichert sein. 

Bezüglich der Wasserversorgung seien 
e^nfalls Verbesserungen der Druckverhält- 
^e im Linden durchgeführt wS So 
habe man die Wasserleitung der Mörfelder 

I*ittlerstraße 
Sf" Forsthaus weitergezogen und 

neuen Beet- ^enstrafe geschaffen. Für 1955 sei geplant, 
^e derzeitigen Stichleitungen durch das Zie- 

Straße Unter den 
Eichen (von Fnedrich-Ebert-^traße bis Beet- 

^ Rmgleitungen auszubauen. Bremer soll m der Mlerendorffstraße die Lei- 

ert Friedrich- iSbert-Str^e verbunden werden. Diese Maß- 
Entwicklung 

verlängerten, Mieren- dorffst^e ab. Wichtig sei die Bohrung eines 
nwen Brunnetu, der zwar vorgesehen, dessen 

feststehe. Diese zi^tzliche Wasserstelle solle an das Netz im 
Wnden angesclilossen werden,'wodurch zu- 
sanmen nut den anderen Maßnahmen zufrie- 
denstellende Verhältnisse in der Wasserver- 
sorgung geschaffen würden. Nach Ansicht der 
Werke sei eine Auswechslung der vorhande- 
nen Versorgungsleitungen nicht erforderlich 

1. GroSe Gürdi-SItZBig ätr LK6 

^lem für die jungen Gardisten der Tac ee- 
kon^en, an dem zum ersten Mal eine Frem- 
^i^ung untCT Mitwirkung unserer Lie- 
ner Prinzengarde abroUen wird. 

vollendet. 
n «urfte allgemein interessieren, daß viele au^ärtige Garden ihr Ei^cheineii zugiagt 

dej^Bühn M Gardisten uer Bühne in der NarrhaUa ein farbennräch- 

stlk ^'in D'f LKG kann mit Recht Leistung und hat bei der 
^d^teifS« ® wiederum nur Könner 
K-^h ausgesucht, die, wie Harry ^a'^'^^und Rudi Bui-ow in Lm- gen nicht mehr unbeitannt sind. 

Ui^?for,S'^® ^"«ekleidet in schöne Uniformen imt den hessischen Farben ist 
13 Mann sterk, sie soll jedoch in den folgen- 
in ivA V Neuzugänge bis auf ca. gebra<±t werden. Der Anfang, und damit wohl auch das Schwierigste, ist über- 
w^den und die LKG ist erfreut, daß man 
nun auch in dieser Hinsicht mit den benach- 
terten Großstädten konkurrieren und neben 
diesen bestehen kann. . 

Wir wollen abschHeßend der LKG und da- 
mit der neuen Mnzengarde — der sogenann- 

hIp "Lange-Latte-Garde" — für morgen und die kommende Saison den besten Erfol« 
wünschen! ® 

AU als Nachtquartier. In den Autostunden des Dienstag wurden in einem 
Strohwhober am Schnainweg einige verdäch- 

beobachtet Die Polizei stellte lest, daß es sich um einen Mann und eine 
Frau handelte, die beide ohne festen Wöhn- 
sitz ®'nd und den Schuppen zwei Tage lang 
^s Nachtquartier benutzen wollten. Da die 
beiden keine Ausweispapiere bei sich führ- 

'liieren Pfersonenfest- 
l "nt®™een. Der Eigentümer des inzwischen Strafantrag gegen die beiden gestellt. 

o„I ®®'>'e"denides Auto richtete erheblichen Sehlen an. Am Dienstagabend ereignete sich 
m der Frankfurter Straße ein Verkehrsunfall. 
TOI dem es erheblichen Sachschaden gab. Ein 
Mann aus der Mörfelder Ijandstraße geriet 
mt seinem Auto auf einer ölspur ins Schleu- 
dern und fuhr gegen die Ecke eines Wohn- 
hauses und von da gegen die Toreinfriedi- 
png. Dabei wurde der Torpfeiler samt Hof- 
tor ui^erissen und außerdem ein Teil des 
Kandels beschädigt. Auch der Wagen trug er- 
heblichen Schaden davon. 

Offenbacher Rentnerin gewann 50 000 DM 
im Toto 

Eine herzkranke Rentnerin aus der Offen- 
vf Böginn dieser Woche die MitteUung, daß sie den ersten Rang 

m der Zwolfer-Wette des West-Siid-Blocks 
gewonnen habe. Fast 50 000 DM flatterten da- 
mit dierer Frau, der jedermann \vohl das 
Gluck gönnt, ins Haus. Zuerst wollte sie es 
gar nicht glauben, daß sie so plötzlich wohl- 
habend geworden sei. Sie will aber mit bei- 
den Beinen auf der Erde bleiben. Eine Reise 
im Sommer in die Schweiz, eine Herzkur in 
einem bekannten Heübad, das will sie sich 
leisten. Und dann freut sie sich darauf ihren 
Lebensabend ohne materielle Sorgen verbrin- 
gen zu können. — Ja, Glück muß man haben! 

Volkshochschule / Kimstgemeinde 
Mit dem Thema „Der Film hat kein Publi- 
^ hat der Filnu-edakteur Gg. Hensel des „Darm^adter Echo" in mehreren Vorträgen 

große Resonanz gefunden. Er setzt sich mit 
dem Filmbesuch auseinander, mit der Bezie- 
ziehung des Publikums zu den auf der Lein- 
war^ ablaufenden Geschehnissen. Bei dem 
Uml^ang des Gebietes, das der Film im kul- 
turellen Leben der Gegenwart einnimmt bei 
^inen umstrittenen Leistungen und dem'zu- 
lauf den er findet, dürfte der bUdungskri- 
tische Vortrag von höchster Aktualität sein. 
Jeder Besucher des Kinos sollte sich die Aus- 
luhrungen anhören. Oiensrtag, den 18 1 

S Gäste DM^tT'"^ Mitglieder 
Vierte offene Singstunde der „Langener 

Tanz- und Musiziergemeinschaft". Am Mon- 
17. Jan, 20 Uhr, findet im Singsaal des 

offene Singstunde ^tt. Es wirken ein Streichquartett und der 
^ngei^ Sit^kreis mit. Die Leitung hat 
Adolf Kollbacher. 

V/stkehJU-Edke 
Zur Vermeidung von Unfällen beim Über- 

holen un Schnellverkehr der Autobahnen 
Sich der Kraftfahrer, bevor er zum 

Überholen die Fahrbahn wechselti vei^efwis« 
Mm, daß sich auf der linken Fahrbahnselte, 
kein schnelleres Fahrzeug gienähert hat 
Sönerseits muß der Führer des schneUeren 
Fahrzeugs das vorausfahrende Falirzeug sorg- 
fältig auf die Überholungsabsicht seines Füh- 
rers beobachten und seine Fahrweise darauf 
einteilen. Nur diese gegensedtige Rücksicht- 
nahme gewährleistet die Vermeidung v<m 
Unfällen (Urteil vom 17. 12. 53). 

Wer auf der Autobahn so icnapp vor einem 
von hinten herankommenden sclmellen Fahr- 
zeug auf die Überholungsbahn au^jiegt, daß 
de^n Fahrer nur noch die Möglichkeit einer 
Grfahrenbremsung bleibt, verletzt gröblich 
seine Sorgfaltspflicht (Urteil v. 24. 6. 54). 

Unser Kommentar: Grundsatz für alle Be- 
nutzer der Autobahn muß sein: Erst dann 
.1. ^erholbahn aufsuchen, nachdem man sich überzeugt hat, daß kein anderer Ver- 

kehrsteilnehmer hierdurch gefährdet werfen 
kann. 
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(Bö^enh&in 
g wir gratolleren Frau Anna Kühr, Gold- 

grabenstraße, auf das herzlichste zu ihrem 
73. (Jeburtstag, den sie am morgigen Samstag 
t>egehen wird und wünschen ihr alles Gute 
für das neue Leben^ahr. 

g Hohe Auszeichnung. Herr Eberhard Beck- 
mann, der seit vielen Jahren im Götzenhainer 
Alten Berg woimt, wurde in seiner Eigen- 
schaift als Intendant des Hessischen Rund- 
funks und Vorsitzender der Arbeitsgemein- 
tchaft der Rundfunkanstelten in der Bundes- 
republik vom Bundespräsident Professor 
Theodor Heuß mit dem Großen Verdienst- 
kreuz ausgezeichnet. Die hohe Auszeichnung 
wurde ihm am vergangenen Samstag, seinem 
50. Geburtstag, in Vertretung des hessischen 
Ministerpräsidenten vom Chef der hessischen 
Staatskanzlei, Staatssekretär Hermann Bach, 
überreicht. Wir sprechen ihm dazu unsere 
herzlichsten Glückwünsdie für weiteren Er- 
folg und i>ersönliches Wohlergehen aus. 

g OrUndung einer Theatergnippe Die Ge- 
sangsabteilung der Sportgemeinschaft wurde 
durch ihre Erfolge zu Weihnachten und Neu- 
jahr angeregt, eine Theatergruppe zu grün- 
den. Sie wird geleitet von den Herren Wil- 
helm Hunkel und Georg Kohl. Etwa 20, meist 
jüngere Mitglieder erklärten sich bereit, das 
Laienspiel zu pflegen. Schon für Ostern ist 
das erste Auftreten zu erwarten. 

g Neuer Vorstand. Der Ortsbauemverband 
wählte sich in der Jahreshauptversammlung 
seinen Vorstand. Ihm gehören an als Vor- 
sitzender Heinrich Heberer und als Stellver- 
treter Peter Gotschämmer. Schriftführer ist 
Peter Lenhardt und Rechner Georg Frank 9. 
Als Beisitzer wurden Georg Heberer und Gg. 
Lenhardt 2. berufen. 

g Geschichte der Dreieich. Im geräumigen 
Doppelsaal der neuen Schule sprach am 
Dienstegabend Kreisdenmalspfleger Karl 
Nahrgang im Rahmen eines Vortrags- 
abends des Volksbildungswerkes über die Ge- 
schichte Götzenhains und des Ländleins Drei- 
eich. Die sehr zahlreichen Zuhörer folgten ge- 
spannt den so interessanten Ausführungen ' 
über das Geschehen von der vorgeschicht- ! 
liehen Zeit bis in unsere Tage und staunten ! 
besonders darüber, daß der Redner nicht nur | 
die Vergangenheit aufhellen konnte, sondern : 
auch bestens Bescheid wußte über die heu- | 
tigen Verhältnisse der Fluren, Häuser und i 
Menschen unseres Ortes. | 

g Jahreshauptversammlung der GStzen- 
hainer Heimkehrer. Am letzten Dienstag fand I 
im „Darmstädter Hof" die Jahreshauptver- ! 
Sammlung mit Vorstandswahl der Götzen- I 
hainer Heimkehrer stett. Nadi der Begrüßung 
durch Organisationsleiter Kamerad Schlapp 
(Langen) erstattet er den Jahresbericht seit 
der Gründoing im Juli 1954. Mit Stolz könnten 
die Götzenhainer Heimkehrer auf die Erfolge 
trotz des kurzen Bestehens ihres Verbandes 
in Götzenhain zurückblicken. Einstimmig 

wurden gewählt: 1. Vor«. Werner Sieler, 
Klrchstr. 10, 2. Vors. Christoph Kaut, Wall- 
straße 48, Schriftführer: Anton Piahusch, 
Rheinstr. 20, Kassierer: Phil. Kohl, Wiesen- 
straße 2, Beisitzer Peter Lauer, Wallstr. 28. 

^ffcntbal 
o Wir gratnlleren. Heute begehen Frau 

Christiane Seibert, geb. Appel, Messeler Str.2, 
ihren 79. und Herr Johann Heinrich Haller 3., 
Langener Str. 3, seinen 75. Geburtstag. Herz- 
liche Wünsche für ein gesegnetes weiteres 
Lebensjahr! 

o Besuch des Landeapaiaunentages. Auch 
der evangelische Pösaunenchor bestätigte in 
seiner Hauptversammlung seinen Vorstand. 
Den Vorsitz führt der Chorleiter Horst Hopp. 
Er wird unterstützt von Paul Steines als 
2. Vors. und gleichzeitigem Kassierer. Als 
Schriftführer fungiert Heinz Löhr und das 
Inventar wird von Willi Voltz betreut. In 
seüiem Jahresbericht konnte Pfarrer Vetter 
auf eine beachtliche Steigerung der Leistun- 
gen des jungen Chores hinwei.sen. Vom wei- 
teren I^istungswillen zeugt die Absicht, den 
im Juni stattfindenden Landesposaunentag in 
Mainz zu besuchen. 

o Holz wird versteigert. Als Antwort auf 
eine Eingabe der Gemeindeverwaltung teilte 
das Forstamt Langen mit, daß die Offen- 
thaler Einwohnerschaft sich ihr Brennholz 
bei einer Versteigerung erwerben könne. 

o Geflügelschau. Der Geflügelzuchtverein 
führt am 23. Januar eine Ausstellung im 
„Isenburger Hof" durch. 

o Morgen Bauernball. Morgen abend wird 
im „Isenburger Hof" der immer so gern be- 
suchte Bauernball abgehalten. 

o Jahresschiußversammlung des Musikver- 
eins. In der Jahresschlußversammlung dos 
Musikvereins 1919 konnte mit Stolz berichtet 
werden, daß der Mitgliederstand seit der im 
Vorjahr erfolgten Wiedergründung bereits 
auf 54 gestiegen ist. Für das neue Jahr ist 
geplant, am Wertungsspielen des Rhein-Main- 
Musikverbandes teilzunehmen, das im März 
in Jügesheim stattfinden soll. Außerdem will 
sich die Vereinsleitung bemühen, einen ge- 
mei^amen Ausflug aller Ortsvereine zu or- 
ganisieren. Die G^chicke des Vereins wur- 
den folgendem Vorstand anvertraut: Christian 
Spatz, 1. Vors., Wilh. Zimmer, 2. Vors., Heinz 
Hang, Schriftführer, Karl Schneider und Wil- 
helm Reitz, Kassenrevisoren, Adam Werner, 
Philipp Weilmünster und Franz Hischa Ver- 
gnügungsausschuß. Die Stabführung liegt 
weiter in den Händen von Heinrich Karl 
Hang. Voll Wehmut gedachte man des im 
letzten Jahr verstorbenen so tüchtigen und 
beliebten 1. Trompeters Edwin Deng. In die 
Lücke treten Adolf Eichler aus Götzenhain, 
der als 1. Flügelhornist aufgenommen wurde 
und Horst Zimmer sowie der Vereinswirt 
Heinrich Röder, die als passive Mitglieder 
dem Verein beitraten. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Günter Bernd Usinger 
Toni Usinger 

geb. Kühn 
Egelsbach, Langener Straße 13 

lürchliche Trauung: Samstag, 15. 1. 55, 
15 Uhr, in der ev. Kirche zu Egelsbach. 

Statt Karten i 

liire Verlobung zeigen an 

Susi Kaiser 
Ludwig Werner 

Egielsbach, dm Jaunar 1865 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, die mir an meinem 94. Ge- 
burtstage zuteil wurden, danke ich 
Allen recht iierzlich 

Sus. Rüster, geb. Kappes 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Hanni Lohr 
Ludwig Seih 

Egelsbach/Urberach, Dez. 1954 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
<lanken wir herzlich. 

Anni Becker 
Heinz Wannemacher 

Egelsbach Erzhausen 

Für die Aufmerksamkeiten imd Ge- 
schenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
sowie der Sportgemeinschaft und den 
aktiven Tumem unseren herzlichsten 
Dank. 

Hans Löbig u. Frau 

Käthe, geb Brahm 
Egelsbach, im Januar 1955 

PsIznfinM 
ab 170,- DM 

UmarbtitaagM u. 
Reparftaree 

EBNST MVLLEB 
Elgelsbadi 

Weatendstraße 8 
Ruf Langen 948 

ab DM125.- 
in aUen Pretalagen 

vorrätig 

Schncldttt 
Anna-./Dorotheenstr. 

Anzeigen-Annahnra 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH Heldelbarg. Str 

TODES-ANZJEIGE 
Ein treues Vaterherz 
hat aufgehört zu schlagen! 

Nach lang^ schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, 
verschied heute ganz unerwartet mein lieber Mann, unser 
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder 

Herr Julius Höfei 

im Alter von 75 Jahren, was wir auf diesem Wege tiefbetrübt 
mitteilen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Margarete Höfer 
Georg Höfer u. Frau Elise 
Julius Höfer (vermißt in Rußland) 
Wilhelm Höfer u. Frau Auguste 
sowie 5 Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, 12. Januar 1955 
Schillerstraße 

Beerdigung: Samsteg, den 15. Januar 1955 um 14 Uhr 
vom Portale des hiesigen Friedhofes aus. 

Zum lliema Flnrberelnlgang 
e Eine außerordentlich gut besuchte Bürger- 

versanu^ung hörte am Dienstagabend im 
Eigenheim-Saalbau einen Vortrag des Regle- 
rungsvermessungsrates Völker vom Kultur- 
amt Offenibach über das Thema: Hat die 
Feldbereinigung einen Sinn ? 

Herr Völker berichtete einer aufmerksam 
lauschenden Zuhörerschaft über die Möglich- 
keiten einer weitaus rationelleren Bewirt- 
s^aftung der landwirtschaftlichen Gebiete 
edner Gemeinde, wenn die Zersplitterung in 
zahlreiche Einzelparzellen beseitigt worden 
ist. An Hand von Beispielen machte der Red- 
ner klar, daß es in der heutigen Zeit der tech- 
nischen Entwicklung für den Landmann ein 
dringendes Erfordernis sei, möglichst in der 
Art der Großraumbewirtschaftung zu ar- 
beiten. 

Über das Verfahren, mit dem die Flurbe- 
reinigung durchzuführen ist, berichtete Herr 
Völker, daß von der betreffenden Gemeinde 
ein Vorstand der Teilnehmergemeinschaft zu 
gründen ist, dem alle betreffenden Personen- 
gruppen angehören sollen. 

In der anschließenden sehr lebhaften und 
aufgeschlossenen Diskussion bekannten sich 
alle Redner zur Flurbereinigung. Besonders 
von den Vertretern der landwirtschaftlichen 
Seite wurde diese bevorstehende Maßnahme 
begrüßt. F^r Egelsbach ist demzufolge in 
Kürze mit der Inangriffnahme der Flurberei- 
nigung zu rechnen. 

Vom Versammlungsredner, Herrn Völker, 
wurde betont, daß die Kosten für die Flur- 
bereinigung sich für jeden Teiln^mer nach 
den bisherigen Erfahrungen auf Grund der 
umfangreichen Vermessungsarbeiten auf etwa 
300,— DM pro Hektar stellen werden. Rund 
die Hälfte davon wird jedoch mit Mitteln 
des Landes und des Bundes finanziert werden. 

Man kann die Versammlung sowohl ihrem 
Inhalt wie ihrem Ziele und ihrem Abschluß 
nach in jeder Hinsicht als einen Erfolg wer- 
ten, der die Gemeinde nach Durchführung der 
beschlossenen Maßnahmen wieder einen 
Schritt weiter bringen dürfte 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Lina Schnell, geb. Klotz, Darmstädter Land- 
straße 11, ihren 85. Geburtstag. Am kommen- 
den Montag wird Frau (Sertraude Feldmann, 
geb. Becker, Emst-Ludwig-Str. 59, 75 Jahre 
alt und Herr Valentin Schneider, Langener 
Straße 6, kann auf die Vollendung seines 
80. Lebensjahres zurückblicken. Wir gratu- 
lieren den hochbetegten Geburtstagskindern 
und wünschen ihnen zu ihrem Ehrentag und 
auch für ihren Lebensabend weiterhin Ge- 
sundheit und Wohlergehen. 

Flugsport-Hotel Egelsboch 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiillllllllllllllllliilililllllllliiiiiiiiiiiiiiiii 

Sonntag, den 16. Januar 
Der gute Mittagstisch, Nachmittag der 
gemütliche Kaffee und die hesrrliche 
Musik zum Tanz, am Samstagabend der 

(4*füieie OlappenoAend 
bei W^ und Bier und anderen Herr- 
lichkeiten. - Es laden freundlichst ein 

E. Hurttig - H. Ennisch 

ilililliiiiilliiilliilllllilllllliliyiM 

HoMptaum 
in 63 Ländern sind begeistert von der 

»Scrvl»"' 

Waschmaschine 
Wäscht, kocht, spült und trocknet alle 
Gewebearten weiß xmd bunt, selbst 

stark versciimutzte Berufskleidung. 
Heute abend 20.30 Uhr Waschvorfah- 
nmg in der Gaststätte Baimihardt am 
Bahnhof Egelsbach. - Bitte Schmutz- 

wäsche mitbringen! 
— Werbedame gesucht — 

Hadjridjtm 

e Vereinsbail der Sportgemeinachaft Ihren 
diesjährigen Vereinsball hält morgen Sams- 
tagabend die Sportgemeinschaft Bgelsbach im 
Eigenheim-Saalbau, zu dem sie ihre Mitglie- 
dCT und Angehören, sowie Freunde und 
Göimer des Vereins eingeladen hat. 

e ReiaetaubenaDssteUung. Auf die am kom- 
menden Sonntag in der Zeit von 8 bis 19 Uhr 
im Saale des Gasthauses Henßel stettfindende 
Reisetauben-AussteUung des Reiseteuben- 
züchtervereins „Wiederkehr" Egelsbach wird 
noch einmal hingewiesen. 

e Naturfreunde - Hauptversammlung. Der 
Touristenverein „Die Naturfreunde", Egels- 
bach, hält morgen, Samstag, 20.30 Uhr, im 
Waldheim seine Jahreshauptversammlung ab. 

Feuerwehrfeste in Stadt und Land. Auch in 
diesem Jahre wird es an Feuerwehrfesten, 
Tagungen und Jubiläen nicht fehlen. Vor 
allem finden im Regierungsbezirk Darmstadt 
zwei wichtige Tagungen von übergeordneter 
B^eutung stett. Einmal tagt am 5. März in 
Gießen der neu gegründete Landesfeuerwehr- 
verband Hessen, der zu einer Delegierten- 
tagung in der oberhessischen Hauptstedt zu- 
sammenkommt. Der Landesfeuerwehrverband 
Hessen setzt sich aus den Feuerwehrverbän- 
den der drei Regierungsbezirke Darmstadt, 
Kassel und Wiesbaden zusammen. 

Schloßkirche wird „Haus der Jugend". In 
Offenbach sind Bestrebungen im Gange, die 
Ruine der Schloßkirche zu einem „Haus uter 
Jugend" auszubauen. Das Kirchenschiff soll 
zu einem Versammlungsraum werden. Im 
Obergeschoß soll eine Jugendherberge einge- 
baut werden. 

Beinbruch beim Fußball. Als die Ligamann- 
schaft des Sportvereins 98 Darmstedt am 
Sonnteg in Pforzheim spielte, erlitt bereits in 
der vierten Minute der Darmstädter Spieler 
Schuchmann einen Wadenbeinbruch u. mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

Nackt vor der Plakatsäule. Am hellen Tage 
kniete im Stadtteil Rheinau (Mannheim) eine 
junge Frau im Bvakostüm vor einer Plakat- 
säule. Passanten warfen ihr einen Mantel 
über und brachten sie in ein Krankenhaus. 
Es handelt sich um eine Geistesgestörte. 

Kindesleiche Im Pappkarton. Zwischen 
Stockstedt und Babenhausen fand ein Förster 
im Walde einen Pappkarton, in dem sich die 
Leiche eines neugeborenen Kindes befand. 

Evcmg. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 16. Januar 

10.00 Uhr:Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindengottesdienst 

Mittwoch, den 19. Januar, 20 Uhr: 
Erwachsene Jugend (Pfarrhaus) 

Donnersteg, den 20. Januar, 15 Uhr: 
Bv. EYauenkreis (Lokal Saumhardt) 

Freiteg, den 21. Januar, 16 Uhr: 
Ev. Knaljenjungschar 

DANKSAGUNG 

Für die uns beim Hinscheiden unserer 
lieben Mutter, Großmutter u. Urgroß- 
mutter 

Katharina Bilina 

in so reichem Maße zuteU gewordenen 
Beweise herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzr- und Blumenspen- 
den sprechen wir hierdurch Allen un- 
seren herdichen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Krämer und Schwester 
Anna. norf 

Im Namen aller Hinteibliebenen: 
Therese Bilina 

Egelsbach, im Januar 1965. 
Bahnstr. 12 

Gott der Allmächtige rief am 12. 1. 55 nach einem arbeits- 
reichen Leben unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester und Tante 

Frcm Christine Goldstein 
geb Kohler 

im Alter von 74 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer: 

Familie Hch. Goldstein 
Familie Heinz Bauer 

Egelsbach, den 14. Januar 1955. 

Die Beerdiung findet am Montag, 17. Januar 1955, 15 Xnir, 
von der PYiedhofskapelle aus, statt 
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LANGEWKH ZBlTPWn 

AbsiievsKeffihrdet« Hasda Dieburg beim 
!• FC Ijuagen 

rifJS Rückrundenspiel empfängt der Club am kommenden Sonntag die sich in 
^ker Abs^sgefahr befindlichen Diebur- 

G««ner fand sich in dieser 
&iscm noch nicht richtig, befindet sich aber 
^kanmiich seit drei wXn Är in tS- 
w&rtsbewegender Linie. Ihr Sieg am letzten 
d^tb^ h^'^- ' ' Wixhausen hat dies Vorspiel unterlag Lan- 

•■1^ , Dieburg unverdient hoch mit 3:0 
dJwT'I Revanche glücken 
^^^zu Vereinen warnen, denn es könnte auch schief 
w^ehen. Jedenfalls erwarten wir von dem 
Club ganren Einsatz, großen Kamofffeist 

d vielleicht hat er auch ein wenig Glück 
eigentlich beide Punkte in 
^5 Besuch des Spieles ist jwem Fui3^11freiind zu empfehlen. — Vor- 

St^m'^^1 1K mit Rascher im Sturm. Spielbegmn siehe Vereinsnachrichten. 

Besuch zu empfehlen. An- 
fangszeit siehe Spielkalender 

Die C 1-Jugend der SSG, die am Samstae 
»Pause ihre Verbandsrunde ^r^zt. trifft auf die gleiche aus Qffenthal. 
Wenn sie so eifrig spielt, wie sie Jn den lete 
ten Wochen unter Leitung Ihres rührieen Tn- 

^"™"ermann trainiert hat, mußte ihr em Sieg gelingen. 

Egetebach beim Tabellenletaten Groß-Gerau 
Egelsbacher müssen am kommenden 

^ntag in Groß-Gerau bei demTrtigln | 
Kreisstädter das Schli^li(^t der Tabelle sind, werden es die 
haben zu Unem I 
kommen, denn 

^h^ff ®'" abstiegsbedrohten Mann- ' ^aften zu manchen Überraschungen fähig 1 
Im Vorspiel konnten die Egelsbacher nur I 

Calden'"1:0-Sieg erringen. Somit gilt' unterschätzen, zu- ' ^1 die Platzherren nichts unversucht lassen ' 
werden, ihre Vorspielniederlage zu revidie- I 

um sich vielleicht in der Rückrunde ' 

^n"^h^Grön'"^' Abstiegsgefahr zu retten. 
rMpftf Groß-Gerau den Platzvorteil ge- 
ffrfinH Egelsbacher doch auf- i reiferen Spielweise ihrem sonn- 

Nachsehen geben. Vor-' 
am Platze — ' Spielbeginn K30 Uhr. Vorher spielen die 

Erfolgreiche 1. FC-Jug«nd 
MiÜ"r ®'B-Jugendlichen auch in Neu-Isenburg siegreich und bewiesen, daß 
hier eine gute Elf heranwächst Trotzdem 

so gute Kräfte wie Mann u^ Zi^ 
dä7 dm wunderbar auf, daß dem Gegner, der allerdings 1:0 in Füh- 

lag, keine Möglichkeit mehr blieb, diese 
Mannschaft aufzuhalten. Die JungeS spi^ 
ten klug, operierten aus der Tiefe heraus mit 

rae^Sv^t^ dauerndem Flankenwechsel. 
däß^iP^o^ • spielentscheidend, 

Anrl a"', ausbleiben konnten. 
legenden ITm^Zii " "^ach einer grund- .ymstellung beweisen, daß nun auch 
wi^er mit dieser Elf zu rechnen LsL AiVf 

P^atz von Offenthal kam 
spannendes Spiel zustande- allerdings blieb es trotz Überlegenheit I i' 

weil manche schön herausgespielte Chance' 
i]I.h werden konnte. Ein vorzüe- li<A getretener Ball eines neu in die Mann- I 
Schaft eingebauten Spielers, der durch seine 

Schußkraft auffiel brachte die langersehnte Führung, die aber 
durch ein Mißverständnis wieder verloren 

wie^ ctrt^H^i.^^^ H talentierter Spieler ' I^üten mußte, das Spiel wurde mit ihm im Sturm noch bes^pr ' 
werden. Wenn auch der zu^rlässige Baf ' 
H^rf? I Stammplatz einnimmt 
Sr werden 

®"®s aufbieten, um am 
einem Erfolg zu kommen. 

Die 2. Mannschaft wird am Sonntag einen 
^Weren Stand haben. Niedei^Modau war bis 
L 1 s^rkste Gegner von Langen. Erst 
Kni ^ ,®^"®atz konnte Langen im Vor- 

V"" Nleder-Modau mltbrin- 
hS^n Sonntag den Sieg zu wieder- 

ADAC Wintersternfahrt nach Garmisch 
Die erstmals unter neuen Bedingungen aui 

brachte viele 
mrit din Straßenverhältnisse es mit den Fahrern gut meinte und die meist 

nSif 17 bestehenden Teünehmer ^^t in Verlegenheit bringen konnten H 
Spring vom MSC Langen-, der diesmal eine 
^iwagenmaschine mit 'g. BuS aU 
^hmiermaxe steuerte, brachte, wir es 
Pinn anders gewöhnt sind auch eine Goldplakette mit nach Hause. ' KB 

 den 14. Januar 1955 

Stephan in Grafenhausen beide 
'®ss^»mußte, dürfte Egelsbach ge- 

HüSl ^ ^ ®® «elingt, auch diese Hürte zu nehmen, kann sich Egelsbach be- 
wht^ Meisterschaftöioffnungen machen. 
TPn ®fani^ha^ spielt an den ensten 4 Plät- ^n in der bewährten Standardbesetzuna 
Gaußmann, Müller, Zammer und Luley, wäh- 
rend auf 5 Hoheisel Manfred imd auf 6 der 
erstmals mitwirkende WUll Fischer spielen. 

JBunee ßfuafUh 

TISCHTENNIS 
Liga begann ROckninde mit Sensationen 

Ober-Ramstadt am Realgymnasium 
«snnn+ltf" Heimspiel am kommenden Swntag erwartet die SSG den spiSSarkln 
S^rtverein Ober-Ramstadt. Die Gäste die 
^hion" ®^".!^sten Mannschaften der Gnippe 
aur^' schußgewaltigra Sturm und Ihr guter TabellenplatI ist n^ht 
von ungefähr. Im Vorspiel konnten sip dip 

tilf ^'^'V^^^rdings in einem Form- ' s"^er bezwingen. Inzjwischen haben die Gastgeber erheblich an Spielstärke 

iZTpZvr^ ver^chersich TCide Punkte zu erspielen. Bei gebührendem 
Einsatz, verbunden mit dem nötS^n Seg« 

Wen Platzherren die^auch^l- 
1 Langener Sturm, der durch den I erstmaLs wieder einsatzfähigen Schreiber 

wwentlich verstärkt wiiyj, muß allS« 
Är ■" Gräfenhausen wo g 

• Ghancen nicht verwerten konn+p 
zu rwhnTn^nd"®^®" ^älle ^rwhnen und jedem Fußballfreund ist der 
^uch nur zu empfehlen. _ Das VoVsDill 
togen die Reservemannschaften beider Ver- 
eine aus. Hier gilt Langen als Favorit. 

SSG-Handball Vorschau 
Die SSG in Egcl&bach 

Am Sonntag wird es zweifellos zu einem 
J^"^'J!®®anten Treffen der Handballmann- 

Egelsftjach und der SSG kom- ' 
SSG dif Mannschaft der ! 
^hr' ttr'ZT ^^'•Sangenen Sonntag ein ' sehr gutes Spiel gegen den Tabellenführer 

. Arheilgen lieferte, die deswegen aber noch 

i f"!? Klassenerhalt gesichert 
I der ^ Es Mannschaft 

?h~ A ®?^sbach. die in'den letzten Spielen 
' K Anhänger stark enttäuschte Das darf 
' lä^t^fnn'® ^ -^n'aß zum , ^'^tsmn sein, denn gerade im Nachbar- 

Itk^au« <äie, Egelsbacher be- stunmt alles daran setzen, ihre Anhänger 711 
versöhnen. Ein Spiel als»; das ^TntJies 

anpm^r- verspricht, in dem es vor all^ für die Langener gilt, wachsam zu sein 

sen mitzubrin- 
fetztfSer Tabellenlage wiegt 

Im Vorspiel stehen sich die beiden Reser- 

^einWab^^off'^®'" des Spiels er- lernt dabei offen, eine Vorhersage ist sehr 
schwer' da eine feste Mannschaft fast nie. 

A-Jugend emplängt Tgd. Sprendlingen 

blEkl^ l-Jugend der SSG. die sich augen- blicklich in sehr guter Form befindet, muß 
man m di^em Spiel als Favorit bezeichnen 

dürfen sie den Gegner nicht unter 
^aren schon für jede Überraschung gut Wenn die 

in K demselben Elan wie in^ffenbach bestreiten, müßten die Punkte 

TV Langen gegen Nieder-Modau 

baU^r ®°n"tag treffen die Hand- Dauer des TV Langen auf die spielstarken 
Mannschaften von Nieder-Modau. Aus den 
letzten 4 Spielen konnte Langen 6 Plus- 

fn der dadurch etwas m der Tabelle verschieben. Noch ist die Ab- 
^legsgefahr nicht ganz beseitigt Langen 
^J^Pi ausstehenden Spielen einen Punirt, um sich endgültig den 

zu sichern. Darum werd'^n 

Ebenso unerwartet, wie der TTCL in FI7 
seine ungliickliche erste Niederlage erlitt er- 

Zw^etetenÄ''^®'' gegen'den j Kosthemi nur mit Mühe eih Un- 
^ ^iSl'ch die Kurstädter rechtfertigten durch Kinen überzeugend er 

^genen 9:4-Erfolg in Mörfelden ihre guten 
Meisterschafts - Chancen. Die Wiesbadener 
müssen nach diesem ersten RückSn^nn- 
tag nunmehr als Favoriten angesehen wer 

fn V"ri 'n Ar^en und in Wiesbaden anzutreten hat. 
le Tabelle der Hess. Gruppenliga-West: 

P^C Langen 3 70-42 id o 
. „I »:= 

M A,l,.llg.„ I g|' 10;« 
Tgd. Eltville 7 l-l 
TOG Mörfelden 2. s 5l:60 a m ' 

Kostheim 8 43-68 4-12 1 SV 98 Darmstadt 2. 7 t ' 
Ligamann- 

iöi, aau aie Darmstadter ausgerechnet 
den Tabellenführer zu ihrem ersten pfinkt- 
gewnn kommen dürften, der diesem orak 

Meister^chaftschancernehmen ^rde, so werden die Darmstädter d^h Ws 
zum Letzten kämpfen, da sie bei einer Nie 

wär^® i" Abstieg nicht mehr zu retten Kreisklasse A erwarte? die 2. TTCL-Mannschaft den Tabellenletzten diP 
'«'i^hausen, und m^S Wer zu 

Hwf kommen. - D™g4ln durfte die ITCL-Jugend bei den auß^ i^n- 
ku^nz spielenden Mörfeldem keine Chance 
haben, während die beidenTTPT cnVitii 

iJ- gegen^Si^'^Je": 
„5 durch weitere Siege ihre Meister- schaftschancen wahren müßten. 

letzten iagen sind in Darmstadt und Umffebunir 
Kupfer- und Bronzedraht vot 

Bundespost und der Bundesb^n g^ohlen worden. An den Dleb- 
^ Itriu offenbar drei Personen beteiligt. 
^n^^t Bundesbahn uarm^dt-Griesheim wurden 400 Meter 

W^ala^age gestohlea Der letztere Di^ 
^hl ist umso verwe^icher, da bei einer 

b^^mfänf ^«"alanlage die größten Elsen- ibahnunfälle entstehen können. 

RUND UM DEN 

^-ieUöfueniUuuten. 
Langeaet Oebabb«! 

KUMAN VON Hans ernst 

5°P- bj A. Bechthold, Paflbera — durch Verlag v. Graberg a. G^rg. Wiesbaden 

^u Birkenzell der letzte Hammerstillag verklang stand die 
Gemeindewald. ^ Schml^emeister Marün Brandmüller 

Seflickten Lederschurz ab und 
ihn an den Nagel neben der Esse. Dann 

Rüttele er aus einem kleinen Bledinapf 
Schmiedefeuer, daß es 

wiS:leg Dampfwolke 

und^stül^'rtfo den Rücken und stülpte die aufgekrempelten Hemdärmpi 
herab, schob mit dem Fuß ein paar heru.n- 
llegende Kanteisen gegen den Amboß hin 
sper^ die Werkstatt ab und spähte dann ein wenig die Stoße entlang KeiS MensS? war 

oV leiseste Huf- schlag eines Bauernpferdes war zu hören In 
sAon freund- Iioi die Lampe über dem großen Tisch. 

Das Haus des Sdimiedes lag über der StraQa 
der Werkstatt eüUge MlS emJ fernt. Bin sdomaler Fußweg führte durch 

fi«™ Obstgarten dorthin. Kein groß- artiges Haiu, oh nein! Klein und geduckt mit 
weit vorspringendem Dadi lag es da. Aerrnlich 

^""«erblühten vom 
^ Herbst hinein BIu- men an den Föistem dieses Hauses. 

hinter dem Häusl vorbei und ein paar uralte Nußbäume rauschten zur 
''^e'nen Heimat der 

"i!?' deren Leben als armselig be- ^idinet werden konnte. Das war aber nicht 

Schmiedes war ein wohl- habender Mann gewesen, und der Sohn sonnte 
»ich zuweUen nodi im Glanz ^ Ä^m 

WofS^ hi ^ispiel, den er einmal in der WoAe besuchte. Da saß er dann unter den 
großen Bauern und ehrsamen Bürgern und 
wart mitunter ein verwegenes Wort hin das 
zwar niemand ernst nahm, denn die Bauern 

llr'VM' de«.'Schmied IfTa^! zusammenlief, wenn sie sich 
1 }l einen halben Schwelnskoof Sdimied an einer Llbver- tro^eten Semmel herumbiß, well ihm zu 

anderem das nötige Geld fehlte. 
Besagt, das war nldit immer so 

Allerdings gab es In früheren ZeUen ta Ober 
keine Sdimlede. Dazumal war der 

BirkeL^ru^ m'®' Schmied in öirKenzeii, und man war gezwungen zu ihm 
zu kommen. Nun war das aS. Sein^ 

ab vom Do-f, hielt 
l'raudite man bei seiner Konkurrenz nicht so lange zu warten. Dieser 

^nn wtr neu^iUicher eingerichtet und hielt 
ni^r Gesellen. Martin Brandmüller 

n meiste Zeit allein, weil sein Ge- 
nerfe^'S,«' ''t? Welt Terumzlg^u- 
wieder hMuSb' 

zündete soeben die Mutter 
die Petroleumlampe an, und die Kinder setzten si^ an den Tisch, obwohl mit dem Essef ni^t 
begonnen werden durfte, bis nicht der Vater 
?s^ i®'? Löffel herausgeschöpft hatte 

KtP^^rtlo der Mann durchs Fen- ster die quicklebendige Schar. 

Alfp" Kinder, Mädel und Buben. 
. .f J] J®?.. das dunitle Haar der Mutter und die hellbraunen Augen des Vaters bis auf 

j °® Ambros war jetzt drei Jalire alt 
rii'n Blondhaar und bUe Augeni wie er sie bei der Geburt 2ehiht hitf« 
Man glaubte zuerst, daß'sP^d« MoJ 

"'"'de. Warum sollte ein Kind 
Pin» ■" schlagen? Aber es ver- gingen Sommer und Winter. Die hellblauen 
Augen des Ambros hatten sich ein wenig ver- 

Egelshacher Tischtennissport 
Geglfickte Revanche 

SG Egelsbach — Darmstadt St. Stephan 9:6 

® fP'®' der Rückrunde, das noch in Sonntag auf Dienstag ver- 
in sich Egelsbach für 
ri!fr ®'' einzige Niederlage revanchieren. In durchweg fairen Kämpfen wurde zäh um 
_• ? gerungen. Die Spannung steigerte sich wahrend des Spieles stetig, so daß die 

Mi«' f aufmerksame Zuschauer- 
MBPnrip "Mitging- In hervor- 
^fn^Kärnn^r" Gaußmann, der seine Kampfe souverän gewann. Der erstmals 
wedw mitwirkende Walter Schneider holtl 

fJTShf ^ diesem Sie| 
wr^ alleiniger Tabellenführer ge- I 

Egelsbach zur ■' 
hf;? Grafenhausen, die im Vorspiel in Egels- ' ^^^|^_|^]j^_knapp^^7^9^mterlag. Nachdem be- 

SäÄ blond"'"' 

kommen. Schwer trug Walburga Brandmüller 
die ersten Früh- Iwgstage. SAwer, aber nicht freudlos. Nein 

^ nahm j^es ihrer Kinder liebend an Ihr 
sie wußte nichts davon, daß die Zelt 

MmK^h brüstete, Indem sie den Menschen vorgaukelte, daß es gut sei oder 

Se KTnÄ'hTbt""^'®- 8" 
waren nicht berührt 

Ldes Kind^l®*^® r',"C^®'^- Wunsch um jeoes Kind war von Liebe getragen und sie 
^nten gerne zwei Narren sein vor den Men- 
s^en weil es doch ihre Welt allein war die 
siP ''®'" ®'® lebten und Iii der le glücäclich waren. Und es war soviel Licht 
LÄn Kind wir eil, Liihtlein, das alles Dunkle freundlich erhellte 
und «lies Schattenhafte verbannte. 

Sollte mar, vielleicht keine Freude haben 
Kfnd"pr'"'i!!H®' r' A"g®" hatte, wie die entwickelten, wie sie die ersten 
Schritte taten und die ersten Worte - die ür- 
mäten' Lebens - Vater und Mutter stam- 

So^en? Du liebe Güte! Sorgen gab es 
in jedem Haus — und ohne Kinder. Die Sor- 
wi* <I"ll "i" dann doch immer wieder die Waa^chale mit den vielen Freuden, die aus 
'frf '^'■Jderschar heraussprudelten wie eine frische Quelle im Wald. Wenn die Kinder ein! 
I^fphfp das Leben schon etwas lei^ter werden Die Barbara, kurz Bärbel 
Mt?ttPr fünfzehn Jahren der Mutter schon eme Stütze im Haus. Sie konnte 

" melken und überhaupt den Stall versorgen Ein tüchtiges Mädel, die Bär- 
v^fol jeder Hinsich» Und hübsch dazu. Der 
Er ® daß er es zeigte. Er wird zu gegebener Zelt nach einem passen- 
den Mann für sie Umschau halten. Aber das 

^ überhaupt nicht viel 
in di^'zukMn« " '"®®®'' Hinsicht «reit die Zukunft zu 3pannen, denn das Jüngste 

Bs Neue Jahr Is eigefiehrt 
un längst schon net mehr neu 
a^fi ^el is ja noch net bassiert, 
wie könnts aach annerst sei . . . 

De Bahnhofsplatz ist der zur Zeit 
so morjens net erhellt 
un ob des an de Leitung leiht 
werd ewe festgestellt 

Die ^iedhofstraß, da vor de Höh 
hat .jetzt e freundlich Eck 
des aane Haus, in der Näh 
IS aafach fort — eweck. 

I^s Waldgebiet, des so geduft, 
ist aach Widder bereinigt 
un damit aach die gute Luft 
die uns so sehr gepeinigt. 

Die neue Kiosk-Haltestell 
werd allgemein begrüßt 
weil mer jetzt weiß, wohie mer soll 
wanns emal Backstaa gießt; 

Mir baue weiter wie bisher 
Sogar in dunkler Nacht 
wem Sickergruwe, o Malheur, 
uff Grundwasser gebracht 

De Wettbewerb der Weihnachtszeit 
mit Schaufenster—Vergleich 
is aa^ vorbei, un der sich freut, 
der 100 Mark jetzt reich. 

un K^aßnacht Widder draa un steiht aach in die Bütt 
wer sich im Lewe fiehlt allaa, 
der mecht am Beste mit. 

Basiert, glossiert is jetzt es Ziel 
Helau werd viel gekrische 
die Narm hawwe ihm eigne Stil 
un dun aam als aa wische 

®®' des Wörtche hier vergönnt daß Fassenacht was Gutes 
un wer die schöne Zeit verpennt 
is sicher schlechten Mutes. 

Seid fröhlich, Langener, mei Leut 
scheut doch kaa Mieh, kaa Geld 
mir lewe doch, des wißt er heut 

. nur aamal uff de Welt 
Adschee! 

_gueri^horsch vom Vierröhrbrunne. 

Ä'^nSi'®' ®'" 
Nim hatten sie zu Abend Beeessen 

"fjar^r^^ÄrjÄÄS 

Grät 

-"»Ä aut 

®® an die Tür. und herein 
hH/.t ß''oOer, starker Mann. Er mußte sich bücken, als er die Stube betrat, und die kleine 

erschrocken:' „Irt'd'as'tr 

Sie"™*"" si® die Bärbel, indem 

leÄ"''" Tschapperl. das ist doch der Sonn- 
Ja, der Sonnlechner war es. der zuEleloh 

Bürgermeister ^r Gemeinde Birkenzelf wS 
®? .""^"^tieer Hof eine gute h^lbl 

len:^ ÄVchrr so't^eÄÄ at' 
aVst^' H d''eivlertel des Jahres die Not als 
hltph haben. Der Schmied dagegen ""d ohne Neugierde. Bedächtia 
Mn^ '^®" ®"'"Se'"n den Bart aus den 
Augen "" schließlich die 

AbSid'"'''^^ Sonnlechner? Guten 

KKSS hl?""" "" "•»»» 

„Der schlägt euch aus d« Art." 
Mutter, Gott hab sie selig, war auch 

Gast aif/' cf®» ®*mied und forderte den Gast auf. Platz zu nehmen. 
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Hans Thoma, 
der deutsche Malerpoet 

In seiner Vortragsreihe „Meister und 
Meisterwerke europäischer Kunst" im Rahmen 
der Veranstaltungen der Volkshochschule- 
Kunstgemeinde Langen sprach Dr. Helmut 
Wiedenbrüg über Hans Thoma, den 
feinsinnigen süddeutschen Meister. In sehr 
lebendiger Weise schilderte der Vortragende 
Leben und Werdegang des Künstlers und 
^elen Menschen, der in seiner Geisteshal- 
tung imd Lebensführung als eine Persönlich- 
keit ausgesprochen deutscher Wesenheit in 
Erscheinung tritt Er hob auch die erheb- 
lichen Widerstände und Verkennungen her- 
vor, die sich seiner Entwicklung zur Höhe 
der Meisterschaft entgegenstemmten, die 
jedoch das Ziel, das dem jungen Künstler 
vorschwebte, nicht verwirren und seine Er- 
reichung nicht aufhalten konnten. Dr. Wie- 
denbrüg wußte die eigentliche Größe' Hans 
Thomas in scharfer Klarheit abzuzeichnen 
gegenüber den unverltennbaren Mängeln 
seiner Kunst. Er tat dies besonders deutlich 
durch Vergleiche mit anderen großen Meistern 
der Zeit, vor allem mit Arnold Böcklin und 
Max Klinger. Dadurch hob sich die charakte- 
ristische Bedeutung dieser Meister sehr deut- 
lich voneinander ab. Der Vortragende Ulu- 
strierte seine überzeugenden Ausführungen 
mit einer Reihe sehr schöner Lichtbilder von 
Gemälden der genannten Meister. Hans 
Thoma ist geboren im südlichen öchwarz- 
wald, der lieblichen Heimat, in die es ihn 
immer wieder zurückzog und die er in ergrei- 
fendem Bildern darzustellen verstand. Seine 
Entwicklungsstufen sind gezeichnet zunächst 
durch Karlsruhe und Düsseldorf, dann durch 
ausgedehnte Reisen nach Paris, wo fran- 
zösische Meister ihn nachhaltig beeinflußt 
haben. Später wandte er sich nach München, 
wo er seine Gattin kennen lernte, und zu 
emer sehr fruchtbaren- Schaffensperiode in 
Frankfurt/Main. In seine Heimat an die 
Kunstakademie nach Karlsruhe berufen, ge- 
langte er hier auch zu hohen äußeren Ehren. 
Seine Gattin Schella, seine Schwester Agathe 
mit der er bis zuletzt zusammenlebte, und 
seine Mutter waren die treuen und verstehen- 
den, Hüterinnen seines hochbedeutenden 
künstlerischen Liebensweges. 

Dr. Wiedenbrüg erntete den lebhaften Bei- 
fall einer großen Zuhörerschaft. 
  Dr. Schüiing-Trygophorus. 

Zelt etwas mehr über Indien zu zeigen, dann 
Twrde ich es tun. Ich mächte ganz gern etwas 
übCT Nord- und Ost-Indien zeigen, wo das 
I^ben und die Arbelt slcih von dem des üb- 
ngen Indien imterscheiden." 1 

-{J. 
Wir glauben, im Namen unserer Leser und 

vor allem derjenigen unter üinen, die den in- 
teressanten Vortrag hören und sehen konn- 
ten, zu sprechen, wenn wir Herrn Sarkar für 
seine freundlichen ZeUen danken. Wir sind 
gewiß, daß bei einem weiteren Vortrag die 
Genwinde der Besucher nicht kleiner sein 
wird! , 
lllllilllllllillllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilliiliiiiiiiiiiijiiiiiii^^ 

Weisheiten am Abreißkalender 
Laß keinen, was er nicht kann 

halten, dir versprechen, 
Was nützt es dir, wenn du ihn 

zwingst, den Eid zu brechen? 
Friedr. Rückert. 

Mit seltsamen Gebärden 
Gibt man sich viele Pein; 
Kein Mensch will etwas werden, 
Ein jeder will schon etwas sein. 

Goethe. 
Trage dein Übel, wie du magst, 
Klage niemand dein Mißgeschick; 
Wie du dem Freunde ein Unglück klagst, 
Gibt er dir gleich ein Dutzend zurück. 

Goethe. 
Aus den Wolken muß es fallen. 
Aus der Götter Schoß das Glück; 
Und der mächtigste von allen 
Herrschern Ut der Augenblick. 

Schiller. 
Wer löst die wirren Rätsel all hienieden? 
In tiefster Pein, in höchster Qual, 
Bereitet sich das Herz einmal 
Auf eigne Hand ein Stückchen hellen Frieden. 

Fr. Schanz. 

Freitag, den 14. Januar 1955 

Die Schule der Bräute 

Was eine Braut in Japan alles lernen muB 
die BräutesÄule auf eine mütlgen LiebesUeder mit halblauter Stimm« 

die von dem ganzen Zauber Nipponi 
erfüllt sind. 

Wie schwierig Ist es doch, die Teeaeremonle 
ZU erlernen, von deren Beherrschung es ab- 
hängt, ob man das Hau« der Jungen Frau als 
ein vornehme« und gastliches bezeichnen wird! 
Schon das Anordnen und Einstecdcen der Blu- 
men ist eine Kunst für sich, der man in den 
Brauteschulen das größte Augenmerk schenkt 
Stundenlang dauert es, bis ein Zimmer so Ue- 
bwoU und harmonisch dekoriert ist, wie es 
Bich gebührt, wobei man berücksichtigen muß. 
daß Blumen In einem japanischen Haushalt 
eine weit größere Rolle spielen als in einem 
^oi^ischen. Es ist gar nicht einfach, den Tee 
zierlich und geräuschlos zuzubereiten oder 
einem Gast das Wasser zum Waschen der 
Hände darzureichen. Aber auch In der Schnei- 
derei muß die Japanerin gut bewandert sein. 
S^le beschränkt sich nicht daraul, abgerissene 
Knöpfe anzunähen, sondern fertigt häufig die 
gesamte Bekleidung der Familie, vor allem 
aber die Wäsche, eigenhändig an. 

Ein altes japanisches Wort sagt, daß die Ehe 
neben dem Elterahaus, der Schule und dem 
Militärdienst die vierte Schule des Gemein- 
schaftssinnes, der Selbsüosigkeit und der Ge- 
messenheit In allen Aeußerungen der Person 
sei. Dieser hohe Begriff vom Ehestand verlangt 
geradezu eine sorgfältige AusbUdung, die 
ganz besonders die Frau angeht. Meist beginnt 
sie schon mit dem 15. Lebensjahr, denn die 
Japanerin heiratet Im allgemeinen In Jünge- 
ren Jahren als die Europäerin und muß des- 
halb ihre vielfältigen Pflichten auch schon 
früher beherrsdien. 

In Japan kann „m cmo 
lange Tradition zurückblicken. Es Ist undenk- 
bar, daß eine junge Japanerin der gebildeten 
Kreise in den Ehestand tritt, ohne sich vorher 
gwlssenhaft und genügend lange auf ihre 
Pnlchten als Hausfrau vorbereitet zu haben. 
Freilich werden an eine Japanische Ehefrau 
ganz andere Anforderungen gestellt als an eine 
Europäerin. Schon als Hausfrau hat die Japa- 
nerin auch Jetzrt noch Gebräuche zu kennen 
und Zeremonien zu beherrschen, die es nur Im 
Femen Osten gibt Mag man Im heutigen Nip- 
pon noch so modern eingestellt «ein — die 
^a^tion ist heilig. Und so muß die Japanische 
^efrau nicht nur den europäischen Lebens- 
stil beherrschen, sondern auch die altjapani- 
schen Sitten, nach denen die Ehefrau nicht 
nur Gattin und Mutter, sondern auch die Die- 
nerin, die Köchln, die Schneiderin und die 
Unterhalterln ihres Gemahls sein muß. 

Wir besuchten eine solche Bräuteschule, wie 
man sie in Tokio zu Dutzenden findet Da ler- 
nen die Jungen Mädchen nicht nur das Kochen 
und die praktische Haushaltsarbeit, wie es 
auch in Europa üblich ist, sie werden auch Im 
Singen. Im Klavierspiel und in der Handha- 
bung der altjapanischen Musikinstrumente 
unterwiesen. Man sieht sie, nebeneinander auf 
ihren KIsien sitzend, beim Spiel der Samison, 
des volkstümlichen Musikinstrumentes, das 
einer dreiseitigen Gitarre gleicht Man sieht 
sie, wie sie Malen und Tanzen lernen, denn 
ei^ vorbildliche japanische Ehefrau darf sich 
nifflt damit begnügen, ihr Haus in Ordnung zu 
halten, sie muß ihrem Gemahl in den Muße- 
stunden auch zu unterhalten wissen, sei es, daß 
sie ihm etwas vortanzt oder eines jener weh- 

^^uclt A'e ^^)^oltnun^ l^i^auc/ti ein neues 

I Aus der Welt <tma Ftiwnm 

Indien-Vortrag 
Ein Brief von Herrn Dllip Kumar Sarkar 
Die Volkshcx;hschule/Kunstgemeinde veran- 

staltete am Freitegabend vergangener Woche 
M Saal des „Lindenfels" einen Filmvortrag 
über Indien, der sehr gut besucht war. Herr 
DiUp Kumar Sarkar hat uns als der Vortra- 
gende um Veröffentlichung nachstehender 
Erlauterungen gebeten, da die einzelnen 
Filme nur einen englischen Begleittext hatten- 

„Ich war sehr überrascht, eine solch große 
Zuhörerschaft vorzufinden, die wir, Herr 
Jensen und ich, nicht erwartet hatten. Es tut 
uns wirklich herzlich leid, daß wir so vielen 
keine Möglichkeit geben konnten, der Film- 
Vorführung beizuwohnen. 

Was den Film anbetrifft, möchte ich fol- 
gendes dazu sagen, damit sich die Zuhörer 
ein genaues Bild darüber machen können: 
7^. ""d dritte Film handelten vom alten Indi®n Es wurden einige Bilder von Hindus- 
und Budhisten-Tempeln sowie BUdhauer- 
arbeiten, Gravierungen und Malereien ge- 
zeigt. Der zweite Film betraf die Heimarbeit 
in Indien hinsichtlich der Seidenindustrie, 
^r vierte Film behandelte die Hauptfeste in 
Indien und wie sie gefeiert werden. Die letz- 
ten beiden Filme berichteten aus Zentral- 
Indien. Die Landschaft dort ist wunderschön, 
ebenso wie der nördliche Teil von Indien 
Zentral-Indien wird das Land der Rajputs 
genannt, ein kriegerisches Volk, das immer 
no<A ein bißchen konservativ u. orthodox ist 
jyenn es für mich möglich ist, in nächster 

Die CAINE war ihr Schicksal" (Li-Li). Es 
^t nicht nur die Geschichte eines Einzelnen, 
clie sich vor dem Hintergrund des fernöst- 
lichen Kriegsschauplatzes voller fart>iger Dy- 
namik entrollt. Sinn und Bedeutung des Ro- 
mans liegen in der ScJiilderung „wie der 
menschliche Charakter auf den Krieg als Um- 
wälzung der Let)ensformen reagiert"'. 

„Perrucha, die Tochter der Nacht" (Li-Li- 
Spät). Das At)enteuer einer kleinen spani- 
schen Tänzerin und eines französiscdien Tief- 
seetauchers mit dem tragischen Freitod des 
Tauchers und einer großen Karriere der 
Tänzerin. 

„Rittmeister Wronslii" (Lichtburg). Ein 
deutscher Spitzenfilm vom Wirken internatio- 
naler Geheimagenten — vom erbarmungs- 
losen Kampf der Unsichtbaren — vom heim- 
tückischen Zusammenspiel zwischen Spionen 
und Verrätern. Wronski verdingt sicdi für 
Spionagedienste in Berlin und arbeitet mit 
skrupellosen Mitteln, um besonders an die an- 
gestellten Damen des Ministeriums heranzu- 
kommen und sie für seine Zwecke dienstbar 
zu machen. 

„Zwischen zwei Frauen" (Lichtburg^Spät). 
Ein neuer Cary-Cooper-Film. Die reizvolle 
Lauren Hacall und die kühl—berecjhnende Pa- 
tricia Neal sind die beiden Frauen, zwischen 
denen sich Cooper zu entscheiden hat 

„Morgengrauen" (UT). Ein Film aus unserer 
V j Y™ler Spannung und Dramatilc. Er be- handelt das Schiciicsal eines nach langjähriger 
Gefangenschaft heimkehrenden FUegerhaupt- 
mamies, der vor der Notwendigkeit gestellt 
wird, sic^ zwischen der Liebe zu einer scAö- 
Mn ^au und der Ei-füllung einer moralisciien 
Pflicht zu entscheiden. 

„Brennpunkt Algier" (UT-^t). Der in 
Nordafrika aufgenommene Streifen zeigt in 
erregenden Massenszenen den Kampf auf- 
g^diger Araber gegen die Fremdenlegion 

Haben Sie keine Angst 
Vom Entschluß, sich ein neues Kleid oder 

einen neuen Anzug 2fu kaufen bis zum eigent- 
»chen Kauf, vergeht meist nicht viel Zeit 
Ganz anders aber ist es, wenn die Wohnung 
ein „Neues Kleid" braucht. Da wird eines Ta- 
ges festgestellt: „Die Sessel müssen bezogen 
wei-rien!", „Neue Uebergardinen sind fällig" 

Vorhänge Im Kinderzimmer tun es 
auch nicht mehr lange!" 

DoA wenn eine solche Feststellung getroffen 
ist, dann herrscht erst einmal wieder Ruhe 
tage-, Wochen-, ja vielleicht Monate lang Sa- 

MUlS 
vor einer Verwandlung 

TECHNIK IM HAUSHALT 

\Von 10 Haushairen im Bundesgeb/'er\ 
' haben durchscJim'ttlich 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Bedithold, FaObers — 
durch Verlag v. Graberg & cjörg. Wiesbaden 

(1. Fortsetzung) 
Der Sonnle^ner setete sich auf das alte Le- 

^rsofa, bw dem die Federn erbärnr ich auf- 
^nen, als sie den schweren Körper zu spü- 

d?e"sÄdin: ^"^schuldigung sagte 

las^n^"^"^^ dürften wir auch einmal richten 
Nun nahm der Gast den Hut ab, aber es 

Wäre verkehrt gewesen, anzunehmen, daß er 
es aus Höflichkeit tat. Dazu war absolut kein 
Anlaß gegeben. Der Sonnlechner nahm höch- 
stens seinen Hut ab, wenn ihm der Pfarrer 
oegegnete oder der Landrat. Und er war voll 
^^^uchter Höflichkeit, wenn vielleicht die 
uutsfrau vom Karlshof zu ihm kam und ihn 
d|s Bürgermeister zu sprechen wünschte. Hier 
„f®*" nahm er den Hut nur ab, well Ihm heiß geworden war vom Gehen. 

da sah man auch wieder etwa an ihm, 
(5,; u ® "®™ nicht haben. Si trafen gewöhnlich in die Stirn herein- 
gesdieitelt Dieser Bauer aber, dieser Gregor 
öurgmaier, hatte einen Stiftenkopf wie der 
«beramtsrichter in der Kreisstadt. Jawohl, 
Muber geschnittenes Haar, ohne jeden Schim- 
njer von Grau. Sein Gesicht war breit und rot 
onne Bart, nicht einmal Stoppeln am Kinn, 
"le grauen Augen waren von dunklen, dicditen 

rauen umschattet, die an der Nasenwurzel 
zusammenstießen Sein Mund war ohne Güte, 
Obwohl es ein weicher Mund war mit vollen 
Lippen. Nur an den Winkeln war ein feiner 
^ug des Spottes, der Ueberheblichkelt, der 
Kalte, man konnte das nicht genau s_ien. 

Jedenfalls beherrschte dieser Zug das breite 
"^erngesicht auf eine bestimmte Art. 

Da ^ß er nun auf dem armseligen Sofa Im 
Bachschmiedhausl, der Mann, der über ein 
Dutzend Knechte und Mägde befahl, der den 
schönsten und größten Hof hatte Im ganzen 
Tal außer dem Gutshof der Freifrau von 
Karlshof. Oh, er war reich und mächtig, dieser 
Mann, und doch war er einsam und arm, well 
ihm das Wichtigste fehlte - ein Kind. Ein 
Sohn fehlte ihm,dem er den Hof hätte dereinst 
übereignen können. 
.••Y,'®y®'*' Sab dieses dem Schmied ein Ge- fühl der Ueberiegenheit Jedenfalls ging er 
respektlos genug mit verschränkten Händen 
durch die Stube. Die Scharniere seiner Pro- 
these knarrten leise bei jedem Schritt 

Vor vielen Jahren war dem Schmied ein 
schweres, glühendes Eisen auf den Fuß gefal- 
len und hatte ihn derart zugerichtet, daß ihm 
der Fuß oberhalb des Knöchels hatte a'jge- 
nommen werden müssen. 

Er brannte sidi vor der Nase des Gastes ine 
Pfeife voll scharfen Knasters an. Vielle cht 
war es auch nur Wiesenheu oder gedorrte 
W urzeln aus dem Bergwald. Dem Sonnlechner 

,, Zeug jedenfalls zu arg. Er langte schnell In seine Joppentasche und gab dem 
Schmied eine Zigarre, die gleiche, die er sich 
anzündete, mit einer goldenen Binde umwik- 
kelt. 

Endlich fragte der Schmied; 
„Also, was führt dich.heute noch zu uns?" 
Der Bauer tat einen tiefen Zug an seiner 

Zigarre und blies spielerisch den Rauch in lau- 
ter kleinen Ringeln gegen die Decke. 

„Wann ist es bei Euch Brauch, die Kinder in« 
Bett zu bringen?" frage er dann. 

„Also Ist e.» etwas Dienstliches, das dich zu 
uns führt", folgerte der andere daraus. 

„Kinder, marsch jetzt, ins Bett", sagte die 
Mutter, worauf die Kinder zuerst den Vater 
anschauten Nein, es gab keine Rettung mehr. 
Der Vater unterstrich den Befehl der Frau 
mit einem kurzen Nicken des Kopfes. Die Bär- 
tel begann die Geschwister auszukleiden, und 
bald darauf waren sie alle in der anstoßenden 
Kammer verschwunden Die Schmiedin war 

emen Augenblick mit hinausgegangen, und 
diesen Augenblick benützte der Sonnlechner, 
indem er sagte: 

„Bei euch gibt es schon wieder was Kleines, 
wie mi»- scheint?" 

Der Bachsciimied schaute den andern mit 
einem schnellün Blick an und gab keine Ant- 
wort. 

„Das wievielte ist es jetzt schon?" 
„Das achte." 
„Zacklzimetl Und unsereins hat nicht ein 

einziges. Der Blonde da, wie heißt er gleich 
wieder?" 

„Den Ambi-os meinst?" 
„So? Ambros heißt er Ambrosius also! Wie 

kommt ihr denn auf den seltenen Namen?" 
Es hätte sicji eben am Tag seiner Geburt so 

ergeben, daß dieser Name gerade auf dem Ka- 
lender gestanden sei 

Da kam die Mutter wledei zurück und setzte 
sich, nachdem sie den Docht.der Lampe etwas 
hohergeschraubt hatte, auf die Ofenbank. 

„Hören die Kinder da draußen, was man 
herinnen redet?" fragte der Sonnlechner zu- 
nächst 

Wein da ninaus 'fonnte man nichts verste- 
hen, was geredet wurde Und es sei docli nicht 
anzunehmen, daß nun geschrien werden sollte 
meinte der Schmied ein wenig spöttelnd Ich 
hab mir ja gleich gedacht, daß dich was Beson- 
deres hertteibl iu uns." 

Der Bauer räusperte sich ein paarmal, 
streifte die Bauchbinde von seiner Zigarre und 
steckte sie spielerisih an seinen kleinen Fin- 
ger wie einen goldenen Ring 

„Ja", sagte er dann zögernd. ,Es ist was Be- 
sonderes, das mich den weiten Weg heute hat 
machen lassen Ich hätte - euch einen Vor- 
s^lag zu mbclien Ihr kommt gut weg dabei, 
ich lasse mich nicht lumpen. Nur eines bitt' Ich 
mir aus. Es muß unter uns bleiben." 

Die Mutter beugte sich ein wenig vor wie 
um besser hören zu können. Vielleicht bot 
Ihnen der Sonnlechner die Buckelwiese zum 
Kauf an, die sie schon ein paar Jahre in Pacht 
hatten. 

„Also raus damit", forderte der Bach- 
schmied. 

pn wir es ruhig - die Angst vor dem Neuen 
ist clas größte Hindernis. Da sieht man in den 
Ausiapn die modernen, ornamentalen und ab- 

handgewebte schwere Stoffe, reine Wolle, Mischgewebe, Baumwolle, 
Leinen in -Farb®n und Musterungen, daß 
ein^ die Augen übergehen. Dieses und jenes 
mc^te man schon gern hatien; aber die Un- 
siAerheit, ob der Wohnung ein solches neues 
lUeid auch stehen mag, verhindert den Ent- 
schluß. Ja, man fürchtet daß die liebe alte 
Wohnung plötzlich ein ungewohntes Gesicht 
bekommen wird. coiun 

War^ eigentlich diese Furcht? Wir Frauen 
wandeln uns doch auch in immer neuen Far- 
ben und Linien unserer Kleidung, ohne unser 
„Gesicht ZI' verlieren. Wie wir es gerade für 
Msere Person durch die äußere Wandlung un- 
terstreichen, so soUte auch die Wohnung mit 
uns Schritt halten. 

«P" j^l^'le^e Kleider anzuprobieren und slÄ für das kleidsamste zu entscheiden, Ut 
Ieicht®r als Dekorationstoffe aus2!usuchen eile 
„fürs I^^n" sein sollen. Aber wenn Sie sich 
Ihre Wohnung genau besehen, sagt sie Ihnen 
raon, welches Kleid sie ungefähr braucht Ist 
die Wohnung ein wenig kahl und farblos, dann 
göimen Sie Ihr farbenfrohe Vorhänge, Wand- 
behänge und ausgeprägte Muster. Wirkt sie 
aber an sich schon etwas unruhig, etwa durch 
zu eng gestellte Möbel, dann bringen einfar- 
bige, schwere Dekorationsstoffe und Möbe'.- 
» *i'® ®'^e hinein. Ein wenig Mut gehört freilich dazu. 

Vor allem aber dei Grundsatz: Unruhe durch 
Ruhe. Nüchternheit durch Lebendigkeit erset- 

«nl® |®w'i°f'Site Harmonie kann gerade mit Hilfe der Dekorationsstoffe erzielt werden 
Sie schaffen die Beziehungen zwischen den Ge- 
gMsatzen untereinander, nicht «uletzt zwi 
sehen dem Menschen und dem Raum, In der 
man lebt. 

Nun sahen diese kalten grauen Augen aa 
den beiden Menschen vorbei. 

„Das achte Kind, das bei euch demnächst 
kommt, gebt es mir .." 

Stille 
„Ich biete euch fünftausend Mark und die 

Buckelwiese und —" 
„Du bist ja " 
„Ausreden lassen, Schmied! Ausreden las- 

sen. Die Buckelwlese dazu, und den Kreua- 
acker geb ich dir auch noch drein, auf dem ich 
im Vorjahr den Flachs gehabt habe." 

„Nein!" 
Der Bauer wandte langsam das Gesicht nach 

der Richtung, woher dieses unabänderliche 
Nein gekommen war Fast wunderte es Ihn, 
daß diese schmächtige Frau die Kraft zu solch 
flammender Ablehnung hatte. 

„Du mußt nicht gleich nein sagen. Sihmled- 
frau — ohne au überlegen " 

„Da gibt es gar nichts zu überlegen", warf 
der Schmied scharf hin. 

„Vielleicht doch vielleicht doch. Ich würde 
das Kind als mein eigenes annehmen, und ich 
mein' — mein Hof wäre grade nicht zu ver- 
achten." 

„Und wenn du uns deinen ganzen Hof bie- 
test, es bleibt doch beim Nein", sagte der 
Schmied jetzt Die Frau schwieg. Aber sie saß 
gespannt da, ihre Lippen zuckten leicht, und 
an der Halsader sah man, wie rasend schnell 
ihr Herz schlug. 

Der Sonnlechner drehte eine Weile seinen 
Stock in den Händen und schaute auf den aus- 
getretenen. jedoch sauberen Fußboden. 

„Du weißt nicht, wie das Ist", nahm der 
Bachschmied wieder das Wort. „Bei einem 
Kind ist das ganz was anderes wie bei einem 
Stück Vieh Beim Vieh kann man fragen, was 
es kostet kann man bieten, aber bei einem 
Kind — nein — du weißt ni^t, wie das ist." 

„Ob ich das versteh oder nicht, das müßt 
ihr sdion mir überlassen Ich meine — zu 
uberlegen wäre es doch. Was liegt denn bei 
euch dran, wenn ihr doch schon stehen habt" 

vA.5'' ''®'"Seben tun wir trotzdem keins. gell. Mutter?" 
(Fortsetzung folgt) 



Tür- u. 
Firmenschilder 

aus ReSopal 
Aluminium eio* 
Erna itschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
rFriedr.JahnstrSr 

7la.dMcJjet, 

Amtliche Belurnntmachungfen 

■ Häufige und heftige Kopfschnenen 
nwB dir Art» behandeln. Bei Kopfweh 
iniolge alltäglicher Unpaoiidikelten da- 
gegen soUte man getrost zuerst den Mhten 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST erproben. 
Er hat sich |a seit Generationen als Haus- 
mittel bei so : '.andierlel Alltagsbesdiwer- 
den von Kopf, Herz, Magen, Nervon be- 
währt. Auch bei Erkaitungl 

In Apotheken und Drogerien. Nnr cdit mit 3 Nonnenl Denken Sl« 
tudi an AkUv-Pnder zur PHege der gesunden und kranken HautI 

An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Stadt- 
verordneten Ludwig Werner (SFD) rückt 

Herr Plrite Salomon, tMcen. Heinestr. 4 
ujA firsatananr in der Stadtverordnetenvw- 
wmml*ing nach. Gegen diese Feststellung 
kann jeder Wahlberechtigte binnen 2 Wochen 
nach der Bdcanntmadning bei dem Unter- 
zeichneten Einspruch einlegen, 

langen, den 13. 1. 1955. 
WahlleMer: U m b a c h, Bürgermeister. 

Ptlr die Förderung des sozialen Wohnungs- 
baues können Antr&ge auf BewiUigunc eines 
LMdesbaadarlebens auf dem Rathaus Zim- 
mer 14, gestellt werden. Antragsformulare 
^d daselbst bis 31. 1. 1966 während der 
Amtstage erhältlich. 

Den Anträgen sind beinifügen: 
1. Abschrift der Baugenehmigung 
2. ^rechnung des umbauten Raumes und 

der Wohnfläche 
3. Grundbuchauszug 
4. Zusage für erststelHge Hypotheken und 

sonstige Fremdmittel 
5. Nachweis der Eigenleistung. 

Wegen Unuug und Autgabe der Jetzigen Oesdiaftarfiume 

Verkatif ab Lager zu Sußerst billigen Preisen 

Domen Popeline Mäntel 

Domen 

ZanSMMlas 
watdif iran gern «los Hmv 
EFida wfcdi» •* «Mnrfvtar 
EUDASpMWttMfM 
fOr heilet und dunUw tkMf 

JL/OMü. fHlcoton' ist altbew. gg 

Bettnässen 
Preif DM 2.6A. 

In allen Ai>otheken. 

früher Völz & Martin 
Sprendlingen, DarmstSdterstr. 64, Omnlbushaltestelle Dreleieh EvangallKlie KlrchMgtafimit loi («■ 

SajMtag, den 16. Jan., 20 Uhr: Choralandacht 
im Gemeindehaus (Pfarrassistent Contag) 

Sonntog 16. Jan.: 2. Sonntag n. Epiphanias 
(Kollelcte für den Kindergarten) 

® ®«M®»dienst im Altersheim Wolfsgarten (Pfarrer Lauber) 
ü?""' Gottesdienst im Gemeindehaus 10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrer Schäfer) 
11 ^Lieder: 2, 53, 190 
111^ Ii?'' •'■"dergottesdienst in der Kirche 11.15 Uhr: Kindergottesdienst im Geni.haus 

Montag, den K. Jan., 20 Uhr: Jugendabend 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 19. Jan., 20 Uhr: Männerabend 
(Pfarrer L*auber) 
Mütterabend (Pfarrer Schäfer) 

Donnerstag, 20. Jan., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 21. Jan., 20 Uhr: Probe des Kirchen- 

cnors. 
Et. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 

Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Auf die Bekantmachung hinsichtlich der 
Obstbaumwinterspritcung 1954/54 vom 27. 12. 
1954 wird hingewiesen. 

Sämtliche Eigentümer und Nutzungsbe- 
rechtigte von Obstbaumgrundstücken, die die 
erforderlichen Spritzungen bereits durchge- 
ful^ haben bzw. noch durchführen und dies 
bisher noch nicht bei der Stadtverwaltung  
Abt. Liegenschaftsverwaltung — gemeldet 
haben, werden gebeten, dies umgehend dort 
an^zeigen. Es genügt nicht, daß lediglich 
isciulder an den einzelnen Grundstücken an- 
gebracht werden, sondern sämtliche Grund- 
stucke, die von den Besitzern bzw. Nutzungs- 
j 'gespritzt werden, müssen der Stadtverwaltung gemeldet werden. Außer- 
dem sind diese Grundstücke durch Anbringen 
von Schildern mit dem Vermerk „Selbst ge- 
spritzt" kenntlich zu machen. Anna-./t>orotheen.<itr 

^leS»^cäVuinq, iehfit Öffentliche Ausschreibung 
Ober die Umgestaltung des Lutherplatzes 

in Langen 
Angebotsunterlagen 
a) für die Straßenbauarbeiten 
b) für die Liaferung des Materials 

können ab sofort auf dem Rathaus — Stadt- 
— abgeholt'werden. Öffentliche Submission am 22. Januar 1935 

vormittags 10 Uhr. 
Langen, den 13. Januar 1955. 

Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 

Gesenkte Preise 

für alle 

OPEL.- 

Personenwagen 

Richtig wirbt, 
wer die 
Helfflotzeltung 
ols stfindiges 
Sprachrohr benutzt 

KothoHscb« KlrchtifMieiiiito LaiflM 
Sonntag, 16. 1. 55: 2. Sonntag nach Erschei- 

nung des Herrn 
8.00 Uhr: HL Messe mit Predigt 
9.15 Uhr: Kindermesse mit .Predigt 

10.15 Uhr: HL Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: HL Messe mit Predigt 
18.00 Uhr: Vesper 

An den Wochentagen; 
Mo., Sa.: 7.00 u. 7.30 Uhr: HL Messea 
IM^tag: 7.30 und 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch: 7.30 und 8.30 Uhr: HL Messen 

NtupesloHschf Kirdw LaigM . . 
Wiesenstraße 6 

Sanntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

KircliiJuiiCbrislld.lMllgmd.LctitMTa|« 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Piedigtgottesdienst 

Anzeigen /lir die »Langener Zeitung* 
immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 
Sorgfalt bearbeitet werden können! Bekannlmachung 

an alle nichtbuchfQhrenden Landwirte 
Es^rd darauf hingewiesen, daß alle nicht- 

buchfiArei^en Landwirte verpfliciitet sind, 
oie vierteljährlichen Umsatzsteuer-Voraus- 
^lungen zum 10. Januar 1956 wie bisher in 
^ S^-Uf^sa^^euervorauszahlungsbescheid 19&3i54 festgesetzten Höhe zu entrichten. 

Die Finanzämter 
Offenbach (Main) und Langen 

Ein Grund mehr zur 
Probefohrt mit einem OPEL 

OfEl K^riTÄ* 
DM 8990.- a.W. 
(blthar DM 9500.-J 

Zwangsversteigerung 
Als Maßnahme der Zwangsvollstrecicung sol- 
len verschi^ene DamenwintermlnteL Damen- 
uetder und Herrensakkos meistWetend ver- 
steigert werden. 

Interessenten wollen sich in der Zeit vom 
il' Januar 1955 zwischen 
i n Unterzeichneten, Wü- helmstraße 2, einfinden. 

Langen, den 12. Januar 1965. 
Schäfer, Gerichtsvollzieher. 

OPEl OLYMPIA 
REKORD 
DM 5990.- O.w. 
(blihtr DM 6250.-1 

usaOberzieh-gummi-stiefel 
Gebraucht, aber gut erhalten, garantiert 
wasserdicht und warm. Ein tadelloser 
Sdiutz bei der Arbeit, auf dem Rad und 
Motorrad, bei Regen u. Schnee. 

Größe 38-45. Paar nur 790 
Kleiderkatalog kostenlos! w 
Marquardt & Schulz, Hannover-Linden H 

MetkodblniMNiadt (■faig.Fralidrcfet) 
Realgymnasium 

Prö^ 20 Uhr, Vortrag: „Hat die Meüiodisten. 
JUrche eine gesdiichtliche Berechtigung'' 
Redner: Pastor H. Mann, Pfm. 

Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

OPEl OLYMPIA 
DM 5250.- O.W. 
(biititr DM 5690,-1 

Alle Erwartungen 

weit übertrofien 

OPEL CARAVAN 
DM 6300.- D.w. 
(bWi(rDM6550..J 

Arstlicher Sonat*gadi*iiat 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

16. 1. Dr. oio(^ ToL B» 

OPEl 
LIEFERWAGEN 
dm 5800.- o.w. 
IbUtwcCMilOO.-j 

Apotheken-Dienst in Langten 
■ilt Naebtdlenat-BiMwltMhsn 

Samstag ab 20 Uhr (18.—21.1.) 
Apotbfike B. Mflnoh, DarmstÄdtentrafle 

f heute schon 
keine Hausfrau mehr, 
die auf Rama 
verzichten möchte; 
denn jeder, der Rama einmal 
probiert hat, 
ist begeistert von ihrem 
vollen naturfeinen Geschmack. 
Wie gut, dafi es sie 
wieder gibt! ■■■■■Illl 

Autohaus Sdiroth 
Hftndler der A. Opel A.G. 

Langen, TeL 453 

Es geht so schwer zu Herzen, 
Daß man die treu'ste Menschenbrust, 
Die mitgrtragen Leid und Lust, 
So plötzlich muß verschmerzen. 

iÜlnL!"! Wege i^ es uns möglich, für die überaus große, herzliche und 
guten ^nfalltod unseres edlen. 

Adolf 

Blumenspenden unseren herzlichen Dank 
t binderen Dank seinem verehrten Chef, Herrn Hanns 

- Maschinen, Fftn. für die Kranzniederlegung und den 
^ troetvoUen Nachruf, sowie auch seinen Mitarbeiterinnen Sch^kameradinnen und Schulkameraden der Volks-, und Realschule, Jahrgang 1931/32, die sich so herzlich noch seiner er- 

Langen, sowie Herrn Pfarrer Rotter für die 
1 Ebenso der Pa. Rodehau u. Weber mit Belegschaft für die Kran^ederlegung, sowie der Polizei für ihre Hilfe. Außerdem allen die unse- 

rem lieben, hoffnungsvollen Sohn die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Oskar Weber und Frau Elisabeth, geb. Weber 
Hans Teasmer und Frau Ria, geb. Weber Die Oelikate& Margarine mit dem vollen,natuifeinen Geschmack Langen 

Emst-Thfilmann-Straße 96 
Rama ist garantiert rein und frei von kunstlichen Farbstofiftn 

LRNCEN-TEL.88S 

brtond 

HUA^PHREY . JOS£ FERRER - VAN JOHNSON FRED MorMURRÄV 

frej von Schuppen ^ ■ 
:• und Haarqustali I g 

q«Sundes Höar durch 1^ • 1 
' .. . . 7o 2 5C>.4. gjiif Vc.-.lanqeivSii? rin foc+ifi-- Kufl /i-uw.-'h .■-•'.■V;')! V.rk 

Kleiderfabrik, 
sucht für Expedition und Lager 

fcaufmönn. Angestellte 

Anfangskontoristin 

Schriftliche Angebote mit üblichen 
Unterlagen an die Nr. 38 a. d. G. 

Freitag bis Montag 
Wo 20.30, Sa 18.15 u, 20.30 Uhr, So 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Qn dMrtsdws Sdiidcsol an raswM Ti:;» 

Gesucht werden 

welbl. Arbeltskräfte 

u. 1 Hilfsarbeiter 

Hermann Seitz, Langen 
Präserven- und Nährmittelfabrik 

Zuverlässiger jüngerer 

Elektromonteur 
mit guten Fadikenntnissen, an 
sauberes Arbeiten gewöhnt, in 
Dauerstellung gesudit. Dct poße ^ionage-Film aus einer Welt ohne Moralbegriffe. 

Kneg un Dunkeln, geführt mit den Waffen des Teufels 
an den Brennpunkten des Weltgeschehens. 

Meyendorf, Antje Welsgerber, Rudolf 
Forster, Pau^I Hartmann, Ilse Steppart, EL Flickenschild, 

Olga Tschechowa, Emst Schröder, Claus Holm. 

Jugendverbot 

Karl Ffirstenberger, Elektro- u. Radlo- 
Facfagesdbäft, Langen, Bahnstr. 22 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, kräftigen 

Gas-und Wasser-Installateur 
möglidist mit Erfahrung in der Verle- 
gung von Sdhwergußröhren. Schriftliche 
Bewerbungen sind bis spätestens 24.1.55 

einzureldien. 
Stadtwerke Langen 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr: Spätvorstellung 

Zwischen zwei Frauen 
mit Gary Cooper 

ii,„. B«. Tourjansky-PUm mit Hum Stüwe - Elisabeth Müller - Alexander Kerst - Josef 
rki .7 1 ^ Sieber . Renate Mannhardt Die Entscheidung zweier Menschen zwischen Pflicht u. Liebe 

Jugendfrei 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr: Spätvorstellung 
Sonntag, 14.00 Uhr: Jugendvorstellung 

Brennpunict Algier 
Yvonne de Carlo, Carlos Thompson. Raymond Burr 

Wutende Kämpfe der Fremdenlegion gegen aufständische 
Araber vor der Naturkulisse Afrilcas! 

Maschinenbügler (innen) 

Handbüglerinnen 

Maschinennäherinnen 

sudit 

Kleiderfabrik Sprendlingen 
Hauptstr^OJe 32-36 Turnhalle Longen 

Sonntag, 16. 1. 55, 16 Uhr 

Gattipiel-Fink - Darmttadt 

Die Sensation für Langen! 

Froher Sonntog-Nachmiltag 
verLunden mit einem Rfltsel-Quiz 
unter Leitung des Quizmeisters des 

hessischen Rundfunks 

Hans-Joactiim 

Telefon ii2 
Täglich 20.30 

Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Der sensationelle Wellerfolg des Hermonn-WoBk-Ronians 

der neue 

TAUNUS 10M|! 

53PS-125km/h - OM «.185.- 

Mona Baptiste 
Noudia Doina 

Drei Nlck*ls 
WHIy Hagara 

Mario Traversa-Sdioenor 
Tanz- u. Unterhaltungsordiester des 
Staatsbades Bad P3^rmont, bekannt 

von allen deutschen Sendern. 
(14 Orchester-Mitglieder) 

Wertvolle Preise von langener Fir- 
^n freun^ichst gespendet, erwar- 
ten die glücklichen Gewinner und 

Teilnehmer am Rätsel-^iz! 

Auto - Görich 
Langen, Ruf 489 

Schornsteinfeger 
reinigt muhelos Öfen, 

Herde und Rohre. 
Beutel DM 0,60 

Fach-Drogerie Enste 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

Zwei gebr. gute:halt 
Colcii nd 

Polstersessel 
billig abzugeben durch 

A. Schmidt 
Möbelhandlung 

Schatgasae 7 

Stbrwchtwagwaila 

tSVolicswagen 
sowie 

CO. 60 Wogen 2ur 

Ein Meisterwerk filmischer Uberzeusmnffskrafti rw*»» 'Pnmam i 
~ ein sensationeUer Welterfolg! Zerreißprobe des Schlcksala^H^^^i^h ' 

■SS 

Sichern Sie sich Karten Im Vor- 
verkauf b. Friseur Christ, Frankf. Str. u. tagl. abends i. d. Turnhalle 

Tageskasse: Sonntagnüttae 
ab IJ Uhr 

Fiat-Combi 
Borg ward-Limousine 

Taunus de Luxe 
BB-Chaasia 

mit FUhrerhaus 
Taunus' 12 M 
Kastenwagen 
und andere 

Anzahl«.: ab DM600,- 
Finanzierung 

Bealditlguiig jederzeil 

AUTOHAGE 
Ftm., Scfamittstrafie47 

V. TeL 3S844 j 

Sonntag, den 16. Jan. nach Offenbach 
zum Fußballspiel Kickers Qffenbacn 
IW. BC Augsburg. Fahrpreis DM 1,50, 
Abfahrt 12.30 Uhr Lutherplatz Langen. 

Sonntag, den 16. Jan., zum Wintersport 
In den Taunus (Oberreifenberg). Abf. 
8 Uhr Lirtherplatz, Fahrpreis DM 3,—. 

Mittwoch, den 19. Jan., «nr Eis-Revue 
?a^ Frankfurt. Fahrpreis u. Eintritts- 

unnumeriert DM 4,50, numeriert 
dm e,so. Abf. 191 Uhr ab Lutherplatz. 
Kar^vorbersteUung bis spät. Diens- 
tagabend: 

BKiNngssleiie GiiosciuMn 
Lutherplatz. 

Onuübusbetrieb und Keisebfiro Becker 

Freitag und Samstag, 22.80 Uhr, SpStrorateUang 

Perrucha, die Tochter der Nacht 
mit Franeolse Amoul. Ein Film von delikater Erotik. (Die ihre Liebe verkaufen) zu verleihen 

Taunusstraße 10 

lnpMj||H biiin«iii( .oMührf t'HK 

Turnhalle 

des TV Liederkranz-Maskenball 
Prciniiieruiiqf der schönsten Moskon 



II 
Haut« Freitai, um 
SOJO Uhr, CaMMVtmide 
im Hotel .Welnsold". 
Um rahlrelchea und 

lieh. Endbelnen 
der Voratand 

V/LU MU 
pflnktUc ■ ' uiiiei 

iMCSmcll 
IMS (•.«.) 

Abt. HandbaU 
Heute Abend Spieler- 
veraammlung bei Ret- 
tin Spiele am Sonntag; 
1. M. - Nieder- Modau 

14,30 hier 
3. M. - Nieder-Modau 

13,15 hier 
Heilte 20 Uhr 

Schwimmer- 
HaaptveraammliiiiK 

fMiiifIriMrtsck« 
SchlfMtaMli (SV) «.V. 

I mi 
Am Sonntag nadun. 
17 Uhr 

Jahres- 
haoptversammlong 

im Gasthaus z. Deut- 
schen Haus. Tages- 
ordnung wird in der 
Versammlung bekannt- 
gegeben. Anträge kön- 
nen bis Samstag mittag 
2 Uhr bei Vorsitzenden 
Fritz Wiederhold ab- 
gegeben Verden. 

Der Vorstand 

IHRE VERLOBUNG BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

BRIGITTE BREIDERT 

MANFRED GRASSEL 

16. Januar 19S5 

Langen b. Ffm. Gartsnttraft* 56 

Freitag, den 14. 1., 20 
Uhr, Spielaussdiui}- 
■Itzung im Frankfurter 
Hof, anacfaließend Spie- 
lerverBamffllung.Spiele 
am Sonntag, den 16. 1. 
in Langen gegen Hasaia 
Dieburg. 1. Mannschaft 
14,30 Uhr, 2.Mann8chaf t 
12.45 Uhr. 
Freitag, den 14. 1. 55 
abends 19 Uhr 
Jagendvtrssmmliiiig 

Samstag, d. lS.l.,15Uhr 
C1 gegen SKCr Sprend 
lingen hier. 
Sonntag, den 17. 1. 55 
B-Jugend in Bieber 
10 Uhr. A-Jugend ge- 
gen V.f.B. Oflenbacfa 
hier 10 Uhr. 

A.R.KB. .SolldwHBt 
Mtfniiortfifiii 

Heute, Freitag 14. 1. 55 
20.30 Uhr wichtige Mit- 
gUederversammlung. 
Erscheinen dringend 
erwünscht. Vereinslo- 
kal Lämmchen, Pausch 

Der Obmann 

HdSdnrtzhHd« 
Loagn 1912 

Sonntag, den 16. 1. 55, 
16 Uhr, Jahres-Haupt- 
versanimluDg im Gast- 
haus zum Lämmchen. 
Anträge sind bis spä- 
testens Samstag den 
18. 1. bei dem 1. Vor- 
■Itzenden einzureichen. 

Der Vorstand 

BtlMKrMz 
Ortavereln 
Langen 

ffleichzeitig geben wir 
bekaimt, daß am Sams- 
tag den 15.1. SS, 20 Uhr 
in der Restauration z. 
Rcbenstodc (Becker) 

RheinstraCe unsere 
MitgUeder- 

versammlung 
atattfindet Wegen der 
Widitigkeit der Tages- 
ordnung bitten wir 
dringend unsere lUt- 
glieder um vollzähliges 
BrMbeinen. { 

Der Vorstand, 

fiSfert•«lld 
S(fai|ii9MieiD 
sdMfi 1889 I.V. 
Lflagtn 

Abt. Handball 
Heute 20 Uhr 

SpielaosscfauBsitiang 
20.45 Uhr 

Spielerversamml ong 
Sonntag, den 16. 1. 55 
14.30 mir 1. Mannäch, 

in Egelabach 
13.15 Uhr 2. Mannsch, 

In Egelsbach 
Spiele auf dem Platz 
am Eigenheim. 
Abt. FuBbiUl 
Freitag, den 14. Jan., 
20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

Spiele am Sonntag: 
Langen 1. — Ob.- 

Ramstadt 1. 14.30 Uhr, 
SSG Langen 2. — Ob.- 
Ramstadt 2. 12.45 Uhr, 
SSG A Wgd. — Tgd. 
Sprendlingen 10 Uhr. 
Spiele am Samstag: 
SSG C 1-Jgd. — Susgo 
Offenthal C 1 15.15 U. 

OWKOrlsgr.Loiigti 
Sonntag, den 16. Jan. 

Wandemng 
nach Grieshelm 

WandereirehrungBfcBt, 
Abfahrt um 13.44 Uhr 
Bahnhof Langen. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir herzlichst. 

Michael Ziel u. Frau 
Leopoldlne, geb. Irschik 

Langen, im Januar 1956 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlich. 

Ilse Schroth 
Hermann Gei o\y 

Langen, E.-Thälmann-Str. 92 

Statt Karten 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn unseren herz- 
lichsten Danlt. Auch Herrn Bürgermei- 
ster Umbach für die Überreichung der 
Urkunden und des Geschenkes herz- 
lichen Dank. 

Johann Röhrig u. Frau 
Sofie, geb Walter 

Langen, Langestraße 34 

L.K.G. 
Heute Freitag, 20,30 

Znsammenknnft 
bei K. Steeg (Linden- 
fela). Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebe- 
ten. Der Vorstand 

Meitnpcit- 

ADAC 

CSababend 
in der Westendhalle. 

Herzlichen Dank 
all den lieben Menschen, die uns zu 
unserer Silberhochzeit mit Geschenken 
und Gratulationen erfreuten. 

Hermann Winter u. Frau 

Maftlcen-Kostüme 
zu verleihen 

Hof mann, Hügalstr. 12 

ZiMMT-WalnMig mit Bad 
(Bahnhofsnfihe) gegen 

2^ Zian«r-W«knMg bK Bad 
(ebenfalls Bahnhofsnähe) zu tauschen 
gesucht. Offerte unt Nr. 10 a. d. Gesdi. 

»DEUTSCHES HAUS« 

Am Samstag, den 19. Januar 1055, 
in allen Räumen 

kaUteuaiidtUohei 

la Stianangikapelie AAevuL 

Es ladet ein: FAMILIE DtlTSCH 

OÄPE lUH TRAUBE 
Frankfurterstraße 4 - Telefon 532 

Wohin gehen wir morgen Samstag-Abend? 

Zum Rheinischen Abend 
Es ladet ein in ihr gemütlich dekoriertes 
Lokal zu Stimmung, Frohsinn und Wein 

Willi Marw«g und Frau 
Faschingsspezialitäten: Eberswalder Spritzkuchen sowie 

Berliner Pfannkuchen 

Achtung! Achtung! 

Aoftrtlf uai voo 

Konfirmanden-Anzügen 
nach Maßkonfektion in allm Farben 
u. Preislagen. letzter Termin zur An- 
nahme am 2G. Februar, Für gute Paß- 

form garantiert der Fächmann 

Philipp Reitz 
Maßschneiderei - Maßkonfektion 
Langen b. Ffm., Mühlstraße 1 

NSU Qukk 
98 ccm, ver^uert und 
versichert, in sehr gu- 
tem Zustand, billig ab- 
zugeben. Offerte Nr. 36 
an die Gesdbäftsatelle 

Guterhaltener 
Herreowinteraiaiitei 
mittlere große zu ver- 
kaufen. Leukerts weg42 

Guteriialtene 
Mkmscblnc 

mögl. versenkbar, zu 
kaufen gesiicht 

Gutenbergstr. 18 p. 

ZBcMir-Viraia 
■IMaAthr« 
Laigta 

EINLADUNG inr 

Johreshouptversammlung 
■a SMüBtag. dem SB. Januar 1955 

M.SO Uhr im Vereinslokal 
Anträge filr die JahreäiauptverBamm- 
lung sind bis spätestens Sonntag, den 
18. Januar, schriftlirfi bei Vorsitzenden 
Adam Bachmann, Gabelsbergerstr. 53, 

einzureichen. 
Der Vorstand 

Abfahrt des Omnibusses am Samsteg, 
den 15.1.55 um 18.30 Uhr ab Lutherplatz. 
Die bestellten Karten für den Bunten 
Abend werden am Bus ausgegeben. 
Eintrittskarten für die AussteUung kön- 
nen Im Vereinslokal kostenlos abge- 
holt werden. 

'VMthaq, 

zur Frage der Kirche 
im R6&l87iniiaslum heute Freito? 

14. Januar um 20 Uhr 

Hat die 

Mettiodistengemeinde eine 

gescliiclitliclie Bereclitigung 
Redner: Pastor H. Mann, Ffm. 

Veranstalter; Methodistengemeinde 
Langen — evang. Freikirche — 

Eintritt frei! 
Jedermann herzlich willkommen ! 

Saubere 

für samstags ca. 4 Std. 
IMUcht Offerte Nr. SS 
an die Geadiäftastelle 

WHnrii 
bessert in xmd außer 
Haus Wäsche u. Hem- 
den aus. 

Runschke 
Steinterrasse 11 
■ (Außerhalb) 

Khid 
findet liebevolle Auf- 
nahme In neu einge- 
richt. Kinderzimmner. 
(4jähr. Mädelchen in 
der Familie.) 
Offerten \mter Nr. 25 
an die Geschäftsstelle 
Suche jemand, defr 
einem l(^ähr. Jungen 
täglich 2 Stunden bei 
d. Schularbeiten hilft. 
Offerten imter Nr. 30 
an die GeschäftaeteUe 

SckSiie ÄpM 
z. verkauf., Pfd. 12 Pf. 

Bahnstraße 47 

ÄpW, MSkrta and 
Pottn 

zu verkaufen. Sudlie 
gtbriuchtas Fohrrod 
Wurm, Steinberg 35 

Suche für UtemHerm 
etafach möblierte« 

ZioNMr 
nähe Wallatraßtt 
Fflr sofort tQchtige 

für einige Stunden 
•amstags gesucht. 
I. Müller Waschsalon 

Gudrun 

Suche für 
Riatiiflftai 

ruhige,pünktl.zahlende 
Mieterto 

LterzloiBtr 
Offerte Nr. 33 a. d. (3. 

Out möbliertes 
Zlomtr 

mit Badbenutzung, S 
Minuten v. Bahnhof, an 
berufstätigen Herrn zu 
vermieten. 
Offerte Nr. 35 a. d. G. 

Berufstätige junge 
Dame sucht ab sofort 

okibL ZMiaer 
in Bahnhofsnähe, evtL 
mit Zentralheizung. 
Offerte Nr. 37 a. d. O. 

SckSne ÄpM 
sortiert, Pfd. -,22 DM 
Koch- und Badcäpfel 
5 Pfd. -,60 DM, zu ver- 
kaufe^ Lerchgasse 9 

Reiner 
Traubenzockef 

ein Stück 250 gr. 
nur DM 0,45 

Fach-Drogerie Enste 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

1. Langener Kamevat-Gesellschaft 1948 e. V. 
Mitglied des Bundes Deutscher Karneval  

Am 15. 1. 55 in der Narrhalla 
(Turnhalle TV 1862 Langen) 

1. Große 

Gardesitzung 

unter Mitwirkung von nanüiaften Büttenrednem des 
Rhein-Main-Gebietes und zahlreichen auswärtigen Gatden. 

Erstmalige« Auftreten der Laogener Prinaengarde. 

Tanzgruppe des TV 1862 Langen 
Kapelle Regina 

Beginn 20.11, Saalöffnung 19.11, Eintrittspreise 1,50, 2,50, 3,50 

Vorverkauf: Drogerie Hcx^eimer u. Molkereiprodukte Heuß 

Wir helfen sparen weh im Neuen Jahr 
dem MSbelUMifer, das ist klar! 

Eine zwanglose Besichtigung unserer 

groBen Möbelschau 

wird Sie von unseren günstigen Ange- 
boten überzeugen. Wir freuen uns auf 

Ihren geschätzten Besucdi. 
Freie Lieferung, Zahlungserleicditerung 

Mfibl. ZImmr 
Nähe B£ihn, ^zu ver- 
mieten. Offerten unter 
Nr. 2& a. d. G€s<A.-St 

Möbliertes 
Ziamer 

in Bahnnähe zu ver- 
mieten. Offerten unt. 
Nr. 26 a. d. Gesch.-St 

M5bl. ZioHMr 
Nähe der Bahn zu 
vermieten. Offerten 
unter Nr. 27 a. d. G. 
Alleinstehender Herr, 
Kraftfahrer, 30 Jahre, 
sucht ab sofort 

leeres Zloiaier 
wenn möglich, mit 
Abendkost. Offerten 
unter Nr. 31 a. <L G. 

MfiU. Zlmaier 
oder Mansarde (heiz- 
bar) von berufstätig. 
Dame sofort gesucht 
Offerten unter Nr. 32 
an die Gescdiäftsstelle 

ScMafsMIe 
oder möbl. Zimmer 
von Herrn sofort zu 
mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 24 
an die Geschäftsstelle 

Sorage 
zu vermieten. 

Mlerendorffstraße 1 

Werkstatt 
zu vermieten. Elektr.- 
und Gasanschluß. 
Offerte Nr. 84 a. d. O. 

NEU-fSENBURG fRANKf-URTER STRASS E 89 

Achtung! Achtung! 
€ro88B Werbewocben bis 5 2.55 

Jeder Mantel nur DM 5,50 
Jeder Anzug nur DM 5,— 
Kleider ab DM 1,80 

Hasenauer 
Chem. Reinigung und Wäscherei 

Frankf. Str. 3 (neb .d .BezirkssparIcaBse) 
Tägl. V. 9-19 XJhr durchgehend geöffnet 

1 paar Skistiefel 
Gr. 39, gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Odenwaldstraße 7 

Neuwerllger ' 
Herrefl>WialeraMnlel 
Gr. 48, zu verkaufen. 

Hans Jäckel 
Feuerwehrhaus 

King Ist, wer inseriert! 

Schlaclitziege 
zu verkaufen. 
 Bahnstraße 37 

ScbreiReriehrllai 
wird zu Ostern 

eingestellt 
Schreinerei PreuBler 

Bürgerstraße 35 

BfOfraad 
zu kaufen gesucht 

Preußler, Bürgerstr. 30 

Neuwertiger 2-flamm. 
Gaskerd oM Tlsck 

billig abzugeben. 
StoU, Frankf urterstr.l9 

Weißer 
.Sefiking'-Herd 

tadell. Zust, m. ver- 
chromt. Messmgschitf, 
Backofen, Wänneofen 
und Kohlenwagen zu 
verkaufen. 

Odenwaldstr. 5 p. 
Kleiner emaillierter 

FOilofen 
mit Rohr zu verkaufen 

Dauber, 
Pestalozzistraße 16 

Komb. 
Gas- and KoUeoherd 
sehr gut erhalten, für 
100 DM zu verkaufen. 

Buchschlag 
Breitseeweg 7 

Klavier, Radio 
zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 18 

Rosskaanaatratzea 
für 2 Betten, zu ver- 
kaufen. Offerten unt. 
Nr. 28 a. d. Gesch.-St 

Seriöse Werbedamen 
für angenehme Tätigkeit (kein Verkauf) 

gesucht Beste Verdienstchancen. 
Vorzustellen mögl. Samstag von 14 bis 
17 Uhr im Caf6 Marweg, Frankf. Str. 

DXW Melsterklasse 
schw., Lim., 18 000 km, 
1953 zugelass., Radio, 
Heizung u. Schonbez., 
3800 DM zu verkauf. 
Karl-Marx-Str. 22, II 
Anzusehen Sonntag 
bis 13 Uhr 

FrisciMr 
Pferdedinger 

ca. 100 — 150 Ztr., zu 
I Mitte od. Ende J^br. 
für unsere Gärtnerei 
gesucht. 

I Caritasheim 
Braunshardt 

' Tel.: Weiterstadt 40 

LTiCNC.EN VND DEN D R E I E 1 C H G 7^ W 
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Wos bedeutet RDstungspool? 

Walter Salzmann 
I 

Mosicau maclit weitgehende Zugeständnisse 
Noch in diesem Jahr gesamtdeuUche Wahlen und Anerkennung Bonns 

Wer sich nur ein wenig mit Wirtschaft- ) 
liehen Dingen befaßt, wird dem Bundeswirt- 
schaftsminister Dank dafür wissen, daß er 
unbeirrt an der von ihm geschaffenen freien 
Markt- und Wettbewerbswirtschaft festhält 
und jeden Einbruch in die Marktgesetze zu 
verhindern weiß. Der beispiellose Aufstieg 
des Bundesgebiets aus einem ebenso beispdel- 
losen Chaos beruht allein in der Entwicklung 
der westdeutschen Wirtschaft. Erst auf der 
Grundlage eines wirtschaftlichen Rückhalts 
hat sich die Außenpolitik der Bimdesrepublik 
entfalten können. Wenn nun die Außenpoli- 
tik daran geht sich in ein gemeinsames 
System der Verteidigung der freien Welt ein- 
zugliedern, so gschi^t das niciit zuletzt zum 
Schutee der Wi^chaft. Denn die möglichen i 
Angriffe auf die westliche Welt wollen als 
Endziel das Wirtschaftssystem des kommu- i 
nistischen Staatskapitalismus einführen. 

Als selbstverständlich muß daher gelten, ' 
daß die Verteidigungmaßnahmen bei der 
notwendig umfangreicdien Rüstung, wozu vom 
Atomgeschütz bis zum Uniformlcnopf alles ge- t 
hört, was ein Soldat braucht, sich nicht der 
Methoden staatlich gelenkter Zwangswirt- | 
Schaft bedienen. Das Militär als Instrument 
der staatlichen Gewalt neigt In allen Ländern 
dazu, seine Ansprüche auf Bewaffnung und 
Aufrüstung vorrangig gegenüber den sonsti- 
gen wrtschaftlicdien Bedürfnissen in einer 
abgesonderten Rüstungswirtschaft durchzu- 
setzen. 

Daß bei einer künftigen deutschen Auf- 
rüstung keine solchen Wünsche nach einer 
isolierten; Vorrechte beanspruchenden Rü- 
«rtungswirtschaft auftauchen, dafür hat Prß- 
fes^r Erhard gesorgt. Er hat die nötigen" 
Maßnahmen mit dem Amt Blank und den 
Verbänden der deutschen Wirtschaft getrof- 

außerdem in zahlreichen Reden und 
Aiusät^n betont, daß auch die Rüstungsauf- 
wage keine Einschränkungen des Lebensstan- 
dards der Bevölkerung, keine Drosselung des 
Exports, keine Überschreitung des Haushalts- 
solls von 9 Milliarden DM und keine Er- 
schüttCTimg der Währung herbeiführen wer- 

ynd Auftragsvergebung 
für die Rüstung sollen sich also völlig nach 
marktwirtschaftlichen Gepflogenheiten ricii- 
te.n. Dazu gab die deutsche Industrie be- 
Mnnt, daß sie nebenher die Rüstungsaufträge 
i^mehmen könne, aber nicht besonders 
daran mteressiert sei. Ihr ist es femer recht, 
wenn das Ausland einen Teil der Lieferuneen 
ut>emimmt. 

Wirtschaftliche Belastungen treten zweifel- 
1<K durch die Verteidigungsmaßnahmen auf, 
aber man vermeidet durch zielvolle Vorbe- 
reitungen wirtschaftliche Störungen. In diese 
Situation einer sich anbahnenden Beruhigung 
platrt der Plan des französischen Minister- 
präsidenten, für die westauropäische Union 
^^gemeinsamen Rüstungspool zu sdiaffen. 
Mit Schlagzeilen wird dieser Plan verijreitet 
und manchmal so dargestellt, als ob die Ver- 
wirUichung nahe bevorstünde. 

Die Bezeichnung „Pool", ein Ausdruck aus 
der mghschen Wirtschaftspolitik, findet man 
naufig im Schiffahrtswesen. Ein „Schiffahrts- 
Pool ist ein Zusammenschluß von Reedern, 
um möglicl^t einheitliche Grundsätze über 
oie &hiffslinien, BYachtsätze usw. zu erzie- 
len Ein „Rüstungspool" würde demnacrti eine 
annliche Vereinbarung der beteiligten Staa- 

iSde^iten^^"™ C(el''ete der Rüstungsproduktion 
Ob so etwas für die Verteidigung zweck- 

einmal ausscheiden. 
Wirtschaftlich gesehen, kann aber ein solcher 
Rustungspool alles das über den Haufen wer- 
iüP' Bundeswirtschaftsminister Uber die Rüstungsproduktion vorbereitet hat 
Wenn etwa — Einzelheiten über den fran- 
zosischen Plan sind noch nicht bekannt — 
^itens dte Rüstungspools bestimmte 
"Y®™"Ssaufträge den einzelnen Staaten auf- 
erie^ und erfüllt werden müsen, dann blei- 
nflr'® unerwünschten Lenkungsmaßnahmen ni^t am. Die Rüstungswirtschaft erhält dann 

die deutsche Wirtschaft 
wnJ vermag. Sicherlich wird die das Gesamtgebiet 

Aufgaben beanspruchen. 
E^,.f "• Venninderungen des deutschen ^rden das Sozialprodukt senken 

Bedenken gibt es noch mehr. Man 
^t aber, wie sich alle politischen Bestre- 
D^en i^er wieder an die wirtschaftlichen 

französiS Mimstei-prasident Mendfe-France kann bei 
feW außenpolitischen Bemühungen 

Th ^ Wirtschaftsexperte nicht 
kSnk^^' die Genesung der französischen Wirtschaft das 

So wäre der Bundes- ■ 

Unter der Voraussetzung der Zurück- 
weisung der Pariser Verträge hat die sowje- 
tische Regierung der Bundesrepublik in 
einer Note die Aufnahme diplomatischer Be- 
«idiungen und gesamtdeutsche Wahlen noch 
in diesem Jahr vorgeschlagen. Die Wahlen 
sollen unter internationaler Kontrolle und bei 
Zugnmdelegung der Wahlgesetze beider Be- 
satzungsgebiete erfolgen. Eine neue Vierer- 
konferenz soll Einzelheiten beraten, darunter 
auch die Frage einer deutschen National- 
armee, die einem wiedervereinigten Gesamt- 
deutschland bei Einhaltung der Neutralität 
zugestanden werden soll. Die Frage der zu- 
künftigen deutschen Staatsordnung solle vom 
deutschen Volk selbst entschieden werden. 

Das ist der bisher weitestgehende Vorschlag 
zur Verhinderung der Pariser Vertrage und 
zur deutschen Wiedervereinigung. Er wendet 
sich erstmals direkt und offiziell an den west- 
deutschen Bundestag. Sein Echo ist allerdings 
geteilt. In der offiziellen Stellungnahme des 
Prewe- und Informationsamtes der Bundes- 
regierung wird erklärt, der neue sowjetische 
Vorschlag sei nur ein Glied in der Kette des 
Kampfes der Sowjetunion, die Einheit der 
freien westlichen Welt nicht zustande 
kommen zu lassen. Es sprächen alle An- 
zeichen dafür, daß die Sowjetunion auch nach 

der Ratifizierung der Pariser Verträge zu Ge- 
sprächen über die Wiedervereinigung 
Deutschlands bereit sein werde. Bundes- 
kanzler Adenauer erklärte, er nehme die 
ganze Moskauer Erklärung nicht tragisch. 
Der Vorsitzende der Bundestagsfraktion der 
CDU/CS.U, von Brentano, sagte, die Erklä- 
rung müsse emsthaft geprüft werden, und 
Bundesminister Kaiser sah in ihr eine Be- 
stätigung der bisherigen Bonner Politik. Mit 
Moskau könne man nur weiterkommen, wenn 
man nicht viel rede, sondern handele. Der 
zweite Vorsitzender der SPD, Nellies, wamte 
davor, alle sowjetischen Vorschläge als Pro- 
paganda abzulehnen. Allerdings dürfe die 
Bundesrepublik nicht auf dem Umweg über 
die Aufnahme diplomatischer Beziehungen 
zu Moskau die Sowjetzone anerkennen. Der 
Vorsitzende des Bundestagsausschusses für ge- 
samtdeutsche Fragen, Wehner (SPD) sieht in 
der sowjetischen Note die Möglichkeit, Ver- 
handlungen zwischen den vier Besatzungs- 
mächten einzuleiten. Auf jeden Fall sei es 
besser, jetzt an den Verhandlungstisch zu 
gehen, als eine Zuspitzung der Gegensätze in 
Kauf zu nehmen. Als im gegenwärtigen Zeit- 
P|imkt nicht opportun bezeichnete FDP-Vor- 
sitzende Dr. Dehler den neuen sowjetischen 
Vorschlag. 

Baden-Boden liot nicht aligemein befriedigt 
Noch Bedenken wegen Saarabkommen 

Mit der Formulierung eines sehr allgemein 
gehaltenen Kommuniques wurde die Au.=> 

—Evnceben BussdeekaoBlMk-Adenauer 
und dem französischen Regierungschef Men- 
des-France am Freitag in Baden-Baden be- 
endet. Man berichtet, daß sich die bis Mitter- 
nacht hinziehende Beratung bei den Ver- 
handlungen über die wirtschaftlichen Fragen 
der Saar festgelaufen hätten. Es wird aber 
darauf hingewiesen, daß die aUgemeine Ge- 
sprächsatmosphäre diesmal viel freundschaft- 
licdier gewesen sei. 

Dr. Dehler von der FDP und der stellver- 
tretende SPD-Vorsitzende Mellies haben ihre 
&ittöuschung bereits offen ausgesprochen. 
Dehler erklärte, man sei in der Frage einer 
ffir die Bundesrepi^lik günstigeren Aus- 
legung des Saarabkommens keinen Schritt 
weiter gekommen. Mellies äußerte sich in 
ähnlichem Sinne. 

Das Thema der West-Ost-Verhandlungen 
ist bei d«i Beratungen nur am Rande ge- 
streift worden, was allgemein besonderes In- 
teresse wachgerufen hat. 

In der Frage eines Rüstungspools wurde 
vorerst ein Austausch der Rüstungspro- 
gramme vereinbart 

Die Parier Zeitung „Monde" schreibt 
hierzu; „Es ist offenbar, daß die französische 
Delegation bei der am Montag in Paris begin- 
enden Sachverständigenkonferenz deutsche 

wie auch italienische Unterstützung in der 
Frage der Standardisierung von Rüstungs- 
matf-.-ial, der Koordinierung der Bewaff- 
nung^rogramme und vielleicht auch hin- 
sichtlich einer gemeinsamen Produktion ge- 
wisser Materialien genießen wird. Wie die 
Dinge liegen, sind wir jetzt sehr weit von 
dem ursprünglichen französischen Plan eines 
„Rüstungspools" mit einer supranationalen Be- 
hörde, von der die amerikanische Militärhilfe 
verteilt, ein gemeinsamer Plan für Produk- 
tion und Investitionen ausgearbeitet und die 
Aufträge an die Mitgliedstaaten der West- 
europäischen Union weitergeleitet worden 
wären, entfernt." 

London gegen Rüstungspool 
Nach einwöchigem Studium der franzö- 

sischen Pläne für eine europäisciie Rüstungs- 
gemeinschaft hat die britische Regierung be- 
schlossen, den französischen Vorschlag als 
„unpraktisch" abzulehnen. Dazu wird erklärt, 
Großbritannien erwarte, daß auch die übrigen 
Mitglieder der Westeuropäischen Union eine 
gleiche Stellung beziehen werden. Für die 
gestem in Paris begonnenen Rüstungsbespre- 
chungen hat London eine amtliche britische 
Stellungnahme für eine Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der Rüstungsproduktion ohne die 
von Fiankreich gewünschte übernationale 
Kontrolle angekündigt. 

Westdeutsche Flüsse führen Hochwasser 
Die starken Niederschläge der letzten Tage 

haben zusammen mit dem Tauwetter die 
meisten Flüsse in Süd- und Westdeutschland 
zum Anschwellen gebracht und sie teilweise 
sogar über die Ufer treten lassen. Personen- 
schaden ist bis jetzt zum Glück noch nicht be- 
kamt geworden. Besonders gefährdet ist wie- 
der die Gtegend von Passau, die bereits schon 
einmal in den letzten 12 Monaten unter 
Hochwasser zu leiden hatte. Auch der Rhein 
ist stellenweise über seine Ufer getreten; in 
^nn mußten die Uferstraße und der Seiten- 
eingang zum Bundeshaus gesperrt werden. 
Saar und Donau führten ebenfalls Hochwas- 
ser und im Gebiet des Neckar und seiner 
Nebenflüsse sind zahlreiche Straßen über-' 
schwenrunt worden. Neues Frostwetter läßt 
hoffen, daß weitere KatastrojAen nicht auf- 
treten werden. 

Tod in der Badewanne. Durch ausströmen- 
des Gas aus dem Badeofen wurde die 35jäh- 
rige Hausfrau Rössel in Mühlheim bewußtlos 
und ertrank in der Badewanne. Alle Be- 
mühungen, sie ins Leben zurückzurufen 
waren vergeblich. ' 

Paket - Verkehr zur Sowjetunion einge- 
schi^nkt. Nach einer neuen Anordnung des 
sowjetzonalen Ministeriums für Außen- und 
innerdeutschen Handel dürften Sowjetzonen- 
bewohner vom 4. Febnjar an in jedem Monat 
nur noch ein Paket aus der Bundesrepublik 
empfangen. Ab 25. Februar gilt diese Rege- 
lung auch für Paketsendungen aus dem Aus- 
land. Konserven und andere in luftdicht ver- 
schlossenen Behältern verpackte Waren, 
Medikamente, wenn sie nicht von einem Arzt 
aus der Sowjetzone nachweislich verordnet 
wurden, dürfen nicht mehr empfangen wer- 
den. Der Gesamtwert eines Paketes aus der 
Sowjetzone darf 30 DM nicht übersteigen. 
Eine Reüie von Gütern ist ganz vom Versand 
ausgtJschlossen worden. 

Evang. Landesposaunenta«. Die Posaunen- 
chore aus der Evang. Landeskirche Hessen 
Md Nassau kommen im Juni zu üirem Lan- 
clesposaunentag in Mainz zusammen. 

Der franzosische Ministerpräsident Mendös- 
France hielt «ich am Freitag in Baden-Baden 
zu Besprechungen mit Bundeskanzler Dr. 
Adenauer auf. Zuvor weilte Mendös-France 
zu einem dreitägigen Staatsbesuch üi Rom. 
Unter dpa-Bild zeigt Mend^s-Franco (links) 
mit dem italienischen Ministerpräsidenten 

Mario Scelba in der Villa Madama. 

Lage In CoAta Ri<^ verschärft. Die Aufstän- 
digen in Costa Rica haben die Stadt Liberia 
in der Nordwestecke des Landes bombardiert, 
wodurch zahlreiche Tote und Verletzte gefor- 
dert wurden. Die Vereinigten Staaten wollen 
Costa Rica vier Jagdflugzeuge verkaufen 
Die Paktregierungen des Amerikarates wur- 
den aufgefordert, Costa Rica zu unterstützen. 

Panamas Präsident unter Mordanklage ver- 
Pr^dent der Republik Panama, 

Jose Quizado, ist von der Nationalversamm- 
iMg von Panama abgesetzt und wegen Bei- 
hilfe zur Ermordung des ehemaligen Präsi- 
denten, Jos6 Antonio Remon, unter Anklage 
gestellt worden. Quizado wurde verhaftet Der 
bisherige Vizepräsident Espinosa wurde zum 
neuen F'räsidenten eman.it. 

Libanon zum Irakpakt eingeladen. Der tür- 
kische Ministerpräsident Menderes hat den 
^banon eingeladen, dem geplanten irakisch- 
türkischen Pakt beizutreten. 

Unruhen in Alappo. Bei einer Protest- 
demonstration gegen die Verhaftung von 45 
Personen, die gegen den geplanten irakisch- 
türkischen Bündnispakt und einen Besuch 
des türkischen Ministerpräsidenten Men- 
deres in Damaskus einen großen Umzug ge- 
halten hatten, wurden in Aleppo bei Zusam- 
menstößen mit der Polizei 50 Demonstranten 
und 32 Polizisten verletzt. 

WiedCT Luftangriff auf chinesisches Fest- 
land. Viermotorige nationalchinesische Bom- 
benflugzeuge haben zum ersten Mal seit Sep- 
tember vergangenen Jahres Luftangriffe auf 
das chinesische Festland unternommen Sie 
stießen nur auf Flak-Abwehr. 

Atcmi-U-Boot auf erster Probefahrt. Gestem 
hat das erste Unterseebot der Welt mit Atom- 
antrieb, der amerikanische „Nautilus" von 
der Werft in Soton (USA) seine erste I^-obe- 
fahrt angetreten. 

Wm kosten Straßen? Der CJesamtwert des 
Bundesstraßennefzes wird zurzeit etwa auf 
vier Milliarden DM geschätzt geht aus einer 
amtlichen Stellungnahme in Bonn hervor. Die 
GesamUtraßenlänge beträgt 21 643,5 km. Der 
W^ ist unter Berücksichtigung der ver- 
schiedenen Straßenbreiten und Ausbauarbei- 
ten sowie der Brücken und Durchlässe ermit- 
telt worden. Danach ergibt sich ein Durch- 
schmttssatz von rund 185 800 DM je km. Das 
Netz der Bundesautobahnen wird mit 3,8 Mrd 
DM bewertet, wobei ebenfalls die Brücken, 
Durchlässe, Verkehrseinrichtungen und Ver- 
kehrszeichen berücksichtigt sind. Bei einer 
I^nge von 2 122 km Bundesautobahnen ergibt 
sich ein Durchschnittssatz von rund 1,8 Mil- 
lionen DM je km. 

Diebische Jungen. Zwei Jungen, die noch 
schulpflichtig sind, wurden in der Kaufhalle 
in Darmstadt durch die Aufmerksamkeit 
einer Kundin festgehalten. Sie hatten sich 
Skatspiele, Taschenkalender, Taschenmesser, 
Schokoladentafeln und Wildwest-Romanhefte 
angeeignet Eine Haussuchung ergab, daß sie 
sich in der Kaufhalle und im Kaufhof ganze 

hatt^n*^ dieser Literatur angeeignet 
Sprungschanzen - Einweihung verschoben. 

Die Einweihung der Sprungschanze bei Sie- 
delsbrunn, die für das Wochenende angesetzt 
war, mußte wegen des Wetterumsturzes ver- 
^<^n werden. Als neuer Termin wurde der 
12. Februar in Aussicht genommen. 

Schwerer Vo-kehrsunfalL In der Nähe von 
Neu-Isenburg stießen zwei Personenkraft- 
wagen zusammen. Dabei wurde der 44jährige 
Heinrich Saul aus Alzenau bei Aschaffen- 
burg auf der Stelle getötet. 

Wirtschaft und Technik: 
Diktiergerät mit Fembedienung 

Das DIMy^N - Diktiergerät (Hersteller: 
Wo^ng Aßmann GmbH., Bad Homburg 
vdH.) wird jetzt serienmäßig nüt einer relais- 
gest^rten Fernbedienung am Mikrofon ge- 

® neue Stielmikrofon hat außer dem üblichen Start/Stopp-Schalter nun auch je 
Aufnahme und Wiederholimg. 

Mit dieser Fembedienung dürften die letr- 
ten Erkenntnisse der Arijeitsvereinfachung 
auch teim Diktat verwirklicht sein. Dem Dik- 
tierenden bleiben so gut wie alle Handigriffe 
am Gerät erapart, denn die Bedienungsschal- 

77-.®® — befinden sich jetzt am Mikrofon. Einfacher, scheint es uns, gehts 
wirklich nicht mehr. 

Fiir die Fembedienung werden Relais ver- 
wendet, bei denen die Lebensdauer der Bau- 
el^ente nüt mindestens zehn MUUonen 
S^ltungen angegeben wird. Hier ist also ein 

gefund«! worden, um Störungen im 
S^lteystem von vornherein zu vermeiden. 
Derartig betriebssicher arbeitende Relais sind 
au^ in hochwertigen Rechenautoniaten ein- 
gebaut. 

Das DIMAPON arbeitet bekanntlich mit der 
Tonplatte, die eigens für die Büropraxis aus 
dem vom Rundfunk her bekannten Tonband 
entwickelt worden ist. 
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Mitte Januar . . . 
Die Mitte des Monats Januar ist nun schon 

überschritten und mittlerweile regt es sich 
immer stäricer unter dem Narrenvölkchen. 

brachte schon Viele Venai^ltungen kamevalistischer Art. 
hiiK^L Prinzen und noch 

^ .^i^ssinnen tauchen auf, Garden und Elferrate treten an die öffenUichkeit und 
rehwingm ihr Z^ter, als wenn das Regieren 
die leichteste Sache der Welt wäre. Dabei wis- 
^n sie von Anbeginn an, daB ihre Herrlich- 
keit nur wenige Wochen dauern wird. Die 
^mevalvereine selbst aber haben alle ihre 
^rgen, die Finanzierung der großen Sitzun- 
gen und besonders der Fastnachtszüge wird 
i^er s^wieriger, die freiwUligen Gaben 
fließen nicht mehr so zahlreich. Aber trotz- 
dem laßt man sich d e Fi^ude an dem munte- 
ren Kamevalstreiben nicht nehmen. 

-H- 
* Wir gratulieren. Zum W. Geburtstag am 

kommenden Donnerstag gratulieren wir dem 
noch immer tanzfreudigen und lebensfrohen 
Herrn Heinrich Keim II., Wilhelmstraße 47, 
aufs her^ichste und wünschen ihm auch im 

Gesund^m"^^*"" bleibende 
Ein ganz seltenes das Jubiläum der diamantenen Hochzeit 

Januar, die Eheleute Wilhelm Lindenstruth und Frau 
^er^ geb, Lenz, Gutenbergstr. 20 feiern 

Alten _ Herr Linden- struth, ehemals Obervermessungsrat beim 
^nd^vermessungsamt DarmsUdt, blickt auf 85 und seine Ehefrau auf 82. Lebensjahre zu- 

— kamen nach Langen, nachdem sie vor 
fast elf Jahren in Darmstadt ausgebombt wur- 
den. Au^ sonst ist das Schicksal nicht im- 
mer sanft mit ihnen umgegangen, aber beide 
«nd nTCh sehr rüstig und erfreuen sich guter 
Gesundheit Wir können den beiden Jubilaren 
zu ihrem Ehrentage nur wünschen, daß ihnen 

SenihBame und gemeinsame 
Jahre^bes^ieden sein mögen. Für ihren Fest- 
tag alles Gute! 

* Goldene ^hzeit feiern am Donnerstag, ' 
20. Jan., die Eheleute Emst Behle und Frau 
^rta, geb. Jacot-Descombes, Gartenstr 66 
^fzig g^einsame Ehejahre sind es, auf die 

^^ckblicken kann und das 
1^ Anlaß gMug, den Tag festlich zu begehen, 
paß au^ die weiteren gemeinsamen Lebens- 
janre erfüllt sind mit Freude am Dasein, Ge- 
^dheit und Zufriedenheit, das ist unser 
Wunsch für dieses goldene Jubiläum! 

* Wetter wie im ApriL Selten hat sich ein 
Winter so widersprechend gezeigt, wie der 
gegenwärtige. Dadurch, daß in unserem 
Raum Polaräuftmassen und milde Meeresluft 
^a^e^toßen, wechselt das Wetter wie Im 
^ril. Fröste und Schneefall werden durdi 

Regen binnen 24 Stunden ab- 
gel^. Folgen sind dann der bekannte 
bchne^atsch und der aufgeweichte Grund 
der ^ßgänger, Radfahrer und Autofahrer 
zum Schrecken wird. 

* Htftiger Sturm, In der Nacht zum Mon- i 
tag fe^ ein orkanartiger Sturm über unsere 
Stadt Er richtete allerixand Schäden an und 
m^cher Hausbesitzer mußte am Morgen be- 
^bt die Folgen dieser Naturgewalten fest- 
stellen. Ziegel waren von den Dächern gewor- 

Äste an. Bäumen abgebroöien, 
Erledigungen waren beschädigt und vor 
^em die Strom-FreUeitungen hatten unter 
^ Ansturm gelitten. In der Gegend des 
SÄwimmstadions waren einigte Mäste der 
Stromleitung umgerissen worden und hatten 
da^ wwtere eriieblidie Schäden verureacht ' 

die Straßenbeleuchtung war stark in 
umeidenschaft gezogen worden. 

* Kanalarbeiten in der Franl^urter Strafie. 
ae l^reita vor einiger Zeit besdilossene 
Kanalisi^ung der Frankfurter Straße ist nun 
in Angriff genommen worden. Auf der West- 
•ero derStraße sind die Arbeiten ab Gabeis- 
oerger S^aße cKhon im Gange. Nach Ab- 
g^uß dieaer Maßnahme werden dann die 
Bü^ersteige aitf beiden Seiten mit Gehweg- 
pla^n bis zum Kreislkrankenhaus versehen 
und ein Radfahrweg angelegt. 

^5^*^ wieder nBchtlioher Unfug Heeg- 
IT** Belohnung für die Ergreifung dw Täter. Die Gärten und Grundstücke am 
titatmn Heegweg, der in »einer Fortsetzung 
^ nach Dreieichetihain <«ont, wurden 
a*(m wiederholt zum Angriffsobjefct wüster 

Unwesen hauptsächlich zur ' 
Nachtzeit treiben. In der Nacht zum Sonntag 
warw sie wieder am Werk und zerstörten die 
Emrfunung des Gartens eines Einwohners 
M der Turmgasse. Die geschädigten Eigen- 
tümer haben inzwischen eine B^ohnune von 
soMS^mm 300,— DM für denjenigen g^m- 

Ergreifung der i^ter vertiilft. | 
* Bmud verspente StraBe. Infolge des Or- 

kans in der Nacht zum Montag hatte sich 
großer Waldbaum quer ww Landstraße zwischen Mrtteldick und 

Genspitz gelegt Glücklicherweise war 8<^on 
KUrze Zelt danach ein amerjJcanisdier Kran- 
wag» an Ort und Stelle, der das gefährliche 
^kdOThindemäs in den WaW drückte, so 
daß der Vertc^r nicht weiter behindert I 
wurae. 1 

* BaocenoMenseliaft Miirelbt Bauarbeiten I 
»o«. Die Gemeinnützige BaugenoeseiMchaft 

hat für Samstag, den 2». Januar, um 
18 Uhr in der Gaststätte zum Bahnhof, Bahn- 
anlage 9, die ölSfentUche Ausschreibung der 
Arbeiten für den Bau von 48 Wohnungen an- 
bmumt ^^^eboteunterlagen können bei 

Otto ICeinert empfangen werden. 
(Siehe auch Anzeige!) 

* Jubllften melden. Aus Anlaß Goldener und 
^amantener Hochzeiten und der Vollen- 
d^g des 90. Lebensjahres lassen bekanntlich 
^e Landesregierung, Landrat und Stadt 
Eningen zuteU werden. Damit die Fest- 

rechtzeitig bekannt werden, bittet die 
St^tverwaltung alle diejengen, die im Laufe 
dieses Jahres 90 Jahre alt werden oder Gol- 

.diamantene Hochzeit feiern, die- 
™^^end auf dem Rathaus, 

/.inruner 3, zu melden. 

wili oder Wederauf- rOstung? Die KPEMDrtsgruppe Langen bittet 
uns um Veröffentlichung nadifolgendTn Hin- 

Parteivorstandes der SPD, m der Zeit zwischen dem 20. I. und 

ni'ni'/ L, Ratifizie- 
durchzuführen, hat in allen Kreisen der werktätigen Bevölkerung I 

1 ist man in Langen und dort, wo die minder bekannt ist, von den 
Darbietungen dieser Kamevalsgesellschaft 

k ' aber am Samstag- "^ach Mittemacht bei ihrer 
°arde-S)tzung in Bild und Inhalt bot, das 

Großstädten we Offenbach schwerfallen. Bei der immer- 
hin eret kurzen Tradition der 1. LKG bedeu- 

Jf °®®Ja"ung dieses echten kameva- listi^hen Abends ein besonders zu loben- 
des Ereignis, das, wie schon gesagt, alles bis- 
h^ge in den Schatten stellt, was an sich 
fichon einiges heißen will. 

schwer, bei der Fülle des Gebotenen jedem die gebührende 
Anerkennung zuteil werden zu lassen weil 
allem der chronische Platzmangel nur eine 

wom'i't Aufzählung gestatten würde, womit letztenendes niemanden recht eedi'Tit 
wäre. Unbestrittene Höhepunkte^ Vera™- 
staltung, soweit sie von auswärtigen Gästen 
testritten wurde, stellten die Zigeunerin- 

bekannten und beliebten Ha^ Ktop, Rudi Burows Mannheimer Bun- 
destagsabgeordnetensorgen und die vollendet 
weiblichen Gesangsvorträge des männlichen 
Pipsi Canaris (Werner Schneider, Mannheim) 

w Richard Bieler von den 
'Nasenbären und seine Gattin, Irma Bieler-Wenz, sowie von der glei- 
Hofifmann mit seiner Tanzgruppe gezählt werden können. 

R»^J?i ""'"^^tjitten stärksten, fast' tosenden 
m !f- iT" V"'' ''as ist ebenso erfreulich wie ^r dm hiesige Kamevalsbewegung hoffnungs- 

t "^i® "Die drei für sich verbuchen. Die von ihnen im CT^n T^l gebotene Starparade „Schlager- 
ib^hmen war echt und gekonnt AUein die 

Darmstädter u. ^annemacher, leisteten überdurch- 
schnittliches und konnten wirklich nur noch 
von den wahrhaft erstaunlichen Leistungen 
i^es Dritten im Bunde, Günther Kiefer, über- 
^en werden, sofern man eine solche Zerglie- 
derung Überhaupt zulassen will. Günther Kie- 
fer war als Laie Andersen, Wilhelm Schnei- 
de, Z^h I^ander, Rudi Schuricke, die 
Werne Komdia und als Negersänger Louis 
Armstrong gleichermaßen von den Originalen 
kaiTO zu unterscheiden. Sich „selbst" bot 
Kiefer im zweiten TeU dar, als er „Erinnerun- 
gen an eine Fußballmeisterschaft" meisterhaft 
singend parodierte. Die „Drei Karos", das darf 
ohne ^rtreibung behauptet werden, sehen 
nach diesem Debüt einer beachtlichen Kar- 
riere entgegen! 

Prot^oller Kurt Werners Lokal- und poli- 
tische Glossen in wohlgereimten Sätzen zeig- 

^ „weltbewegen- seiner Mitmenschen, so daß 
Mm^erprasident WiUi Geißels seinen Orden 
L Kl^e mehr stumm als beredt überreichen 
konnte, weU, wie er sagte, Kurt Wemeis Ver- 
dienste um die LKG durch Worte nicht mrfir 
^ zeigen ^ien. Der Beifall des Saales dankte 

beUebten Kamevalisten in stürmischer Form. 
Ak jüngster Nachwuchs präsentierte sich 

Scheu in die Butt Stieg imd von sdiuljugendliciier Warte 
aus manchen wohlgezielten Seltenhid[> auf die 
Erwachsenen austeUte. Zusammen mit seinem 

I o ^ Reihe erlesener Kanunennusik im Ralfen d^ Darbietungen durch die Volks- 
Langen brachten Enca Schulder und Bruno Masurat Werke 

^ zwei Violinen, teils mit, teils ohne Kla- 
vier zum Erklingen. Zwei auf ihren Ihstru- 
m^ten ganz hervorragende KünsUer ließen 

Y? hören, beide mit unbedingt gesicherter vollöidrt®r Virtuosität in der tedinlschen 
Han<^bung der Spielgesetze ausgestattet u. 
vermöge subtiler Ausarbeitung der musikali- 
sch^ Inhalte und geigerischen Feinheiten 
zu klingender Einheit aufeinander einge- 
^elt. Ein erwartungsvoU aufnahmebereites 
Pu^um geriet bereits nach der eisten Dar- 
^ung in überaus warme und aufgeräumte 
Stimmung und bereitete den Künstlern nach 

begeisterten 
^ gwnessen an dem hohen Wert des Gebotenen, größer sein müs- 

sen. a ergehe namentUch an die MitgUeder 
der Volkshodischiule/Kunstgemeinde der Ruf 
solche auserwählten Veranstaltungen dodi 
auch zu Jüchen. Ihre Temüne können 
nim einmal nicht nüt besserem Wetter in 
Einklang gebradit werden. 

Tat Bruno Masurat, der routinierte Kon- 
zertme^er, in seiner virtuosischen Begeist^ 
ru^ stellenweise wohl etwas zu viel imd litt 
d^er sein Ton nicht selten unter einer ge- 
wissen durchdringenden Schärfe, eo wußte 
demgegenüber Erica Schneider als eine Schil- 
lerm der verstorbenen hochgeschätzten Päd- 
agogin Alma Moodie noch in den äußersten 
dynamisdien und agogUchen H^epunkten 

u^bei allen fortschrilAlichen Menschen und 
^^enrfreunden verständliche Freude aus- 
plöst Eingedenk üirer großen Verantwor- 
»^"5^ *'®™ deutschen Volke führt die 

J^Tu®®" am kommenden 
rfrfi, 1 I:. ' • 'm Frankfurter Hof, eme öffentliche Versammlung 

Thema: „Wiedervereinigung 
oder Wiederaufrüstung", Zu dieser Ve^ 

"• a- <lie SPD, Gewerkschaf- 
Jugend verbände ein- göaden, da die KPD der Ansicht ist daß 

diese &che nicht nur eine Angelegenheit 
^ner Partei sein kann, sondern eine Sache 
des grämten deutschen Volkes ist. An alle 
Bevolkerungskreise unserer Heimatstadt ao- 

halb: Handelt, ehe es zu spät 
Pin f J " i ® Trennende, sondern das Einigende in den Vordergrund. (Siehe auch 
Anzeige in der heutigen Auagabe) 

K^nf^k? verdiente er sich eine Schachtel Koiifekt, die er bei der gebotenen Auswahl 

vo™g Ehrentrunk 

T i^i® tf "V' *^®'" "Eheglück" manchmal bei 
w^c H- aussieht, erklärte Hans Hoffart seinen darob erstauntem Publi- 
kum. Weil man annahm, daß er es ja schließ- 
hch wissen mußte, wurden seine Verse mit 

Sen^tfr 1"i«iert, was beides wohl- 
versprochen hatte Präsi- 

<ier Ankündigung von einem Duteend schöner Madchenbeine, die auf der 
Buhne zu sehen sein sollten. Es erschienen 
k'TV 1862 gestellte Madchenbeme und was sie an Tanzgrotesken 

zeigten, war gut, aber ob sie hübsch waren, 
das war leider nicht zu beurteilen, denn — 
sie trugen lange Hosen! 

1 ®'au an diesem Abend jedoch um den 
H». handelte, ist es an der Zeit, ai'ch über diesen TeU der Veranstal- 
timg zu berichten. Worte allein reichen aller- 
^ngs nicht aus, das prächtige Bühnenbild zu 
f^r Betrach- ters bot, nachdem die verschiedenen Garden 
pyramidenförmig hinter den Sesseln des 
Jiirerrates Platz genommen hatten. Die Prin- 
5??®^®w®'L^asenbären aus B^m.-Griesheim, die J^nkfurter Maa-Gard mit seiner Tollität 
dem Prinzen Karneval, die Prinzengarde der 
Feuno-Mannheim, die Rüsselsheimer Garde 

..Langener Lange 
^ 'TT^as alles ergab zusammen eine buntbewegte Farbenpracht, wie sie wohl nur 
in der Zeit zu sehen war, in der die gezeigten 
Unrfonnen gang und gäbe waren. Als einzige 
hatten die Langener Gardisten golden glän- 

!l?®'i^^i Helme auf, die dadurch vorteilhaft von ihrer Umgebung abstachen u. 
an <he La^en Kerls des Preußenkönigs er- 
innerten. Freilich vollzog sich die Taufe der 
^ngener Garde unter der Patenschaft der 

!?® auch die Langener Stan- darte der Garde wurde geweiht. 
wäre zu erwähnen, daß Präsident Geißels sowohl den Schirm- 

herm der LÄG, Bürgei-meister Umbach, wie 
Landrat Heil, die Ehrenräte der LKG Ver- 
treter der Kamevalgesellschaften von' Neu- 
Isenburg, Darmstadt-Bessungen, der Offen- 

schon genannten Frankfurter, Mannheimer und Rüsselsheimer 
^rnevalv^ine unter den Gästen begrüßen 
konnte. Orden wurden ausgetauscht und Dank 
g^gt all denen, die mithalfen, die LKG und 
Ihren Abend zu unterstützen. Auch Willi Ben- 

v®n der Maa-Garde, der jüngst den 
^nkfurtCT Oberbürgermeister Dr. Kolb zum 
Ritter s(^ug, femer das Funkenmariechen 
und der Generalfeldmarschall des Feurio, der 
Kommandeur der Rüsselsheimer Gaitie Land- 

und viele andere erhielten und gaben 
ihre Orden. 

Was dem Publikum, das in fröhlicher Stim- 
n^g den Saal belebte und Bühne und Zu- 
^uerraum zu einem einheitlidien Ganzen 

^ «inniges nicht gefiel, war, ^ß I»i^ident Geißels mit seinem Elferrat so 
^'aß er diesmal keine JKüß- ch^ vmeUen konnte! Von diesem bedauer- 

u^en Mangel abgesehen aber war der Abend 
rur die LKG ein durchschlagender Erfolg! 

musikalischer Gestaltung einen bezaubernd 
wai^n und schmelzenden Ton zu entfalten. 
Hub^us von Teichman Logischen wirkte am 
Jtlavier diskret und stilsicher in wohlabge- 
wogenem dynamischem Verhältnis zu dem 
Klang der Geigen. 

Eine erlesene, in ihrem Klangwesen sehr 
wel^tige Vortragsfolge wickelte sich ab. 
Fünf mit Feinsinn ausgewählte Standard- 
werke der Gattung für zwei Violinen gelang- 
:®" 5"jneisterhaftem Erklingen. In geschick- ter S^gerung und lebendigem Wedisel ver- 
^ied^ musikalischer Eigenarten war 
ihre Folge angeordnet. Sie begann mit der 
In unbekümmert leichtem Flusse sich er- 
g^enden Triosonate in E-dur von Gg. Friedr 
Händel, nahm Ihren Fortgang mit dem heiter- 
waimen Spiel einer Sonate für zwei Violinen 
auem in A-dur von Jean Marie Leclair und 
steigerte sich zu der tiefsinnigen Fülle einer 
TOosoMte in C-dtir von Joh. Seb. Bach. 

hörte man das in stimmen- 
mcher KlangschSnheit si«A einsdimeichelnde 
Sif ^ ® Booclierini. Dm ^chluß bUdete Joh. Seb. Bachs Kon- 
Mrt ^r zwei Violinen in d-moll mit detn be- 
kannten Largo, einem hymnls<i«i Zwie- 
gesang der Violinen, der die thematischen 
Kempite in gefühlsstarker Leidensdiaftlich- 
keit ineinander verflicht. 

Ein erlebnisreicher Abend, den die Zuhörer 
«innersten angesprochen, mit ungeteilter 
Befriedigung rerließen. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Festgelegte Bauland-Umlegungsgebiete 
Folgende ^uland-Umlegungsgobiete wur- 

bl^chL^'': " Stadtverordnetensitzung 
umgrenzt von 

^ n®" ®' Ringstraße, Feld- bergstraße und Westendstraße. 
®"^?sten der Stadt: umgrenzt von den 
f" rZ""" ^®o Priedhofstraße, Südl. Ringstraße und Steinkautenweg. 

In Gebiet der Flachsbachstraße: umgrenzt 
von der Nwkarstraße, Südl. Ringstraße, Leu- 
ker^eg Karlstraß® und Wolfsgartenstraße 
r».Tl!!v,i?® i ^eidstraße: umfaßt den 

Mainstraße bis zur 

«»t beendet. Der Obst- und ^rtenbauverein hielt unter Führung von 
Ob^bauminspektor Saas und dessen Baum- 
wart einen zweitägigen S<hnittlehrgang hier 
in der Gemarkung mit gutem Erfolg ab Es 
wurde gweigt, wie notwendig die Erziehung 
f a^m® ist, damit diese zu guten er- 

r^'®®" Räumen heranwachsen. Auch Uber Dungung u. dgl. konnte jeder Teilneh- 
mer zur ^nuge hören. Was eine gute und 
TÄ?Lf®®'"n ® ®®^andlung der Bäume heißt, re^te allem schon das Lehrgrundstück, das 

S Laiming Fruchtanktze zei^ und in diesem Jahre einen Ertrag er- 
warten laßt. Jeder Lehrgangsteilnehmer 
konnte am Schluß sagen, ich habe viel ge- 
sehen und gelernt. Wollen wir hoffen, daß 

h^r'da«" Obstbaumlieb- ^"^"'fsssieren, um unseren deut- schen Obstbau wieder dahin zu bringen wo 

nhcf'"^ alljährlich, hält'der Obst- und Gartenbauverein auch in diesem 
Jahre seinen beliebten Familienabend am 
Samstag 22. Jan., im Saalbau „Zum Lämm- 
ch®n ab. Auch diesmal sind wieder Über- 
raschungen vorgesehen. jj 

Wieder ist es der 
Jah^P^R •® ®'"!f®"f"' auch in diesem 
WpnLn itarnevalistischen Mas- Unter dem Motto „Manege 
tae in,^®""®!? "kommenden Sams- ^g um 20.11 Uhr in der neuen TurnhaUe des 
m^=t=^I®n ausgelassenen Abend, bei dem die Blaskapelle des Orchestervereins für die 
notige Anregung der Tanzbeine sorgen wird 
Sn®i<T^ "^4 Masken werden prämiiert und weitere Überraschungen — besonders 
für Nicht-Antialkoholiker — befinden sich 
schon in Vorbereitung. 

7iim zertrümmert. In der Nacht wurde gegen 4 Uhr der Dienst- 
straßp fn'^i^S?®®?®'" <ler in der Bahn- straße in Hohe der Post parkte, \-on einem 

entgegengesetzter Richtung kommen- 

F^r^hn ®« Straßenglätte auf die linke t ahrbahn geriet, mit ziemlicher Wucht ge- 
rammt. Durch den Anprall wurde der Polizei- 
wapn trotz angezogener Bremse und einge- 
l^egtem Vor^rtsgang etwa 4 Meter zurückge- 
stoßen, so daß er schließlich auf dem Bürger- 
steig landete. Nicht genug damit, stieß das 
unfallve^rsachende Fahrzeug auch noch 
pgen einen weiteren Personenwagen, der 
hinter dem Polizeifahrzeug stand. Alle Fahr- 
^uge wurden derart beschädigt, daß sie ab- 
v^™®T werfen mußten. Die neben dem , ahrer d« Katasrophenwagens sitzende Ehe- 

^ einige Verletzungen. * Schaiertumkampf. Die Schüler der TSG 
Neu-Isenburg und des TV 1862 Langen wer- 
den demnächst wieder einen Gerätewett- 
kampf durchführen. Die Mannschaftsstärke 

•'® ® Schüler. Für folgende Schüler fmdrt morgen, Mittwoch, um 17.30 Iflir Tum- 
s^nde m der Turnhalle der Wallschule statt: 

Grund, Vetter, Metzger, Gärtner 
Frank, Klaus Dröll, Ruppert, Sturm, Lahres, Schaubach 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Klavierabend Ander Feldes 

Verbindung mit dem Amerika - Haus, 
rim., imdet am kommenden Freltae. 21 1 

akL,5^^ *^®® „Weingold" ein Klavier-Abend mit Andor Foldes statt 
„,D®r in Ungarn geborene amerikanische 
Pianist ^dor Foldes gab sein erstes öffent- 
liches Kon^rt im Alter von 8 Jahren mit 
f Ungarischen Philharmonischen Ordiester 
in Budapest. Er wurde Schüler von Emst 
^hnanyi und absolvierte im Alter von 18 
Jalu'en die Franz-Liszt-Musik-Akademie in 
Butopest. Ansvdiließend gab er von 1933 bis 
1939 zahlreiche Konzerte in Paris, London, 
Anwterdam, wie in allen grol3en Musik- 
stedten des eun^ischen Kontinent Gegen 
Ende^ Jahres 1939 ging er in die Vereinlg- 

^aaten. Dort hatte er In der Camegie- 
Hall m New York 1940 sein Debüt und wurde 

^ Meisterpianist geprie- ^ Darauf folgte von 1940—1948 eine ausge- 
übte Konzerttätigkeit durch die Vereinigten 
^atra mit allen großen Orchestem. Seit 1948 
1 ^ "Tourneen in Europa. Er spielte in 11 Ländern mit allen bedeuteniden Or- 
chestern mit größtem Erfolg. 
^ Programm seines Klavier-Abends ent- 

hält im ersten Teil Werke von Baäi, Beet- 
hoven, Schubert und Chopin, während im 
wveit^ Teil amerikanische Komponisten und 
^la Bartok zu Wort kommen. Der Eintritt zu 
dieser Veranstaltung ist allgemein frei. 

LANOEira:B ZEITUNG 
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LKG in höchster Form 
I. Garde-Sitzung war durchschlagender Erfolg 

Kammermusik-Abend 
MusUe ffir zwei Vitriinen 
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ErfOfgraidM GtflOgtiiOciiter ois Lingtii 
auf der 36. Nationalen Rassegeflflgelschaa 
Die 36. Nationale Rassegeflügelschau auf 

dem Frankfurter Messegelände hat ihre 
Tore geschlossen. In neun großen Hallen hat- 
ten sich etwa 15 000 Tiere edlen Rassegeflü- 
gels den 132 bestellten Preisriditem zur Be- 
wertung vorgestellt Oft sah man mehr als 
300 Tiere von einer Rasse und von einem 
Farbenschlag in den langen KäfigreUien aus- 
gestellt. Aus allen deutschen Gauen der Ost- 
und Westzone hatten sich die Tiere zur Prä- 
miierung eingefunden. Die Besucher kamen 
aus allen europäischen und vielen übersee- 
ischen Ländern, um Vergleiche über den 
Stand der deutschen Geflügelzucht zu dem 
ihrer eigenen Heimatländer anzustellen. — 
Wenn der internationale Gedankenaustausch 
an den Käfigen auch oft schwierig war, 
wurde doch viel gelacht und die Unterhal- 
tung war, wie man feststellen konnte, außer- 
ordentlich herzlich. Man sah diesmal wieder 
Geflügelrassen, welche einige Jahre auf den 
größten deutschen Schauen nicht mehr ge- 
zeigt wurden; u. a. wieder die farbenpräch- 
tigen Phönixhühner, in Uiren Volieren sehr 
bewimdert. Auch der Zoologische Garten von 
Frankfurt überraschte die Besucher mit na- 
türlich aufgebauten Gehegen mit seltenen, 
farbenfrohen Reiherarten, von denen einige 
Exemplare eine Größe bis zu iVi Meter er- 
reichten. Daneben herrliche Pfauen und in 
den künstlich aufgebauten Wäldern beweg- 
ten sich in geschmackvoll aufgebauten Frei- 
gehegen Fasane in allen Farben. Darunter 
auch Kreuzungsexemplare, deren Federkleid | 
bewußt so herausgezüchtet wurde, daß es 
eine natürliche Tamimg gegen Raubwild bie- 
tet. Die alljährUch stattfindenden Nationalen 
Ausstellungen bilden den Abschluß eines ' 
Zuchtjahres und dienen als Gradmesser in ' 
der deutschen Rassegeflügelzucht. Hier tref- 
fen sich alljährlich alte bekannte Zucht- 
freunde, welche oft 50 und mehr Jahre ein 
und dieselbe Rassen züchten und ausstellen. 

Auch von Längen hatten sich wieder einige 
Züchter mit ihren Tieren an dieser schönen 
Schau beteiligt und folgende Erfolge erzielt: 
Jakob Althaus, der vier schwarze Minorka 
zeigte, erhielt einen Eairenpreis, zwei Zu- 
schlags-Ehrenpreise u. einmal die Note „Gut". 
Valentin Becker erhielt auf drei ostfriesische 
Hoven silber zwei Zuschlags-Ehrenpreise und 
einmal die Note „Gut". a 

Dienstag, den 18. Januar 1955 

Doppelte Wam-Anlage am Spr^idllnger 
. Bahnflbergang 

Der BahnO^ergang bei Sprendlingen soU 
In Küne mit cusUzlicben Mlnkllchtem ani- 
gestattet werden, eriüftrte gestern der Abtei- 
lungsleiter der Bundesbahndirektion Frank- 
furt, Weyher. 

Auf dem Übergang waren bei zwei schwe- 
ren Verkehrsunfällen Ende Dezember und 
Anfang Januar drei Menschen getötet und 
zwei weitere schwer verletzt worden, als sie 
mit ihren Wagen trotz des roten Warnlichtes 
die Bahnanlage zu überqueren versuchten. 

Nach der Erklärung Weyhers habe sich die 
gegenwärtig mit den üblichen Blinklichtan- 
lagen ausgestattete Sicherung des Balmüber- 
gans gut bewährt Die Bundesbahn habe kei- 
nen Anlaß, diese Einrichtung durch eine an-" 
dere zu ersetzen. Die Bundesbahn werde aber 
in Kurze auch auf den linken Straßenseiten 
des Bahnübergangs zusätzliche BlinkUchtan- 
lagen installieren, so daß der Übergang dann 
di^ch r^hts und links der Straße stehende 
BUnkhchter doppelt abgesichert sei. 

Der Vertreter der Bundesbahn bestritt daß 
dte Straße an der Unfallstelle nicht über- 
Sichtlich genug sei. Ein herannahender Zug 
sei von der Straße aus mehrere 100 Meter 
vorher zu sehen, das rote Blinklicht leuchte 
mind^tens 35 Sekunden auf, bevor der Zug 
den Übergang erreiche. 

(Bö^cnhain 

Ein Nochmhtog 
mit Hans-Joachim Kahlenkampff 

In der Turnhalle des TV fand am Sonntag- 
nachmittag ein großes Rätselraten statt, das 
von Hans Joachim Kuhlenkampff als Meister 
der Frage und der Conference geleitet wurde 
und bei dem eine Reihe werbvoller, von Lan- 
gener Geschäftsleuten gestifteter Preise zu ge- 
winnen hären. Zwischendurch sorgte ein Auf- 
gebot prominenter Künstler für Unterhaltung. 
Verträumt hauchte Leila Negra ihre Lied- 
chen ins Mikrophon, während „Die drei Nik- 
l«ls" mit schmissigem Klamauk aufwarteten 
^r sympathische junge Willi Hagara aus 
Wi^ schmeichelte mit seiner dunklen Stimme 
und verstand sich auch aufs Parodieren, 
^nz Paprika war Noucha Doina mit ihrer 
Creige. 

Eine Ohren- und Augenweide das Tanz- 
^d Unterhaltungsorchester Mario Traver.sa- 
^hoener, mit dem quicklebendigen Maestro 
Mano Traverso und vielen ausgezeichneten 
Sohsten. Das Orchester musizierte nicht nur 
blendend, sondern war auch eine lustige 
Schau. Kurt Flick gefiel dabei als Sänger. 

Alles in allem: eine gut gelungene Veran- 
staltung, die von der Gastspieldirektion Fink 
arrangiert worden war. 

g Wir gratulieren. Morgen feiert Frau 
Katharina Rudolph, Philippseich, ihren 75. Ge- 
burtstag. Wir wünschen ihr ein gesegnetes 
neues Lebensjahr! 

g Korb der Barmherzigkeit. Sonntag für 
Sonntag stand über die Weihnachts- u Neu- 
jahrszeit hinweg der „Korb der Barmherzig- 
keit" an der Tür der evang. Kirche. Viele 
wei^olle Gaben, besonders Lebensmittel und 
Textilien, wurden in üin gelegt. Sie wander- 
ten inzwischen wohlverpackt in die Paten- 
gemeinde Stadt Sangerhausen. In einem der 
Dankbriefe von dort heißt es: „Sehr große 
BVeude bereiteten Ihre Gaben. Es ist schade, 
daß Sie die glänzenden Augen der Empfänger 
nicht sehen können." 

S Heute abend: Feldbereinigung. Heute 
abend um 20 Uhr wird in der Turnhalle die 
erste große Versammlung stattfinden, in der 
Vertreter des Kulturamtes Offenbach Auf- 
klarang über die auch in Götzenhain geplante 
Feldbereinigung geben werden. Alle Grund- 
Stückseigentümer, deren Fluren an die Ge- 
markung Götzenhain stol3en, wurden dazu 
eingeladen. 

g „Denn sie sollen getröstet werden" heißt 
der Titel eines Films, der am Donnerstag- 
abend in der evang. Kirche gezeigt wird und 
der in das Missionswerk in Kamerun einführt. 

g Neuer Vorstand der Sportgemelnde. Die 
S^rtgemeinde Götzenhain, die mit über 300 
Mitgliedern weitgehend das kulturelle und 

'Isr Gemeinde bestimmt, wählte am Samstagabend in einer gut besuch- 
ten Hauptversammlung ihren neuen Vorstand. 
Sehr gute Jahresberichte des Hauptvorstan- 
des und der einzelnen Spartenleiter gaben 
wnen umfassenden Einblick in die vielfachen 
Au^aben des Vereins imd seine beachtlichen 
I^istungen im vergangenen Jahre, von denen 
besonders das große SängerjubUäum hervor- 
gehoben wurde. Da der bisherige 1. Vorsit- 
zende Wilhelm Müller, der die Geschicke des 
Verems seit 1945 in umsichtiger und tatlcräf- 
ti^r Weise gelenkt hatte, sein Amt nieder- 
legte, wui^äe der Vorstand in wesentlichen 
Stellen ganz neu besetzt. 1. Vorsitzender 
^rde Georg Kohl und Stellvertteter Kari 
Arnold. Als Schriftführer wird Wilh Hunkel 
fungieren, während Heinrich Frank als Rech- 
ner und Wilhelm Kohl als Geschäftsführer 
wiedergwählt wurden. Auch der Aufsichts- 
^t blieb bestehen in Georg Braun, Georg 

Konrad. Wühelm Gaubatz 
und Wilhelm Seibert werden das Inventar 

verwalten. Johannes Kohl und Wühelm Mül- 
ler soll die Revision obliegen. Ein Wirtschafts- 
führer soll bald noch v<Mn Hauptvorstand in 
Vorachl^ gebracht werden, der den Ge- 
schäftsführer entlasten könnte; ebenso wurde 
noch die Bestellung eines Jugendleiters für 
den Gesamtverein in Aussicht genommen. Der 
seitherige 1. Vorsitzende Müller rief nach der 
vollzogenen Wahl den Mitgliedern zu: „Habt 
Vertrauen zum neuen Vorstand!" Der neuge- 
wählte 2. Vorsitzende Arnold fand herzlirfie 
Worte der Anerkennung und des Dankes für 
die ausscheidenden Vorstandsmitglieder und 
kündigte neue Impulse an. Die Wahl selbst 
wurde in mustergültiger Weise vom Vereins- 
mitglied Bürgermeister Lenhardt geleitet Ihr 
waren Hauptversammlungen der einzelnen 
Sparten vorausgegangen, in denen folgende 
Spartenleiter gewählt wurden: Gesang: Adam 
Erdmann, Fußball: Max Berberich Turnen* 
Oberturnwart Wilhelm Lauer, Theatergruppe- 
Wilhelm Hunkel. 

-öffcntbal 
o wir gratulieren. Am Donnerstag feiern 

^u Margarete Haller, geb. Scharmann, 
Bahnhofstraße 15, ihren 75., und Frau Katha- 
rina Zimmer, geb. Gaubatz, Schulstraße 26, 
ihren 71. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch 
und alles Gute für das neue Lebensjahr! 

(Erzhmfcn 
ez Generalversammlung des Gesangvereins 

„Sängerbund - Sängerlust" / SOJährlges Jubi- 
läum an Pfingsten. Die Generalversammlung 
des Gesangvereins „Sängerbund-Sängerlust" 
Erzhausen, die am 9, Januar in der Ludwigs- 
„alic stattfand, stand ganz im Zeichen des 
öOjahrigen Jubiläumsfestes, das an Pfingsten 
festlich begangen werden soll. Nach einem 
Begrüßungschor und der Ansprache des ersten 
Vorsitzenden Friedrich Lötz verlas Schrift- 
führer Fi'itz Fomoff den Jahresbericht. In 
dem anschließenden Kassenbericht gab Rech- 
ner Christoph Wannemacher einen Überblick 
über die gute Finanzlage des Vereins. Der 
Verein besteht aus 84 aktiven Sängern und 65 
passiven und Ehrenmitgliedern. Bei der Neu- 
w^l wurde der gesamte Vorstand wiederge- 
wählt. Nach diesem allgemeinen Teil der Ge- 
neralversammlung leitete 1. Vors. Lötz zu dem 
Thema des 8<^ährigen Jubiläumsfestes über. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Egelsbach, Niddastr. 26 

2. Vors. W. Wannemacher verias anschließend 
die Protokolle der beiden letzten aulJerordent- 
lichen Mitgliederversammlungen. Die Berichte 
der einzelnen Festaussdiüslie tiber den Stand 
der Vorbereitungen schlössen sich an. Hierbei 
konnte man fteststellen, daß schon viel Arbelt 
geleistet wurde. Zwei Chöre und die Über- 
gebung von je einer Rasche Wein an sechs 
Sänger, die im vergangenen Jahr krine Sing- 
stunde versäumt hatten, beendeten die Gene- 
ralversammlung. 

— Spinale Kinder- lähmung. So lautete das Thema, das in der 
ersten Abendveranstaltung des neuen Jahres 
von dem bekannten Darmstädter Kinderarzt 
Dr. med. Saclis behandelt wurde. Nach Be- 
grüßungsworten des 1. Vors. unseres Voiks- 
bildungswerks, Herrn Rektor Winter, sprach 
der Redner vor einem sehr interessierten 
Hörericreis über die bekannten Kinderkrank- 
heiten, über Ansteckung, Bildung von Ab- 
wehrstoffen, Impfungen, ersten Anzeichen 
usw. Am Schluß des so verständlichen und 
für alle so belehrenden Vortrages sprach der 
1. Vors. den Dank aller Zuhörer dem Redner 
des Abends aus. 

Bttkanntmactiung dar AOK 
Eriiebnng der AOK-BeitrSge 

Die Beitragserhebungen der Pflicht- und 
Freiwilligen-Beiträge findet wie folgt statt: 
,n InP",®"*''*'' Mittwoch, 19. 1. 55 von 9 bis 10 Uhr bei Setzer, Messeler Straße 1. 

In Egelsbach: Mittwoch, 19. 1. 55 von 13 30 
bis 15 Uhr in der alten Schule, Schulstraße 

Evang. EÜrche Egelsbach 
Mittwoch, den 19. Januar, 20 Uhr: 

Erwachsene Jugend (Pfarrhaus) 
Donnerstag, den 20. Januar, 15 Uhr: 

Ev. Frauenkreis (Lokal Baumhardt) 
Freitag, den 21. Januar, 16 Uhr: 

Ev. Knabenjungscfiar 

•Mljr» 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten von Langen und Egelsbadi redit 
herzlidi. 

Werner Schlesinger u. Frau 
Anni geb. Fassel 

Egelsbach, Badigasse 2 

Guterhaltenes 
HolipftthlfoB 

(600 1.) zu verkaufen. 
Egelsbacii, Weedstr. 27 

Inserate 

bitten wir ünmer 
frühzeitig 

ouizugeben 

Spätestens montags n. 
donnerstags, jeweils 
12 Uhr 

Schornsteinfeger 
reinigt mühelos Öfen, 

Herde und Rohre. 
Beutel DM 0,60 

Fach-Drogeirie Enste 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

DANKSAGUNG 

herzlicher Anteilnahme, sowie für die 
Blumenspenden beim Hinsdielden 

und Großvlter^^""®®' "°®®'"®® Vaters, Schwiegervaters, 

Herrn Julius Höfer 

sagen wir hierdurdi allen unseren herzlidisten Dank Be- 

mühnn^Jin ^dHapp für seine vielen Be- mühungen wahrend der langen Krankheit unseres lieben 

WOTt^'am"r^,l ebenso H^ Pfarrer Kitzig für die tröstenden 
^ben Grabe und allen denen, die ihm das letzte Geleit 

In tiefer Trauer: 

Margarete Höfer, geb. Jedcel 
Georg Höfer und Frau Elise 
Jnlius Höfer (vermißt In Rußland) 
Wilhelm Höfer nnd Fran Auguste 
und 5 Enkelkinder 

Egelsbach, den 17. Januar 1955 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Bechthold, FaCberg - 
durdi Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(2. Fortsetzung) 
Die Frau Rüttelte nur den Kopf. Nidit eine 

Sekunde nahm der Gedanke von ihr Besitz, 
was für ein gemachtes Leben so ein Kind 
auf dem Sonnlechnerhof hätte. Da flog ihr ein 
□edanke zu. 

„Ihr könnt ja selber audi noch Kinder krie- 
gen. Die Sonnledmerin ist doch noch bei guten 
Jahren.** 

Obwohl der Bauer das Gegenteil wußte 
fragte er: 

„Meinst du?" 
„Freilich! Sdiau, ein Basl von mir war fünf- 

zehn Jahr verheiratet, bis das erste Kind ge- 
kommen ist Dann hat sie nodi neun daheree- 
bracht" 

Der Sonnlechner stand auf und sdüdcte sich 
zum Gehen. 

recht, wenn es so käm, wie du 
rion " Ä ~ einem sdion zufrie- a Er setzte den Hut auf und sdiaute die 

verärgert an. „Wie man nur so 
® VieUeicht bereut ihr es noch einmal bitter.- 

wieder weniger", antwortete uer Sdimied trocken. 
stur sein möthte, könnt' Ich euth die Pachtwiese nehmen." 

dPr Janunerte die Frau, aber 
Stimme überschnitt sie mit scharfer 

BürgermeUter! Idi kann « nidit hindern daran. Verhungern werden 
wir deswegen schon nicht. Im übrigen weißt 

®"t in drei fen abläuft. Und wie ich dich kenne, wirst 

du uns auch dann den Pacht nic^it kündigen, 
sondern wirst ihn um weitere fünf Jahre ver- 
längern." 

„Sooo? Wer sagt dir denn das?" 
„Ich sag es." 
„Dann tu didi nur nicht täuschen, Bach- 

sdimied." 
„Ich täusch mich nicht, denn idi glaub kaum 

daß du haben willst, daß die Leute im Dorf 
erfahren, warum du mir die Buckelwiese 
nimmer verpachten willst." 

willst du.- Eine Zornader 
stand plötzlich auf seiner hohen Stirn Aber 
er beherrschte sich. „Du hast redit Bach- 
fi^MoiKf® "'^'® unter 
abend" was wir geredet haben heute 

„Von uns aus erfährt niemand was." 
Ohne Gruß verließ der Bauer die Stube, 

l^au^n blieb er tief atmend stehen und 
scnaute zum bestirnten Himmel auf. „Ba- 

®l®®<älge", stieß er zwisdien den Zäh- 
hfSLi gleich darauf verlor sidi sein herrischer Schritt in der Dunkelheit. 

war voll goldener Schönheit 
äino!« ! ■ Gärten standen die ^gstrosen in satter Pracht, und die Bienen 
flogen mit feinem Gebrumm aus ihren Stän- 
ihr T versdjwenderisdh ihr Lloit an die Stunden des Ta^es. 

Der ^nnlecäiner stand, am Fenster der gro- 
wn hellen Diele, In deren Hintergrund eine 
bmte Treppe mit wuchtig gesdinitztem 
Eichengeländer zum oberen Stockwerk führte 
Dieser große Baum, mit den sdiweren Dek- 
kenbalken und dem spiegelglatten Pflaster 
aus Marmorbrudisteinen war eigentlich in an- 
deren Bauernhöfen dieses Tales nicht anzu- 
treffen. Aber der Sonnlechner hatte eben in 
allem seine eigene Note. Er war ein Herren- 
bauer und sonnte sich gern und voll breiter 
Behaglichkeit in seinem gesicherten Wohl- 
stand. Ja, da stand er nun, hatte die erlo- 
schene Zigarre im Mundwinkel und schaute 
den weißen Tauben nach, die unter dem 

Scheunendadi aufschwirrten und über den 
First hinflogen. 

Es war ganz stül im Haus, seit vor einer 
Stunde das Kiappern des Geschirres in der 
Küche verstummt war. Die Knechte waren 
ms Dorf gegangen, die Mägde hatten eben- 
falls das Haus verlassen, um ihre Angehöri- 
gen zu besuchen. Vielleicht, daß sici auch die 
eine oder andere im Bergwald droben mit 
ihrem Liebsten traf. 

Ueber der Diele ein huschender Schritt Es 
war Therese Burgmayer, die Frau des Hcifes. 
Niemand im Haus hatte sonst einen solch 
leisen Schritt. Es war, als hätte sie sicäi selbst 
das Recht abgesprochen, in diesem Hause fest 
und bestimmt aufzutreten, seit sie wußte daß 
sie, die kräftige, gesunde Frau, nie Mutter 
würde. Dieses Wissen hatte die Frau mit 
einem grenzenlosen Minderwertigkeitsgefühl 
belastet und alles Laute und Fröhliche von 
ihr fortgenommen. War sie denn nicht gerin- 
ger als die kleinste Magd, die vor einem Jahr 
ein Kind zur Welt bracäite? 

Nun war sie wohl wieder oben in der gu- 
ten Kammer — in der Königskammer —. wie 
sie am Hofe sagten. Der Bauer hordite einen 
Augenblick auf den huschenden Schritt Elr 
wußte, daß Frau Therese die meisten Sonn- 
tegnacdimittage allein dort oben verbracäite 
Und ee war ein törichtes Spiel, daß sie die 
1-einenstücke immer wieder herausnahm und 
neu einrichtete, neues Linnen dazutat, obwohl 
doch alles sinnlos war, well niemand da war, 
für den die Sadien vermehrt und hergerlditet 
werden sollten. 

Manchmal spielte sie auch mit Uirem Braut- 
schmuck, und es mociite sie dabei sicher die 
Erinnerung anläcäieln aus unerbittlich ver- 
sunkenen, schöneren Zelten. 

Therese war ein fröhliches Mäddien gewe- 
SM, das mit fünf Geschwistern am Hofe ihres 
Vaters im Nachbartal herangewa^sen war 
und das vom Manne eigentlidi nicht viel 
^ßte, bis eines Tages der Sonnlediner in 
Ihr Leben getreten war. Dann war sie nach 
Imrzer Brautzeit sein Weib geworden. 

Ihre Fröhlidikeit hatte sie verloren von 
dem Zeitpunkt ab, da der Sonnlechner an ihr 

vorbeischaute und ihr nicht mehr den leise- 
sten Rest jener Liebe sdienkte, mit daoitf 
sie einst überschüttet hatte. Und sie h&tfe 
ihrerseits die Liebe zu ihm verloren, seit er 
ihr schonungslos die Schuld zugeschoben an 
dem, worunter sie selber am Reisten litt. 

Ihr Lieben war schon von Anfang an von 
dem Wunsch getragen gewesen, diesem star- 
ken, herrischen Manne Kinder zu schenken. 
Söhne für seinen Hof. Töchter zur eigenen 
Hilfe und Freude. 

Wenn man diese Frau — nun im Mittag 
ihres Lebens stehend — sah,>'dann konnte man 
sich eigentlicji gar nicäit vorstellen, daß si« 
lachen konnte 

Ob sie schön war, die Sonnlechnerin? 
Nun, schön vielleicht auf eine bestimmte 

Art. In ihrer Jugend war sie zweifellos eine 
Schönheit. Jetzt. Im reifen Alter, zeigte Ihr 
Gesicht die klare, ruhige Ausgeprägtheit der 
dinarischen Rasse. Das dunkle Haar war In 
der Mitte gesciieitelt und an den Selten straff 
nach rückwärts gekämmt, so daß es die hal- 
ben Ohren freiließ, an cienen schwere gol- 
dene Ringe baumelten. Ihr Körper war, ob- 
wohl sie sehr groß war. noch von einer bieg- 
sMen Weichheit wie bei elnpm Mädchen. 

I "V ° Augen war etwas Schwermütiges, und ihr Mund war von einer Traurigkeit 
umschattet. 

Dieser Mund veränderte sich auch Jetzt 
nidit einen Augenblick, als sie den Mann in 
die Königskammer treten hörte Nur mit 
einem schrägen Blicit sah sie zur Tür hin 
und wischte dann wieder an dem sdiweren 
Silberbesteck welter an dessen Griffen ifimrt« 
v^U verschnörkelt die Anfangsbudistabia^ 
ihres Mädchennamens eingraviert waren. 

Die Vorhänge hatten sich bei seinem Ean- 
tritt durch den Luftzug etwas bewegt Nun 
legten sie sich wieder steif und sittsam zu- 
rück Es war wieder wie vordem. Nur der 
Mann war jetzt da. Und die Frau fühlte wl« 
in einer dunklen Vorahnung daß mit dem 
Mann etwas Schweres, vielleicht das Schici- 
sal selber eingetreten war. 
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Letzthiv landeten auf dem Hamburoer Flughafen FuhUbüttel zwei ameHkanisrh. 
Passagiermasdiinen vom Typ „Convalr 340'. Man iah e, uieder Ihnra p!^ 
fang, der ihnen zuteil wurde, an, weldi große Bedeutuna ihru>n 15 
ro«linema/J^ ohne viel Aufhebt, vor "ic^^unTZTwa^Td^^^ 

bra^A«'^» o'^^'StewaTdesten i»t undenkbar. Diene dlemtbaren Oeifte, 
e« VjJlf Importieren, und doch haben die VerantwoTtllOien e» niOit leicht, geeignete AnwärteHnnen zu finden und zu »leben ^"''^•^^oruicnen 

Eine Stewardeß muB einfach alles können! 
Sogar für die Säuglingspflege niul) sie perfekte 

Kenntnisse besitzenl 

Die jungen Mädchen von heute möditen 
wenn es nach ihren Wünsdien ginge, meist 
Filmstar, Modeschöpferin oder Stewardeß wer- 
den Der letztgenannte Beruf ist von allen 
dreien der schwerst", denn er erfordert neben 
gutem Aussehen Charme, Menschenkenntnis, 
mindestens drei Fremdsprachen die Berufs- 
ausbildung einer Serviererin einer Kinder- 
gärtnerin und ddzu noch die Fähigkeit, in jeder 
■Situation vollendete Dame zu sein, selbst 
dann, wenn es gilt, kritische oder gar lebens- 
gefährliche Lagen zu meislern. Eine Ste- 
wardeß. die bei einer Notlandung oder einem 
Flugzeugunglüdt die Passagiere im Stich las- 
sen würde, wäre autcmatisdi entlassen 

Ks Pibt genügend Beispiele, wo Stewardes- 
sen ihr eigenes Leben opferten, um das der 

Pas Herz der Frau siehf mehr 

Zur Liebe gehört, daB man einander versteht 
„Du verstehst mich nldit." Das kann ein 

harmloser Satz sein. Vielleicht sdjwingt darin 
nur ein wenig Ungeduld, weil ein anderer nldit 
zuglpich begreift, weil es Ihm erst genauer er- 
klärt werden muß. irgend etwas, das nicht so 
sehr widitig ist für das Zusammenleben zweier 
Mensdien. Aber es kann auch gesdiehen. daß 
derselbe kleine Satz Vorwurf und Klage ent- 
hält, daß er audi für den. zu dem er gesprodien 
wird. Enttäuschung und Trauer bedeutet . . 
^ 6s bei Carola. „Du verstehst mich nicht mehr", sagte Rainer zu ihr, und das Wört- 

chen „mehr" legt sidi erst redit mit bleiern 
sdiwerem Gewidit auf den Satz. Carola sagt; 
„Jeder rechte Mann hat Wünsdie und Träume, 
wie er .sidi seine Arbeit, seinen Beruf und sein 
^ben denkt, und ich verstehe wohl, daß auch 
Rainer sie hat. Und Idi will doch audi weiter 
nidits, als ihm begreiflidi machen, daß das 
was er sich wünscht und erträumt, sich nldit 
tun und erreichen läßt, wenigstens zur Zeit 
nodi nicht. Ach. warum wirft Rainer mir nun 
vor, daß Ich kei . Verständnis für ihn hätte!" 

Ja, warum? Der Vorwurf der Verständnis- 
losigkeit wird leidit und schnell ausgesprodien 
wenn ein Mensch von Dingen spricht, an denen 
seine Wünsche hängen, und nidit die Zustim- 
mung findet, die er erwartet und erhofft. , Du 
verstehst mich eben nicht", heißt es dann, oder 
noea vorwurfsvoller: „Du verstehst mich nidit 
mehr." Es Ist viel Bitterkeit in den Worten 
w^n sie zwisdien zwei Menschen fallen, die 
Sich lieben wie Carola und Rainer. Denn zur 
< i nan einander versteht, und 

AU Rainer sich nicht verstanden. Aber ist es so? Ist es wirklich nidits anderes 
als von Aengstlldikeit und Kleinmut genährte 
Verstandnlslosigkeit, die sich hochfliegenden 
Plänen an die Flügel hängt? 

Die Schweden haben ein Sprichwort: „Das 
Herz einer Frau sieht mehr als die Augen von 
zehn Männern." Es gilt auch, wenn ein Mann 
wie Rainer Pläne schmiedet und Entwürfe 
mault, die mit Verstand überlegt sein mögen 
und doch, fortgetragen von Wunsch und 
Traum, die Wirklidikeit verkennen, die Ihnen 
entgegensteht. Carola aber sieht die Grenzen 
die die Unzulänglichkeit der Dinge und das 
Unvermögen der Mensdien ziehen. 

Es wäre so einfadi, Rainer nldit zu wider- 
sprechen, ihn gewähren zu lassen oder ihn gar 
noch zu bestärken in seinen Gedanken Er 
würde sagen: Das Ist ein Mensdi, der midi 
versteht! Aber er Irrt. Dieser Mensch weiß 

Haben Sie schon gehört? 

i 

Ein Verein sdiwerhöriger Damen kon- 
stituierte sich in Bremen. In der einstim- 
mig angenommenen Satzung der vorerst 
44 Mitglieder heißt es u. a.: „Damen, die 
S^werhörigkeit vortäuschen, werden 
nicht aufgenommen " 

Die französisdien Frauen können 
neuerdings Lippenstifte mit Weinge- 
schmack kaufen. Unter den BezeiOinun- 
gen „Sprudelnder Sekt", „Beaujolais" 
und „Port übersüß" sind sie in Paris auf 
den kosmetischen Markt gekommen. 

☆ 
Erstaunt waren die Ehefrauen der in 

Moskau akkreditierten westlidien Di- 
plomaten, als ihnen eine adrette Russin 
dieser Tage eine Geschenkpadcung mit 
drei Flaschen roten Krimsekt der dies- 
jährigen Ernte überbradite. „Eine Kost- 
probe zur Vertiefung der Freundsdiaft", 
hieß es auf einer goldumrandeten von 
Malenkow persönlich signierten Karte. 

nicht so viel von ihm. kennt Ihn nicht so gut 
wie Carola, zu der er sagt. „Du verstehst midi 
nicht mehr." 

Dodi, sie versteht Ihn, so gut, wie ein Mensdi 
den anderen, den er liebt, versteht. Und gerade 
deswegen warnt sie und nimmt den Vorwurf 
der Verständnislosigkeit auf sich. Sie lädielt 
dazu ein bißchen sdimerzlidi, aber Ihr Lädieln 
wird froh sein, wenn Rainer erst einsieht: das 
Herz einer Frau sieht mehr . . . 

Frank Hold 

Passagiere zu retten. Für sie gibt es keine 
Denkmäler, und doch werden sie Ihren Kol- 
leginnen immer ein leuditendes Vorbild sein, 
aber davon ahnt der Fluggast, wenn er nach 
einer angenehmen Reise von Frankfurt nadi 
New York im La Guardia-IHughafen von Bord 
geht, nichts. 

Die neue Deutsdie Lufthansa Ist nadi besten 
Kräften bemüht, für ihr Unternehmen hoch- 
qualifizierte Kräfte anzuwerben. Ursula Tautz, 
die selbst lange genug Stewardeß gewesen ist, 
prüft die Bewerberinnen. Der größte Teil von 
ihnen sdieidet bereits wegen Rechtsdireibe- 
fehlern in der fidirifllichen Bewerbung aus 
Viele der übrigen erfüllen nicht die gestellten 
Anforderungen, auch wenn das beigelegte Foto 
eine gewisse Aehnlicbkeit mit Glna LoUobri- 
gida aufweist. 

Die wenigen, die zu einer mündlichen Prü- 
fjng vorgeladen werden, kommen in die „Test- 
mple". In einer zwanglosen Unterhaltung 
zeigt sich sehr sdinell, ob die Anwärterin die 
notwendigen menschlldien Qualitäten besitzt 
oder nicht Beim darauffolgenden Essen in 
einem Luxushotel muß sie beweisen, daß ihr 
„der Knigge In Fleisch und Blut übergegangen 
ist". Außerdem haben der Arzt, der Psydiiater 
und letzten Endes auch der Graphologe ein 
entscheidendes Wort mitzureden. 

Das Ergebnis der bisherigen Prüfungen läßt 
sich dahingehend zusammenfassen, daß von 
den Anwärterinnen, die sich unter dem Beruf 
einer Stewardeß ein aufregendes Abenteuer 
verspredien, wie man es auf der Filmleinwand 
sieht, am Ende keine übrigbleibt. 

Und dodi wird dieser Beruf, der eher eine 
Berufung ist, nie an Anziehungskraft verlie- 
ren: denn eine Stewardeß wird gut bezahlt 
lernt die Welt und interessante Menschen ken- 
nen. Zwar ist es nidit so, daß die jungen Da- 
men, die diesen Beruf ergn-iten. das nur tun. 
wen sie auf eine gute Partie hoffen, aber es 
Fteht den nodi fest, daß die meisten von ihnen 
Uber lang oder kurz im f^af•>n der Ehe landen 
oo Bewerberinnen zwischen 20 und 28 Jahren haben bisher ihre Gesudie einge- 

reicht. Nur etwa 20 davon werden In einigen 
Monaten Ihren Vertrag unterzeichnen. Sie 
werden damit In eine Gemeinschaft autgenom- 
men, die weltumspannend ist und keine Gren- 
zen kennt. Ob sie nun ir New Vork, in London 
und später vielleidit auch einmal In Kairo oder 
Mexiko-City zwischenlanden werden, man 
wird sie als Kolleginnen begrüßen. Und das 
ist vielleicht der tiefste Grund, weswegen es 
nie an Bewerberinnen für Jenen schweren Be- 
ruf lehlen wird, denn eine Stewardeß ist lo 

Welt zu Hause, und welches junge 
Mädchen würde nicht davon träumen, in der 
großen Welt das große Glück zu finden? 

Tips för das Make-up 

^in leizti ef 

Liebe Leserin/ 
Sie sind nun mch» 
oder weniger ge- 
duldig und inter- 
essiert unseren 
kleinen Ratschlä- 
gen und Hinioei. 
sen gefolgt. Wir 
hoffen, daß diese 
Tips für das Make. 
iip Ihnen etwa* 

geholfen und 
einige Anregungen 
vermittelt haben 
Vielleicht dachten 
Sie auch: das 
mir alles zu um- 

«.J.1 „ ständlich und zu^ Ardilv: Max Faclor. |r. zeitraubend. Aber 
a ,U überzeugt, aajs Ihr natürlicher Wunsch, vorteilhaft und 

anziehend anzusehen, Ihnen über die anfäno- 
S(Au)ierigkeiten hinweghellen wird 

Ab.ichließetid möchten wir Ihnen noch emp- 
fehlen: Bemühen Sie sich. Ihr Gesicht zu be- 
herrschen! Die Lebendigkeit des Ausdrucks hat 

.nio.it« mit übertriebener Mimik zu tun Ein ein- 
«oer Blick vermag oft mehr auszudrücken, alt 
nachgezogene Augenbrauen, Stirnrumeln und 
ein verzogener Mund Ihr Gesicht wird nicht 
etwa langweilig wirken, wenn Sie auf diese 
„AusdrucksmögliOikeiten' verzichten, sondern eini! angenehme Ruhe ausstrahlen, die Ihre 
Mitmenschen als äußeist wohltuend empfinden 
werien. Und zweitens: Versuchen Sie nie, ein« 
andi-re — wenn auch noch so attraktive Frau — 
zu kopieren Sie würden sich damit um einen 
kosrbaren Besitz bringen; um den Reiz Ihrer 
eigenen Persönlichkeit. 

Man wohnf auch rnif den Augen 

Tapetenwedisel wörtlidi verstanden — Farben, die Wände versetzen 
Ist es Ihnen nicht audi sdion passiert daß 

5'® Bpsiditigung einer neuen Wohnung das Gefühl nicht los wurden, daß diese „hodi- 
moderrie" Behausung eigentlich doch recht un- 
gemütlich sei? Trotzdem das Inventar nichts 
zu wünsdien übrig läßt; trotz zwedonäßigster 
Architektur und Inneneinriditung wird man 
In so mandien der neuen kleinen Häusdien 
und Etagenwohnungen einfadi nidit „warm". 

Ursadle: Die Innenardiitekten haben die 
suggestive Wirkung außer adit gelassen die 
von mit Farben beseelten Wänden ausgeht 
Dem Wunsdie ihrer Bauherrn zufolge nützten 
sie jedes Stückdien Wand mit eingebauten 
Schranken aus; was an kärglichem Rest übrig 
blieb wurde weiß gestridien So fühlt sich der 
Besucher, da die aufheiternde Impression der 
Farbe Im Raum fehlt, nicht selten „an die 
Wand gedrückt", beengt, unbehaglldi. Mögen 

das die Bewohner soldier Helme selber auA 
nidit empfinden, so wirkt sidi dieser Mangel 
an farbiger Raum-Aufteilung dodi aus. Denn 
der Mensdi wohnt audi mit den Augen; mit 
jedem „Augen-Blldc" nimmt er oft ganz unbe- 
wußt Eindrtldie wahr, die sidi seelisdi aus- 
wirken Engen Ihn die Räume ein so können 
Verdrängungen entstehen, die den Drang „mtt 
dem Kopf durdi die Wand wollen" In dieseni 
Zusammenhang wörtlich verstehen lassen, 
und das alles nur. weil zuvor versäumt 
wurde, mit der Farbe Wynde zu versetzen 

Im Europa des späten Mittelalters hingen 
^nrtvolle Wirkereien an den Wänden der 
Adels- und Privathäuser In der Renaissance 
waren die aus Spaniea importierten Leder- 
Tapeten sehr geschätzt; dodi erst der Gobelin 
— die „gewirkte Tapete* — ertaubte allen 
MSnden. die sonst so nOditemen Wände ihrer 
Hauser mit Farben zu sdimüdten Farbiges 
Leinen. Wadistudi und bednickter Kattun 
versahen damals denselben Dienst in den 
Wohnungen der Minderbemittelten, bis sidi 
die in Rollen fab'iziprte Papiertapete dtp 
WSnde der Welt eroberte. 
, Farben und Muster dieser „aufs Tapet" 
brsditM Welt- und Kulturgesdiidite ähnelten 
von Jeher dem modisdien und künstlerlsAen 
Empfinden Ihrer .leweiligen Epodie Noch 
Klingt In den Gobelins die Farbenlust der Re- 
nalsMnce nadi; nodi atmen die Wandbehinge 
des 17 Jahrhunderts das sdiwere Braun imd 
Grau, die symbolhaften Farben der ReHgions- 
toiege. Bis mit dem „vornehmen* 18 Jahr- 
hundert die Wände in Ältsilber und MoosgrtJn, 

und Reseda verhalten wieder anf- 
TODlühen beginnen, vorübergehend durdi die 
braune „Galerlesauce" der klasslstiicn Malere! 
auft neue dem bOrgerlldien Stn der Zelt ange- 
paßt. aufgelodcert mit versdinörkeltm Mu- 
stern des Klassizismus. — und sdilleBUA 
immer heHer und freundlidier aufstrahlend. 

2000 Mädciien wollen zur deutsdien Lufthansa -• Nur 20 b»bm Glück 
ntciclii es nt'iJti 

Dw Mmsdi wollte heraus aus dem dtmjpfen 
i^kel lähmender Konventionen: er wollte 
UAt und Luft um sidi audi tan eigenen Hehn. 
Udit und Luft aber tun es nidit afleln — eiat 
fi • t^pelt den Raum; oft wirkt sdion 
^ Tanetenwecbsel. wörtlich ver^^tan- den. wirkiidi Wunder. ^ F 

Auf Modeschauen nofierf. .. 
.. großer sdiwarzer GloAenhut, garniert 

w ix"! T^dergürtel, als AbsdüuB etne breite iSpange. 
. -. Pelzmäntel verarbeitet wie ein StnTf- 

^ntd, mit aufgesetzten Tasdien, Gürtel und 
Sailltz am RodtBBum. 

'■h."*".!"'' 'wnl" *"• Skimode Sonn, und Sdina. 
krgftloe p,ii,in„. I, ji ""s "'*[» Mflda« und Halbes gelten lassen, sondern 
llAer^onntta/e abhebe'n: 
doA'mol^Ae'Blnflfl.'!' S"*' """"''''"«'«'8 «weAgebunden Ist. sind 
DrSat^^tr. unverkennbar. Diese Entwldclnng tum Modi.dien hin 

Mohair PoTelinr^nhi bevorzugten MalerlaUeo wie: . o.ieline, Gabardine, Wildleder und Pelzatoffe werden vlelfadi aadi 

"'i® relivolle Neuheit «Ind bedradcte BanmwoU- flanellstoffe för Anortkt. MateriBlkombiD«tioDen wie Stoff mit Siriiktiinim m4« 
8«offkomb.nation.n betont.®'-!" nL"" ^ 

der jadien nnd Anzflge haben sidi modiedi gewandelt 
ziWreIA»n Xi rt" j . f """"" •""'«S«" Doffleco.tfonnen In 
«nde eingearbeitet, ferblid. kontrwU^ 

. h Stepper^en. große Kragen und Paaaen, Stidiereian ond AppH- katloneo stehen ale den Tagesmudellen an Sdilrk nlcit aadi. Erika 

. .Saphirblaues Wnllfcleia mit Stoffstola 
TOrbrarat mit im Ton eIngefBrbtem blauen 
FUCilß. 

.. .Graphitgraues Planellfcostlhn mtt groBen 
bausctiigen Aermeln ^ hwrrzem Sealptis. 
^...großer Kutsdierkiiaen in» gdiwatsem 
planer bestickt mit bunten Steto« nn« 
sdiwarzen Perlen. 

SpltztnUeld sehr elntadi taa Sdinltt. Am Saum tjnd Aussdmitt ffinim 
ftsBt mit gleichfarbigem Sammetbund. 
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Nur Viktoria Urberach konnte Auswftrtasieg 
erringen 

Am letzten Sonntag wurden die Punkt- 
spiele der Gruppe Nord der II. Amateurliga 
Darmstadt unter schwierigsten Platzverhält- 
nissen ausgetragen. Nicht bespielbar war der 
Platz in Rüsselsheim, so daß das Spiel Rüs- 
selshedm — Bdschofsheim ausfallen mußte. 
Die drei führenden Vereine konnten ihre 
Position durch Siege weiter festigen. Und hier 
ist gerade vor allem der Auswärtssdeg von 
Viktoria Urberach gegen Nauheim (1:3) be- 
sonders erwähnenswert. Allerdings stand hier 
dem Sieger die Glücksgöttin zur Seite, als 
Nauheim in der zweiten Halbzeit mächtig 
drängte und trotzdem nur zu einem Tor kam 
Im Rodgau-Depby Messel — KSV Urberach 
blieb Messel mit 2:1 Sieger und Münster, der 
Tabellendritte fertigte zu Hause Trebur hoch 
mit 7:2 ab. Er unterstrich damit wieder ein- 
mal seine gute Form. Interessante Kämpfe 
lieferten die abstieggefährdeten Vereine. So 
war Hassia Dieburg, bei weitem in Lan- 
gen einer Punkteteilung näher als einer Nie- 
derlage, das 2:1 kam erst kurz vor Spielende 
zustande. Zwei wertvolle Punkte erspielte 
sich Groß-Gerau zu Hause gegen Egelsbach 
(3:1). Auch Offenthal erkämpfte sich zu 
Hause gegen Nieder-Roden einen Punkt (1:1). 

Die Spiele im einzelnen; 
Messel — KSV Urt)erach 
1. r^tihngen — Hassia Dieburg 

O!/-/—NÄCHRICHTEN 

Nauheim — Viktoria Urberach 
Groß-Gerau — H^elsbach 
SV Münster — Trebur 
Mörfelden — Büttelbom 
Offenthal — Nieder-Roden 
Wixhausen — SV 98 Res. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Messel 
Vikt. Urberach 
Münster 
Bischofsheim 
Nauheim 07 
Mörfelden 
Nieder-Roden 
Büttelbom 
Egelsbach 
FC Langen 
Rüsselsheim 
Wixhausen 
KSV Urberach 
Trebur 
Offenthal 
Groß-Gerau 
Dieburg 

A. K.: SV 98 Res. 

20 
18 
20 
18 
ao 
20 
20 
20 
20 
18 
18 
19 
19 
19 
20 
19 
20 
21 

54:29 
49:23 
44:27 
39:22 
44:49 
40:43 
47:32 
48:42 
36:37 
28:31 
32:36 
43:42 
28:45 
29:47 
31:60 
31:42 
27:43 
50:79 

1:3 (0:3) 
3:1 (2:1) 
7:2 (2:1) 
2:0 (0:0) 
1:1 (1:1) 
6:5 (2:4) 

1 
30:10 
29:7 
25:15 
23:13 
22:18 
21:19 
20:20 
19:21 
19:21 
18:18 
17:19 
17:21 
16:22 
14:24 
14:28 
12:26 
12:28 
15:27 

2:1 (1:1) 
2:1 (1:0) 

Am kommenden Sonntag spielen: Messel 
I gegen Wixhausen, Bischofsheim — Münster, 
j Büttelbom — Vilrt. Urberach, KSV Urberach 
! gegen Mörfelden, Dieburg — Rüsselsheim, 
I Trebur — Kauheim, Groß-Gerau — Offen- 
I thal, Egelsbach — Langen und SV 98 Reserve 
I gegen Nieder-Roden. 

Dieburg wehrte sich verzweifehl 
1. FC Langen 1 — Hassia Dieburg 1 2:1 (1:0) 

Das Spielfeld des 1. FC Langen war am 
Sonntag kaum wieder zu erkennen. Der in 
der Samstagnacht niedergegangene Regen 
konnte durch den gefrorenen Boden nicht 
eindringen, so daß der Platz einem Wasser- 
und Schlammbad glich. Trotzdem pfiffen die 
Schiedsrichter beider Mannschaften zum 
Spiel. In der zweiten Mannschaft zeigte dabei 
Rascher, wie Tore gemacht werden und alle 
Erfolge gingen auf sein Konto. 

Bei der 1. Elf wurde es schon schwieriger. 
Die ersten Minuten gehörten Dieburg, dann 
war Langen bis zur Pause tonangebend und 
erzielte 7:1 Ecken. Die Tore hingen sozusagen 
in der Luit, doch passierte es, daß selbst 
Bälle den Weg in das vom Torwart verlassene 
Netz nicht finden konnten, da diese bucli- 
stä-blich im Schlamm stecken blieben. Trotz- ' 
dem schaffte Heinz Weger nach 35 Minuten 
die Pausenführung. Leider verzettelte sich der 
Clubsturm im ersten Spielakt zuviel im 
Innensturm. Nach der Pause drehte Dieburg 
den Spieß um und setzte sich zeitweise in der 

2. Mannschaften 4:3 fflr Langen 
Clubspielhälfte fest. Die Läuferreihe Pollig, 
Muß und Florian spielte jedoch so gut, daß 
die bestgemeinten Gästeangriffe an ihrer Ab- 
wehrtaktik zerschellten. Auf Grund der in der 
2. Halbzeit gezeigten Leistut^en hätte Die- 
burg ein Unentschieden verdient gehabt und 
beinahe wäre dies auch gelungen, als Redker 
in der 82. Minute ausgleichen konnte. Aber 
nicht lange dauerte diese Freude. Langen 
setzte in den letzten Minuten alles auf eine 
Karte und so kam Helmut Weger noch zwei 
Minuten vor dem Schluß zum Zuge, als iin 
wunderschöner Kopfball seinen Weg über den 
Verteidiger Euler hinweg das 2:1 für Langen 
brachte. Die Langener Besten waren die ge- 
samte Läuferreihe, wo Florian erstklassig ein- 
schlug. Metzger im Tor gefielt auch noch, 
während die Verteidigung zu schwer war, um 
sich auf dem rutischigen Boden zurecht zu 
finden, besonders Röbke litt stark darunter. 
Der Sturm zeigte wohl große Energie, litt 
aber auch stark unter dem morastigen Boden. 
Schiedsrichter Dörr-Groß-Bieberau gut. ÖQO 
Zuschauer. 

gewinn zu konmien, vergab Stapp in der 80. 
Minute. Einen scharfen Schuß von Sdilee aus 
halbrechter Position konnte der herausge- 
laufene Torwart abwehren. Der Nachschuß 
landete genau auf dem Fuß des Mittelstür- 
mers, der jedoch aus drei Metem Entfernung 
über den leeren Kasten schoß. In den Schluß- 
minuten versuchte dann Nieder-Roden noch 
einmal energisch, zu einem Bhtfolg zu kommen, 
scheiterte aber an der vlelbeinigen Abwehr 
und dem guten Stellungsspiel des Torwarts, 
so daß es beim 1:1 blieb. 

Offenthals Reserve verlor im Vorspiel mit 
0:4 Toren. 

Spielausfall bei der SSG 
SSG II — Ober-RamsUdt II 3:2 (2:0) 

Das Spiel der ersten Mannschaften beider 
Vereine fiel den schlechten Platzverhältnissen 
zum Opfer. Es wurde abgesetzt. Die SSG hat 
nun zwei Heimspiele nachzuholen. 

Die Reservemannschaft trug ihr Spiel, das 
einem Waseerballkampf glich, aus. Bis 
zur Pause stand die Partie 2:0 für Langen und 
es sah nach einen klaren Sieg für sie aus. 

Doch die Gäste fanden sich in der zweiten 
SpieJhäfte mit den Platzverhältnissen besser 
zurecht und konnten durdi zwei Tore, die 
allerdings auf trockenem Cielände vermieden 
worden wären, ausgleichen. Nach einem in- 
direlcten Freistoß konnte Langen mit einem 
dritten Tor den Sieg sicherstellen. Die Tore 
erzielten. Paßmann (1) und Jungermann G. (2). 

Auch das Jugend^piel wurde abgesetzt und 
wird zu einem späteren Termin nachgdiolt. 

Fußballergcbnlsse A-Klasse Darmstadt 
SC Griesheim — Gräfenhausen 2:0 
SV 98 Amateure — Weiterstadt 2:0 
Erzhausen — Hähnledn ausgefallen 
SKG Roßdorf — TG Bessungen 3:1 
Eiche Darmstadt — Bickenbach 2:5 
Alsbach — Seeheim 3:4 
SSG Langen — Ober-Ramstadt ausgefallen 
SV 98 A. 111:17 34:4 Hähnlein 44:58 14:24 
Griesh. 68:30 32:6 SG Eiche 33:54 13:25 
Erzhaus. 57:25 29:9 Weiterst. 22:52 12:26 
Bickenb. 71:29 26:10 TGB 1865 20:42 11:23 
Gräfenh. 43:26 25:13 Seeheim 40:77 10:28 
O.-Ramst. 47:32 20:16 Langen 41:85 8:26 
Roßdorf 66:30 18:16 Alsbach 26:97 4:30 

Im Schlamm versunken 
Egelsbach unterlag mit 1:3 beimVfRGr.-Geran 

Auf dem aufgeweichten, schlammigen und 
pfützenübersäten Gr.-Gerauer Gelände muß- 
ten sich die Egelsbacher in ihrem weiteren 
schweren Auswärtsspiel nach einem erbitter- 
ten Kampf um die so wertvollen Punkte obige 
Niederlage gefallen lassen. Zwar dauerte es 
eine geschlagene Viertelstunde, bis sich der 
amtierende Schiedsrichter entscheiden konnte, 
ob er das Spiel üt>erhaupt zum Austrag brin- 
gen sollte, doch dieser gab nach längerem 
Hin und Her den Ball frei und überließ damit 
die Verantwortung beiden Spielpartnem, ob- 
wohl diese sich der Schiedsrichter-Entschei- 
dung vollkommen fügten. Die Egelsbacher 
hatten eine kleine Umstellung vorgenommen 
tmd traten an mit Krämer; Gemandt W., 
Barth; Gaußmann G., Gaußmann W., Benz; 
Gaußmann H., Rühi, Anthes Gg. II, Junger- 
mann und Rückert. Bereits mit dem Anstoß 
lagen die Egelsbacher über weite Strecken 
im Angriff, doch erstickten ihre Vorstöße 
maist im gegnerischen Strafraum und ihre 
Klmbinationen mußten zwangsläufig im 
SÄlamm stecken bleiben, in dem die Gerauer 
des öfteren ihre ganze Nahkampfqualitäten 
ausspielten. So sahen beide Mannsdtiaften be- 
reits nacli zehn Minuten wie die Mohrbuben 
aus. In diesen Anfangsminuten lag der Tor- 
schrei der Egelsbacher Zuschauer zweimal 
aiif iliren Lippen, doch der harte Schuß von 
dem Egelsbacher Mittelstürmer in die rechte 
obere Torecke und ein Kopfstoß vpn Junger- 
mann wurden von dem Gerauer Schlußmann 
rejaktionsschnell mit Bravour über die Quer- 
latte bugsiert. In der Folgezeit verlegen sich 

die Platzherren auf durchbruchartige Gegen- 
angriffe, bedienten mit Steilvorlagen ihre 
Flügel und hatten damit bedeutend mehr Er- 
folg und in der 16. Minute kann ihr Mittel- 
stürmer, nachdem die Egelsbacher Verteidi- 
gung überlaufen war aus nächster Entfemung 
mit einem Flachschuß die Führung er- 
zielen. Obwohl die Einheimischen jetzt stark 
drängten, ließen sie sich doch allzu sehr in 
ihre gewohnten Kombinationen ein und zogen 
dabei meist den Kürzeren. Dafür brachte in 
der 32. Minute den zweiten Groß-Gerauer Er- 
folg, wiederum von rechts eingeleitet kann 
der linke Sturmflügel eine gebotene Chance 
prompt ausnutzen und ihr Linksaußen den 
Ball zum 2:0 einschieben. So ging es auf und 
al5, bis Egelsbach durch seinen Rechtsaußen 
Gaußmann noch vor Halbzeit den ersten 
Gegentreffer anbringen konnte. Vielleicht 
wäre in der zweiten Spielhälfte manches an- 
ders gekommen, wenn man in Anbetracht der 
schier unmöglichen Piatziverhältnisse mehr 
das Flügelspiel ijevorzugt hätte, denn die 
Egelsbacher diktierten bis in die Mitte der 
zweiten Halbzeit vollkommen das Spielge- 
schehen, doch fehlte ihnen das Glück im gan- 
zen Umtfang. Dabei brachte Groß-Gerau bei 
einigen überraschenden Durchbrüchen mit 
einem herrlichen 10-Meterschuß ihres Mittel- 

I Stürmers den dritten Treffer ein. Trotz ener- 
I gischen Angriffen der Egelsbacher blieb ihnen 
I der Erfolg versagt und so war man heilfroh, 

als der sich im Schlsimrn abwickelnde Kampf 
mit dem-Schlußpfiff seih Ende nahm. 

Das Spiel der Reserven wurde abgesetzt. 

Offenthal halte Pech 
«ach der hohen Niederlage in Trebiu: ver- 

söhnte Offenthal seine Anhänger am Sonntag 
mit sehr schönen Leisümger^ und anerken- 
nÄiswertem Kain^geifit. NiMer-Roden, das 
nach dem Sieg in der Vorrunde und dem 7:1 
gegen den KSV Urberach als Favorit in das 
SRiel ging, hatte einen sehr schweren Stand 
ui^d konnte wirJtlich von Glück sprechen, daß 
es- bis 2um -Schluß beim Itl Halbzeitergebnis 
blieb. Der ziemlich aufgeweichte aber vom 
S<diiedsrichter aus Goldbach für bespielbar 
erklärte Platz stellte außerordentlich hohe 
Anforderungen an die Kondition beider 
Mannschaften. Gleich zu Beginn setzte sich 
Offenthal voll ein und blieb während der er- 
sten Viertelstimde klar überlegen, was auch 

rch das Führungstor in der 10. Minute zum 
sdruck kam. Der Mittelstürmer G. Stapp 
bm eine Flanke von rechts mit der Brust 

und knallte den Ball unhaltbar ins Netz. 
Nach diesem Treffer wurde Niederroden zu- 
sehends gefährlicher und stellte Offenthals 
Htntermannfichaft vor einige sehr schwierige 
Aufgaben. Dunch ein Mißverständnis in dJer Ab- 
wehr kam der Mittelstürmer der Gäste in der 
25. Minute kurz vor dem Tor in dftn Ballbesitz 
und konnte beinahe mühelos zum Ausgleich 
einschießen. In der Folgezeit verstand es 
Offenthals Verteidigung jedoch, diesen Feh- 
ler wieder gut zu machen und war bis zur 

I Pause nidit mehr zu schlagen. Ein besonderes 
' Lob verdiente sich dabei der Mittelläufer H. 
I Hain, der eine seltene Energieleistung voll- 
brachte und den gegnerischen Sturm immer 

' wieder im Strafraum zum Stehen brachte. 
I Die zweite Halbzeit begann mit einer 
I Drangperiode der Gastgeber und jeder glaubte 
■ den Ball zum zweit«! Mal im Gästetor zu 
i sehen, als Stapp und G. Rath in der 50. Min. 
: einer Steilvorlage von Schlee nachliefen und 
: beide mit dem Bali ganz frei vor dem Tor 
i standen. Stapp schoßt Jedoch zu überhastet 
I mit dem linken Fuß am Kosten vorbei. Zwei 
j Minuten später hatte Schlee eine Ciiance, 
1 wurde aber in letzter Sekunde von zwei Ab- 
1 wehrspielem in die Zange genommen und 
I vom Ball gedrängt Da« Glück schien ganz 
' auf der Seite der Nieder-Rodener zu st^en, 
: denn als Stapp seinem Bewacher in der üO. 
: Minute emeut davonlief,- landete der Schuß 
1 genau auf der Brust des gegnerischen Tor- 
I warts. Kurze Zeit Icamen die Gäste noch ein- 
; mal etwas besser ins Spiel und sorgten vor 
i allem durch hohe Flankenbälle für einige ge- 
: fährliche Situationen in Offenthals Straf- 
t räum. Dabei zeichnete sich Torwart Haller be- 

sonders aus. Von Kopf bis Fuß völlig mit 
Schlamm bespritzt, warf er sich immer wieder 
den gegnerischen Angriff mutig entgegen. Die 
sicherste Chance,- zu einem doppelten Punict- 

HANDBALL 
TV Langen — Nieder-Modau ausgefallen 
Wegen des schlechten Wetters und den un- 

günstigen Platzverhältnissen fielen beide 
Spiele des TV Langen — Nieder-Modau aus. 

Vom Turnen; Vereinsmeisterschaft 
Zwei TV-Tum-Mannschaften werden am 

kommenden Sonntag in Eberstadt beim Kampf 
um die Vereinsmeistersdiaft des Tumgaues 
Darmstadt antreten. Die Mannschaftsstärke 
beträgt 6 Turner, wovon 4 Tumer jeweils ge- 
wertet werden. In der Landesklasse turnen 
46 Etermstadt und Arheilgen. Der Turnverein 
1862 Langen möchte als dritter Verein in der 
Landesidasse mittumen. 

Das entscheidet sich jedoch erst bis Sonn- 
tag, da abgewartet werden muß, ob die Ver- 
letzung von Döring bis dorthin wieder aus- 
geheilt ist und ob Jaworski und Jüngling am 
Sonntag nicht l>eruflich verhindert sind. 
Sollte hierdurch ein Antreten in der Landes- 
klasse nicht möglich sein, dann werden zwei 
TV-Mannschaften in der Gauklasse mittur- 
nen. Hier sind bis jetzt 15 Mannschaften ge- 
meldet. Folgende TVler fahren nach Eberstadt: 
Georgheinz Sehring, Klein, Görich, Ullrich, 
Kirchner, Klöß, Erich Sehring, Hemmes, 
Stork, Schäfer, Anthes, Steitz, Werner. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen 2 — SG Wixhausen 2 9:3 

Das Spiel der Ligamannschaft des TTCL 
beim SV 98 Darmstadt war vom Klassen- 
leiter kurzfristig abgesetzt worden und kam 
daher nicht zur Austragung. — In der Kreis- 
klasse A hatte der Tabellenletzte bei der 
TTCL-Reserve keine Chance, obwohl diese 
nur mit 5 Spielern und ctoe ihren Spitzen- 
spieler Werner angetreten war. In einem 
Spiel ohne t>esondere Höhepunkte bewies die 
mit Schank, Schäfer, Sallwey, Herth und 
Herzog angetretene Langener Mannschaft, daß 
sie zu den besten der Kreisklasse A zu zäh- 
len ist. — Dagegen ging die TTCL-Jugend bei 
dem außer Konkurrenz ausgetragenen Treffen 
in Mörfelden xmter unglücldichen Umständen 
unerwartet hoch mit 0:9 ein. — Die beiden 
Schülermannschaften des TTCL wurden von 
denen der SG Weiterstadt versetzt und dürf- 
ten kampflos zu den Punlcten kommen. 

Egelsbacher Tischtennissport \ 
SKG Gräfenhausen — SG Egelsbach 8:8 
Bei diesem Spiel zeigte sich wieder einmal, 

daß es ein zweifelhaftes Vergnügen ist, Ta- 
ibellenführer zu sein; denn gerade gegen die- 
s#n versucht jede Mannschaft besonders gut 
at)zuschneiden. Femer kam hinzu, daß Grä- 
fenhausen — inzwischen durch den früheren 
Landesligaspieler Trautmann verstärkt — 
darauf brannte, die Vorspielniederlage wett- 
zumachen. Besonders erschwerend sind je- 
doch in Gräfenhausen die räumlichen Ver- 
hältnisse, die in keiner Weise den Vorschrif- 
ten entsprechen. Eine einzige Platte für 16 
einzelne Kämpfe in einem viel zu engen 
Raum, der insbesondere den Doppeln — aber 
auch den Langspielem — keine Bewegungs- 
freiheit läßt. Die sehr niedrig hängenden 
Lfampen berührten unsere dessen ungewohnte 
Spieler immer wieder mit dem Schläger. Es 
war hierbei lediglich verwunderlich, daß nur 
eine einzige Ampel zerschmettert zu Boden 

ging. — Zum Spiel selbst ist zu sagen, daß 
Gräfenhausen mit Fortuna im Bunde war. 
Von fünf knappen und zum Teil äußerst 
glücklichen Entscheidungen konnte Egels- 
bach keine einzige gewinnen. Unter all die- 
sen widrigen Umständen ist das für Gräfen- 
hausen wohl glückliche Ergebnis für Egels- 
bach trotzdem als Erfolg zu werten. Egels- 
bach bleibt weiterhin Tabellenführer. 

Vorschau: Am Sonntag, den 23. Jan., 
empfängt Egelsbach den SV Erzhausen. Wenn 
auch das Vorspiel in Erzhausen 9:6 gewonnen 
wurde, sollte Egelsbach diesen Kampf nicht 
leicht nehmen, um Überraschungen zu ver- 
meiden. Spielbeginn 9.30 Uhr. 

Vom Schießsport in Langen 
Wiederum konnte sich die Schützengesell- 

schaft Langen in einem scharfen, aber 
schönen Kampf gegen den Schützenverein 
Ffm.-Höchst von 1360 2 Pluspunkte sichern. 
Dank der großen Tagesform der beiden Lan- 
gener Schützenbrüder Dieter Liegner und 
Helmut Hermann mit 142 bzw. 141 Ringen 
konnte sich Langen gleich zu Anfang einen 
großen Vorsprung sichern. Der Kampf, der 
sehr spannend, aber reibungslos verlief, 
endete mit dem Ringverhältnis von 1032 zu 
963 Ringen für Langen. Hoffen wir, daß die 
hiesige Schützengesellschaft in den am kom- 
menden Sonntag beginnenden Rückkämpfen 
ihre jetzige gute Form behält. 

Wegen dringender baulicher Arbeiten im 
Bühnenkeller der Turnhalle findet das ge- 
samte Training aller Abteilungen einschl. der 
Damenabteilung ab morgen Mittwoch, den 
19. Januar, 20 Uhr, im Saal des Gasthauses 
,.Zum Haferkasten" statt. Da am kommenden 
Sonntag die Schützengesellschaft Ffm.-Rödel- 
heim zum 1. Rückkampf in Langen antritt, 
werden alle Alrtiven morgen im „Hafer-., 
kästen" erwartet, 

i Au» der Welt de« Film» ~f 
„Gefährtin seines Lebens" (UT). Die Lebens- 

geschichte des 7. Präsidenten der USA, An- 
drew Jackson, der das iiöchste Amt dieser 
großen Nation dem Mut, der Kraft und der 
Treue seiner Frau Rachel verdankt. Höhe- 
punktder an dramatischen Spannungen reichen 
Filmhandhmg sind die großen Indianer- 
kämpfe, eine gefahrvolle Reise den Missis- 
sippi abwärts, das gesellschaftliche Leben in 
der Hermitage, dem säulengetragenen Haus, 
das Jackson seiner Frau in Nashville (Tennes- ■ 
See) bauen ließ, und der „schmutzigste Waiil- 
kampf, der je in der Geschichte der USA für 
eine ■ Präsidentenwahl geführt wurde. Das 
Hauptgewicht des Films liegt auf der zeit- 
losen, von warmen Herzenstönen getragenen 
Liebesgeschichte, die durch eine echte Tiefe 
des Gefühls gefangennimmt. 

„Erwachende Herzen" (Lichtbm-g). Das Lie- 
beserwachen zweier junger Menschen. Die 
sechszehnjährige Vinca, — noch an der 
Schwelle der Kindheit und doch schon gereift 
in ihrem Wissen um die Urtiefen des Lebens, 
— und ihr um nur ein Jahr älterer CJefährte 
Phil, erleben einen Sommer voU unvergeß- 
licher Schönheit in einem Icleinen Seebad an 
der Küste der Bretagne. Einen Sommer, dessen 
heiße Sonne die Leidenschaften aufglühen 
läßt und in dem Knaben und dem Mädchen 
den Liebenden und die Geliebte eryveckt. 

Aus dem Verkehrsrecht! 

Fahrtenbuch und Fahrtenschreiber 
Unfall auf der Autobahn! Ein Lastzug ist 

die Böschung hinabgefahren imd hat sich 
überschlagen. Der Fahrer ist mit leichten 
Verletzungen davongekommen. Wie sich 
später herausstellt, war er übermüdet am 
Steuer eingeschlafen. Er hatte in der ver- 
gangenen Nacht anstatt zui schlafen eine 
schwierige Reparatur durchgeführt. Die Er- 
mittlungen der Polizei wurden dadurch er- 
schwert, daß der Fahrer kein Fahrtenbuch 
mehr geführt hatte, seitdem bei seinem 
Wagen ein Fahrtschredber eingebaut wor- 
den war. 

Nach der Arbeitszeitordmmg nebst Ausfüh- 
rungsvorschrift sind über die Arbeitszeit von 
Kraftfahrern und Beifahrern Fahrtenbücher 
zu führen, aus denen die Dauer der Arbeits- 
zeit für bestimmte Zeitgruppen ersichtlich 
sein muß. Diese Vorschrift zwingt den Fuhr- 
untemduner, ein solches Fahrtenbuch anzu- 
legen. imä s^e ordnungsmäßige und voll-, 
ständige Führung durch den von ihm be- 
schäftigten Kraftfahrer zu überwachen. Der. 
Ki;^^fahrer selbst ist verpflichtet, das Buch 
orelnungsmäßig zu führen und es auf der 
Fahrt stets bei sich zu haben, es bei einer, 
Kontrolle dem Prüfuixgsbeamten vorzeigen 
zai können. Sinn und Zweck dieser Vorschrift 
ist es, die Arbeitskraft des Fahrers vor Über- 
beanspruchung zu schützen, und die CSefähr- 
dung des Verkehrs durch übermüdete Kraft-, 
fahrer nach Möglichkeit ziu verhindern. 

In den Kreisen der Fuhrunternehmer und 
der Kraftfahrer herrscht noch - immer Un- 

kenntnis darüber, ob und in welchem Um- 
fange dieses Fahrtenbuch geführt werden 
muß, wenn im Wagen ein Fahrtenschreiber 
(Tachograph) vorhanden ist. Das Oberlandes- 
gericht in Hanmi hat die Frage dahin geklärt, 
daß auch bei eingebautem Fahrtschreiber ein 
Fahrtenbuch erforderlich ist, und hat dies 
wie folgt begründet: 

In das B^rtenbuch sind nicht nur die rei- 
nen Fahrzelten einzutragen, sondern auch die 
Dauer der Art)eitsschicht, die auf die Arbeits- 
bereitschflft verwendete Zeit, die Vor- und 
Nacharbeit am Fahrzeug und die Ruhepausen. 
Der Fahrtschreiber läßt jedoch nur die Ge- 
schwindigkeit sowie die Fahr- und Halte- 
zeiten des Fahrzeuges erkennen. Nur insoweit 
kann er also die Eintragungen im Fahrtenbuch 
ersetzen. Alle anderen Angaben müssen von 
dem Kraftfahrer in das Fahrtenbuch einge- 
tragen werden. Der Fuhruntiemehmer hat in 
dieser Hinsicht eine Überwachungspflidit. 
Verstöße gegen diese Bestimmungen werden 
als Übertretungen mit Geldstrafen bis zu 
150,— DM oder Haft bis zu sechs Wochen 
bedroht. 

Im übrigen soll aber die Bedeutung dea 
Fahrtschreibers, dessen Verwendung für eine 
An25ahl von Fahrzeugen nach dem neuen 
§ 57a der Straßenverkehrs - Zulassungsord- 
nung zwingend vorgeschrieben ist, nicht ver- 
kannt werden. Er hat in mancherlei Bezie- 
hung einen nicht zu unterschätzenden Wert, 
und mit seiner Hilfe konnte schon mancher 
Unfall aufgeklärt werden. 
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Kaum eines dieser sportlidien und aparten 
Mäddien betritt ohne Zögern ein besetztes 
Lokal, um seine Eltern oder Freunde dort zu 
treffen Sie werden rot allein beim Eintreten 
in den fremden Raum, und die Beine haben 
plötzlidi das Gewicht von Blei. Und wenn 
dann noch jemand meint: .Gott, ist die Kleine 
reizend in ihrer Sdiüditernheif, könnte man 
Ihn glatt erwürgen. 

Rezept für schüditeme Mäddien: freundet 
euch mit eurer Schüditernheit an. Ihr könnt 
sie nicht ablegen wie ein Kleid; sie ist ein 
Zeichen eurer geistigen Sensibilität und läßt 
sich nidit mit einem burschikosen Fußtritt 
beseitigen. Natürlich Ist es auch kein Trost, 
daß mandler Erwachsene seine Schüchtern- 
heit nodi nicht abgelegt hat. Aber Ihr braucht 
niemals zu denken, daß man über euch ladit, 
denn jeder weiß aus seinem eigenen Leben! 
wie scheußlich einem dabei zumute Ist. 

Andererseits schickt die Schüchternheit je- 
dem von Ihr Betroffenen unendliche Helfere- 
helfer. Die Schüchternheit, dl« den Dasitzen- 
den zimi aufmerksamen Zuhörer madit, 
sdjenki Ihm gleldizeltlge Konzentration für 
das Gesprädisthema und eine Beobaditungs- 
gabe, um die ihn der Vorwitzige eines Tages 
beneiden wird. Sdiüditemhelt hat Immer ein 
t)edechtes Handeln zur Folge, sie wird zur 
roten Signallampe bei Dingen, die auszuplau- 

^ Eheautomaf verboten 
Die Aufstellung von dreißig Heiratsautoma- 

ten Im Hamburger Stadtgebiet wurde einem 
Vermittlungslnstitut nldit genehmigt. Der In- 
haber des Instituts und Kenner des modernen 
Menschen wollte in jedem Automat hundert 
Bilder von Damen und Herren mit Kennziffer 
unterbringen, die für jeweils drei Mark „ge- 
zogen" werden konnten. Bei Interesse an einer 
Bekanntschaft hätte der sldi des Automats be- 
dienende Kandidat die Anschrift der betref- 
fenden Person gegen eine weitere Gebühr von 
zehn Mark beim Institut erfahren können. 
— Wäre ein gutes Geschäft gewesen. 

• • • 
Australische Männer, die bis zur Vollendung 

des 31. Lebensjahres geheiratet haben, erhal- 
ten vom Staat ab 1. Januar 1955 für sich und 
Ihre junge Frau ftünfUg eine „Famlllen-Förde- 
rungsprämie* von Je 100 Pfund, etwa 2000 DM. 
Tungeben sollen durch eine großzügige Oesetz- 
B«bung In Australien systenatlscfa gefördert 
werden. 

dem einem pelnlldi werden könnte. Und mit 
dem Bewußtsein auch Ihrer guten Seite Ist 
die Schüditernheit in einem schon halb Be- 
zähmt. 

Der Minderwertigkeitskomplex steht der 
Schüditernheit In nichts nach. Aber er ist 
greifbarer. Durdi kftrperlidie Kleinigkeiten 
nimmt er Im Geist eines jungen Mädchens 
erst Formen an. Die eine sieht In ihrer etwas 
großen Nase das Blldcziel aller Leute, eine 
andere wagt Ihrer etwas vorstehenden Zähne 
wegen nldit. den Mund aufzutun, geschweige 
denn liefrelt zu ladien. Du fühlst dich deiner 
Nase wegen unglüddich, Gisela? Gut, aber 
wenn du deine hübschen Haare besser zur 
Geltung brächtest... Ich habe nichts gegen 

deinen modischen Pferdeschwanz, aber Ich 
bin sicher, ein gleichfalls mcxlischer Locicen- 
kopf steht deiner Nase so gut zu Gesicht, daß 
man sie glatt übersieht. Ueberhaupt gilt für 
den Minderwertigkeitskomplex das gültigste 
Medikament; streicht eure Vorteile heraus, 
statt auf euren kleinen Nachtellen herumzu- 
reiten. Eure Freunde haben anderes zu tun, 
als diese an euch zu suchen, sie haben an 
Ihren eigenen vollauf genug. 
• Und nun, schüttelt den Rest der Einbildung 
von euch, daß nur Ihr allein im Kampf steht 
mit diesen Hemmungen. Blickt euci um und 
schickt allen Jungen und alten Leidensgenos- 
sen ein aufmunterndes Lächeln. FrlsÄ ge- 
wagt, Ist halb gewonnen! 

Blickfang... ^ensief 
Die Fenster beherrschen 

den Raum. E» genügt nicht, 
einfach Gardinen an ihnen 

aufzuhängen, um sich voi 
allzu neugierigen Nachbar?) 
zu verbergen. Auch bei 

F ensterdekorationen 
kommt es wie bei der Gar- 
derobe vielmehr auf das 
„toie' all auf das .was* an 
Mit Fanta^ und Ge- 
sdimadt kann man jedem 
Fenster „eine pcrsSnlichr 

Note" und damit dem Raum 
eine gemütliche Atmo- 
sphäre verleihen, Fehler, 
ungünstige Raumproportio- 
nen haschieren und auch 
den kleinsten Raum behag- 
lich machen. 

Es gibt natürlich unend- 
lich viele Möglidikeiten auf 
diesem Gebiet. Wir haben 
zwei für Sie skizziert. Wie 
gefällt Ihnen diese duftige 
Garnitur mit dem reichen 
Volantbesatz, die unsere 
erste Skizze zeigt? Sie eig- 
net sich, da sie das Licht un- 
gehindert hereinläßt, be- 
sonders für kleinere Fen- 
ster. Tupfenmull oder Voile 
als Material ist für diese Art 
besonders hübsch. Oder ha- 
ben Sie schmale, hohe Fen- 
ster? Wie wäre es mit dieser 
drapierten Dekoration, die 
die zweite Skizze zeigt? Sie 
kann ruhig aus zweierlei 
Material gefertigt werden. 
Die Untergardine ist zum 

Zuziehen gedacht, der 
Ueberwurf durch Kordel 
oder Ringe an beiden Selten 
qehalten. 

Natürlidt kann man diese 
Ideen noch beliebig vari- 
ieren. Wie gesagt, es gibt 
viele Mäglichkeiten, gerade 
auf diesem Gebiet. Wollen 
Sie nicht einmal Innen- 
architekt spielen und Ihrem 
Zimmer durch fantasievolle 
Fensterdekorationen ein 
Jipues Gesicht geben? Ma- 

chen Sie doch einen Ver- 
such, er wird steh lohnen. 

Erika 

Brot nnd GebSdi fritdihallen 
In geheizten Rgumeo besteht oit die Gefahr, 

daß das Brot adinell austrod^nat. Man iollte darum 
sowohl in die Haualialts-BrotbOcfise ala auch In die 
Frflhstfldcsdoaa für Beruf, Schule und WanderunOTn 
stets einige Apfeladietben hineinlegen. Audi Kucnan 
und Kekse in Bleciidosen laaaen alcii mit Apfel- 
sdielben langer friscjiballen. 

^eiippie jßieLesLtie^ 
Der erste Brief von „lhm"l Wie frohlockt 

mein Herz, als Ich Ihn öffnel Aber — alles 
in Maschinenschrift! Und Ich hatte mich so 
auf seine Handschrift gefreut, die wie sein 
Wesen sein mußte 

Ich begann zu lesen: „...Ich liebe Didi 
mehr als alles auf der Welt!" So stand es da. 
kalt und scharf gestochen. GeräusdivoU — 
ich hörte das Klappern im Geiste — hatten 
stahlgegossene Typen diese Silben aufs Pa- 
pier gehämmert. Die Worte ließen mich un- 
gerührt. Vorgestern abend noch, beim Ab- 
schied, hatte er mir dasselbe gesagt, aber wie 
anders hatte es geklungen! Wie ein warmer 
Mantel war es gewesen, der mich scimileg- 
sam umhüllte. Die Erinnerung daran bedeu- 
tete mir mehr als der ganze Brief, In dem 
milllmetergenau Zelle unter Zelle stand. 
Jeder Buchstabe hatte den gleichen Klang, 
die gleiche korrekte Stellung. 

Müssen denn Liebesbriefe korrekt leln? 
Sind sie nlciit mehr ala Mitteilungen, Nach- 
richten, pflichtgemäße Erledigungsschrelbsn? 
Ist nicht der echte Brief dazu da, wie im 
Gespräch die Schwingungen der Stimme und 
der Seele elnzufangen? Die Briefe unserer 
Großeltern waren noch kleine Kunstwerke. 
Bei aller Flüssigkeit der Ausdrudtsfortn^ 
war jeder ganz und gar Persönlichkeit See 
Soireibers und zugleidi die des Angeredeten. 

wenn idi einen Brief sdirelbe, 00 habe Idi 
den anderen Menschen im Zwiegespräch mir 

•gegenüber, losgelöst von allen ZufälUgkeiten 
der Stunde und des Raumes. Er wird zu einer 
Begegnung, die echt und wahr Ist. Buch- 
staben und Punkte, Rundungen und Kanten, 
Striche und Ausrufungszeichen sollten in 
mtlhelosem Reigen hervortanzen nach dem 
Taktschlag des Herzens, verhaltend und 
pochend. Das Geschriebene muß leben im 
bekennenden Rhythmus . . . 

Aber das meinen heute vielleicht nur noch 
wenige, und viele Ifidieln dazu überlegen 

schüttet die Köpfe über solch altmodl- 
sme, romantische, empfindsame Forderung. 
SS. J",. getrommelten Met^lbuchstaben das „Ich liebe Dich- nicht 
glauben, und die „1000 Küsse" (auch nodi in 
Zahlen getippt 1) schon gar nlcfatl 

Eicshamt für Glasmeßgeräte. Das Elchamt 
für Glasmeßgeräte, das sich gegenwärtig be- 
helfsmäßig in Wiesbaden befindet, wird In den 
Bau der Hessischen Eichdirektion in Darm- 
stadt verlegt. In diesem Eichamt werden 
hochwertige Meßgeräte aus Glas geeicht, wie 
Fiebert^rmometer, Thermometer für wissen- 
schaftliche und te^nische Messungen, Meß- 
kolben, Meßzylinder, Pipetten, Büretten und 
Milchfettmesser für milchwirtschaftliche Un- 
tersuchungen. Das Dienstgebäude des Eich- 
amts in Darmstadt erhält gegenwärtig einen 
Erweiterungsbau. Die Kraftfahrzeugprüfstelle, 
die sich seither im Anwesen des Eichamtes iii 
der Holzhofallee in Darmstadt befand, ist 
nach der Eschollbrückerstraße verlegt worden. 

Amtliche Bekanntmachungfen 

Bekanntmachung 
der Nachtragshaushaltssatzung 

Aufgrund des § 119 Abs. 1 in Verbindung 
Küt § 117 Abs. 2 der Hess. Gemeindeordnung 
vom 25. 2. 1962 (GVBl. 1952 S. 11) wird für das 
Rechnungsjahr 1954 folgende Nachtragshaus- 
haltssatzung bekanntgemacht: 

I 
§ ' Der Nachtragshaushaltsplan wird im 

ordentlichen Nachtragshaushaltsplan 
in den Einnahmen auf 797 790,— DM Mehr 
elMahmen {gegenüber 2019 000,— DM 
Einnahmen im ordentlichen Haushalt^Ian) 
in den Ausgaben auf 797 790,— DM Mehr- 
ausgaijen (gegenüber 2 019 OOO,— DM 
Ausgaben im ordentlichen Haushaltsplan) 

Und im außerordentlichen Nachtragshaushalts- 
plan 

in den Einnahmen auf 37 500,— DM Min- 
d^einnahmen (gegenüber 850 000,— DM 
Einnahmen ilm au^rord^oitl. Haushaltsplan 
in den Ausgaben auf 37 500,— DM Minder- 
ausgaben (gegenüber 850 000,— DM 
Ausgaben im außerordentl. Haushaltsplan) 

lestgesetzt 
Der Gesamtbetrag des HaushaJtsplanes 1954 

ändert sich somit im 
a) ordentlichen Haushaltsplan 

in der Gesamteinnahme auf 2 816 790,— DM 
in der (Gesamtausgabe auf 2 »16 790,— DM 

b) außerordentlichen Haushaltsplan 
in der Gesamteinnahme'auf 812 500,— DM 
in der Gesamtausgabe auf 812500,— DM 

^ § 2 Die Steuerhebesätze für das Rj. 1954 wer- 
den nicht geändert. 

Kassenkredite werden nicht in Anspruch 
genommen. 

_ § 4 Der Darlehenebetrag, der zur Bestreitung 
y*® Ausgaben im aiüßerordenftichen Haus- 
nalteplM des Rj. 1954 dienen soU, wird 
gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe 
von 8M 000,— DM auf 812 500, DM herab- 
gesetzt. 

II Die Nachtragshaushaltssatzung bedarf nicht 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde 

III 
. Nachtragshaushaltsplan liegt gem. S 117 
At». 3 der Hess. Gemeindeordnung 1 Woche 
iang und zwar vom 19. 1. 1965 ab auf dem 
«atihaus — Zimmer 5 — öffentlich aus. 
Langen, den 17. Januar 1965. 

®er Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 

Piäaduagsscihutz iüi Einkünfte 
aus Zimtnervermielungen 

Die Witwe Anna Möller, die ein Zimmer 
ihrer Dreizimmerwohnung untervermietet 
hat, kann ihren Zahlungsverpflichtungen 
für eine neue Kücheneinrichtimg nicht 
nachkommen, weil eine erhoffte Renten- 
nachzahlung nicht bewilligt wurde. Da der 
Lieferant mit Vollstreckungsmalinahmen 
drcrfit, will sie nun wissen, ob er die Miet- 
einnahme aus der Untervermietung pfänden 
kann. , 

Es gibt in der Tat einen Pfändungsschutz für 
Vergütungen, die für die Gewährung von 
Wohngelegenheit (also Vermietung) gezahlt 
werden. Diese Vergütung muß aber neben der 
eigentlichen Sachbenoitzung auch persönliche 
Dienstleistungen des Hauptmieters gegenüber 
dem Untermieter entgelten. Bei Zimmerver- 
mi^ung ist diese Voraussetzung bereits dann 
erfüllt, wenn durch den Mietzins auc^ die 
Inst^dhaltimg imd Reinigung des Raumes, 
Bedienung, Herrichten von Mahlzeiten usw. 
abgegolten werdenr Nicht erforderlich ist es. 

d^ diese IHenstieistimgen gegenüber der ge- 
währten Zimmerbenutzung überwiegen; sie 
dürfen nur nicht derart in den Hintergrund 
treten, daß sie — im ganzen gesehen — völlig 
belanglos sind. Weiter ist erforderlich, daß 
die Bedienung imd die sonstigen Dienst- 
leistungen durch den Hauptmieter persön- 
lich oder einen Angehörigen seines Haushalts 
erfolgen. Deshalb kommt der Pfändungs- 
schutz in Fortfall, wenn der Vermieter eigens 
für diese Dienstleistungen besonderes Perso- 
nal ang^ellt hat wie z. B. Gastwirte und 
Pensionsinhaber. Der Hauptmieter genießt 
ebenfalls keinen Pfändungsschutz, wenn der 
Untermieter seine Dienste überhaupt nicht in 
Anspruch nimmt, sondern die Instandhaltung 
seines Zimmers usw. selbst besorgt; es liegt 
dann reine Vermietimg vor. 

bt die Vergütung aus einem Untermiets- 
verhältnis gepfändet worden, und treffen die 
oben geschilderten Voraussetzungen zu, so 
muß der Hauptmieter den Pfänchingsschutz 
bei dem Amtsgericht beantragen, das den 
Pfändungsbeschluß erlassen hat. Das Amts- 
gericht wird dann prüfen, welche Einkom- 

mensquellen der Hauptmieter besitzt, um 
feststellen zu können, ob die Untervermietung 
notwendig ist für die Bestreitung des Unter- 
halts des Hauptmieters und seiner Ange- 
hörigen. Denn nur soviel von der Vergütung 
bleibt pfändungsfrei, daß der Hauptmieter 
diesen notwendigen Unterhaltsbedarf decken 
kann. Stehen ihm also andeiweitige Ein- 
künfte zur Verfügung, so entfällt der Pfän- 
dungsschutz ganz. Benötigt er die Mietein- 
nahme jedoch dringend für seinen und seiner 
Familie Letiensunterhalt, so wird ein pfän- 
dimgsfreier Betrag in der gleichen Weise er- 
mittelt und der Höhe nach festgesetzt, wie 
bei der Pfändung von Lohn oder Gehalt Bei 
seiner Entscheidung prüft das Gericht an- 
dererseits auch die Belange des Gläubigers 
und wägt sie gegen die Interessen des Schuld- 
ners (Haupbnieters) ab. Hat z. B. der Haus- 
besitzer die Pfändung ausgebracht, weil der 
Hauptmieter mit seiner eigenen Mietzinszah- 
lung im Rückstand ist, so dürfte der Pfän- 
dungsschutz nur in Ausnahmefällen gewährt 
werden. 

S€hwerhdrl«e 
Ganz Neu! Wieder hören mit dem Zwerg- 

Wensistor mit Gehelm-Ohr, 
ohne Röhren, ohne B-Batterie. 

Vorführung vieler Typen. 
Freitag, 21. Jmniwr: 

9-10 Uhr, Langen, Deutsches Haus 
WENDTON-BfirgerStefabrlk 

Bez. Vertr. Ing. Schäler 
Frankfurt, Schäfergasse S2 

Kassenzuschtlsse, Hausbesuche,TeUzahlg. 

tl« CrMMt.S«tft40Jflhrtbcflrahitb«i6«> Jl* sitfits4trstdilog,fidcfl,WondMiii.Neüi- 
Vckenr€kzem 

«Iw.livpin-Ttiblotriinig.obführend.i.lpth.u.Orogtf. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
•chnell und preinoert durch die 
 Druckerei der,Langener Zeitung 

Das Ist eine Gelegenheit 
Peizmfintel 

Jetzt enorm billig: 
Leop.-Kn. SB,—, Kld.- 
KL 96,—, Zldcel 128,— 
Neizilla 120,—, Skunks- 
Kn.128,—,To8<^ Lamm- 
st. 148,—, FucfasmtL 
188,—, FucfaskL 195,— 
Fohlen 295,—, Seaikn. 
275,-, Blberlamm 348,- 
Perslanerkl. 378,—, gr. 
Auswahl, Teilzahlung, 
Lagerbesudi lohnend. 
Jetzt kaufen, Ihr <3e- 
winn. PELZ - KREBS 

Gelegenheits-Etsge 
Frankfurt/M., Myllus- 
BtraOe 32, part (Nähe 
Palmengart) TeL 74390 

Am 18. Januar, vormittags 8.30 Uhr, verschied unser lieber 
Sohn, imeer guter Bruder und Enkel 

Hans Drechsler ^idrfl 

im blOhenden Alter von 21 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

OUo Drechsler u. Fcanilie 
nebst allen Angehörigen 

Langen, Wallstral}e 8 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 20. Januar 1988, 
14.48 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus 

Am 18. Januar 1955 starb unser lUtarbelter 

Hans Drechsler 

Im jugendlichen Alter von 21 Jahren. Wir verlieren In ihm 
einen guten Menschen und stets pflichtbewußten Arbelti- 
kameraden. Sein ruhiges Wesen und sein Einsatz ncxh In den 
Tagen seiner schweren Krankheit sind uns ein 
VorbUd. 
Wir werden Ihm stet« ein ehrendes Angedenken bewahren. 

GreschöÜsiührung imd Belegschcdl 
der Firma F. u. W. Bender 

Langen, Gartenstraße 31 

Am 16. Januar 1958 verschied ganz plötzlich nach pinam 
arbeitsreichen Leben unser guter Vater, Großvater, Urgroßvater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Georg Wilhelm Malchus 

im Alter von 81 Jahren. 

Langen, UhlandstraOe 19 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 20. Januar 1985, 
18.30 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofe« aus 



Itrttwl iif IMnItfertr 
Iriefnefiigewii- mhI 

DMltcMa«4s •. V. 
Ortaverband Langen 

Morgen Mittwoch, den 
19. Jan. 1955, 20.30 Uhr 
im Saalbau Lömtnchen 

Jahres- 
Hauptversammlung 
(mit Vorstandswahl) 

El wird um vollzähliges 
Erscheinen gebeten. 
Betr. Sprechstunde: 
Die Sprechatur de fSUt 
morgen aus. Nächste 
Spredistunde: Mitt- 
woch, den 26. Jan. 55. 

Der Vorstand 

ScHtzM- 
r-—a gistliichaft 

Langn 1U3 
E.V. 

Wegen dringlldi. bau- 
licher Arbeiten im 
Bühr.enkeller d. Turn- 
halle findet d. Training 
für alle Abteilungen 
einschl. Damenabteilg. 
ab morgen Mittwoch, 
19. Januar, 20 Uhr im 
Saale des Gasthauses 
„Zum Haferkasten" am 
Vierröhren - Brunnen 
statt. Wegen des am 
kommenden Sonntag 
stactiisdenden Rück- 
kampfes gegen Ffm.- 
RCdelheim in Langen 
werden alle Aktiven 
morgen Mtttwoch er- 
wartet. 

SmnMfefo 
1862 (•.«.) 

Seil wlmmtrsin in g 
für Schüler und Sdiü- 
lerinnen heute ab 19 
Uhr in der Turnhalle. 
Scfaülerturnen 
Morgen Mittwoch um 
17.30 Uhr Tnmstnnde 
für fortgeschr. Sdiüler 
(siehe lokaler Teil). 
Am Freitag, den 21. 1. 
Turnstunde für alle 
Schüler. Wegen Neu- 
einteilung werden alle 
Sdiüler erwartet. 
Leichtathletik 
Am Samstag, 22. Jan. 

Hallensportfest 
für Frauen und weibL 
Jgd. in der Bessunger 
Turnhalle. Wir betei- 
ligen uns und erwarten 
restloses Elrscheinen 
morgen Mittwoch im 
Training. 

Spotl-iind 
Sängergemeln- 
schift1889t.V. 
Langen 

Abteilung FnBball 
Mittwoch, 19. 1. 55 um 
20 Uhr Pflidittraining 
Jugend und Aktive 
TumhalleRealgymnas. 
Abi Ski 
Donnerstag, 20,30 Uhr, 
bei Dütsch. 
Abt. Sängerinnen und 

Sänger 
Bitte den Abteilungs- 
Vorstand für heute 
abend 18.1., 20.30 Uhr 
i. Clubhaus zur wicht. 
Sitzung. 
Sängerinnen u. Sänger 
seid am Donnerstag, 
20..1. 55, pünktlich um 
20 Uhr zur gemischten 
Chorstunde anwesend. 

Der Obmann 

Jobrgang 1915/16 
Alle 1915/16er trellen 
sich am Mittwodi, den 
19. 1., 20 Uhr zwecjcs 

gemütlichen 
Beisammenseins 

im Cafe Marweg 
Der Einberufer 

a Tür- u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
j.cFriedr.Jahnstf 3c j 

LANGEN • TEL.889 

Dienstag - Donnerstag, iAgl. 20.30 Uhr 
Die ergreifende Geschichte einer auf- 

opfernden Liebe! 

Susan Hayward - Chariten Besten 
Von einem Mann leidensdiaftlich gellebt 
Von den Bürgern einer Nation veraltet 

und geschmäht! 
Was echte, tiefe Liebe vermag, zeigt das 
Schidcsal einer großen Frau in diesem 

dramatisdien Film. 
Jugendfrei 

Für d.ie vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich 

Marianne Merita 
Günther Lang 

Langen, im Januar 1955. 

Für die vielen Axifmerksamkeiten an- 
läßlich meines 87. Geburtstages sage 
ich herzlichen Dank, besonders der SSG 
für das schöne Ständchen. 

Peter Och 

Zum sofortigen Eintritt 
weiblich« Kraft 

für Montage der Fertigung von Meß- 
geräte dienenden Kleinteile gesucht. Es 
kommt eine Kraft in Frage, der der- 
artige technische Arbeiten besonders 
liegen. 
Ing. Max Schnurpfeil - Meßgerätebau 

Darmstädter Str. 41 

Jahreshauptversammlung 

der Gastwirte Langen-EgelsiMch 
findet am Mittwoch, 19. 1. 55 unj 16 Uhr 
bei Kollege Anthes, Langen, statt. 
Um zahlreiches Erscheinen wird drin- 
gend gebeten. Der Vorstand 

Öffentliche Ausschreibung 
der Gemeinnfitzigen Baugenossenschaft 

eGmb. Langen für den Bau von 

4 Wohnblocks mit 48 Wohnungen 

in Langen in der Sofienstraße 

1. Erd, Maurer- u. Betonarbeiten DIN 1962, 
1963, 1967, 1968 

2. Zimmerarbeiten DIN 1969 
3. Spenglerarbeiten DIN 1972 
4. Dachdeckerarbeiten DIN 1971 
5. Elektrische Anlagen DIN 1981 
6. Be- und Entwässerungsanlage und Gas- 

i leitungen DIN 1980 
7. Putzarbeiten! DIN 1964 
8. Schreiner- und Glaserarbeiten 

Din 1973, 1975 
9. Estricharbeiten DIN 1965 

10. Plattenarbedten DIN 1965 
11. Klebearbeiten (Linoleum) DIN 1977 
12. Wedßbinderarbeiten und Tapeziererarbei- 

ten DIN 1976, 1977 
13. Of^- und Herdarbeiten DIN 1978 
14. Schmiede- und Schlosserarbeiten 

DIN 1970, 1974 
15. Roll- und Klappläden DIN 1973 
16. Gärtnerische Anlagen DIN 1985 
17. Heizungsanlagen DIN 4701, 4703 

öffentliche Submission; 
Samstag, den 29. Januar 1965, 16 Uhr, in Lan- 
gen, Gaststätte zum Banhhof — Bahnhofs- 
anlage 9. 
Die Angebotslinterlagen können gegen ednen 
Unkostenbeitrag von DM 1,— in der Zeit von 
9—17 Uhr bei mir abgeholt werden. 

DipL-Ing. Otto Kleinert, 
Architekt BDA Hans Kleinert, 
Langen, Gutenbergstr. 9, Tel. 272 

Talefon it2 
Bis einschl.Mittwoch verlängert 

Täglich 20.30 

DIE 

CAINE 

WAR IHR 

SCHICKSAL 
NACH PFM ROMAN VON 

HERMAN WOUK 
Ab Donnerstag 

Die Frau mit der eisernen Maske 

'üaWuuf. 

zur Frage der Kirche 
am Freitag, dem 21. Januar um 20 Uhr 

im Realgymnasium 

.Verkündigt 

die Methodistenkirche 

eine Sonderlehre? " 
Redner: Dozent W. Thomas, Ffm., 

Veranstalter: Methodistengemeinde 
Langen - Bvang. Freikirche 

Jedermann her2äich willkommen! 
Eintritt frei! 

Freitag, den 21. Januar 1955, 20 Uhr, 
„Frankfurter Hof" 

öffentl. Versammlung 
Thema: Wiedervereinigung oder 

Wiederaufrüstung! 
KPD, Ortsgruppe Langen 

Talaron 209 

Dienstag - Donnerstag, je 20.30 Uhr 

Bmdmk 

Hetiai 

Ein gewagter Film über delikates Thema 
Ein Meisterwerk französischer Filmkunst 

Ein Film voll spannender Erotik 
Edwige Feuillere, Nicole Berger, 

Pierre-Michel Becjc 

Versäumen Sie bitte nicht die beliebte 

Katakombensitzung 

Samstag, 22. 1. 1955, 20.11 Uhr, im 

SnAgike££ei Dreieicbenhaln 
mit namhaften Büttenrednern aus 
Langen und Frankfurt 

MASKE und KOSTÜM erwünscht 
Eintritt DM 1.20 

Strickwaren aller Art 
Parallelos für alle Größen u.s.w. 
Reparaturen und Änderungen 

StrIcKerei Steitz 
Langen, Mühlstraße 22 

Schwcrhdriat 
dann hilft ein 

SIENENS-HORGERXT 
das alle Erwartungen erfüllt. — Hörgeräte ab DM 177.- 

Sondervorführung am: Mittwoch, 19. Jan. 55, von 12-17 Uhr 
in Sprendlingen, Gasth. Zur Krone, Hauptstr. 51, unverbindl. 

d. uns. langj. Fachm. W. Patzig, Vilbel, 0.-Fri<ice-Str. 42 
NEU: Transistor-Geräte ohne Röhren u. <thne Anodenbatterie 
in Miniaturausführung - Höchste Leistung - Zahlungserleicht. 
Siemens-Reiniger-W«rke A.G., Frankfurt am Main 
Hörgeräte-Abteilung, Telefon 7 83 64, Mainzer Landstraße 48 

im 
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Bei uns zu Haus. 

rHaus^'frauen 
sind stolz daraui, daß sie nicht nur an sieb, 
sondern an die ganze Familie denken: 
gegen so mancherlei AUtagsbesch%ver^eD 
von Kopf, Herz, Magen, Nerven halten 
sie darum den editen KLOSTEBFKAU 
MELISSENGEIST als .Hausmittel" für ihre 
Lieben stets griiibereit. Der kann allen das 
Leben leichter machen; ]etzt z. B. auch bei 
Erkaltung l 

In Apotheken und Drogerien. Nur echt mit 3 Nonnenl Denken Sie 
audi an AIcUv-Pader zur Pflegj der gesunden und kranken HautI 

Wosch- 

moschlnen- 

Verlelhstellen 
zu vergeben. 
Eigenkapital nicht 
erforderlich. 

Offerten unter Nr. 51 
an die Geschäftsstelle 

Gebrauchter 
KOchenschronk 

und gebraucht, weißen 
Kohlenherd 

billig zu verkaufen. 
Nordendstraße 4 

Suche Raum 
f. moderne Wäscherei. 
Offerten unter Nr. 40 
an die Geschäftsstelle 

2 SchiofsteNm 
sofort zu vermieten. 

Darmstädter Str. 9 

3-4-ZlBMner- 
Wohnung 

möglichst mit Garage 
v. Privat dringend ges. 
Offerten unter Nr. 46 
an die Geschäftsstelle 
Suche für 2 Personen 
größeres 
mobl. Zimmer 

evtl. mit Kochgelegen- 
heit. Oft. unter Nr. 48 
an die Geschäftsstelle 

Kleine Wohnung: 
1 Zimmer und Kflcke 
von älterer Dame mit 
sicherem Einkommen 
in Langen gesucht. 
Offerten unter Nr. 41 
an die Geschäftsstelle 

TellmSbi. Zlnmtr 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 43 
an die Geschäftsstelle 

Leerzlnmer 
sofort gesucht, Preis 
nach Vereinbarung. 
Offerten unter Nr. 42 
an die Geschäftsstelle 

2 Bellsteilefl und 
3 Stühle 

zu verkaufen. 
Karlstraße 7 

Mfidchen 
oder Frau bei gutem 
Stundenlohn in Ge- 
schäftshaushalt ges 
Offerten unter Nr. 50 
an die GeschäftssteUe 

Aufwartung 
für halbe Tage gesudit, 
zu melden 

Dieburger Straße 12 

Ältere Frau 
grundehrlich u. zuverl. 
sucht Beschäftigung, 
keinen Haushalt. 
Offerten unter Nr. 39 
an die Geschäftsstelle 

Schöne 
Maskenkostfime 

zu verleihen. 
Dieburger Straße 3 I. 

Maskenkostfime 

zu verleihen 
Taunusstraße 10 

Mfidcheakleldang 
38/42 wenig getragen 
billig zu verkaufen. 
Robert-Koch-Str. 3, p. 

Kinderbrote — 

Das macht ihnen Spaß — meinen 
Puppenmüttern: Brötchen in kleinen 
Scheiben mit feiner, frischer Sanella 
drauf und hübsch garniert. 

Und bei Ihnen zu Haus? 
Wissen Sie, wie gut eine bunte Platte 
mit Sanella-Broten schmecken kann ? 
Sanella ist nämlich ganz rein una frei 
von künstlichen Farbstoffen. Sie gibt 
Ihnen das Beste zum soliden Preis. 

Alles, was eine Margarine wirklich 
gut macht, ist in Sanella enthalten 

Alles Gute in SANELLAfm 

Seit 50 Jahren im Dienst der Hausfrau 

Abschied von Dekan Hemmes 
Unser hocJigeschätzter Herr Dekan Hem- 
mes hat auf eigenen Wunsch Langen 
verlassen. Alle, die in den Jahren seiner 
hiesigen Amtstätigkeit aus seinem tiefen 
Gottvertrauen u. seiner Glaubenszuver- 
sicht in jeder Lebenslage Kraft und 
Trost empfangen durften, bedauern 
seinen Wegzug. Auch sein unermüd- 
licher Tatendrang zum Wohle der hie- 
sigen evangelischen Gemeinde, äußer- 
lich vor allem sichtbar in der ev. Bau- 
gemeinde, Kindergarten u. a. mehr, 
wird schwer zu ersetzen sein. Seine un- 
serem scheidenden Herrn Dekan Hem- 
mes allzeit treuen, dankbaren Ge- 
meindeglieder wünscjien ihm im neuen 
Wirkungskreis und für sein persönliches 
Leben Kraft, Gesundheit und Gottes 
reichsten Segen! Fttr. 

Alteingeführtc ScJiweizer Lel>ens- und 
Unfall-Vers,-Ges. sucht für den Ausbau 
der vorhandenen 

KLEINLEBENSORGANISATION 
Langen- Darmstadt 

im Gebiete von Asch af f enb u r g 
fähigen und strebsamen 

INSREKTOR 
Interessante u. entwicidungsfähige Stel- 
lung. Unterstützung wird zugesichert. 
Erfahrene Herren vom Fach odien solche, 
die sich zu verändern wünschen, wer- 
den gebeten, ihre ausführlic:he Offerte 
mit Foto einzureicJien an die 
Basler Lebens - Vers. - Gesellschalt, 

Voiicsversicherungs-Gescdiä^steUe 
Mannheim, Sc'iUeßfach 226 

Masken-Kostüme 
zu verleihen 

HUgalstr. 12 

Bt»dt-Bl*k«ral, Heegweg 
Bücher-Auagabe: 

Morgen Mittwoc^hnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Allgemeiner Anzeiger 
Amt8verkündi?rung8blatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlic^h 1,55 DM zuzügl. 0,20 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 20 Pfg. — Druck u. Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 
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Ansicht, man werde die Aktion wohl in zwei 
Etappen durchführen müssen. 

Zuerst, so meint man, werde Mendös- 
France einige Funktionswechsel veranlassen 
mit dem Ziel, dem Gaullisten Delmas das 
Verteidigungsministerium, dem Unabhängi- 
gen Temple das Ministerium für Justiz und 
dem abtrünnigen Volksrepublikaner Buron 
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten zu 
übertragen. Der gegenwärtige Justizminister 
de Beaumont soll ein Staatsministerium ohne 
Portefeuille erhalten. 

Diese Umgruppierung soll ergänzt werden 
durch die Beauftragung Edgar Faures mit 
dem Posten des Außenministers. Mendds- 
France würde dann die Verantwortung für 
die wirtschaftlichen und finanziellen Ange- 
legenheiten übernehmen. 

Pariser Geschehen 
Am Montagvormittag begann in Paris die 

Expertenkonferenz zur Bildung des von 
Frankreich vorgescdilagenen Rüstungspools. 
Von den beteiligten Mächten waren die USA 
und Kanada nicht vertreten, offensichtlich als 
Zeichen dafür, daß sie von dem Thema und 
den französischen Zielen einen gewissen Ab- 
stand gewahrt sehen wollen. Man rechnet 
damit, daß die Konferenz mehrere Wochen, 
wenn nicht gar Monate, dauern wird. 

Seit Montag ist auch die Regierungsumbil- 
dung in BYankreich wieder zu einem aktu- 
ellen Problem geworden. In der Umgebung 
des Ministerpräsidenten hat man durchblik- 
ken lassen, spätestens zu Beginn der näch- 
sten Woche die Umgruppierung abzuschlie- 
ßen. Regierungskreise äußern indessen die i 

Die Uebersicht Die Woche 

Moskaus neue Vorschläge 
Die neue sowjetische Erklärung zur Frage 

der deutschen Wiedervereinigung hat in der 
gesamten westlichen Welt starke Beachtung, 
jedoch keine G^enliebe gefunden. Gegen- 
über den bisherigen ÄuiSerungen Moskaus 
zur Frage der deutsc:hen Wiedervereinigung 
— das ist die allgemeine Auffassimg — sind 
drei Merkmale festzustellen, die ohne Zweifel 
als Fortschritte bezeichnet werden können, 
Fortschritte jedoch, die ohne die Beharrlich- 
keit Bonns und seiner westlichen Partner 
nicht möglich geworden wären: 

1. Die Sowjetunion bietet — unter gewis- 
sen Voraussetzungen natürlich — die Auf- 
nahme normaler diplomatiscJier Beziehungen 
mit Bonn an; 2. sie bemüht sich um eine 
höfliche Sprache und kleidet auch offenkun- 
dige Drohungen in sanfte Formeln; und 3. 
macJit sie schließlicdi in der Sache selbst ein 
bemerkenswertes Zugeständnis, indem sie die 
internationale Kontrolle gesamtdeutscher 
Wahlen grundsätzlich ifür möglich erachtet. 
Ncxii während der Berliner Konferenz im 
Februar 1954 hatte Molotow diese wesentliche 
Forderung entrüstet von sich gewiesen. 

Zugleich aber enthält die Sowjeterklärung 
eine Reüie bekannter Forderungen, die heute 
wie in der Vergangenheit oder Zukunft als 
unerfüllbar bezeichnet werden. In der Mos- 
kauer Erklärung wird offen davon gespro- 
chen, daß sowohl die Bundesregierung als 
auch die Regierung der DDR sich über eine 
Reihe von Fragen untereinander einigen sol- 
len. Das heißt: Boim und Pankow sollen an 
etoen, Tiscdil Genau das war aucdi das Schlag- 
wort des Ostens auf der Berliner Konferenz. 
Bcwm weist mm darauf hin, daß es die nicht 
in demokratischen, freien imd geheimen Wah- 
len gew^lten Funktionäre in Pankow nicht 
als legitime Sprecher der Deutschen jenseits 
des Eisemen Vorhangs 'betracJiten kann. 

Die Bimdesregierung hat zu den sowjeti- 
schen Äußerungen erkennen lassen, daß sie 
weitere Angebote Moskaus zur Frage der 
deuts^eji Wiedervereinigung auch nach, der 
Ratifizierung der P'aTlser Verträge erwartet. 
Moskau selbst hat ja diese These des besse- 
ren Angebotes bei fortschreitender gegneri- 
scher Erstarkimg zweimal bestätigt. 

Von den auslän<llschen Pressestimmen sei 
nur die „Times" zitiert. Das Blatt schreibt: 
„Die Deutschen wie auch andere Völker müs- 
sen sich die Frage stellen, was der Status der 
Bundesrepublik und Westeuropas wäre, wenn 
^e Pariser Verträge zu den Akten gelegt und 
Veihandltmgen emeut zu nichts führen wür- 
den. Es ist eine Zeit für Standhaftigkeit und 
Entschlossenheit, die sdch aus der Antwort 
auf die Frage ergeben, ob es besser ist — für 
Europa und für die schließlichen Haftungen 
auf deutsche Einheit —, sich jetzt an Ver- 
handlungen zu 'klammern, wenn der Westen 
noch nicht organisiert ist, oder die Abkom- 
men ^ ratifizieren und dann, in voller Part- 
nerschaft, die sowjetischen Absichten auf die 
Probe zu stellen." 

Verschärfte Spannungen 
im Innern 

Ohne Zweifel hat die Moskauer Erklärung 
wne beträchtliche Rückwirkung in manchen 
Teilen der Bevölkerung der Bundesrepublik 
geraden. Der Kampf der sozialdemokra- 
tischen Opposition gegen die Wiederbewaff- 
"ifflg — von der Führung noch absolut fair 
®®^hrt hat in manchen Gebieten ziemlich 
radikalen Charakter angenommen. Zusam- 
men mit den Gewerkschaften, die ebenfalls 
nicht mit der Regierungspolitik in Bonn ein- 
verstanden sind, scheint sich ein Verstärken 
der „Ohne mich"—Bewegung anzukündigen. 
Dw Bundesvorsitzende der Gewerkschaft 
^entliehe Dienste, Transport und Verkehr, 
KiMmemuß, hat in Kiel bereits bekanntge- 
geben, daß eine „Volksbewegung Wiederver- 

Deutschland" ins Leben gerufen 
werden soll. Der Bayerische Gewerk^afts- 

forderte Massenaktionen gegen die 
Wiederbewaffnung und die Pariser Verträge 

®i^ch kirchliche Kreise reden der Auf- 
nicht das Wort. SPD-Vorsitzender 

an, daß die SPD in den 
Wochen ihre Anstrengungen noch 

werde imd auch im Gesamtdeut- 
. „ ™ der zur Regiei-ungskoaliticwi ge- 
„ » verstummen nicht die Stimmen der Ab- 

r wegen des Saarabkommens ^ liebstOT die ganzen Pariser Verträge ab- 
oinof?» zu denen sie an sich positiv gestellt sind. Man hält es in Kreisen der 
wnner Koalition deshalb für angebracht, daß 
aie Bundesregierung eine offizielle Stellung- 
natoe zu den Moskauer Vorschlägen abgibt 
"amit solle der Eindruck vermieden werden, 
^ wurde Bonn nicht alle Chancen einer 
wiedervereiiügung sorgfältig prüfen. 

Hochwasser-Höchststand Uberschritten 
Rheins hat von Basel bis Mainz seinen Höchststand überschritten 

Md geht rfcjllenwise ^hon zurück, während von Bonn bis Emmerich noch Gefahr besteht 
si^ sicherlich aufgrund von Anträgen südhessischer Abgeordneter mit 

l^assen ^en. In den uberschwemmten Gebieten sind vor allen 
^gen viele Rübenmieten „ersoffen", Wintersaaten vernichtet und Wild verendet Das 
AusmaJ der Sj^m wird sich erst nach dem Rückgang des Wassere erkennen lassen. 

Unser dpa-Bild zeigt euien Blick auf den Rhein gegefiüber von Oppenheim. 

PellA bei Blflcher 
Der Präsident der Beratenden Versammlung 
der Montanunion und frühere italienische 
Ministerpräsident Guiseppe Pella traf am 
Nachmittag des 18. Januar von seinem Ge- 
spräch mit Bundeskanzler Dr. Adenauer aus 
Baden-Baden kommend zu Besprechung«! in 
Bonn ein. Unser dpa-Bild zeigt Guiseppe Pella 
(links) im Gespräch mit Vizekanzler Blücher. 
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^ffcntbal 
o wir gratollerea Frau Elisa Zimmer, 

Waldstraße 4, auf das herzlichste zu ihrem 
74. Getourtstag, den sie am kommenden Sonn- 
tag begehen wird und wünschen ihr alles 
Gute für das neue Lebensjahr. 

o Silberne Hochzeit. Am )comm<!nden Mon- 
tag feiern Herr Konrad Schneider und seine 
E2icfrau Katharina, geib. Weber, Langener 
Straße 40, Ihr silbernes Ehejubiläum. Wir 
gratulieren dem Jubelpaar auf das herzlichste 
und wünschen ihm Gesoindheit, Glück und 
Gottes Segen bis zur goldenen Hochaseit. 

o OemelnderatssitzunK. In einer Gemeinde- 
ratssitzung am Dienstagabend nahmen die 
Gemeindevertreter Stellung zu verschiedenen 
privaten A- .trögen, genehmigten zwei Bau- 
gesuche umi befaßten sich mit Schulfragen. 
Insbesondeie wurde der Plan einer Zentral- 
heizung fi r die Schule und die Anschaffung 
eines Ofens erörtert. Zum Abschluß der Bau- 
arbeiten am Lehrerwcrfinhaus wurde be- 
schlossen, noch einen Ringkanal anzulegen 
und die hierfür nötigen Arbeiten der ört- 
lichen Firma Lomb zu übertragen. Über 
einen Antrag der Milchgenossenschaft auf 
Herabset7ung des Wassergeldes soll erst 
nach Abschluß des Haushaltsjahres entschie- 
den werden. 

o Sonntag Geflfigelsdiau. I>er Getflügel- 
zuchtverein steht mitten in den Vorbereitun- 
gen für seine 2. große Lokal-Geflügelschau, 
die am kommenden Sonntag von vormittags 
9 Uhr an im „Isenburger Hcrf" stattfinden 
wird. 130 Tiere werden zur Ausstellung kom- 
men. Neben guten, allgemein bekannten 
Hühnerrassen werden besonders viel Zwerg- 
hühner gezeigt. 

o Mit 152® Einwohnern ging die Gemeinde 
ins neue Jahr. Außerdem hatte das Standes- 
amt für 1954 ziu melden: 18 Geburten, 
5 Sterbefälle und 14 Eheschließungen. Sieben 
kleinen Buben stehen elf Mädchen gegen- 
über. — Bin schwieriger Fall! 

(ßö^cnbain 
g wir gratulieren. Am 22. Jan. kann Hei r 

Andreas Sauer, Rheinstr. 32, auf 70 voll- 
endete Lebensjahre zurückblicken. Am 26. 1. 
feiern Herr Heinr. Reinhelmer, Bahnstr. 23, 
seinen 78., und Herr Georg Kohl, Wiesen- 
straße 12, seinen 71. Geburtstag. Mag den 
lieben Geburtstagsikindem ein gesundes und 
gesegnetes neues Lebensjahr beschieden sein. 

g Es gebt auf die 2000 zu. Am 31. Dezem- 
ber 1954 hatte Götzenhain 1933 Einwohner. 
Bald wird die Jahreszahl und bald die 2000 
erreicht sein. 27 Geburten standen im ver- 
gangenen Jahre nur acht Sterbefälle gegen- 
über, 18 Paare traten in den Ehestand. 
Lustiges 

Eine Dame fuhr mit Ihrem sechsjährigen 
Jungen Im Hotelfahrstuhl. Der Fahrstuhl- 
führer sagte: „Ein aufgeweckter kleiner Kerl, 
den Sie da haben, gnädige BVau." 

Prompt erwiderte der Junge: „Sie weiß 
daß auch." 

RMtMiahlang Mm Postamt Egeisbach 
Aussahlnng der VersidieranKS- und Ver- 

■orgungsrenten für Februar 1955 
KB- u, Knappschaftsrenten am Freitag, 28. 1. 
Invalidenrenten, nur ^«tellige Zahlen, und 

Angestelltenrenten am Samstag, 29 1. 
Invalidenrenten, 3- und 4-steUige Zahlen 
Unfallrenten am Montag, den 31. 1. 55. 

e Unser Glfickwunsch. Unser nachträglicher 
Glückwunsch gilt heute Herrn Dr. med. Au- 
gust Nusch, Bahnstraße 90; er wurde am ver- 
gangenen Dienstag 81 Jahre alt. Auch Herrn 
Johann Gröpl, Emst-Ludwig-Str. 54, gratu- 
lieren wir nachträglich zu seinem 70. Geburts- 
tag, den er ebenfalls am letzten Dienstag 
feierte. Heute wird Frau Margarete Keim, 
geb. Gaußmann, Mainstraße 25, 73 Jahre alt. 
Morgen feiert Frau Eiva Trietsch, geb. Kör- 
ber, Bahnstr. 47, ihren 73. Geburtstag. Am 
kommenden Montag begeht Herr Friedrich 
Klotz, Darmstädter Landstr. 11, sein 75. Wie- 
genfest. Wir gratulieren allen Geburtstags- 
kindern recht herzlich und wünschen ihnen 
viel Glück und alles Gute für ihr weiteres 
Leben! 

e Reisetauben-Schau. Für die Freunde der 
Geflügelzucht war am letzten Sonntag der 
Saal des Gasthauses Henßel Mittelpunkt 
kritischer Betrachtungen. Der Reisetauben- 
Verein „Wiederkehr" hatte hier seine alljähr- 
lich um diese Zedt stattfindende Reisetauben- 
Ausstellung aufgebaut, die sich eines regen 
Interesses erfreute. Bereits am Samstag wa- 
ren die Tiere prämiiert worden. Das Ergeb- 
nis der Preisverteilung zeigte, daß die Egels- 
bacher Taubenzüthter mit ihrem Tiei-- 
material ebenso zufrieden sein können wie 
mit ihren Zuchterfolgen. Das jedenfalls be- 
stätigte ihnen Preisrichter Ludwig Dracker 
aus Sprendlingen, der sich über den Lei- 
stungsstand der Egelsbacher Züchter lobend 
aussprach. Die Reihenfolge der nach ihrer 
Gesamtleistung bewerteten Züchter ist wie 
folgt: 1. Preis Heinz Jaxt, Rheinstraße 3; 
2. Preis Ludwig Trautmann, Rheinstraße 52; 
3. Preis Ludwig Best, Langen, und Bruno 
Mix, Erzhäuser Straße 5; 4. Preis Peter Lu- 
nova, Schillerstr. 58; 5. fteis Robert Schnei- 
der, Rheinstraße 87; 6. Preis Walter Henßel, 
Emst-Ludwig-Straße 77, und 7. Preis Hel- 
mut Keim, Schulstraßc 59 — Es kamen ins- 

yiadjridjten 

gesamt 116 Tiere zur Ausstellimg, die fast 
ausnahmslos in der vergangenen Reisezeit 
recht beachtliche Erfolge erringen konnten. 
Ihr größter Reiseweg war von Wien zurück 
(620 km). I>er Ehrenpreis der Gemeindever- 
waltung, ein Zentner Nestle - Taubenfutter, 
kam unter den vorgenannten Preisträgem 
zur Verteilung, die einen Ehrenpreis bzw. 
einen 1. Preis mit ihren Tauben erzielt hat- 
ten. Eine reichhaltige Tombola wurde ver- 
leg und verschiedene Tombola-Gegenstände, 
die bis jetzt von ihren Gewinnem nodi nicht 
eingelöst wurden, können noch beim 1. Vors. 
Ludwig Trautmann in Empfang genommen 
werden. Beim Erbsenraten kam Hans KnöQ 
mit seiner Schätzung dem tatsächlichen In- 
halt am nächsten; die Flasche enthielt 1341 
Erbsen. Herr Knöß bekam einen Preßkopf 
im Wert von 8,— Mark. 

e Aus der Arbelt des Roten Kreuzes. Mit 
großem Eifer betreibt der hiesige Ortsverein 
des Roten Kreuzes die Laienausbildung in 
den Kursen der „Ersttn Hilfe bei Unglücks- 
fällen und plötzlichen Erkrankungen". Erst 
im vergangenen Herbst konnten wieder zwei 
solcher Kurse, einer davon im Schloß Wolfs- 
garten, mit großem Brfolg durchgeführt 
werden. Große Verdienste hat sich dabei der 
Bereitschaftsarzt der Egelsbacher Rote- 
Kreuz - Kolonne, Herr Dr. med. Wilhelm 
Krämer, erworben, der schon seit vielen 
Jahren in uneigennütziger Weise diese Kurse 
leitet. Den beiderseitigen Bemühungen des 
Roten Kreuzes und der hiesigen Volksschule 
ist es nun gelungen, auch in der Volksschule 
zwei Kurse über Erste Hilfe anlaufen zu 
lassen. Nach einem neuen Lehrplan werden 
die Kurse in acht Doppelstunden vom Be- 
reitschaftsarzt abgehalten. Die Kurse finden 
in der Wilhelm-Leuschner-Schule statt, und 
zwar montags um 17.45 Uhr für die Klassen 
8a und 8b und donnerstags um 17.45 Uhr für 
die Klassen 7a und 7b. Interessenten können 
sich noch zur Teilnahme melden. 

Es ist so weit! 
Morgen abend, pünktlich 20.11 Uhr, werden sich Im Saalbau-Eigenhelm die Tore Narr- 
hallas öffnen, um den nfirrlschen Hofstaat der Karneval - Gesellschaft Egeisbach einzu- 
lassen In die Gefilde dei- Narretei 

Der Narrhallamarsch wird wieder erklingen 
und die KGE wird wieder — wie schon so 
viele Jahre — ihre Besucher mit unverfälsch- 
tem Humor erfreuen. Freude, Frohsinn und 
Heiterkeit werden für ein paar ungetrübte 
Stunden den grauen Alltag vergessen lassen, 
wenn bei der Großen Fremdensitzung all die 
bekannten Büttenredner ihre Schalksweishei- 
ten loslassen und mit einem zwinkemden 
Auge lächelnd die Wahrheit der Narretei ver- 
künden. Die Kapelle „Melodla", die wie im- 
mer die musikalische Umrahmung der Veran- 
staltimg bestreitet, wird wieder so manchen 
Tusch blasen müssen. Der Bürgermeister 
wird, ob er will oder nicht, den goldenen 
Schlüssel in die Hände des Prinzenpaares 
legen müssen, imi zu symbolisieren, daß er 
nun bis zum Aschimnittwoch nicht mehr 
der Herr seiner Ege'.sbacher Untertanen ist. 
Unter dem Motto „Di« Freijde ja die Quelle 
ist, aus welcher Kraft zum Schaffen 
fließt!" wird die KG£ ihr buntes kamevali- 
Etisches Programm abrollen lassen und ver- 
suchen, der Redhe ihrer ^nzivollen Veran- 

staltungen eine weitere anzuheften. 
Die Große Fremdensitzung der KGE war 

schon in jedem Jahr der glanzvolle Höhe- 
punkt des närrischen Geschehens in Egels- 
bach und lockte immer eine große Anzahl 
Besucher von nah und fem in Ihren Bann. 
So wird es in diesem Jahre wieder sein. — 
Näheres auch im Inserat der heutigen Aus- 
gabe. 

(Errbaufen 
ez Anmeldung sur VoHuxAnle. Für die- 

jenigen Kinder, die bis zum 30. Juni dieses 
Jahres da« 6. Lebensjahr vollenden, begiqnt 
mit Anfang des neuen Schuljahres die Pflicht, 
die Volksschule zu besdk^en. Kinder, die In 
der Zeit vom 1. bis Sl.^AiJi sechs Jahre alt 
werden, können auf Aptrag der Eltern zu 
Anfang des neuen Schuljahres in die Schule 
aufgenommen werden, wenn sie die geistige 
und körperliche Reife beiitzen, die für den 
Schulbesuch nötig ist. Dieser Antrag bedarf 
dCT Zustimmung des zuständigen Schulrates. 
Näheres über die Aufnahme der Julikinder 
ist am Tage der Anmeldung zu erfahren. 
Der Anmeldetag ist Dienstag, der 1. Februar. 
Von 15 bis 16 Uhr bringen die Qtem die 
Knaben zur Anmeldung und von 18 bis 17 
Uhr werden die Mädels zur Schulaufnahme 
vorgestellt. Der Geburtsschein der Kinder ist 
bei der Anmeldung vorzulegen. Aufnahme- 
ort: Schillerschule, unterer Saal (links). 

ez Maskenball der Sportvereinigung. Am 
morgigen Samstag haben bei der Sportverei.- 
nigung e. V. Masken und Frohsinn das Wort. 
Um 20.15 Uhr findet im Gasthaus „Erzhäuser 
Hof" der Maskenball statt, der dieses Jahr 
unter dem Motto steht: „Schön ist die Liebe 
im Hafen". 

ez Film des Volksblldungswerks. Am kom- 
menden Montag läuft im Auftrag des Volks- 
bildungswerks Erzhausen im Kinosaal der 
bekannte Film „Gute Erde". Der Beginn der 
Veranstaltung ist auf 20 Uhr festgesetzt 

ez Vortrag über Obstbaumschadlinge. Der 
Obst- und Gartenbauverein hatte seine Mit- 
glieder und Interessenten zu einem Liclit- 
bildervortrag in das Gasthaus „Zur Kröo«" 
eingeladen. Der Fachberater für Obstbaum- 
schädlingsbekämpfung der Pfropf-Werket 
Herr Pfeifer, hielt einen lehrreichen Vortrag 
über die Notwendigkeit und die Vorteile 
einer intensiven Obstbaumspritzung und 
stellte anhand ausgezeichneter Lichtbilder 
^t und schlecht behandelte Bäume gegen- 
über. Eine anschließende Aussprache ergab 
weitere aufklärende Anregungen. Der Vor- 
sitzende des Obst- imd Gartejnbauvereinsj, 
Herr Köhler, dankte dem Vortragenden für 
seine sehr sachlichen und aufschlußreichen 
Ausführungen und lud die Mitglieder zu der 
am kommenden Samstag stattfindenden Ge- 
neralversammlung recht herzlich ein. — Am 
kommenden Montag wird in der „Krone" 
Herr Inspektor Oberhauser einen Vortrag 
über Obstbaumschnitt halten, zu dem auch 
Nichtmitglieder recht herzlich eingeladen 
sind. 

Evong. Kirche Egelsbach 
SMintag, den 23. Janaar 1955 

lO.OO Uhr: Gottesdienst 
Einführung von Schwester Gerda 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Für die vielen Glückwünsche imH Ge- 
schenke zur unserer Vermählung dan- 
ken herzUch 

Günter Usinger und Frau 
Toni, geb. Kühn 

Egelsbaoh, dm Januar 1956 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Bohönen Geschenke danken wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
recht herzlich. 

Walter Kraft und Frau 
Hilde, geto. Witoska 

EgeM>ach, im Januar 1955 

Flugsporthotel Egelsbach 
.... well es 80 sdiön war, ist am 
Samstag, den 22. 1. 1955, auf viel- 
seitigen Wunsch Wiederholung des 

^dappena&endd 

Es laden ein Hnrttig — Ermiscii 

Vertragshändler 
Knndendieiut nnd ZabehSr 

KBAFTFAHSZEUGE 

K. Hopf, Egelsbach 
BahnstraBe 42 
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TfiflHcil 

frische Eier 
GeflOgelzucht Greft, 
Egebba«li, Erzhäuser 
Straße (außerhalb) 

ScfaSnes 
mdbl. Zimmer 

an berulstät. Herrn 
zu vermieten 

Egebbadi, E. Ludwig- 
■traSe 79. 

Vlde WäiUake 
wwden rsMh «r 
fflUt durch «Iii« 

klein« Anaelg« la dM 
JUuUftMk 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwlegervaten 
und Großvaters 

Herrn Heinrich Link 
sagen wir hierdurch allen unseren herzlichsten Dank. Beson- 
deren Dank Hetm Dr. Breidert und Schwester EUriede fflr 
Ihre vielen Bemühungen während der langen Krankheit 
unseres lieben Verstorbenen, ebenso Herrn Pfarrer Göbel für 
die tröstenden Worte am Grabe und allen denen, die <>"■ 
das letzte Geleit gaben. 

In tieler Trauer: 
Margarete Unk geb. Baaa 
Fam. Albert Teaoiuuier 

Adani Danbert 
Alfred Winke 
Herbert Wokal 

Eärzhausen, Jan. 195S and 9 Enkelkinder 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlidier Teil- 
nahme sowie für die Kranz- tmd Blu- 
menspenden beim Heimgang unseres 
lieben Blntschlafenen 

Herrn Koniod Beckei 
sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kietzlg für die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie Herrn Dr. Krämer für seine 
ärztlidie Mühewaltung. 

In stiller Trauer: 
Margarete Bedcer 
nnd Angehörige 

Egelsbadi, 30. Januar 1999 
Bahnstraße 32 

t 
DANKSAGUNG 

Es ist nur auf diesem Wege mögUch, für die überaus große Anteilnahme, 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Christine Goldstein Wtw. 
geb. Kohler 

zu danken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreidien 
Worte am Grabe, Herm Dr. Krämer für seine ärztUche Mühewaltung und 
Schwester Anna füx ihren liebevollen Beistand. Femer danken wir d«n evang. 
Frauenkreis und ihren Alterskollegen für die Kranaiiederlegung. 

Egelsbach, den 18. Januar 1955 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Familie Hdi. Goldstein 
Familie Heina Bauer 

Die 

E 

lädt ein: 

ZUR 

Großen Fremden-Sitzung 

morgen Samstag, 22. Januar 1955 um 20.11 Uhr in der Narrhalla (Saalbau-Eigenheim) 

Eintritt: Auf allen Plätzen DM 1,50 f. jede Karte wird ein Sitzplatz garantiert, Saalöjfnung 19.11 
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LANQENER ZElT U N O 

Freitag, den 21. Janiiar 1955 

Deibystimmung auf den 
Brühl wiesen 

Egelsbach erwartet den 1. FC Langen 
Das am kommenden Sonntag im Punkt- 

rtckspiel mit so großer Spannung erwartete 
Tretfen gegen den Nachbarn, den 1. PC Lan- 
gen, steht in Egelsbach zweifellos wieder im 
Vordergrund aller bisher in dieser Saison 
ausgetragenen Spiele. Somit dürfen sich »iie 
FuQballanhänger der beiden Nachbargemein- 
den mit dieser Begegnung wieder einmal auf 
einen großen Kampf freuen. Beide Mann- 
schaften nehmen zur Zeit einen guten Mittel- 
^atz ein, doch stehen die Langener mit 18:18 
Punkten gegenüber den Egelsbachem mit 
20 Spielen und 19:21 Punkten in der Tabel- 
Imleiter relativ günsüger. Während die 
Egelsbacher arn letrten Spieltag leer ausgin- 
gen, konnten sich die Langener zwei schwer- 
wiegende Heimspielpunkte erkämpfen Und 
wie wird der Ausgang am Sonntag sein? Das 
ist die große Frage aller Fußballinteressenten 
in beiden Lagern. Die Egelsbacher haben ihre 
unglückliche 1:3-Niederlage noch nicht ver- 
gasen und werden nichts unversucht lassen, 
di^e am Sonntag zu revidieren, während die 
CIubeLf bestrebt sein wird, ihre in den letz- 
ten Jahren erzielten Erfolge auf dem Egels- 
bacher Brühlwiesengelände fortzusetzen. Und 

^ dieser sonntägigen Ausein- andersetzung, indem sich beide Mannschaf- 
ten alles abverlangen werden, auf Biegen 
oder Brechen gehen; und das ist es, was diese 
Begegnung, die schon immer einen Derby- 
Charakter trägt, so reizvoll macht. 

Eine Voraussage für diesen so wichtigen 
Punktekampf zu treffen, erscheint auch dies- 
mal wieder sehr schwierig, denn einzig und 
allein dürfte die Tagesform Aer jeweiligen 
Sturmreihen von ausschlaggebender Bedeu- 
tung sein. So bleibt zu hoffen, daß am Sonn- 
tag bei den 22 Akteuren das Fairplay Ober- 
st Gebot ist und die Leitung des Schieds- 
nchters diesmal eine korrekte sein wird. 
Dann erst sollte der „Bessere" und wenn 
Fortuna wUI, auch der „Glücklichere" als Sie- 
ger den Platz verlassen. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel treffen die spielstarken Re- 
servenianns<ihaften beider Vereine im Punkt- 
spiel aufeinander und ist hier schon ein Be- 
such zu empfehlen. 

SG Eiche Darmstadt — SSG Langen 
Sonntag in Darmstadt gegen SG Eiche. Am vergangenen Sonntag 

mieten die Darmstädter eine 2:5-Niederlage 
ai^ eigenem Gelände gegen Bickenbach hin- 
nehmen und sie werden nichts unversucht 
l^en, Ihre Anhänger durch einen doppelten 
PunWgewinn zu versöhnen. Verlustpunkt- 
maßig stehen die Gastgeber einen Punkt bes- 
^ als die Latxgener, aber die SSG muß un- 
bedingt ihr Punktkonto verbessern, um den 
An^luß nicht zu verlieren. Durch das Mit- 
wr™en von H. Kunz und Schreiber, die den 
i-echten Flügel bilden, verspricht man sich 
ini Lager der Langener eine größere Durch- 
Khlagskr^t des Sturmes, dem es auch ge- 
lingen müßte, die nötigen Tore zum Sieg zu 
erzielen. — Das Vorspiel bestreiten die Re- 
servemannschaften. 

1. FC-Schaier auch im vorletzten Spiel gegen 
SKG Sprendlingen mit 8:0 siegreich 

So ungefährdet wie hier die FC-Schüler 
mrem Erfolg entgegengingen, sah man sie 
«Aon lange nicht mehr, und es war In erster 
Lonie ein Verdienst der großartigen Sprend- 
lln«er Hintermannschaft, daß das Ergebnis 
nicht noch höher ausfiel. Nach einem zu- 
nächst ausgeglichenem Spiel kamen die 
Platzherren immer mehr auf, und nach 
^n Minuten gewann man schon den Ein- 

o 1!® bestellen ^pden. So hielt die Übeilegeniieit das ganze 

Spiel hindurch an und man sah schöne Tore. 
G^pannt ist man, ob diese Mannschaft das 
Gleite fertig bringt wie im vorigen Jahr. 
Bis jetzt steht sie ohne Niederlage an erster 
Stelle. 

1..FCL B1 gegen Egelsbach B1 
1. FCL AI gegen Wixhausen AI 

fin<äen auf dem Platz des 
i l" ==wei erstklassige Jugendspiele statt, ^hon fim 9.30 Uhr, im ersten Spiel, stehen 

sich zwei technisch hochbegabte Mannschaf- 
Segenü^r, denn auch in der Egelsbacher 

Elf ist wertvoller Nachwuchs vorhanden Die 
neu formierte B-Jugend des 1. FCL wird wie- 

aufbieten, um ihre Beständigkeit zu 
bestätigen. 

Um 10.30 Uhr steigt das Spiel der A-Jugend 
gegen Wixhausen. Was diese Mannschaft an 
spielerischer Reife mitbringt, darf als sehr 
gut bezeichnet werden. Da auch die Hiesigen 
eine beachtliche Verstärkung aufzuv/eisen 
haben, ist mit gutem Fußball zu rechnen. 
Man ist vor allem gespannt, wie die Neu- 
erwerbung aus Kassel sich im Sturm aus- 
wirkt. 
^ Sai^tag spielen zwei Schülermann- 

schaften. Die C1 tritt in Wixhausen und die 
.. Sprendlingen an, beiden Mannschaften wünschen wir auch viel Glück und Erfolg. 

SSG-Jugendfußball 
Heusenstamm A 1 — sSG Langen A 1 
SSG Langen C1 — SG Dietzenbach C 1 

Die AI-Jugend der SSG steht wieder vor 
einer Mhweren Aufgabe. Die Gastgeber sind 
als heimstark bekannt und auf eigenem Ge- 
lande kaum zu bezwingen. Trotzdem fahren 
die Langener, die das Vorspiel klar für sich 
entscheiden konnten, nach den guten Lei- 
stungen in den letzten Spielen nicht ohne 
Hoffnungen nach Heusenstamm. Ein Unent- 
scmeden wäre schon ein schöner Erfolg. 

Ehe Cl-Jugend spielt bereits am Samstag 
in Langen gegen die SG Dietzenbach. Der 
Ai^ang die^ Spiels ist offen. Anfangs- 
Zeiten siehe Vereinskalender. 

Egelsbacher Jugendfuflbali 
Während am kommenden Sonntag die A 2- 
^gend nach Langen muß und in einem 
Freundschaftsspiel der B-Jugend des 1 FC 
gegenübersteht, empfängt die A 1 um 10 30 
mr auf den Brühlwiesen die Jugend des 
SV Erzhausen. Im Vorspiel mußten die Egels- 
bacher eine empfindliche 5:2-Niederlage hin- 
TOhmen Sie werden deshalb diesmal alles 
daransetzen müssen, wenn sie zu einem Sieg 
kommen wollen. Ein Besuch dieser interes- 
santen Begegnung wird sich bestimmt lohnen. 

Handball 
Langen I — Schneppenhausen 

SSG Langen II — Xicder-Ramstadt I. 
Am Sonnteg hat die Mannschaft der SSG 
Gelegenheit, vom Tabellenende wegzukom- 
men. Zwar ist Schneppenhausen der erklärte 
Angstgegner der SSG und es gelangen in den 
vergangenen zwei Jahren weder in Langen 
noch in Schneppenhausen Erfolge gegen die- 
sen Gegner, aber warum soU dieses Gesetz 
der Serie nicht einmal unterbrochen werden' 
Gegen Arheilgen hat die Mannschaft, die maA 
auf allen Posten in gleicher Aufstellung be- 
i^OT wUl, bewiesen, daß sie kämpfen kann. 
Mit dem gleichen Kampfgeist muß die Mann- 
scl^ft der SSG auch gegen Schneppenhausen 
airnmmpfen, dann wird ein Erfolg durchaus 
möglich sein, rumal auch der sonntägliche 
Gegner nicht mehr did Stärke des vergange- 
nen Jahres hat. An die Zuschauer ergeht 
"J*! , einmal die Bitte, die Mannschaft in gleicher Weise zu unterstützen, wie gegen 
Arheilgen, dann wird die Mannschaft sich be- 
sti^t auch wieder mit einem ähnHch gutem 
Spiel bedanken. sura" 

Im Vorspiel steht die Reserve der SSG der 
1. Mani^haft von. Nieder-Ramstadt gegen- 
über. Hier sollten der Papierform nach die 
^i^ener keine Gewinnchancen haben, denn 
Nieder-RMstadt steht in der B-Kla^ an 
zweiter Stelle. Trotz allem aber dürfte ein 
spannendes Spiel zu erwarten sein, da bei 

deutliche Form- verbesserung zu bemerken ist. 

TISCHTENNIS 
Neue Überraschung in der Gruppcnliga 

vergangenen ;>onntag in der Gruppenl^a ausgetragenen Spiel gab es 
«ne neue Überraschung: Die SG Arheilgen 

MörfPldprJ°'^ 1?" ersatzgeschwächten 
™ weiteren Punkt (O) abnehmen, so daß nunmehr auch theo- 

^sch für die M^terschaft nur noch die 
vnn f" Spitze liegenden Mannschaften Von Langen, Wiesbaden und Elz in Frage 

Die Langener, die am kommendln 
Sonntag spielfrei sind, hoffen, daß der TTC 

Iz in Wiesbaden in der Form antreten wird 
? , 'n die erste Nie-' ^rl^e l^ibringen konnte; dann dürfte ein 
^nktverlust der Kurstädter nicht ausge- 
schlossen sein, durch den der TTCL wieder 

^®'®'®'"®'={'fftsfavoriten werden würde. In der Kreisklasse A gastiert die 2 TTCL- 
Mannschaft bei der stark abstiegsb^rohten 
Reserve der TG 75 Darmstadt.^nn die 

"°tigen Ernst in dieses piel gehen, mußten sie einen eindeutigen 

Es spielten die Meisterschüler 
von Norbert Matzka 

Abend mit einer Sonate in B-dur von Luigi Cherubini, vorge- 
fünfzehnjährigen Wolfgang 

Tj f*' ® '^"Klgebende musi- kalis<^e ReJe ist für dieses Alter schon er- 
^unlich. Der architektonische Aufbau der 
Sonate erschien in seinen logischen Konse- 

war"Tn getroffen. Überraschend war daß die Spannkraft der jugendlichen 
daß^ vfplm h ^ Folgenden nachließ, daß vielmehr eme Leistung eine andere im- 
mer wieder anfeuerte u. sie dadurch geradezu 
zu uberbieten strebte. So spielte als zweiter 

Wolfgang Schamschula gleich zwei Stucke sehr verschiedener Prä- 
gung. von Claude D6bussy die weniger be- 
karnite Arabeske Nr. 2 und den „Auf- 
schwxnjg" von Robert Schumann, woraufhin 
wieder^ ein geradezu stürmischer Beifall 

Jürgen Seubert, 
""'t erstaunlicher Vii^ositat und unverkennbarem musi- 

Kal^chem Verständnis zwei schwierige Stücke 
modern programmatischen StUes bewältigte 

(Wasserspiele) von Maurice Ravel und die humorvolle Cir- 
cus-Polka" mit dem Untertitel: Xm^iert 
für ^en jungen Elefanten" von Igor Stra- 

Vnrt Erika Weyrich mit dem Vortrag der „Vanations brillantes" in B-dur 
von Fr6d6ric Chopin. Sehr gut gelungen Der 
leichte di^tige Schwung, den die Wiedergabe 
der Klavierwerke Chopin's überhaupt erfor- 
de^ scheint der jungen Spielerin besonders 

liegen. Den Abschluß des ersten TeUes 
gestalteten ein „Capriccio" und ein Inter- 
mrao" von Johannes Brahms, femCT die 
Etüde in f-moll op. 10 von Chopin. Dar- 
geboten von Leni Buck. Mit ihr stellte sich 

konprtsichere, schon ausgesprochen 
reue Pianistm vor, die bereits oft in öffent- 
liehen Konzerten sowie in Rundfunk gespielt 
hat u^ sic^ dadurch ein sicheres Auftreten 
und ein freies Spielen erworben hat 
^r zwrfte Teil des Abends war ausgefüllt 

J^it dem Klavierkonzert in c-moll von Beet- 
hoven. Vortragende war Gertrud Seile. Bei 
Ihr spielt allerdings das sogenannte Lampen- 
fieber noch eine große Rolle. Es machte sich 
^r^ere ani Anfang durch gedächtnis- 
maßige Unsicherheit bemerkbar. Dies be- 
stärkte unsere Erfahrung, wie empfehlens- 
wert es ist, durch öfteres Vorspielen diese 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop by A. Bechthold, FaBberg - 
durch Verlag v Graberg & Görg. Wiesbaden 

(4. Fortsetzung) 
Ruck schnellte die Bäuerin in die 

Hohe. Eine brennende Röte flog über ihr Ge- 
sicht, und ihr Blidc wurde dunkel vor Zorn 
und Trauer. 

„I^ hab es mir doch gedacht, daß du dir was 
Teuflisdies ausdenkst. Wie hab idi denn bloß 
einen Augenblick glauben können, daß in dei- 
nem Herzen Gutheit wohnt. Wie denkst du dir 
denn das überhaupt?" 

„Genau so, wie ich es gesagt hab. Du mußt 
selber wissen, was du zu tun hast, um vor den 
lauten den richtigen Eindruck zu erwecken, 
uie Menschen sind einmal so, daß sie bloß 
das glauben, was sichtbar ist." 

Schwer ktopfte die Frau mit sich. Sie hatte 
T (f ^°en bisher noch nie mit einer schweren Lüge belastet. Und nun sollte sie eine so große 
Luge auf sidi nehmen. Nidit nur sidi selbst, 
sondern auch die Leute auf dem Hof und das 
ganze Dorf sollte sie belügen Und nicäit nur 

hingeworfenen Wort, das der näciiste oder übernächste Tag wieder verges- 
sen mac^t. Nein, sie sollte die Lüge einer vor- 
gespielten Mutterschaft durch die Wotiien una 
M^ate tragen. Und sie durfte diese Lüge 
nicäi^t abstreifen nach dieser Zait, sondern 
mußte sie weitertragen, ihr ganzes Leben lang, 
weil die Eitelkeit des eigenen Mannes es so 
wollte. 

angesammelter Kraft riß ihren 
Willen hodi. 

„Das mach ich nicht mitt Weil es ein Fre- 
vel ist." 

„Soooo?" Seine Brauen zogen sich hoch. 
„Dann muß idi demnächst alles genau i'jsam- 

menschreiben, was du mitgebracht hast aur 
den Sonnlechnerhof. Ich mödite nämlich nicht 
haben, daß ein Stück dableibt, wenn du gehst * 

Frau Therese verlor alle Farbe. Sie hätte 
do^ wissen müssen, daß nichts geschah und 
nijts geplant wurde in diesem Hause, das 
nicht von seinem eigensüchtigen Willen ge- 
lenkt und vorbestimmt war. 

„Du willst mich also fortschicken vom Hot 
Das kannst du ja gar nicht." 

„Ich möchte den kennen, der mich daran 
hindert. Ach so, du meinst, es müsse ein Grund 
dafür da sein Oh. beruhige dich. Den Grund 
Kann ic^ cHr schon beibringen, und ich nehme 
dann die ganze Schuld auf mitii. Mich wun- 
dert es überhaupt, daß du dicii so aufregst. 
Aber freilich — idi weiß ja, wie hart du fort- 
gehst von mir — entschuldige vom Hof, wollte 
idi sagen Im übrigen, du hast ja die Wahl. 
Mtweder das eine oder das andere. Und die 
^hl, denk idi mir, wird dir doch nidit so 
schwerfallen. Du brauchst mir jetzt keine 
Antwort zu geben. Erst wenn ich zurück- 
komme vom Dorf." 

Die Frau sah auf den schmalen Bretter- 
boden auf den die Sonne leichte Lichtbänder 
warf. Sie rührte sich nicht mehr. Ihr Herz war 
so schwer. Der Mann ging aus der Königs- 
Kammer; sie sah nicht auf. Erst als die Türe 
^ise ins Schloß fiel, ließ sie sich wieder auf 
den Bettrand nieder. Ohne daß sie es wollte 
rannen ihr die Tränen über das Gesicht, laut- 
los, wie ein Kerzenlicht tropft 

Sie hörte seinen Schritt über den Hof gehen 
I^bei gedachte sie der Zeit, in der Ihr Herz 
smneller schlug bei diesem heimkommenden 
ochritt, weil es docii dann meistens geschah, 
daß er mit der Hand Uber ihre Stirne strich, 
bis sie davon erwachte. Ach, wie lange war 
denn das schon her? Bei seinem Heimkommen 
war nun seit Jahren schon ein gleichgültiges 
Hinschauen auf die Frau, ob sie schlafe. Tat 
sie es nicht, dann kam es zuweilen vor, daß er 
i Zwisten dem Lösen der Schuhriemen und dem bodMditigen Aufziehen seiner Tasdienuhr 
mit kicherndem Lachen erzählte, wie er den 
Rucl;s-Jer beim Tarcck wieder über di? Oliren 

gehauen hatte. Oh, davon hatte er ihr muncli- 
mal lange erzäliii und wußte vielleicht gar 
ni^t, daß er den Rest der Liebe damit zer- 
redete. Sie hatte sich angewöhnt sich schla- 
fend zu stellen, damit der Mann mit seinem 
Erzählen ins Leere die Lächerlichkeit seines 
Tuns zu spüren bekam. 

Und heule — heute wird sie sich nun auch 
smlafend stellen, damit die peinliche .'Antwort 
hinausgeschoben werden konnte bis zum Liclit 
des Tages. Wie die Antwort lauten wird dar- 
über war sich Frau Therese schon klar ge- 
worden. Sie konnte nicht von diesem Hof, mit 
dem ihr Herz so fest verwurzelt war. Darum 
konnte es nur eine Antwort in bejahendem 
Sinne geben auf die Frage, die heute so sciiwer 
in die Waagschale geworfen worden war. 

Damit begann das große Gaukelspiel der 
Luge ihres Lebens, 

Und als Frau Therese zum ersten Male kör- 
perlich leicht verändert, aber docäi so, daß die 
^ute es merken konnten, über den Hof ging 
da legte sich drunten im Tal die Bachschmle- 
dln von der Arbeit weg nieder und gab ihrem 
at:hten Kinde das Leben. 

Loren^^'^ e'" Knabe, und sie nannten Ihn 
Ä 

Robert war wieder da. 
Er kam quer über die Wiesen, als der Mor- 

pn graute. Aus demWald war er aufgetaucht. 
In dem er vielle^t in der Nacht geschlafen 
oder den er durchwandert hatte, um am Mor- 
gen am Ziel zu sein. • 

Laut war zu hören, nur die 
kÜ® I'" er/Wlten den Morgen mit ihren ju- belnden Litern. Dann schlug die Glocie an 
im Zwiebelturm der Dorfkirche und läutete 
den Moreengruß Immer heller wurde es über 
n 'e f. "^38 Tal umschloß. Ueber alle Spitzen aber ragte der Dämon heraus, die- 

ser herrliclie Berg, der das Auge Immer ent- 
zuckte, zu welcher Zeit man ihn auch an- 
schauen mochte. 

Am scliönsten freilich wurde der Dämon 
er-t am Abend, wenn die Sonne sinken wollte. 

Sieg erringen können. — Keine Chance sollte 
die Jug^mannschaft von Blau-Gelb Darm- 
stedt bei der TTCL-Jugend (ab 9.30 Uhr Erk- 
^ule) haben, die bereits das Vorspiel in 
Dannstadt 9:0 gewann. — Die beiden Lange- 
ner Schülermannschaften empfangen gleich- 
zeitig die Vertretungen der SG ArheUgen. 
Bei den 1. Mannschaften geht es um die 
Meisterschaft! Im Vorspiel unterlagen die 
Langener Jungens in schwächerer Aufstel- 
lung knapp. Sie müssen am Sonntag gewin- 
nen, um crfn Entscheidungsspiel herbeizufüh- 
ren, na^dem sich erwiesen hat, daß keine 

Mannschaften gegen die beiden 
^nntägllAen Gegner auch nur die geringste 
Chance hatte. In Anbetracht des außer- 
g^ohnhcAen Könnens dieser jimgen 
Mann^haften kann jedem Tischtennisfreund 

r dieser Begegnungen wärmstens empfohlen werden (Eintritt frei!). 

Egelsbacher Tischtennis 
SG Egelsbach — SV Erzhausen 

Dem Wunsche Erzhausens entgegenkom- 
mend, wurde dieses Spiel bereits am 18. Jan. 
ausgetragen. Bedauerlicherweise trat Erzhau- 
sen, das keinerlei Meisterschaftschance mehr 
hat, nur mit vier Mann an, so daß dem 
Kampf von vornherein viel von seiner Span- 
nung genommen war. Das Spiel war eine 
ziemiifch einseitige Angelegenheit und der 
oieg der Gastgeber niemals gefährdet.  Mit 
einem verlorenen und zwei unentschiedenen 
Spielen fuhrt Egelsbach mit 18:4 Punkten vor 
Darmstadt St. Stephan die Tabelle an 

Hemmungen und Teufelsgeister allmählich zu 
überwinden imd sich damit auch die äußere 
Routine zu erwerben. Die musikalische Reife 
und die technische Beherrschung des Stoffes 
an sich sind bei Gertrud Seile jedoch ohne 
weiteres ersichtlich. 

Der Abend war stark besucht und wurde 
TOgeistert aufgenommen. Die pädagogischen 
Erfolg Norbert Matzkas bei überwiegend so 
jugendlichen Spielern sind allerdings bewun- 
dernswert. Er selbst spielte die „Rigoletto- 
Paraphrase von Franz Liszt mit gewohnter 
yirtuo;>er Brillanz .und überlegener musi- 
kalisclier Darstellungsgabe. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Vorträge Aber holländische Meister. Nach 

Abschluß der Vortragsgruppe Meister und 
Meisterwerke europäischer Kunst beginnt am 
kommenden Dienstag, 25. Jan., eine neue 
Serie von Vorträgen über holländische Mei- 
«er. Die Aufnahme dieser Themen, die mit 
Peter Paul Rubens beginnen, mit Rembrandt, 
van Hals, Teimeer, Snyders fortgesetzt wer- 
d^ zu Ausgang des Wintersemesters 1864/55 
^olgt nicht von ungefähr. Sie Ist vielmrfir 
^s Vorbereitung und Einführung in die 
Werke dieser Meister gedacht, die im Som- 
mer 1M5 auf einer Studienfahrt nach Holland 
besucht w^en sollen. Es dürfte wesentlich 
zum Verständnis der Bilder beitragen, wenn 
^vor aus berufenem Munde Dr. Wieden- 
brugs alles Wissenswerte darüber dargelegt 
wird. — Wir benutzen diese Gelegenheit In- 
teressenten schon heute auf die Fahrt nach 
Holland hinzuweisen. Die Erfahrungen aus 
den bereits durchgeführten Reisen der Volks- 
hoch^ule/Kuns^emeinde haben gezeigt daß 

Jl^ilnehmer in jeder Beziehung hocihbe- 
medlgt nachhause zurückgekehrt sind Rich- 
ten Sie sic|h daher schon heute termlAmäßig 
auf die Fahrt ein, die voraussichtlich im Juli 
stattfinden wird, genügende Beteiligung vor- 
au^e^tet. Nähere Angaj^n erfolgen noc^ 

Uchtbilder-Vortrag: „Das Nibelungenlied 
In der Sicht der Heimat". Die Volkshoch- 
^^e bringt am Freitag, defn 28. Januar, um 
^ Uhr, in der Ludwig-Erk-Schiule, Saal 13 
Men Vortrag über obengenanntes Thema,' 
^s eines der aktuellsten Entdeckungen be- 

T deutsche Literaturgeschichte im letzt^ Jahr zu verzeichnen hatte. In un- 
Ausgabe werden w-ir ncx;h über Einzelheiten berichten. 

Und doch war er gnadenlos, dieser Berg. Er 
hatte schon manchen Menschen zerbrodien 
der sich leichtfertig in seinen Bereich gewagt 
hatte An die wenigen aber, die ihn bezwun- 
gen hatten, verschenkte er wunderbare Herr- 
lloikeiten 

[Robert kannte ihn. Er kannte auch andere 
Berge; das Sonnenjoch, die Schurerwand, den 
Lüternser. ITnd nun suchte er mit schmalen 
Augen die Routen, die er gegangen war. Tief 
atmend trank er das morgendliche Bild der 
LandscSiaft und dachte: dies ist nun wieder 
Heimat, liebe, geliebte Heimat Er spielte ein 
bißchen mit diesem Wort, dessen Klang und 
Bedeutung ihm gefiel, obwohl es eigentlich 
seine wirkliche Heimat gai nicht war. Immer- 
Wn waren es gerngelebte Jahre in diesem 
ial, und er h.itte oft daran denken müssen, als 
er si^ so In der Welt herumtrieb, einem Zug- 
vogel gleich, der nirgends Ruhe findet 

Die VVanderjahre nach seiner Lehriingszeit 
hatten ihm so gefallen, daß er nach einer ge- 
wissen Zeit des festen Bleibens immer von 
einer nagenden Unruhe erfaßt wurde, die ihn 
aufbrechen und davongehen ließ. Aber es war 
nicht nur die Lust am Wandern allein nein 
es war ein großer, fast unstillbarer Hunger 
nacli dem Trubel der Welt Er war dadurch in 

^'®'®eltig geworden, und es hBvte sich ihm manches und vieles geoffenban 
was anderen zeitlebens verschlossen blieb 
Aber nach allem Umherirren trieb es ihn doch 

'"'"'»er zurück in die stille 
Leuten, die sich über sein 

Kommen freuten, wie sein Weggehen sie 
stimmte Er gehörte gewissermaßen 

armseligen Dasein, er fühlte sIA geborgen bei ihrer Not. es war eben 
sein — Dalielm. 

erwacht Robert bog aut die Straße hinunter. Hunde schlugen an. als 
er vorüberging, und als er die ersten Häuser 
des Oberdorfes hinter sich hatte, begann er 

mf herzusingen, dessen 
SdiÄ einfügte ® Bewegung seine, 

(Fortsetzung folgt) 
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Zwergmarke vf^trcbltrhc HadjucAk. 

Xiiploita 

frei von Schgppen 
und Haarausfall 
cjesupdes Haqr durch 

Wohnungstausch 
Oesacht wird: 2-2a^une^-Wohn^lM m. 
Küche und Bad, evt in Neubau oder 
Siedlung (auöi gegen Abfindung). 
Geboten wird, In besserem Hause; 
2-Zinuner-Wohnung mit Küche, für 
älteres Eaiepaar. - Offerten unt Nr. 62 

Angebot der Woche! 

Dröirs welBtr WeraiitwaiR 
Vi Fl. o/OL nur DM 1.28 

Lehr's reiner Blentnhoiiig 
aias d 500 g o/Gl. . . nur DM 1.35 

Rtlner GoliniMa-KaffM -DrSII's Haas- 
hftltffliichung« 12s g . . nur DM 2.75 

Boyrlscli Malz 100 g . nur DM -.22 

(iändtixjA (^jeieqenkeitt 

Zwed OMS-Klärbeckeji,- neuwertig nur 
wenige Monate in Betrieb, 12 cbm In- 
l^t, 600,- DM, 6 cbm Inhalt 300,- DM 
frei Neubaustelle Offenbach geg. Bar- 

zahlung zu verkaufen. 

StuMU jBeMndekeAf 

DröH's WemiBtweln Bloilack 
Vi Fl. o/Gl nur DM 1.i 

DrSII's Wermutwein Grüntack 
7. Fl. O/Gl nur DM 1.1 

DrSH's Wermutwein Rodack nur 
mit Bastgeflecht, '/, Fl. o/Gl. DM 2. 

Architekt EDA Emst Baiser, Ffm. 
Bockenheimer Landstraße 115 

Solang« Vorrat r«lchll 
lmm«r nach d*n Waren frag«n, dl« 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
dfossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleibenL Besonders wenn er die 

Langener 

Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren zum 
Künder seiner Leistung macht 

Hier gibt's kräftige Kost! 

Wie gesund, so zu leben: Viel frische Luft und 
gute Hausmannskost! Zu würzigem, kräftigen 

Brot gibt's hierrulande Klever Stolz Mohr«nz«lch«n tragenl 
Erhflitllch in den b«lcannt«n 

Leb«n$tnlttelg«tchäft«n 

die schmeckt so natürlich, so frisch! 

Gesenkte Preise 

für alle 

OPEL.- 

Personenwagen 

Erkältet? 
Ein guter Bat: erproben Sie den editen 
KLOSTEKFRAU MELISSENGEISTI Dieses 

^vieigeriUunte Hausmittel gegen so mandier- 
lel Alltagsbesdiwerden von Kopl, Hera, Ma- 
gen, Nerven hat sidi dodi seit Generationen 
audi bei Erkaltung gut bewAhrtl pVehmen 
Sie vor dem Zubettgehen 1—2 EBlöffel da- 
von in helOem Zudcerwasserl) Das tut meist 
rasdi spürbar guti 

Ib ApolhÄM und Drofletien. Nur echt mit 3 Nomienl Denken Sie 
aua an AUtv^Foder 2ur Pfleg« dar geninden und kranken Hautl 

Amtliche Bekanntmachungen 

Bundesautobahn Frankfurt/M. — Nürnberg; 
Flanfestetellungsverfahren für den Strecken- 

abschnitt km 1,713 bis km 178,3 
Na^ § 18 At». 1 u. 2 des BimdesfemstraBen- 
gesrtzes vom 6. August 1953 (BGm I S 903) 

31. Januar 1055 ©inschUeßHch ein 
^ Stadtbauamt in Langen zur Einsichtnahme offen gelegt. 
Evtl. Einwendungen sind bis zum At>la«if der 
Offenlegunga&irtiibel dem.-;Stsidtto*iitant in 
Langen zu erheben. 
Offenbadi a. M., 20. Jan. 195d 

Der tiMidrat 
des LaadkreUes Offenba«h a. M. 

Anna-./Dorotheenstr. 
f , Ein Grund mehr zur 
Probefohrt mit einem OPEL 

Klag Ist, wer huerlertt Erfahrene Tierhalter 
•ohUn auf Qualität und kaufan bal Ihram 

Händlar dan vttamlnlartan 
BrocKmanns Futterkalk 

•Zwaramarka« mit DLQ-aotasalohan 
Salna Balfüttarung macht »Ich durah ga- 
fAufzucht, krttfttga Knochan. abga- kOrxta Mastdauer u. hohe Leistung bezahlt. 

OPIl RAPITXN 
DM 8990.- O.W. 
(blihtr DM»500.-) 

Evai|fBsclM KlfcliniiMwtaMlt litifti 
Samstag, 22. Jan., 20 Uhr: Choralandacht 

Im Gemeindehaus (Pfarrer Schäfer) 
Sonntag, SS. Jan., 10 Uhr: Gottesdienst Wolfs- 

garten (Pfarrer Schäfer) 
9.00 IHir: Gotteadienst Im Gemeindehans 

(Pfarrer Lauber) 
10.00 Uhr: Gottesdienst In der 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Matth. 8,5—13 
Lieder: 51 — 249 188 

I!?'* ^'"^«'»otteadlenst In der Kirche 11.15 Uhr: Klndergottesdlenst Im GeoLhaus 
Montag, 24. Jaa, 20 Uhr: Elternabend im 

Kindergarten, Uhlandstr. 24 
Donnerstag. 27. Jan., 20 Uhr Bibelstunde 

Gemeindhaua 
Freitag, 28. Jan., 20 Uhr: Probe des Kirdien- 

Chores im Gemeindehaus 
Et. Stadtmlaalon 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 

Dienstag, 20 mir: Bibelstunde 

OPEL OLYMPIA 
lEKOlO 
DM S99Q.- O.W. 
(UtlwfHyi«3S0..) Unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager oxnd Pate 

Herr Heinrich Werner XII 
Generalagent 1 R. 

OPIt OlYMPU 
DM 5250.- O.W. 
(biihtf DMM90.-) 

ist im Alter von 73 Jahren für immer von uns gegangen. 
OPEL («lAVAN 
dm 6300.- o.w. 
(bitli«rDM<5S0.-] Die trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Frits Roth 
Frita Mühlschwein und Frau 

T„  . ^ „ und alle Angehörigen Langen, den 18. Januar 1965 
Bahnstr. »5 / Soflenstr. S 

erwiesenen Aufmerk- samkeit^ sei herzlich gedankt. Ganz besonders danken wir Herrn Pfar- 
ti^^trö^en Worte, sowie der Direktion deo: Frank- 

furter Allianz luid Herrn Sturm im Auftrage des Gesangivereins Lieder- 
S<*ulkollegen des Jahrgangs 1882, für die erwiesenen 

OPEl 
IIEFEXWA6EN 
DM 5800.- D.w. 
(blibwDMtlOO..) 

Autohaus Sdiroth 
HSndler der A. Opel A.G. 

Langen, Tel. 453 Nf MpostoBidM Klrdit Loiff ■ 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.(X) Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche JMuChrisli d. Heillgsn d. LetztM Tagt 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm« und die zahl- 
reichen Kranz- u. Blumenspenden bei dem Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

MMkodistngmMlRd« (•vaif. FraMrcfet) 
Realgymnaalum 

Freitag, 20 Uhr, Vortrag: Verkflndlgt die 
Methodl .tenklrche eine Sonderlehre? 
Redner: Dozent W. Thomas, Ffm. 

Am 20. Januar 1955 verschied ganz plötzlich nach einem 
artjeltsreichen U*>en mein lieber Mann, unser guter Vater, 
unser lieber Opa, Schwiegervater, Sdiwager und Bruder 

Johann Bernhard Maisei 
Älizei-Oberwachtmeister a. D. 

im Alter von 66:Tfahten. 

In stiller Trauer: 
Anna Malsel, geb. Sdineider 
und alle Angehörigen 

Langen, 
Frankfurter Straße 25 

Herrn Wilhehn Schweinhardl I. 
Rottenführer 1. R. 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herr Pfarrer 
Contag für die Trostesworte am Grabe, der Bundesbahn und 
den SchuDcoUegen (Jahi^ang 1876) für die Niederlegung der 
Kränze. 

Arstlicher Sonntagadlcnst 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

23. 1. Dr. Hanke / TeL 740 
In stiller Trauer: 

Charlotte Schweinhardt, geb. Jahn 
nebst allen Angehörigen 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdlanst-Bsnitsahaft 

•Samftag ab 20 Uhr (22.-28.1.) 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Marx-8tr, 

Langen, Januar 1955 
Turmgasse 

Die Beerdigung findet statt: Montag, den 24. Januar 
15.00 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

8tadt• B11haral, Heegweg 
Bfl<dier-Au«cabe: 

Morgen Samstag, von 14 bis 1# Uhr 

^ LRNG£N ■ TEL. 889 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr - Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Jugendfrei! 

Freitag, Samstag u. Sonntag, je 22.30 Uhr: SpätvorsteUung 
Ein Kriminalfilm . . 

Gefährliche Überfahrt 
„Dangerous Crossitig" 

Jeanne Crain, Michael Rennte - Was geschah in Kabine 16? 
Jugend verbot I 

Samstag 15 Uhr, Sonntag 14 Uhr: Der neue Farbfilm 

Hänsel und Gretel 

Im Beiprogramm: Der Hcdinsteiner Puppenfilm 
„Kasper am Nixensee" (schwarz-weiß) 
Kinder I»I 0,50, Erwachsene DM 1,— 

Ab Freitag lud folgende Tage 
Wodientag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.18, 20.30 

Wiederum bringen wir einen groBen Erfolgsfilm 

Diesen Spaß, der schon als Rundfunksendung Millionen be- 
geisterte, dürfen Sie als Film erst recht nidit versäumen. 
WOLF SCHMIDT und seine Original-Rundfunk-Besetzung 

Eine Kostbarkelt echten deutschen Humors! 
Karten Vorverkauf Jeweils ein Tag im voraus! 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Ring der Verschworenen 
Die Gesdiidite einer gefährlichen Liebe mit Hedy Lamarr 

Zu prakt. Arzt nach :^;>rendlingen 
wird ab sofort 

Sprechstundenhilfe 
als Anlernling gesucht. 

Bewerbungen erbeten imt Nr. 54 a.d.G> 

Lehrmädchen 
von Lebensmittelgesdiäft zu Ostern 

gesucht. 
Offerte unt. Nr. 59 a. d. Gesdififtsstelle 

Wir sudien zu Ostern 

2 Bledisdilosser-Lehrlinge 

2 Metalldrfifker-Lelirlinge 

METALLWARENFABRIK 
Rodehau & Weber 

Karl-Marx-Straße 18 

Suchen in ausbaufähiger Dauerstellung^ 

Konstruicteur 
(Maschinenbau-Ingenieur) 

für interessante Entwicklungsarbeiten, 

Betriebs-ingenieur 
mit langjährigen Refa-Erfahrungen, 

jungen, ehrgeizigen 

Arbeitsvorbereiter 
in selbst. Position - und tüchtigen 

technischen Zeichner 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten an 

fl€ISSN£|) 
FleiBner&Sohn 
Maschinenfabrik 
Egelsbach 

,Hicoton' ist altbew. gg 

Bettnässen 
Preis DM 2.68. 

In allen Apotheken. 

SchornstelnfegBr 
reinigt mühelos Ofen, 

Herde und Rohre. 
Beutel DM 0,60 

Fa«h-Drogerie Enste 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

Tür- u. 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel | 
Metallstempei | 

W.SCHODER i 
rFriedr.Jahnstr 3cl 

Gfinstige Gelegenheit! 
Eine zweite Sendung eingetroffen! 

5 Staubsauger 
mit Bohnermop, Föhn, Naßzerstäuber, 
Trockenzerstäuber, Düsen und Bürsten 
für je 120 DM. (Neuwert 239,- DM.) 
1 Jahr Garantie in 3 Raten abzugeben 

H. Kästner, Langen, Obergasse S 

Das führende Werk für Eiskrem und Eis 
am Stiel sucht für dort. größ. Bezirk einen 

Generalvertreter 

Geboten: Erstklass. Artikel, guter Ver- 
dienst, Handelsbaais, als Zweitvertretung 
geeignet, mehrjähriger Vertrag, Ver- 
kaufseinsatz über Wodienend, KUhlein- 
richtungen, Einarbeitung. Bewerber mit 
Verkaufserfahrung, mit Lieferwagen od. 
PKW und Anhänger, mit Verbindg.zum 
Sport und Veranstaltungen werden um 
Zuschriften gebeten unter Nr. 14 an die 
Geschäftsstelle der »Ltmgener Zeitungc 

Jetzt ist die 2Mt zum Stricken günstig! 
Wir bieten dazu an: 

Sportwolle, 100 gr. 3,20, 2,90, 2,50 1,95 
Trachtenwolle, einfarbig .... i,9S 
Tratditenwolle, genoppt u. meliert 2,10 
Strumpfwolle, schwarz, grau, beitge 

. 2,90, 2,50 1,95 
Strumpfe und Strickwaren empfehlen 
wir ebenifalls für die kalte Jahreszeit. 

Besuchen Sie uns unverbindlich 

Strumpfhaus Freisens 
Am Lutherplatz 

Achtung! Achtung! 
firosse Werbewocheo Iiis 5 2.55 

Jeder Mantel nur DM 5,50 
Joder Anzug nur DM 5,— 
Kleider ab DM 1,80 

Hasenauer 
Chem. Reinigung und Wäscherei 

Frankf. Str. 3 (neb .d .Bezirkaspaikasse) 
Tägl. V. 9-19 Uhr durchg^end geöffnet 

emer 

omaiu 
0 c/ 

Ein Ernst-Marischka-Forbfilm (Agfacolor) mit 
Romy Schneider • Adrian Hoven 
Magda Schneider • Karl Ludwig Diehl 
Ch.Mardayn- Pad Hörbiger- R.Vogel 
Eine der schönsten Liebesgesdiiditen, 
die die Welt kennt. Eine der glüddichsten 
Verbindungen, die diese Liebe schuf. 
Eine junge Prinzessin folgt dem Ruf 

ihres Herzens. 
So wie der jungen Königin die Herzen 
von lAilllonen zuflogen, so werden Mil- 
lionen entzückt sein von der Gesdiichte 

ihrer erfüllten Liebe. 
Erstaufführung 

Täglldi 20.30, Samstag 18.19, 20.30 
Sonntag 18.15, 20.30 Jugendfrei! 

Freitag, Samstag, 22.30 Uhr SpätvorsteUung - Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Die Frau mit der Eisernen i^asice 

MuHer und Kßid In wenigen Tagen frei vom bAsen 
g^. Husten. Endlich wieder tchlalen und kein Hutten 

f mehr Bei Husten und Verschlelmung sehr gut« 
. Dienste. Auch Ihnen hilft 

flWJIiW-Glyein Fl. 1.30.1 95 Spar«. 3.90 
— „ . Unterwegs nehmen Sie 

Husta>ben* Beutel nur 75 Hg. lein im Geschmack. 
Nur in der schwani - roten Packung In Apotheken und Drogerlen. 

Reine Haut durch Chronal-Atcro-Seil« 
Flachdro*. ENSTE, LutherpUts u. Bahnstr. 111 ~ 

 R- Hochheimer. Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeilig 
aufzugeben 

8|j|te8teiis montags ■. 
donnerstags, jeweils 
12 Uhr 

1. Langener Karneval-Gesellschaft lM8e.V. - Mitglied des Bundes Deutscher Karneval 

_ am 29. Januar 1955 in der Narrhalla (Turnhalle) 

XalSCr IMEaskeiilball 

mit Einzug des Elferrates und der Lange Latte Garde - Tanzorchester Begina 

VORANZEIGE; am 19. Februar 19SS 

6roBe Abschluß- 

Fremdensitzung 
mit Ziegler-Maurer, Marnheim 
Harry Koo b, Offenbadi dem Hof- 
ballett d. Mainzer Carneval-Club u. a. 
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Die Singestunde fällt 
heute aus. Dafür treffen 
sich die Sänger in der 
Turnhalle d. TV (Werk 
zeuge mitbringen!), 

Der Vorstand 

Sport-nnd 
Sflngergtmeln 

'Schaft 1889 I.V. 
^Langen 

Abt Faßball 
Heute, 20.30 Uhr 

Spielerversanunlung 
Sonntag, den 23. 1. 55 
1. u. 2. Mannsch. geg. 
Eiche Darmstadt, dort 
Abf. 11.30 Zimmeretr. 
A-l-Jgd. in Heusen' 

stamm. 
Samstag, den 22. 1. 55 
C-l-Jgd. gegen 

SG Dietzenbach 
15.15 Uhr, hier. 
Abt. Handball 
Heute 20.15 Uhr 

Spielerversammlung 
im Clubhaus 
Sonntag, den 23 1. 55 
13.15 Uhr 2. Mannsch. 
gpgen 1. Mannsch. Nie- 
der- Ramstadt; I4.30Uhr 
l.Mannfch. gegen 1. M. 
Schneppenhausen. 
Spiele auf dem Sport- 
gelände hinter dem 
Realgymnasium. 

Freitag, 21.1.55, 20 Uhr 
Spielausschußsitzung 

im Gasthaus zum Reb- 
stock, anschließend 

Spielerversammlung 
Der Spielausechuß bit- 
tet um restloses Er- 
scheinen. 
Spiele am Sonntag, d. 
23.1.55 in Egiilsbach: 
1. Mannsch. 14.30 Uhr 
2. Mannsch. 12.45 Uhr 
Abfahrtszt. In der Spie 
lerversammlung. 
Jagend 
Freitag, den 21. 1.55 
Jugendversammliing 

im Frankfurter Hof 
Am 22.1. C2 in Sprend- 
lingen und C1 In Wix- 
hausen. Am 23. 1. B 1 
hier gegen Egelsbach 
und A1 hiergegen Wix 
hausen. 

Der Jugendausschuß 

1 lri«|s 1. ZhHfKUA 
S«zMraMiiri.llMfrbl 
Ortsi^ppe La n Ifen 

Die Stadtverwaltung 
hat uns eine größere 
Menge Brennholz zum 
Preis von DM 9,— ftir 
Buchenreißigknüppel 
u|DM 7,— f. Piditen- 
knüppel angeboten. 
Die Interessenten wol- 
len sich unmittelbar 
an die Stadtverwaltg. 
(Herrn Gümperlein) 
wenden. 

Der Vorstand. 

6tsangvenln>Froh$lnn 
1862 Langen 

Unsere diesjährige 
Jahres- 

Hanptversammlung 
findet am Samstag, den 
29. Januar 1955, abends 
20.15 Uhr, im Vereins- 
lokal statt. Die Tages- 
ordnung wird daselbst 
bekanntgegeben. An- 
träge bitten wir beim 
Vorstand abzugeben 
oder in der Versamm- 
lung mündl. zu stellen. 
Wir bitten unsere Mit- 
glieder pünktlich und 
vollzählig an dieser 
wichtig. Versammlung 
teilzunehmen. 
Am kommenden Sonn- 
tag um 11.30 Uhr singt 
der Chor unserem ak- 
tiven Mitglied Jupp 
Timmermann im hie- 
sigen Krankenhaus. 

Wir bitten alle 
Sänger pünktlich an 
wesend zu sein. 
 Der Vorstand 

Marianne Mauer 

Reinhold Wicht 

V erlobte 

21. Januar 1955 

Langen b. Pfm. Egelsbach b. Ffm. 
Darmstädt. Str. 10 Darmstädt. Ldstr. 15 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
KartengrüBe zu unserer Hochzeit danken 
herzlichst. 

Heinz Heim und Frau 
Lieselotte 

Gartenstraße 58 

Für die vielen Geschenke und Glüdc- 
wünsdie anläßlich meines 80. Geburts- 
tages sage idi allen Verwandten, Be- 
kannten und Nadibam meinen herz- 
lidien Dank. 

Christoph Lorenz U, 
Blumenstraße 6 

I. NoidoiiMB-Orcfeastar 
L«*gto gogr. 1954 

Sonntag, den 23. 1. 55, 
15 Uhr, findet im Ver- 
einslok^ zum „Reben- 
stock" unsere diesjähr. 

Generaiversammlung 
statt. Um vollzähliges 
Erscheinen bittet 

der Voistaiid 

+ RotMKrtiz 
Ortsveraln 

^ Langen 
Unsere diesjährige 

Jahrä- 
haoptTersammlung 

findet am Freitag, dem 
18. Febr. 55 um 20 Uhr 
In der Restauration 
„Lindenfels" (Steeg, 
Bahnstr.) statt. Wir bit- 
ten unsere Mitglieder, 
sich diesen Tag vorzu- 
merken und evtl. An- 
träge für diese Gene- 
ralversammlung bis 
15.2.55 bei dem 1. Vor- 
sitzenden Anthes, Lg. 
Langestraße 16 einzu- 
reichen. 
 Der Vorstand 

i —n a i N 
6«fll9alziKhtvaralal89t 

Langen 
Samstag, den 22. 1. 55, 

20.30 Uhr 
Hauptversammlong 

im Gasthaus Anthes, 
Frankfurter Str. (Ne- 
benzimmer). Tages- 
ordnung wird dort be- 
icanntgegeben. Es fin- 
det eine Freiverlosung 
statt. Um zahlreichen 
Besudi bittet 

Der Vorstand. 

Motonpoit- 
Clib Langel 
ADAC 

Heute kein Clubabend. 
Sonntag, 23. t., 17 Uhr 

Hauptversammlung 
i. Clublokal »Deutsches 
Haus« 

L.K.G. 
Am Freitag, 21.1. 1955, 
pünktlich um 20.30 Uhr 
bei Ertel (Bahnhof) 

Zusammenkunft 
Wirerwarten,daß jeder 
Aktive ersdieint. 

Der Vorstand 

Moskenkostiim 

zu verleihen 

Tatmusstraße 10 

Mcsktn-KostOm 
zu verleihen 

HOgelstrasse 12 

Obst- und Gartenbop-VerelH louBtn 

Zu dem am Samstag, den 22. Jan. 1955, 
stattfindenden 
F«mlil«nab*ncl mit Tanz 
laden wir alle Mitglieder, Freunde und 

Gönner herzlich ein. 
Große überrascfaungen Tanzen frei 
Eintritt DM 1.20 Saalöftnung 19 Uhr 

Der Vorstand 

Kaninchen- und 
6efiOgelzuchtvereln 
1903 Langen 

Am Samstag, den 
22. Januar 1955 um 
20.30 Uhr, findet im 
»Frankfurter Hof« 
unsere diesjährige 

<3*neral-v«rsannmlung' 
statt. Die Mitglieder sind hierzu herzUdi 
eingeladen. Der Vorstand 

Heute, Freitag, den 21. Januar, 
„BYanfcfurter Hof" 

Ztim Thema: „Wiedervereinigung oder 
Wiederaufrfistung! 

spricht Otto Weispfennig, Mitglied des 
Landesvorstandes der KPD - Freie 
Aussprache! - Alle Bürger der Stadt 

Langen sind herzlich eingeladen. 

KPD Ortsgruppe Langen 

Jabrgong 1895/96 
1810 aus der Schule 
Entlassene treffen sich 
morgen, Samstag, 20 
Uhr, 1. Gasthaus „Ziun 
Rebenstock" (Heinrich 
Bedter) zu einer ge- 
mtttL Zosammeokunft. 
Neubürger des Jahrg. 
sind herzlidut einge- 
la'den. g. K. 

r" 

Manege frei 

zum 

am Samstag, den 22. Januar in der Turnhalle des TV Langen 

Es laden ein: 
Direktor Galonni mit seinem nSrriscben Ensemble 

Im Engangement: BlaskapeUe des Orchester Vereins Langen 

I Präm llerwng der »chöntten Maalcen | 

Saalöflnung 19.11 Uhr - Eintritt: DM 1,50 - Beginn 20.11 Uhr 

^rtenvoiverkauf; Friseursalons Christ, Frankfurter Straße 
Kumpf, Wallstr., Müller, Rheinstraße, Preuach, Wernernlatz 

und in der Turnhalle des TV. 

J 

CAP] 
 Frankfurter Straße 4 - Telefon Nr. 532 

Am Samstag, den 22. Januar, laden wir unsere verehrten 
Gäste ein zu einem gemütUdien, humoristlsdien 

Kappenabend 
Ftlr Stimmung ^d Humor sorgt unsere HAUS-KAPELLE 

Unkostenbeitrag DM -,50 - Es ladet ein: 

W. Marweg und Frau 

RiiMtaibiii- 
ZOchtir-Veraln 
»Heimkehr« 
Langen 

Samstag, den 22. Januar 1955, 20.30 Uhr 

Jahreshauptversommlung 
im Vereinslokal »Zum Lämmchen« 

Um pünktlidies Ersdieinen wird gebeten 
Der Vorstand 

Zu der heute Freitag-Abend, 20 Uhr, 
stattfindenden öffentlichen Versammlung 
Im Frankfurter Hof 
Wladerbawaffnung oder 

Wladerveralnlgung 
ersudien wir alle politisdi Verfolgten 

sich daran restlos zu beteiligen. 
WN, Ortsgruppe Langan 

Fentscher Uewerkschofts-Bund 

Einladung zur 

ouBerordentlichen 

Mitgliederversommlung 
am kommenden Dienstag, 25. Januat, 
20.15 Uhri, Saal „Zum Lindenfels" (Steeg) 

Tagesordnung: 
1. Gewerkschaftspolltische Aktion 1955, 

Ref.: Koll, Herrn. Schick vom Kreis- 
ausschuß Ffm. 

2. Neuwahl des Ortskartells 
3. Aussprache. 
Zur Verschönerung und Ausgestaltung 
der Vereammlung läuft der Ton-Spiel- 

film „Mit diesen Händen". 
In Anbetracht der Wichtigkeit der Ta- 
gesordnimg muß es sich jede Kollegin 
und jeder Kollege, aber insbesondere 
die Jugend zur Pfficht machen, in die- 
ser Versammlung anwesend zu sein. 

Anträge bitte bis 22. Jan. beim Vor- 
stand einreichen. 

D6B-0rlskartell 
Langen 

DGB-KrelsausKbuB 
Frankfurt a. M. 

OER NEUE 

TAUNUS 18 M|! 
j5PS-ia5km/h • DM «.185.- 

AUTO-GORICH 
Langen, Ruf 489 

Daselbst ein Ford M 12 Vor- 
'^'""Wagail preisgtlnst. abzugeb. 

Mit OmnIbus-BacKar 

zur Eisravu« nach Frankfurt 
letztmalig am Mittwoch, den 26. Januar 
Fahr- u. Eintrittspreis DM 4,50 n. 6^0. 
Abfahrt Egelsbadi 18.45 Uhr Klrdiplatz 
Abfahrt Langen 19 Uhr Lutherplatz 
Karten in der bekannten Budiungsstelle. 
Kartenvorbestellung bis Dienstagabend. 

GroBer 

Sfinger-Maskenball 

am 29. Januar 1955, 20.11 Uhr in der 
TURNHALLE zu GOTZENHAIN 

Kapelle: Musikkorps der 
Freiwilligen Feuerwehr Neu-Isenbui-g 

Allesstricker-Tricorex 
der billigste und leistungsfähigste! 

Vorführung: Langen, Mittwoch, 26. 1., 
von 15 bis 18 Uhr im „Frankfurter Hof". 

Alleinvertrieb; Bertalot, Eppstein I. Ts. 

Hondstrickopporat 
.Knittox' 

(IM Maschen), um- 
ständehalb. preiswert 
abzugeben. 

Schäfer, Aniiastr. 6 

18ner Träger 
5—6 m lang, billig ab- 
zu geben. 

Röhn, Steinberg 11 

Kleine Wohnmg: 
1 Zimmer and KOche 
von älterer Dame mit 
sicherem Einkommen 
in Langen gesudit. 
Offerten unter Nr. 41 
an die Geschäftsstelle 

Elektrischer 
HelBloft'Ofen 
(RADIATOR) 

neu, 2000 Watt, 220 V 
günstig zu verkaufen 
Robert-Koch-Str. 26 

Tempo Dreirad 
400 ccm Combiwagen 

für 1500,— DM 
zu verkaufen. 
Auto-Sckrotb 
Opel-HSndler 

Langen - Telefon 453 
Moderner zusammen- 
legbarer 

Kinderwagen 
fast neuw. f. DM 100,— 
(Neuwert DM 200,—) 
abzugeben 
Birken, Arn Steinbg.61 
Gebrauchte 

Colch 
für DM 45,— zu verk. 
 Obergasse 20 
Zwei guterhaltene 

Bettstaiiei 
billig zu verkaufen. 
Westendstr. 33, prt. lks. 

1 Speisezimmertisch 
1 Schreibtisch 
1 Büffet 

zu verkaufen. Off. u. 
Nr. 57 a. d. G. 

Einfamillenbais 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. Off 
unt Nr. 52 a. d. G.-St. 

3-4-Zimmer 
Wobning 

mögl. mit Garage von 
Privat dringend ges. 

Hinrichsen, 
Ffm.-Schwanheim, 

Schwarzbachstr. 8a, I. 
1 bis 2 Leerzimmer 

zur Unterstellung von 
Möbeln gesucht. 
Spediteur Weiß 
Lutherfltraße26,TeI.691 
2 Zimmer u. KOche 

an älteresEhepaar ohne 
Anhang zu vermieten. 
Off, u. Nr. 58 a. d. G. 

Zimmer 
mit Koch nische (sep. 
Eingang) zu vermiet. 
Off, u. Nr. 47 a. d. G. 

Bougrundstück 
zu kauf, geuscht. Off. 
unt. Nr. 44 a. d. G.-St! 

Masken-KostOm 
(Carmen, Gr. 42-44) 

zu verleihen. 
Karsten, Bahnstr. 27 

Guterhaltene 
«tike Kommode 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 8 p 

Kl. niedl. Huado 
billig abzugeben. 

Stark, Unter Linden 

Bsener FBHofM 
fflr 60 ebm 

1 Paar neu e H.-Gummi- 
sUeM 

10 Rollen Federstahl- 
draht 1-2 mm 

zu verk. nach 17 Uhr. 
Frankfurterstr. 32 L St. 
Gebrauchter 

komh. Herd 
zu verkaufen. 

Darmstädterstr. 34 

Zu vermieten: 
2 Zimmer uid KOche 
geg. 2500,— DM Miet- 
vorauszahlg. (i. 2 Mo- 
naten beziehbar). Off 
unt. Nr. 53 a. d. G.-St 

Leerzimmer 
sofort (auch außer- 
halb) gesuciit Preis 
nach Vereinbg. Oft 
imt. Nr. 42 a. d. G.-St 
Schönes 

BoDmgniMlttQck 
zu verkaufen. 
Off, u. Nr. 60 a. d. G. 

Ziverl. HNfe 
f. den Haushalt stun- 
denweite nach Verein- 
barung gesucht. 

Helnrichsiraße 7 
Suche dringend für 
einen 4jähr. Jting. Ainq 

PflegesMIe 
Off, u. Nr. 55 a. d. O.' 
Wer übernimmt tägl. 
eile BcMifaichtigung d. 
Schul-Aufgaben eines 
9-jähr. Jungen. Oft u. 
Nr. 56 a. d. Gesch.-St 

SchroIhMschiM 
Adler 7 

in gutem Zustand für 
DM 80,— abzugeben. 
Eiaenbach, Rheinstr. 38 

1 Franz. Sllber-Bock 
zu kaufen oder zu 
tauschen gesucht. 
Egelsbach, Bahnstr. 18 

Sofort zuverlässiges 
HolbtagsmIdcfaeB 

f. Privathaushalt nach 
Sprendlingen gesucht. 
Dr. Gatzka, Sprendlg., 

ESsenbahnstr. 21» 
Suche 
GeschfiftsOhoraahme 

oder 
Teilboberschaft 

Angeb. u. Nr. 48 a.d.G. 

Fuhra Stroh 
zu verkaufen 

Wiesgäßchcn 36 
Stroh 

zu verkaufen. 
Feldstraße 14 

SchdM Aepfel 
ab 12 Pf. pro Pfd. zu 
verkaufen. 

jLutherstraße 63 
SchfiN Aspfel 

zu verkaufen (zirka 10 
bis 15 Ztr.) p. Ztr. 10 DM 

Offenthal, 
PhiL-Bitsch-Str. 20 

Frau sucht lohnende 
Beschfiftiging 

Kaution kann gestellt 
werden. Angeb. unt 
Nr. 49 a. d. (3esch.-Bt 

Reiser 
TraubenzKker 

in Stücken 
250 g nur DM 0,45 

Faoh-Drogerie Enste 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

1 Paar 
roteFouslboidschahe 
von Rud.-Breitscheld- 
Str. bis Wallstr. verl. 
Abzugeben bei 

Waschsalon Gudnm. 
Wallstraße 

MOTORSPORT-CLUB LANGEN e.V. (ADAC) 

VORANZEIGE! 

k©stOm-ball 
am 5. Februar 1955, In der neuen Tumhalle um 20,11 Uhr 

Halten Sie diesen Abend reserviert. 

Empfehle meine 
ReparaturwerkstStte 
für Uhren aller Art 
Saubere fadimännl- 
sdie Ausführung 

Hch. Burgmoyer 
Uhren-Fachgescäiäft 
Bahnstraße 7 

£anamcr2atun 
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Moskaus Motiv I 

Rolf Berger 
Das Ziel des gegenwärtigen diploma- 

tischen Trommelfeuers der Sowjets gegen 
die Pariser Verträge, die Verhinderung 
eines deutschen Verteidigungsbeitrages, ist 
allgemein bekannt. Noch wichtiger aber 
scheint die Frage nach dem Motiv der Mos- 
kauer Politik. Im nachstehenden Beitrag 
werden die sowjetischen Gedankengänge 
imtereticht. 
Die angesehene amerikanische Wochen- 

schrift „Newsweek" hat kürzlich einen Bei- 
trag aus der Feder ihr«s Mitaiteitera Leon 
Wolkow veröffentlicht Wolkow, der während 
des letzten Krieges als Oberstleutnant der 
sowjetischen Luftwaffe im Einsatz war, führt 
auf Grund seiner eigenen Erfahrungen und 
aitf Grund der Kenntnis der Mentalität seiner 
früheren Landsleute Beispiele dafür an, daß 
Sowjetrußland — wie er wörtlich schreibt — 
„in der Tat das Land in der Welt ist, das den 
unzweifelhaften militärischen Genius der 
Deutschen am meisten respektiert". Niemals, 
so heißt es in dem Artikel, habe sich der 
russische Mensch auf Grund des deutschen 
Blitzkrieges und der „tödlichen Präzision" der 
deutschen Armee vollkommen von dem Ge- 
fühl der mUitärischen Unterlegenheit be- 
freien können, „nicht einmal zwr Zeit unseres 
größten Triumphes". 

Nach diesen Auaführungen zeigt dann Wol- 
kow auf, welches seiner Meinung nach die 
große Sorge der heutigen Sowjetregierung 
über die Auswirkungen einer deutschen 
Armee auf die Mcxskaiicr Politik sei. Es heißt 
an dieser steile wörtlich: „Malenkow und 
seine Genossen . . . müssen der Ansicht sein, 
daß, we'nn der deutschen Wiederbewaffnung 
nicht Einhalt get)oten werden kann, bevor 
diese überhaupt beginnt, alle Hoffnungen für 

weitere Expansion Rußlands nach dem 
Westen aufgegeben werden müssen. Sie müs- 
^n a^ glauben, daß eine deutsche Armee 
un Rücken der Sowjetunion neue expansioni- 
stische Abenteuer nach( dem Osten Jun als allzu 
nskant erscheinen läßt" Wolkow schließt 
dann ^men Artikel mit der Vorhersage, daß 
M^enkow, falls er weiteriün befürchten 
müsse, daß die deutschen Wiederbewaffnungs 
Pläne in absehbarer Zeit verwirklicht wür- 
den, schließlich imi sie zu vereiteln, einen 
Tauschhandel mit dem Westen anbieten 
werde, und zwar „einen Handel mit einigun 
sehr realen Konzessionen". 

Diese Ausführungen Wolkows scheinen auf 
eine besondere Weise die Richtigkeit der bis- 
hw vom Westen eingeschlagenen Politik zu 
bestätigen. Und seine Worte sind umso tref- 
fe^r, wenn man sich an den in den letzten 
Jahren viel zitierten Ausspruch StalinL- er- 
innert, wonach für ihn „nur Divisionen zäh- 
len", und die Bedeutung dieses Wortes mit 
der Entwicklung des westöstUchen Gegen- 
Mtzes der letzten Jahre in Zusammenhang 
OTingt. Aber es ist nicht nur die Furcht vor 
deutschen Divisionen und vor der Tatsache, 
daß das deutsche Wirtschaftsvermögen und 
deutecher Erfindergeist dem Potential des 
Westens immer mehr 2njgaitekonmien, son- 

such die Sorge um ein immer mehr ge- 
festigtes und aufblühendes Westeuropa und 
die Anziehungskraft dieses Staatenblocks auf 
aie osteuropäischen Staaten, die eines lages 
me Männer im Kreml veranlassen könnten, 
die Foiderun^n des Westens im HinbUck auf 
eine befriedigende gesamteuropäische Rege- 
lung bei Fortführung der jetzigen konseciuen- 
en westlichen Politik voll und ganz zu akzep- 

tieren. 
Mehrfach schon haben westliche Rußland- 

sa^yerstandige, die über gute Informationen 
verfugen, darauf hingewiesen, wie sehr Mos- 
kau die politische Verantwortlicihkeit drücke 
die es nach 1945 plötzlich über so große Ge- 
biete in Osteuropa einging, die Sowjetzone 
Deutschlands eingeschlossen. Allein der 
Volksaufstand in der Sowjetzone und seine 
Auswirkungen nach Polen und die 
Tschechoslowakei hinein hat gezeigt wie 
wen^ beliebt das russische Regime ist' Aber 
die Sowjets wissen nicht erst seit jenem Juni- 
aufstand, daß ihre Satellitenstaaten im Ernst- 

■ ^ UnSicherheitsfaktor erster Ordnung «nd. Immer wieder bringt die kommuni- 
«ische Presse der Satellitenstaaten selbst 

Ansicht von Tschechen ima Polen, wonach die Gebiete jenseits von 
u"" Neiße eines Tages doch wieder aeut^h sein wurden und auch die aus dem 

^detenland vertriebenen Deutschen wieder 
ihLj zurückkehren würden. Es genügend Zitate aus der kommu- 

Presse anführen, die beweisen, 
lioL ^'■•^'^itete Ansicht der aigent- li^e Grund für das völlige Scheitern der An- 
sledlungsakhonen in den Oder-Neiße-Gebie- 
ten und im Sudetenland ist 

Im Kreml sitzen Realpolitiker, die genau 
wissen, daß sie sich nicht auf ewig in der 
^wjetzone halten können, und denen auch 
Klar ist, daß ein wiedervereinigtes Deutsch- 
land zum Westen gehört. 

Bewegtes Wochenende in der Politik 
Proteststreik, Rundfunkreden Kon ferenzen und Pressestimmen 

Prof. Heuß fttr Anstand, Maß und Verständnis 
Auf einer Kundgebung der Bundesvereini- 

gung der Arbeitgeljerverbände in München 
mahnte Bundespräsident Professor Theodor 
Heuß am Freitag zu menschlichem Vertrauen 
in den Unternehmen. Er forderte Anstand, 
Verständnis und Maß bei den Auseinander- 
setztmgen um eine gesteigerte Lebenshaltung. 
Ausführlich wandte sich Prof. Heuß dem Ju- 
gendproblem 'zu, deren Lebensraum ernst ge- 
nommen werden müsse. EHe „Ohne mich"- 
Binstellung der Jugend sei der Tod und die 
Vernichtung aller Demokratie, erklärte der 
Bundespräsident. 

Disziplinierter Proteststreik 
Ohne nennenswerte Zwischenfälle brach- 

ten die Bergbau- und Metall-Gewerkschaften 
iiiren 24stündigen Protesstreik am Samstag 
hinter sich. Der größte Teil der Montan-Be- 
legschaften folgte dem Streikaufruf der Ge- 
werkschaften, der aus Protest gegen die Äuße- 
rung des Generaldirektors der Gutehoffnungs- 
hütte, Dr.Reusch, die Gewericschaften hätien 
das Mitbestimmungsrecht brutal erpreßt, er- 
folgt war. 

Adenauer distanzierte sich 
Vom Hauptvorstand der IG Bergibau wurde 

der Teil der Rundfunkansprache des Bundes- 
kanzlers ijegrüßt in dem sich Dr. Adenauer 
deutlich von den Äußerungen distanzierte. 
Adenauer hatte Isetont, daß das Mitbestim- 
mungsrecht in der Montanindustrie auf de- 
mokratischem Wege begründet worden sei u 
mokratischem Wege begründet worden sei und 
I^. Reuschs Äußerungen nur die unmaßgeb- 
liche Meinimg eines Privatmannes darstellten. 

' Aweowier reehtfertifft AuBenpoUUk 
Den größten Teil seiner Ausführungen 

widmete der Bundeskanzler bei seiner Rund- 
funkansprac^e am Samstag der sowjetischen 
Verlautbarung über eine deutsche Wieder- 
vereinigung. Adenauer analysierte, daß sich 
im Grunde keine Änderimg der Haltung der 
Sowjets gezeigt habe. Das Angebot diploma- 
tischer Beziehungen Bonn—Moskau t)eweise 

vielmehr, daß es auf unbestimmte Zeit bei der 
Teilung Deutschlands bleiben solle. 

Ollenhauer wünscht Klärung 
In seiner ersten kurzen Stellungnahme zur 

Rundfunkrede des Bundesikanzlers erklärte 
<ler SPD - Vorsitzende Ollenhauer, daß vor 
Ratifizierung der Pariser Verträge eine Klä- 
rung aller noch offenen Fragen der sowjeti- 
schen Verlautbarung erfolgen müsse. Die So- 
wjets hätten sich darin zum ersten Mal mit 
einer internationalen Kontrolle gesamtdeut- 
scher Wahlen einverstanden erklärt, wie sie 
vom Westen gefordert worden sei. Ollen- 
hauer wurde vom SPD-Vorstand beauftragt, 
einen Briet mit den sozialdemokratischen 
Forderungen an den Kanzler zu richten. 

Pressestimmen zum Deutschlandvertrag 
Der Bonner Korrespondent des „Journal de 

Geneve" schreibt zu den Wirkungen des so- 
wjetischen Deutschlandvorschlages: ,4>ie Bun- 
desregierung verhehlt nicht daß sich die Lage 
emsthaft verschlimmert hat. Umso mehr ist 
^n iiber ihre Passivität erstaunt. Anstatt 
den Dingen ziuvorzukonunen, läßt sie sie auf 
sich zukommen und sich in eine Art Defen- 
sivhaltung drängen, die nicht den Interessen 
der Nation entspricht. Nicht die alliierten 
^itionen sind in Gefahr, der deutsche Staat 
ist es selber." 

Der Londoner „Observer" warnt dagegen 
als erstes englisches Blatt vor den Folgen, die 
eintr^n würden, falls der Westen nicht das 
sowjetische Angebot auf Viererveriiandlun- 
pn vor der Ratifizierung der Pariser Ver- 
trage prüfe Die neue sowjetische Note, so 
meint das Blatt habe ein« neue Lage geschaf- 
fen. Der russischen Taktik sei am besten zu 
begegnen, indem eine bedingte Ratifizierung 
vc)rgenonimen und befristete Verhandlungen 
mit den Sowjets begonnen würden. 

A^ikel steht in seinem Kern in 
amtlichen britischen 

Stellunpiahme und man erwartet, daß er zum 
^enstand umfangreicher Diskussionen wer- 
den wird. 

Leipziger Messe 
'von Westen srui beschickt 

In einigen Wochen wird die Leipziger Messe 
unter starker westlicher Beteiligung eröffnet 
werden. Das SED-Zentralkomitee hatte bis 
vor kurzem große Bedenken geäußert, ob 
eme solche übermäßige „Schaustellung west- 
licher Waren" nicdit in der ärmeren Zone 
politische Nachteile für den Osten bringen 
würde. Schließlich gab man doch den wirt- 
schaftlichen Geiiichtspunkten, die für die 
DDR die Chance eines vergrößerten Ost- 
West-Handels l>edeut6n, <}6n Vorrang. 

Die Zahl der westlichen Ausstelleifirmen 
ist außerordentlich. Allein die von der west- 
deutschen Industrie beantragte Fläche hat 

Montanunion feierte Rir'^jtfest im Ruhrgebiet 
Hamburger Zimmerleute in traditioneller 
Tracdit hißten am 17. Januar in Gelsenkirchen 
und Bochum die Ric:htkränze für hundert 
Bergarbeiter- und StahlailJeiter-Eigenheime, 
die von der Montanunion in Auftrag gegeben 
wurden. Sie gehören zu dem großen inter- 
nationalen Wohnungsbauprogramm der Mon- 
tanunion, das in Holland, Belgien, Luxem- 
burg, Frankreich, Italien und Deutschland den 
Bau von insgesamt tausend Eigenheimen vor- 
sieht Unser dpa-Bild zeigt Dr. Heinz Pott- 
hoff, deutsches Mitglied der Montanunion, bei 

seiner Ansprache in Gelsenkirchen. 

S^senüber dem Vorjahre verdoppelt. 
3000 Finnen der Bundesrepublik haben ihr 
Ersehen fest zugesagt. 50 davon gehören 

und Stahlindustrie an, darunter die Hoe^h-Werke AG Dortmund, die Nieder- 
rheinische Hütte AG Krefeld, die Hütten- 
werke Phönix AG Duisburg und die Hütten- 
werke Salzgitter. Aber nicht nur diese für 

so begehrte Ge- 
schaft^ranche wird in Leipzig zu finden 

^at 100 Betriebe des Maschinenbaues, darunter 28 Werke der 
Jf*TT Schuhmaschinenbranche, sowie 22 Unternehmen der Elektrotechnik und 
fuhrmde Betriebe der westdeutschen Chemie- 
indus^ne verbindlich nominiert. 50 Textil- 
betr^te halsen ihre Ladungen bereits über 
Magdeburg nach Leipzig verladen. 

westlichen Auslandes 
Engländer haben mit 1400 qm Ausstellungsfläche den i>edeu- 

werden mit Maschinen-, Stahl- und Eisenfirmen nach Leipzig gehen. 
Zürn erstenmal nach dem Kriege sind auch 

<^abei. <äie zur Zeit ihren eige- 
nnn insgesamt 

» Hallermache üire Erzeugnisse zur &hau stellen. Eine umfassende Kollektion 
k<)nmt aM Belgien (1000 qm) und aus den 
Niederlanden (1000 qm). Die Schweiz plant 
eine An^stellung führender Präzisionsmaschi- 

Norwegen, Schweden. Finn- 
iMd, Irland, Portugal, Luxeniburg, Italien u. 
Gri^henland sind vertreten und werden ihre 
Fahnen am „Mast der Nationen" hochziehen 
lassen. 
^Ibst die USA sind vertreten. Allerdings 

nicht mit Industrieerzeugnissen, sondern mit 
Fachbüchersortiment größten Aus- 

maßes. Daneben werden aber auch ChUe imd 
^li^bien, Argentinien und nordafrikanische 
Nationen sowie die gesamte Wirtschaft und 
iMustrie der Ostblocdcländer Ihre Erz^uu- 
nisse schicken. ' 

Pfarrer Monnard den Verletzungen erlegen. 
Pfarrcr Helmut Monnard, seit Jahren Pfarrer 

Kle»\-Karten in der Wetterau, ist im 
Mf^^cher Stadtkrankenhaus den schweren 
Verletzungen erlegen, die er bei-einem Auto- 
i^all vor 14 Tagen erlitten hatte. Pfarrer 
Monna^ war mit seinem Wagen in der Nähe 
tIIa N®"-Isenburg auf der Spnendlinger I^ndstraße gegen einen Brückenpfeiler se- 
l^ren. Seine Frau liegt noch im Kranken- 
haus. Pfarrer Monnard stand früher als 
Pfarrer in Egelsbach und war auch Hauj- 
kaplan im Schloß Wolfsgarten. ' 

Glatteis lähmte den Verkehr. Starke Boden- 
durchkühlung ließ den in der Nacht zum 
Samstag niedergehenden Sprühregen' fast im 
gesamten Gel>iet der Bundesi*epublik zu ver- 
k^rslähmendem Glatteis werden. Nur ein 
Viertel der Autofahrer, keine Motorräder und 
nur wenige Radfahrer wagten sich auf die 
mit einer Bisschicht überzogenen Straßen. Die 
Straßenreinigungen hatten alles Personal und 
sämtliche Fahrzeuge zum Streudienst alar- 
miert. Die meisten Unfälle kamen auf das 
Konto der Fußgänger, die sich durch Stürze 
Verletzungen zuzogen. Der Straßenverkehr 
vollzog sich im ungewohnt langsamen Tempo. 

Fünf Jahre Bahnbus Darmstadt—Frankfurt. 
Die Bahnbuslinie Darmstadt-Langen-Frank- 
furt wurde am 23. Januar 1950 in Betrieb ge- 
n'^men. Sie entsprach einem dringenden Be- 
dürfnis der an der Streckte liegenden Ort- 
schaften, deren Bahnhöfe meistens am West- 
rand ihrer Gemarkung liegen, ob es sich um 
Wixhausen oder Erzhausen, um Langen, 
Sprendlingen oder Neu-Isenburg handelt. In- 
folgedessen erfreut sich die Bahnbuslinie 
einer guten Frequenz sowohl auf der Durch- 
gangsstrecke als auch auf den Zwischen- 
stationen. 

Rentner-Krankenversioherung weiter selb- 
ständig. Der Bundesrat lehnte einen Regie- 
rungsentwurf zur Neuordnung der Kranken- 
versicherung ab, durch den die Krankenver- 
sicherung der Rentner in die allgemeine Kran- 
kenversicherung einbezogen, die Versicherten 
an den Arzneikosten beteUigt und die Rentner 
die Hälfte der Kosten tragen sollen. 

Gegen 41 Bundesbedienstete schweben 
Strafverfahren. Bei der Beantwortung einer 
kleinen Anfrage der SPD-Fraktion durth die 
Bundesregierung kam im Bundestag zur 
Sprache, daß gegen 41 Verwaltungsangehörige 
Bonner Bundesministerien zur Zeit Straf- 
oder Ermittlungsverfahren und Strafprozesse 
schweben. Bestechung, EKebstahl, Urkunden- 
beseitigung, Untreue, Devisenvergöien, Be- 
leidigung, Unterschlagung und Verkehrsver- 
gehen sind die häufigsten Delikte. 

Neuer Heimkehrertransport. Insgesamt 108 
Heimkehrer aus der Sowjetunion darunter 
7 Frauen und 7 Kinder, trafen am Samstag 
in einem ersten Transport nach dreimonatiger 
Pause in der Bundesrepublik ein. 

Hessen gibt Brotgetreide ab. Glessens Land- 
wirtschaft hat im abgelaufenen Agrarjahr 
1953/54 rund 104 000 Tonnen Brotgetreide und 
zwar 23 OOO Tonnen Roggen und 81 OOO Ton- 
nen Weizen, in übergebietlichen Lieferungen 
m andere Bundesländer verkauft Gleichzeitig 
kam im Gegenverkehr eme Brotgetreidemenge 
von 34 000 Tonnen nach Hessen herein. Somit 
ergibt sich ein reiner Überschuß an Brot- 
getreide von 70 000 Tonnen. 

Dramaturg geht nach Düsseldorf. Der Dra- 
maturg des Landestheaters Darmstadt, Kurt 
Epple, verläßt Darmstadt, um einem Ruf des 
neuen Intendanten des Düsseldorfer Schau- 
spielhauses, Karl Heinz Stroux, zu folgen. 
Epple ist ein geborener Stuttgarter. 

Tito reist nach Frankreich. Nach seiner 
Ruckkehr aus Indien und Burma '"."iU der ju- 
goslawische Staatspräsident, Marschall Tito, 
einer Einladung der französischen Regierung 
folgen und Frankreich einen offiziellen Be- 
such abstatten. Die Reise soll voraussichtlich 
un Sommer dieses Jahres stattfinden. 

Prinzessin Sophie von Bayern 
die jüngste Tochter des KrcHiprinzen Rupp- 
recht von Bayern, heiratete im Alter von 
19 Jahren den 33 Jahre alten Prinzen Jean 
Fngelbert von Arensberg, der in Brüssel ein 
Bankhaas isesitz und einer der ältesten 'Jel- 
3"-jCbcn Ad.:Ura.THnen angehört, (dpi) 
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^fouptaeUammtuMqen . . 
Für die Vereine ist jetzt eine wichtige Zeit 

gekommen: Die Jahreshauptversammlungen. 
Vorstand. Kassierer und Prüfer haben viel 
schwere Arbeit zu leisten und manche wohl- 
verdlente Feierabendstunde geht bei den 
Vorbereitungen drauf. Bis gesagt werden 

dann und dort und dort fin- 
det die Hauptversammlung statt. Und vor der 
versammelten Mltgliederschar wiixi dann 
Rechei^chaft abgelegt über das abgelaufene 

Finanzen werden bekanntgegeben 
i"l n,K Veranstaltungen rückblickend bewer- tet, Pläne für das neue Vereinsjahr skizziert 
"T ''1'" neu gewählt. Hier nimmt die Demokratie so recht ihren Ur- 
sp^g hier lernt der Mensch die demokrati- 
schen Spielregeln kennen und jeder Verein 
weiß es zu schätzen, wenn er jemanden in 
^inen Reihen hat, der die parlamentarische 
Kunst beherrscht. 

Für die kulturelle Basis unseres Volkes ist 
die Veremsarbeit ebenso notwendig wie für 
die Festigung des demokratischen Lebensstils 
das ist die Erkenntnis, die sich zur Zeit der 
Generalversammlungen aufdrängt 

Ein hochbetaRtes Geburtstagskind. Frau 
Mane Lohr, geb. Arndt, Flachsbachstr. 27, 
^iert am Donnei-stag, dem 27. Januar, ihren 
W. Geburtstag. Sie ist die Witwe des am 
25. Juh 1943 verstorbenen Herrn Karl Lohr, 
welcher als Registrator beim hiesigen Amts- 
gericht tätig war. Frau Lohr ist geistig noch 
sehr rege, körperlich jedoch durch einen im 
Jahre 1M8 erlittenen Unfall gehbehindert 
und zu ihrem Leidwesen an das Zimmer ge- 
bunden Als gelernte Schneiderin besuchte 
sie täglich ihren großen Kundenkreis. „Viel 
arbeiten und mäßig leben" ist das Rezept für 

j Alter, das sie aber nicht daran hindert, regen Anteil am Weltgeschehen und 
an den Ereignissen in ihrer Stadt zu nehmen 
und als sparsame Hausfrau zu wirtschaften. 
Wir waschen der Jubilarin zu ihrem Ehren- 
tege aUes Gute! Zufriedenheit und Gesund- 
h^t mögen Ihre Begleiter im neuen Lebens- 
jahre sein! 

* Weitere hochbetagte GeburtsUKikinder. 
Heute gibt es gleich zwei Geburtstage hoch- 
beta^ Bürger unserer Stadt. Frau Maria 
Groh, Glockengasse 1, und Herr PhU. Schnei- 
der 3., Bahnstraße 47, werden 79 Jahre alt 
Morgen begeht Frau ElU. Schäfi Main- 
Mraße 14, ihren 77. Geburtstag. Allen Ge- 
wrtstagskmdem wünschen wir zu ihrem 
Fe^ag viel Gutes und noch lang« glückliche 
Jahre! 

Sitzung der Stadtverordneten. Am kom- 
menden Mittwoch, 26. Jan., 20.15 Uhr, findet 
die 41. Sitziurvg der Stadtverordneten im Rat- 
nau^al statt. Auf der Tagesordnung stehen: 
Emcntung von 60 Wohneinheiten durch die 
Baugenossenschaft im Rahmen des Hessi- 
schen Zinsvert>migungsprogranunes, Leistun- 
gen der Stadt Langen an die ev. Pfarrei in 
Langen, die Schulträgerschaft für das Real- 
gymnasium. In der nichtöffentlichen Sitzung 
werden to^andelt: die Errichtung von Gebäu- 
den oußerhaljb des Generalbebauungsplanes 
und der Erlaß von Gewerbesteuerabschluß- 
zahlungen. 

"lie heute um Ä.15 Uhr im Saal zum „Lindenfels" (Steeg) 
stattfindende außerordentliche Mitglieder- 
versammlung des Deutschen Gewenkschafts- 
bundes wird nochmals hingewiesen. Alle 
verantwortungsbewußten Gewierkschaftler, 
insbesondere die Jugend-Mitglieder, sind 
aufeerufen, an dieser Versammlung teilzu- 
nehmen. Zur Verschönerung und Ausgestal- 

des Abends läuft der Film „Mit diesen 
mnden". (Süehe auch Anzeige in der heutigen 
Ausgabe.) 

* Letzter Termin zur AntragsteUung auf 
Knegsgefangenen-Enschädigung 2. Febr. 1955 
AUe ehemal. Kriegsgefangenen und Intemier- 
^ sowie Verschleppte, die nach dem ai. 12 
1946 entlase^ wurden, sind zur Antragstel- 
Ming berechtigt. Entlassungsunterlagen müs- 
^ vorgelegt werden. Sprechstunden beim 
Verband der Heimkehrer, OrtsverbarKl Langen 
jeden Mittwoch im Colleg zum „Lämmchen" 
von 20,30 Uhr bis 22 Uhr. 

* Turn- und LelehtatfaleUk-LefargfinKc Die 
TV-Turnerinnen l>esiuchten eine Gau-Ütoungs- 
stunde in der Kyrltzschule in Darmstadt. Es 
w^en die Ül^ngen für die Jugendbesten- 
kanqrfe und für das Landestumfest durch- 
genonunen. — Zu gleicher Zeit wurde auch 
an einem Turnerinnen-Lehrgang in Offen- 
bach teilgenommen. — Die TV-Leichtathle- 
ten Peter Reichert, Rudolf Nold, Hans Nacht- 
jMnn waren zu einem Lehrgang des Bezirks 
Darmstadt eingeladen. 

Im Zeioben der Kaaallsierung. Die erst 
vor wenigen Tagen beschlossenen groiSen Ka- 
nalisationsprojekte in der Nönlllchen und in 
der Südlichen Ringstraße haben ihren Anfanjt 
genommen. In der Nördlichen Ringstraße 
wurte ^reits mit dem Kanalbau begonnen, 
während in der verlängerten Südlichen Ring- 
straße und vornehmlich auf der rechten Wiese 
schon viele Kanalrohre aller Almiessungen 
lagern. Diese Maßnahmen sind bekanntlich 
Voraussetzung dafür, daß auch andere, be- 
mts bebaute Stadtgebiete, kanalisiert werden 
können. Die Planung für die gesamte Ent- 
wässiemng der Stadt steht vor dem Abschluß 
und die jetrfgen Arbeiten sind sozusagen ein 
Vorgriff auf die dann notwendigen Kanali 
sationen. 

Spiege glattes Glatteis. Wohl selten ist ein 
so gefahrliches Glatteis aufgetreten, wie das 

„Samstagvormittag. Spiegelblank waren 
d e Straßen und ein feiner Regen sorgte da- 
für, daß die Eisschicht ständig stärker wurde 
B^ser hätte das beste künstliche Spritzver- 
fahren nicht wirken können! Mühsam balan- 
aerten. die.Menschen auf diesem spiegelglatten 
Parkett und Stürze und Knochenbirüche bil- 
deten die unangenehmen Begleiterscheinun- gen. J: ur hm und wieder wagte sich ein Auto 
auf die Straße und die Motorradfahrer blio- 

u Autobusse ganz aus. An den Haltestellen sammelten sich hunderte von 
Menschen, die zu ihrem Arbeitsplatz wollten 
Radfahren war überhaupt nicht möglich, und 
wer sein Rad bei sich hatte, schob es lieber 
neben sich her und ging zu Puß. Die Haupt- 
durchifahrtsstraßen waren zwar von der Stadt 
schon rechtzeitig bestreut worden, doch zeigte 
es sich auch diesmal wieder, daß die meisten 
Hausbesitzer ihrer Streupflicht nur sehr man- 
gelhaft nachkamen! Dabei ist es bei solchen 
Naturerscheinungen angebracht, gerade die 
Burgersteige zuerst zu sichern. Denn die 
Schadenshaftung ist sicher weit unange- 
nehmer als das Abstreuen des Gehweges mit 
Asche oder Sand! 

Lehrerfortblldung durch Gewerkschaft 
Der Ortaverband Langen und Umgebung 

dCT Gewerksdiaft Erziehung und Wissen- 
schaft, der mit 120 Mitgliedern etwa 80 v. H. 
aller ^hrkräfte dieses Gebietes erfaßt, wen- 
dete Mch nach vorwiegend schulpolitischen 
Au^aben in den vergangenen Jahren wie- 
der im verstärkten Maße pädagogischen Fra- 
gen zu. So fand im Dezember eine Arbeits- 
H«Zeichenunterricht der Oberstufe" großen Anklang. Die jungen 
^feienten Adolf und Ihrig - beide aus 
Sprendlingen — unterstützten ihre Vorträge 
übei^ugend durch Ausstellung von Schüler- 
arbeiten. 

Für den 26. Januar ist eine Fortsetzung 
des Themas vorgesehen, indem Lehrer Hanke 
Uber ..Zeichnen der Unterstufe" referieren 

Professor Heidorn 
V. Jugenheim über „Probleme der I^hrerbildung" berichten. Für den 23 3 

endlich wurde Schulrat Göbel aus Erbach 
gewonnen, um über das Thema „Schule und 
Hein^t zu sprechen und damit eine Aus- 
bräche Uber heimatgebundenen Lehrplan u. 
heimatgebundene Lehrweisc, wie auch über 
KCTn- und Kursunterricht einzuleiten 

Eine gründliche Fortbildung erfahren die 
Mitgh^er der Gewerkschaft außerdem in 
einer Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde, 
die von Konrektor Pfannemüller-Langen ge- 
leitet wird und in der auch der Kreisboden- 
denKmalspfleger Karl Nahrgang aktiv mit- 
aibeitot. Eino weitere Arbeitsgemeinschaft 
lur Biologie erweitert unter der sachkundi- 
f.nH Zängerle-Buchschlag und Wolfert-Dietzenbach die Kenntnisse in 
der heimischen Pflanzen- und Vogelwelt. 

schulpolitische 
kommt, mag daraus 

Tagesordnung der 
Arbeitsgemeinschaft für kommenden Mitt- 

Berichte über die kürzlich in 
Offenbacli stattgefundene Vertretertagung 
des Bezirksverbandes Darmstadt und die Er- 
örterung von Anträgen stehen. 
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ni^'; EÜ vernn«lückt. Auf einer 
Kraftwagen des Direktors der Landwirtschaftlichen Ver- 

^chs- und Forechungsanstalt in Darmstadt, 
^of. Dr. Schmitt, auf der Autobahn 
^ Nwwied ^ anderer Kraftwagen über 

m die Flanke. Mitarbeiter Dr. Ertl u^ die Gattin Prof. Schmitts mußten mit 
(^imerschüttenui«en und Knochenbrüchen 
ins Krankenhaus gebracht werden. 
in dem ^achthof • o konnte eine Kuh sich los- reißen und flüchtig gehen. Sie geriet auf den 
nahen Lagerplatz des Städtischen Tiefbau- 

7^° s'® von der Polizei mit einem Schuß 
geiT^r^" einzufan- 

Ratten auf den Bäumen. Im Übei-schwem- 
nriungsgebiet entlang dem Rhein — die Regen, 
güssc am Samstag kamen keineswegs er- 
wun^ht — kann man auffallend viele Ratten 
auf den Baumästen beobachten. Die Tiere 
hatten sich vor den Fluten in die Baum- 
kronen gerettet. Vielfach litten sie Hunger 
we man an ihrem Schreien feststellen konnte' 

^ g'n«. -werden die Ratten von amerika- nischen Soldaten abgeschossen. 

eCcutg^enei S^dunQ. Dienstag, den 25 Januar 1955 

Uxn die Trägerschctfl des RecdgYnincisiunis 

Stadtverordnetenversammlung muß sich erneut mit diesem Problem befassen 

'BauptrerRammlung des Obst- u. Garten- 
nütseteilt wird, hält der 

Obst- u Gartenbaweredn Langen seine dies- 
jährige Hauptversammlung am Sonntag, dem 
30. Januar um 15 Uhr im Gasthaus „Zum 
Länmichen" ab. Wie alljährlich, findet wie- 
der eine Gratisverlosung statt. Auf der Ta- 
gesordn<>n£ stehen außerdem die Unwetter- 
katastrophe vom 21. Juni 1&54 und die Bun- 
des-Gartenbau-Ausstellung in Kassel 

Durch ein Schulkostengesetz ist die Trä- 
gerschaft für höhere Schulen in Hessen neu 
geregelt worden. Sie ging automatisch für 
Kreisgemeinden an den Landkreis über wenn 

"^"^Sewiesener Finanzie'rungs- 
whigkeit, die bisherigen Schulträger — also 
dfe Städte und Gemeinden — um Übertra- 
gung der Schulträgerschaft rechtzeitig er- 
sucht haben. 

langen haben sich Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung vor einem 
Dreivierteljahr zur Übernahme der Träger- 
schaft für das Realgymnasium entschieden 

auch der Kreistag bUligte diese Absicht 
Der entsprediende Kreistagsbeschluß wurde 
jedoch nicht termingerecht weitergeleitet. 

Der Regierungspräsident in Darmsfcadt hat 
deshalb unterm 6. 12. 1954 folgende Verffi- 
gung an den l^gistrat der Stadt Langen ge- 
richtet: „Anliegend übersende ich Ihnen 
einen Abdruck des Erlasses des Hess. Mini- 
sters für Erziehung und Volksbüdung in 
Wiesbaden vom 19. 11. 1954 mit der Bitte um 
Kenntnisnahme. Nach diesem Erlaß ist der 
^ndkreis Offenbach (Main) gesetzlicher 
Schulträger für die oben bezeichnete Schule 
gemäß § 28 Abs. 1 Satz 1 SchKG geblieben." 

Der mit dieser Verfügung übersandte Er- 
Ministers für Erziehung und 

Volksbildimg in Wiesbaden vom 19. 11. 1954 
hat folgenden Wortlaut: „Der Beschluß des 
Kreistages des Landkreises Offenbach vom 

9. 54, der Stadt Langen entsprechend 
ihr^ Wunsche die Schulträgersdiaft für das 

staatliche Realgymnasium Langen zu 
uberlassen, ging mir erst nach Ablauf der 
festgesetzten Entsdieidungsfrist zu. Der 

^dkreis Offentech ist somit gesetzlicher 
Schultrager geblieben. Dem einmütigen Wil- 
len der angehörten Organe der Selbstverwal- 
tung konnte nur noch dadurch Rechnung 
getragen werden^^ daß die Stadt Langen die 
Schultragerschaft durch einen besonderen 
Vertrag, der von mir tu genehmigen wäre. 
K "?• Kreis übernimmt (vgl. ähnliche Lösung bezuglich des Realgymnasiums Gernsheim) 
Im Einvernehmen mit dem Herrn Minister 

gegen einen solchen 
Vertrag ni^ts einzuwenden. Ich bitte, dem 
Landkreis Offenbach und der Stadt Langen 
smheimzustellen. einen entsprechenden Ver- 
^agsMtwurf zu gegebener Zeit vorzulegen 
Jedoch m^hte ich zuvor nochmals zu be- 

^ Intw«»9 der Schule läge, wenn der wesentlich finanzkräf- 
tigw Landkreis die Schulträgerschaft we- 
nigstens noch solange behielte, bis das Real- 
gymn^ium angemessen untergebracht ist. 
Die Prüfung der Finanzkraft der Stadt Lan- 
gen hat immerhin ergeben, daß sie außer 
dem notwendigen Sdiulausbau noch weitere 
unaufschiebbare kostspielige Aufgaben zu 
lösen hat." 

Der in diesem Erlaß erwähnte Vertrag ist 
mzwischen auf gemeinsamen Beschluß des 
Kreises Offenbach und der Stadt Langen 
vom Regierungspräsidenten ausgearbeitrt u. 
am 15. 1. 1955 der Stadt zugeleitet worden. 
Er liegt der morgen abend stattfindenden 
Stadtverordnetenversammlung zur Beschluß- 
fassung vor und muß ibejahendenfaUs über 
den Regierungspräsidenten wieder an den 
Minister für Erziehung und Volksbüdung zur 
Genehmigung weltergeleitet werden 

Am Lelzten beginnl der 
Winlerschlußverkauf 

I^r diesjährige Winterschlußverkauf be- 
g^nt am Montag, dem 31. Januar und endet 
am Samstag, dem 12 .Februar. 

Zum Verkauf dürfen gestellt werden: Texti- 
Schuhwaren, Damenhandtaschen, Damenhandschuhe Le- 

derblumen, Damengürtel, Waren aus Porzel- 
lan, Gins und Steingut. Auf die Verkäufe hin- 

Jen^ T'a? A^ndigungen müssen u ® ^ Beginns des Verkaufs deutlich sie Warenangebote, so sind sie frühestens am letzten Werktag vor 
frülStens am ^n^ag, dem 29. Januar, zulässig Mit 

Verteilung von Dn^kschriften kann am Samstag 29. Jan 
Mch 14 Uhr begonnen werden. Die vor Be^ 

•II?- " während des Winterschlußverkaufs 
öffentlichen An- ^ndigungei^ Insbesondere in Sdiaufenstem, 

r^cht einander gegenüber gestellt werden. 
Preisangaben innerhalb der Verkaufsräume. Eine über den Barzah- 

lungsnachlaß von 3Vo hinausgehende Rabatt- 
gewahrung ist nicht zulässig 

Volkshochschule / Kunrfgemeindo 

' Sprechtage der Angestelltenversichening. 
Uns wird mitgeteilt, daß die Bundesanstalt für 
AngesteUte vorläufig jeden Monat einmal, und 
zwar an jedem Mittwoch des laufenden Mo- 
nats, im Sitzungssaal des Rathauses in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr 
rinen Sprechtag abhält. Demnach findet am 
kwnmenden Mittwoch, 26. Januar, die erste 
^echstunde statt — Die Sprechtage sollen 
Mzu dienen, allen Angestelltenversicherten 
die Möglichkeit au geben, sich über ihr Ver- 
sichenmgsverhältnis auf dem Laufenden zu 
halten. Besonders die freiwillig Versicherten 
können ihre Rentenunteiiagen überprüfen 
la^n, damit ihnen nicht durch kleine Un- 
achtsamkeiten spätere Rentenansprüche ver- 
loren gehen. 

Langener Heimkehrer wählten neuen Vor- 
stand. Am letzten Mittwoch fand im Saalbau 
„Zum Lämmchea" die gutbesuchte Jahres- 
hauptversammlung der Langener Heimkehrer 
statt. Der 1. Vorsitzende Schäfer begrüßte 
die Anwesenden, Kamerad Schlapp gaib den 
Jahresbericht 1954. Aus ihm war zu entneh- 
men, daß der Ortsverband Langen nach kaum 
einjährigem Bestehen stolz auf die geleistete 
Arbeit sein kann, der Ortsverband zählte per 
31. 12. 54 ca. 230 Mitglieder. Man wolle auch 
m Jahr 1955 mit dem gleichen Eifer und der 
Liebe zur Sache arbeiten, zum Wohle aller 
Heimkehrer. Der 1. Kassier Gregorius gab den 
Kassenbericht zur vollsten Zufriedenheit 
aller, so daß dem Vorstand Entlastung erteilt 
werden konnte. In den neuen Vorstand wur- 
den gewählt; 1. Vors.: Walter Alt, Luisen- 
rtraße 19, 2. Vors.: Wilh. Schäfer, Taunusstr.20, 
Schriftführer und Organisationsleiter' Phil 
Schlapp, Elisjibethenstr. 37, Kassenwart: WU- 
hedm Gregorius, Karl-Uebknechtstr. 9, Kas- 
sierer: August Bauschmann, Außerhalb 13, 
Kulturreferent: Karl Keißner, Wilh.-Leiusch- 
nerplatz. Im Punkt Verschiedenes gab es an- 
geregte Diskussion über den Wehrbeitrag. 
Man ^lle zuerst die Kriegsgefangenenfrage 
und die Rechte der Heimk^rer lösen. Kurz 
vor Mitternacht wurde die Versammlung be- 
endet und man blieb noch einige Zeit gemüt- 
lich beisammen. 

SprOche in Reimen 
Spät erklingt was früh erklang. 
Gluck und Unglück wird Gesang. 

^ Atemholen sind zweierlei Gnaden: 
Die Luft einziehen, sich Ihrer entladen; 
Jenes bedrängt, dieses erfrischt; 
^ wunderl>ar ist das Leben gemischt 
Du da^ke Gott, wenn er dich preßt 
Und dank ihm, wenn er dich wieder entläßt 

Einen Tag über lelrt ich schön. 
Eine kurze Nacht; 
Die ^nne war eben im Aufgehn, 
Als ich zu neuem Tag erwacht. 

Wäre nicht das Auge sonnenhaft 
D^ Sonne könnt es nie erblicken; 
I^g nicht in uns des Gottes el^ie Kraft 
Wie könnt uns Göttliches entzücken? 

• 
Ich träumte und liebte sonnenklar; 
Daß ich lebte, ward ich gewahr. 

Goethe 

Ende Januar ev. Pfarrertag. Die Pfarrer 
^r ev. Kirche werden am 31. Januar in 
Frankfurt au einem Pfarrertag zusammen- 
kommen, dw tmter der Leitung des stellv. 
Kirchenprasidenten, Olierkirchenrat Kneli 
Darmstadt, stehen wird. Man will auf diesem 
«arrertag alle Fragen besprechen, die mit 

Verträgen zusammenhängen. Es 
für die Pfarrer wichtig, in Predigt und 

STOlsopge zu den sich aus den Pariser Ver- 
Wagen ergebendea Fragen Rede und Antwort 
stehen zu können. Die öffenUichkeit ver- 
lange gerade von den Pfarrern eine klare Stel- 
limgnahme. Ende Januar treffen auch zwan- 
2dg Pfarrer aus der Kirchenprovinz Sachsen 
zu einem zweiwöchigen Besuch in Hessen 
an. Sie werden in zahlreichen hessischen 
Kirchen predigen. 

Vortrag Ober Peter Paul Rubens fiUU aus. 
I^r für heute Abend 20 Uhr angekündigte 
Vortrag über Peter Paul Rubens muß infoSe 
Verhinderung von Dr. Wiedenbrüg auafall^. 

¥ Montag, den 7. März naäigeholt Liohtbllder-Vortrag: „Da« Nibelungenlied 
der Sicht unserer Heimat", Freitag, den 

M. Jan, 20 Uhr, Ludwig-Erk-Schule, Saal 13. 
Mit die^m Vortrag bringt die Volkshoch- 
stJiuIe ein Thema, das eine der aktuellsten 
Entde^ungen behandelt, die die deutsche 
Literaturgeschidite im letzten Jahr zu ver- 
zeichnen hatte. Gerade für unsere Stadt die 
erst in jüngster ZeitMurch Bodenfunde wich- 
tige Rück^hlüsse auf ihre Entwicklungsge- 
schichte ziehen konnte, dürfte das Thema 
von größtem Interesse sein. Es bietet glelch- 
zatig einen Einblick in die Arbeitsweise der 
Wlssen^aft, wie die Vergangenheit aus der 
nur spärUche Unterlagen vorliegen, erhellt 
wrd. Dem Referenten, einem Studenten aus 
Lorsch, ist es im Zuge seiner vor- und früh- 
geschich'tlidien Studien am Germanischen 
Museum m Mainz gelungen, die Vermutun- 
gen um den Dichter des Nibelungenliedes in 
klarer Beweisführung zu einer Gewißheit zu 
machen. Durch Vergleich von Angaben im 
Lied mit Orts- und Flurnamen im Ried und 
di^ch eme schlüssige Beweisführung ist der 
Urheber des Nibelungenliedes, das seither für 
eine Volkssage gehalten wurde, festgestellt 
worden. Es ist verständlich, daß die exakte 
Wi^enschaft solche Entdeckungen mit der 
größten Sk^s prüft Namhafte Vertreter 
der Ijteraturkunde haben die Angaben ge- 
nauestens verfolgt und dem jungen Geldir- 
ten Ihre Anerkennung nicht versagen kön- 
nen. ^ucher aus dem Inland, Schweden 
ui^ ^ankreich haben mit ihm wissen- 
s^aitliche Auseinandersetzungen geführt 
aber seine These nicht erschüttert. Der Vor- 
trag ist^ praktisches Schulbeispiel für die 
Notwendigkeit der Beschäftigung mit der 
Heimatkunde und sollte unserer Jugend ein 
Ansporn sein, der Sammlxmg von Alter- 
tuj^n, der Enträtselxing alter Flurnamen 
und der Beschäftigung mit der Gesdiichte 
unserer engeren Heimat nachzugehen. Ai>er 
auch allen Erwachsenen, denen aus beruf- 
lichen oder privaten Gründen das Nibelungen- 
11^ ein kulturgeschichtlicher Begriff ist 
sollte die Ergänzung ihres Wissens willkom- 
men sein, um^ mehr, als das Thema noch 
wenig m die öffentlidikeit getragen wurde 
und unsere Volkshochsohule eines der weni- 
gen Gremien ist dem das Thema bisher zu- 
ganglach gemacht wurde. 

„Unser Schweden". Wir weisen bereits 
fiiS- J Mittwoch, den 2. Februar stattfindenden Vortrag von Graf imd Gräfin 

^enstaema, Schweden über „Unser Schwe- 
den «iufiMrksam. Weiteres in der nächsten 
Ausgat>e dieser Zeitung. 
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Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Versorgungsrenten am Freitag, dem 28. 1. 55 

Angestellten- und Knappschaftsrenten am 
Samstag, dem 29. 1. 55, 

Invalidenrenten Nr. 1—3500 am Montag 
dem 31. 1. 55, ' 

Invalidenrenten über Nr. 100 000 am Diens- 
tag, dem 1. 2. 55, vormittags, 

Unfallrenten am Dienstag, dem 1. 2. 55 
nachmittags, jeweils in der Zeit von 8 bis 
12 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 

Viktoria und Messel weiter vom 
In der Gruppe Nord der II. Fußball-Ama- 

teuriiga Darmstadt setzten sich die beiden 
Tabellenführer auch am letzten Sonntag 
durch. Wenn auch mit Glück brachte die 
Viktoria Urberach aus Büttelborn zwei 
Punkte mit nach Hause (0:1). Das Spiel war 
mehrmals einem Unentschieden nahe. Deut- 
licher gewann Messel zu Hause gegen Wix- 
hausen mit 4:0. Scharfe Kämpfe wurden von 
den Vereinen in der unteren TabellenhäUte 
um den Klassenerhalt geführt. Zu wichtigen 
Punkten kamen Dieburg, das gegen Hüssels- 
heim spielte (4:1) und Groß-Gerau gelten 

(2:1). Durch den Spielverlust 
rutschte Offenthal auf den letzten Platz zu- 
rück. Noch ist allerdings nicht abzusehen wer 
den Weg des Abstieges antreten muß denn 

j nac'',Punkten gerechnet vom Tabelle ab alle Vereine abstieg- 
gefährdet. Nichts zeigt mehr wie das die fast 
ausgeglichene Spielstärke dieser Gruppe. 

Die Spiele im Einzelnen; 
Egelsbach — Langen n-l m-fn 
Trebur — Nauheim qo 
Messel — Wixhausen 4.'/) /o-O) 
Büttelborn _ Vikt. Urberach oa 0-0 
Groß-Gerau — Offenthal 2-1 "-2 
KSV Urberach — Mörfelden s'i (4^1) 

Hassia Dieburg — Rüsselsheim 
Bi&chofsheim — SV Münster 
SV 98 Res. — Nieder-Roden 

Der Tabellenstand; 
1. Messel 21 
2. Vikt. Urberach 19 
3. Bischofs'heim 19 
4. Münster 21 
5. Nauheim 07 21 
6. Mörfelden 2I 
7. Langen 19 
8. Nieder-Roden 20 
9. Büttelborn 21 

10. Egelsbach zi 
11. KSV Urberach 20 
12. RüsseJsheim 19 
13. Wixhausen 20 
14. Trebur 20 
l.'i. Groß-Gerau 20 
16. Dieburg 2I 
17. Offenthal 2I 
A.K.; SV 98 Res. 22 

58:29 
50:23 
40:22 
44:28 
44:49 
41:48 
29:31 
47:32 
48:43 
36:38 
33:46 
33:40 
43:46 
29:47 
33:43 
31:43 
32:62 
54:79 

4:1 (2:0) 
1:0 (0:0) 
4:4 (4:1) 

32:10 
31:7 
25:13 
25:17 
23:19 
21:21 
20:18 
20:20 
19:23 
19:23 
18:22 
17:21 
17:23 
15:25 
14:26 
14:28 
14:28 
16:28 

Am kommenden Sonntag spielen: Nauheim 
gegen Büttelborn, Vikt. Urberach — Eigels- 
bach, Nieder-Roden — Münster, Rüsselsheim 
gegen Messel, Wixhausen — KSV Urberach, 
Langen — Bischofsheim, Trebur   Groß- 
Gerau, Offenthal — Dieburg und Mörfelden 
gegen SV 98 Reserve. 

Langen siegte wieder in Egelsbach 
SG Egelsbach — 1. FC Langen 0:1 (0:0) 

Bei der Pau^ dieses beijierkenswert fairen 
Derbys der beiden Nachbarrivalen sah es 
keinesfalls nach einem Siege der Langener 
aus. Eimge Abergläubige waren sogar von 
einem doppelten Punktgewinn der Platz- 

Langener im Vor- 
uK Serie mit einem Sieg 

""" i'" Rückspiel ahnliclies ewartet wurde. Die zweite Hälfte 
des Spieles belehrte sie jedoch eines anocren 
denn Langen kam stark heraus und hätte, ge 
mes^n an den klaren Torchancen, einen noch 

hcrausspielen können. Das 
1-0 war auf Grund der weitaus zahl- 

reicheren Torgelegenheiten der Gäste ver- 
dient, dem Spielverlauf nach wäre allerdings 

w«\r"" gerechte Ergebnis ge- 
^r Kampf begann unter lebhafter Anteil- 

,3,?! annähernd 1200 Zuschauer lecht temperamentvoll und brachte vom An- 
n J Chance für die Lange- 

1 jedoch ungenützt blieb. Im Gegenstoß stifteten dann die Egelsbacher gleich Verwir- 
rung in den hinteren Reihen der Gäste die 
^tweise stark unter Druck gesetzt wurden 
Hier ^r es vor allem Mittelstürmer G An- 
t^nHo n geschickt operierte und bedeu- tende Gefahrenmomente vor dem Gästetor 

ten" Verteidiger hat- . u ^ Schmierseifenboden einen äußerst schweren Stand und brauchten eine 
B-mnrf '■ diesen Unter- giund und den wieselflinken Sturm der Platz- 

^®"'gen Vorstöße der Gaste wahrend der Egelsbacher Drangperiode 
vorwiegend über den linken Fiügei vorgetra- 
Ho"' dennoch äußerst gefährlich und der Führungstreffer schien auch fällig, als 
Traser einen Bombenschuß von der Straf- 
rai^renze abgab, den Torwart Köhler 
meisterhaft abwehrte. Überhaupt zeigte sich 
Sttif ®8®lsbacher Hüter von seiner besten ^ite und vermied durch erstklassige Paraden 

Gasteerfolge. Beide Stürmerreihen 
machten in der ersten Hälfte des Spieles den 

in die vom Morast be- 
=f., Strafraumes zu verlegen anstatt über die Flügel zu oi>erieren Das 
^tte zur Folge, daß der Ball oft stecken blieb 
oder z^lreiche Spielerbeine d^zwischentuh- 
D^i^rh^® Egelsbacher Überlegenheit im ersten 
hp^^n^® "if- resultierte auch 
SnM ^ weitaus rationelleren Spielweise, denn was die Langener mit sechs 
Platfh^"" gelang den Pla^erren mit 3 bis 4 Quer- u. Steilpässen. 

Abschnitt des Kampfes brachte zur Verwunderung der Langener Schlachten- 

PHW*" tf verändertes Bild. Langen 
Fnfi energisch an und bestimmte in Lr Folge das Geschehen, wie es die Eoeisbacher 

Wechsel getan hatten. Di^ InÄ- 
aktionen der Gaste waren sehr gefährlich und 
nur unter größter Aufopferung der Hinter 

los arbeitete, konnte das Tor reineehaltpn 

Femschuß°'?on® 8»^ es bei einem «emschuß von Hauptmannl, der über den 
dVp regierenden Köhler hinweg gegen die untere Kante der Queriatte ging und Ins 
Feld zurücksprang. Eine Viertelstunde nach 

der Pause ging dann Langen doch in Füh- 
ru^ng, nachdem bereits vorher eine faustdicke 
Chance durch gegenseitige Behinderung aus- 
gelassen worden war. In einem Knäuel von 
Spielern vor dem Egelsbacher Tor fischte 
Heinz Weger den Ball und schoß ihn durch 

® hindurch ins linke Toreck. Das gab den Gasten mächtig Auftrieb und beinahe 
wäre noch eine Erhöhung des Ergebnisses ge- 
gluckt, doch Torwart Köhler hielt hervor- 
ragend. Allmählig machten sich die Platzher- 
ren dann Mitte der zweiten Halbzeit wieder 

durch rasche Vorstöße sehr 
gefährliche Situationen, so daß dar Ausgleich 
mehrmals in der Luft lag. Mit Glück und Ge- 

jedoch Langens Hintermann- 
schaft zahlbare Erfolge. Einmal wäre aller 
Einsatz zu spät gewesen, als Linksaußen Benz 
einen gefährlichen Schrägschuß aus linker 
Position abfeuerte, der zum Entsetzen der 
Zuschauer gegen den linken Pfosten ging und 
von da ins Spielfeld zurücksprang. Metzger 
ilül V,^"®®"er Tor hatte überhaupt nicht ge- ^haltet und war wohl der Meinung, dal3 der 
aail am Tor vorbeiginge. In der Schlußvier- 
telstunde kamen dann die Gäste nochmals auf 
und hatten wiederum zwei Torgelegenheiten, 
die einmal von Jak. Werner und dann von 
He,nz Weger ausgelassen wurden. So lief das 
Spiel Uber die Zeit und trotz aller Egelsbacher 
Anstrengungen, bis zum Abpfiff wenigstens 
noch den Ausgleich zu erzielen, blieb es beim 
Sieg der Langener Gäste. 

Wie eingangs erwähnt war die Begegnung 
eine der fairsten, die bis jetzt ausgetragen 
^ Bis auf kleine Ruppigkeiten, die bei jedem Spiel vorkommen, hielten sich die 
Spieler und die Zuschauer in den Grenzen 
der sportlichen Disziplin u. dafür gebührt den 
Akteuren ein besonderes Lob. Bei den Egels- 
bachtrn gefiel Torwart Köhler, Stopper W 
Gaußmann, die beiden Außenläufer Günter 
Gaußmann und Rückert, sowie im Sturm 
Rechtsaußen Gaußmann und zeitweise Jun- 
germann und Hühl. 
Ausschlaggebend für den Langener Druck in 
der zweiten Hälfte waren in erster Linie die 
beiden kleinen Außenläufer Florian und 
Pollig, die Uber Pferdelungen zu verfügen 
schienen und stets in Abwehr und Angriff zu 
finden waren. Besonders Pollig bot eine über- 
ragende Partie und dürfte als bester Spieler 
auf dem Platze zu bezeichnen sein. Auch Muß 
imd Repke waren stark. Im Sturm führte 
iiemz Weger als zurückhängender Mittel- 
sturmer s^r geschickt Regie und sorgte für 
den Anschluß vom Mittelfeld her. Der linke 
Flügel Traser Werner war der rechten Seite 
uberlegen, jedoch gab es zu viele Mißver- 
standnisse, die auch dazu führten, daß einige 
klare Torgelegenheiten ausblieben. Alle 22 
Spieler gaben ihr bestes und hatten bei den 
Bodenverhaltnissen einen außergewöhnlich 
^•hwei-en Stand. Um so erfreulicher ist die 
latsache, daß sie ein gutes Spiel zeigten, in 
k"",, Schlußpfiff nicht abriß. Mit Schiedsrichter Menger (SV Höchst) 

hatte man einen Leiter, der, aibgesehen von 
einigen krassen Fehlentscheidungen im gro 
Ben und ganzen befriedigen konnte.' 
ov, r gewann die Langener Reserve ebenfalls mit 1:0 Toren. 

Spielausfaile bei der S8G 
i" ~~ Langen I. ausgefallen 

Tu<?M Langen 2. 1:1 abgebr. TSC Heusenstamm AI — SSO AI 5:2 abgebr. 
Auch in Darmstadt kam wegen den schlech- 
nPc l^'f^f^erhaltnissen kein Spiel zustande. Das Spiel der Reserven wurde 25 Minuten vor 
Schluß abgebrochen. 
j AI-Jugend mußte ohne H. Kunz, der in der 1. Mannschaft zum Einsatz kommen sollte, 
nach Heu^nstamm fahren. Bereits nach zehn 
Minuten stand die Partie 2:0 für die Gast- 
geber und es sah trübe aus für die Langener. 
Doch dann wachten sie auf und zwei Tore 
VM Dieter sorgten für den Ausgleich. Tor- 
huter Vollhardt, der nicht seinen ij^en Tag 
hatte, mußte bis zur Pause noch zwei Tore 
passieren lassen, die vermeidbar waren. Nach 
dOTi WMhsel war Langen tonangebend, doch 
die schönsten Chancen konnten nicht ver- 
wertet werden. Nach einem Alleingang kamen 
die Gastgeber sogar noch zu einem fünften 

SSO-Handball: 

Tor. Gleich darauf kam es zu einem Zwi- 
schenfall, der zum Spielabbruch führte. Ein 
Langener Spieler beging eine Unsportlichkeit 
an einem Gegner, worauf einige fanatische 
Zuschauer auf den Platz stürmten und sich 
an dem Sündenbock vergriffen. Dem Schieds- 
richter blieb keine andere Wahl, als das Spiel 
abzupfeifen. Die Heusenstammer dürften »ich 
durch diesen Vorfall den Sieg verscherzt 
haben. 

Das Spiel der C1-Jugend gegen EMetzenbach 
kam nicht zustande, da der Gegner nicht er- 
schien. 

Spiel-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
Ober-Ramstadt — SC Griesheim 1:2 

'^^rmstadt — SSG Langen ausgefallen 
TG Bessungen — Erzhausen 0'2 
Bickenbach — Roßdorf 4^0 
Gräfenhausen — Alsbach 1-2 
Weiterstadt — Seeheim 2:3 
Hähnlein — SV 98 Amateure 2:2 

SSG Langen 2 - TSV N.-Ramsladt 1 8:7 
Die Reservemannschaft der SSG stellte sich am Sonntag dem Tabellenzweiten der B- 

Klasse Darmstadt. Unter schwierigsten Platz- 
verhältnissen — der Boden war gefroren und 
es hatte sich eine Schlamm- u. Morastfläche 
pbildet — lieferten sich 'beide Mannschaf- 
en ein Spiel, das man den Umständen nach 

als gut bezeichnen konnte. Zuerst war der 
Gast leicht überlegen und zog auf 3:0 davon, 

j®. ^ngener recht fanden, ehe vor allem Maul im Tor zu einer guten Form auf- 
P?"*? waren die Reservisten der ^G stets tonangebend. Sie zogen gleich und 

durch geschicktes Freilaufen kamen immer 
wieder Chancen zustande, die auch prompt 
m Tore umgemünzt wurden. So lagen die 
Langener bis kurz vor Schluß ständig mit 

^"'"en in F^rung, ehe ein verzweifelter 
Sciilußspurt der Gäste diesen noch ein Tor 
einbrachte, aber zum Sieg reichte den Lan- 
genern ihr Vorsprung. 

Abschließend sei gesagt, daß man so ein- 
satzfreudig die Reserve immer sehen will 
dann waren auch schon mehr Erfolge zu ver- 

zeichnen. Es ist zu hoffen, daß es am Sonntag 
wenn es gegen den Meister der B-Klasse geht' 
eine gleich gute Leistung gebracht wird. 

Das Spiel der 1. Mannschaft fiel den Platz- 
verhältnissen zum Opfer, nachdem der Schiri 
den Platz für unbespielbar erklärte. Beide 
Mannschatten Schneppenhausen, als auch 
Langen waren mit dieser Entscheidung ein- 
verstanden. Es wäre überhaupt zu wünschen, 
daß man von Seiten der Sportverbände hier 
eingriffe, um den Vereinen unnötige B^ahrt- 
kosten zu ersparen, vor allem aber, und das 
sollte das wichtigste sein, um die G^undheit 
der Spieler zu schützen. Schließlich wird der 
S^rt ja betrieben, um - die Gesundheit zu 
stärken, und nicht um sie zu untergraben. 
Warum führt man keine Wintersperrc ein, 
wie in anderen Ländern längst üblich? 

Handball-Ergebnisse: 
Handballergebnisse A-Klasse Darmstadt 

SG Arheilgen — Egelsbach 12:5 (8:3) 
Nieder-Modau — GW Darmstadt 10:10 (6:7) 
SSG Langen — Schneppenhausen ausgefallen 

Großei Erfolg für TV-Turner 
1. TV-Mannschaft in der Landeskiwe auf dem 2. Platz _ 2. TV-Mannschaft in der Gau- 

klasse auf dem 3. Platz 
Die Turnmamschaften des Turngaues Darm- 
stadt trafen sich am Sonntag in Eberstadt, 
um die gaubeste Vereinsmannschaft zu er- 
mitteln. 

In der Landesklasse 
kämpften 46 Darmstadt, Arheilgen und TV 
langen um den Sieg. Die Langener TV-ler 
starteten erstmals in der Landesklasse und 
man war (gespannt, wie jnanj gegen dieikampf- 
erprobten Arheilger abschneiden würde Wie 
vorauszusehen, wurde 46 Darmstadt' mit 
Rieble, Grohe, Banyay, Rümmler, Unger und 
Kramer l. Sieger mit 213,70 I^inkten vor TV 
Langen mit 199,70 Punkten und Arheilgen mit 
191,80 Punkten. Die TV-ler Sehring, Klein, 
Ullrich, Döring, Kirchner, Hemmes hatten 
also Arheilgen mit fast 8 Punkten geschlagen. 
Die besten Einzelturner waren: 1. Gerh Krä- 
mer (46 Darmstadt) mit 56,75 P., 2 Dieter 
Unger (46 Darmstadt) mit 54,00 P., 3. Gghz 
^ring (TV Langen) mit 53,85 P., 5. Hubert 

^"«en) mit 51,65 P., 8. Herbert 
Klein (TV Langen) mit 49,85 Punkten. 

In der Gauklasse 
waren sechs Tummannschaften angetreten. 
Hier waren die TV-ler ebenfalls vertreten, 
und zwar mit Hemmes, Kirchner, Schäfer, 

Anthes und Heinz Werner, also 
mit fünf Jugendturnem und zwei Junioren 
Letzteres muß herausgestellt werden da die 
anderen Vereine in der Mehrzahl nur ältere 
erfahrene Turner eingesetzt hatten. Die TV- 
ler schlugen sich wirklich prächtig und ka- 
men auf den 3. Platz. — Nachstehend die 
Rangfolge: 1. Akadem. TV Darmstadt mit 
345 ^ P., 2. TSV Pfungstadt miT^.so R 
3. TV Langen mit 344,20 P., 4. Tsch. Gries- 

46 Darmstadt mit S^,85 P., 6. TV Oberbeerbach mit 311,65 P., 
Sfr mehr Glück hätten die Langener TV-ler also 1. Sieger werden können, denn 
nur ein Punkt trennt sie vom 1. Sieger. — 
Die Reihenfolge der Einzelturner; 1. Hoff- 

mann (Griesheim) 92,60 P., 2. Ritter (Gries- 
heim 91 P., 3. Stoll (ATV Darmstadt) 90,25 P., 
4. Runkelshauser (Pfungstadt) 90 P., 5. Scht«»i- 
der (46 Darmstadt) 89,60 p., o. Hemmes (TV 
Langen) 88,35 P., 8. Kirchner (TV Langen) 
85,90 P., 10. Schäfer (TV Langen) 85,10 P., 
12. Stork (TV Langen) 83,45 P., 17. Steitz (TV 
Langen) 80,45 P., 20. Anthes (TV Langen) 
79,30 P., 25. Werner (TV Langen) 74,30 P. 

Schöne Erfolge der TV-LeichUthietinnen 
1. Siegerin Gertrud Sehring in der Klasse A 
3. Siegerin Annemarie Gerhanl in dei^Klasse B 

Rund 70 Teilnehmerinnen aus den Vereinen 
TV Langen, TV Eberstadt, Turngesellschaft 
75 Darmstadt, TSG 1846 Darmstadt, SV 98 
Darmstadt und Bessungen hatten sich am 
Samstagnachmittag zu einem Hallensportfest 
für Frauen und weibliche Jugend in der 
IJebig-Oberrejalschule in Darmstadt einge- 
funden. Vom TV Langen waren sieben Mä- 
dels beteiligt. 

In der Klasse A der weiblichen Jugend kam 
Gertrud Sehring im Dreikampf mit 1855 P. 
auf den 1. Platz, knapp vor Klink (Bessun- 
gen) mit 1850 P., Eva Müller (98 Darmstadt) 
mit 1805 P., Waltraud Traege (75 Darmstadt) 
mit 16Ö5 Funkten usw. 

In der Klasse B konnte unsere Mannschaft 
mit 5255 P. hinter 46 Darmstadt (5505 P.) und 
98 Darmstadt (5475 P.) einen guten dritten 
Platz bei acht teilnehmenden Mannschaften 
belegen. Beim Einzelkampf kamen unsere 
Madels' auf die folgenden Plätze: 3.. Anne- 
marie Gerhard 1865 P., 7. Monika Zimmer- 
mann 1740 P., 9. Ursula Mai 1650 P., 15. Gi- 
ff'in Margot Ävemarie 1510 P., 22. Inge Weber 1315 Punkte. 

Im Anschluß an die Wettkämpfe, die zu 
«ner dauernden Einrichtung im Bezirk 
Darmstadt werden sollen, wurde den Mädels 
durch einige Lehrfilme manch gute Anregung 
für die kommende Leichtathletiksaison ge- 
geben. 

TISCHTENNIS 

Man kann nur immer wieder staunen 
welch widerspruchsvolle Entscheidungen 
^hiedsrichter bei wichtigen Spielen in der 
Bearksklasse mitunter treffen. Wie Offen- 
Uials gesamte Mannschaft hielt der Unpartei- 
ische den Platz in Groß-Gerau zunächst für 
niclit ^pielbar iund erklärte, das Spiel müsse 
ausfallen. Als er jedoch daraufhin vom Spiel- 
usschuß der Einheimischen bestürmt wurde, 

lilt Plöt^'ch seine Meinung. Offenthal 
cn u° Protest ein und erhielt das Ver- 

u Kampf würde nach 10 Minuten 
«Päter war davon «eine Rede mehr. 

mußte sich dem neuen Urteil des 
laugen und vergab gleich in 

r T3 Minuten seine größte Chance, als Handelfmeter nicht verwan- 
®°"^ern den Ball knapp am Pfosten 

r^ischoß. 10 Minuten später erhielt Groß- 
^rau nach einem recht zweifelhaften Hand- 
^lel des Mittelläufers H. Hain einen Elf- 

Latte, wurde von den Gastgebern wie- I 

Offenthal spielte unter Protest 
der aufgenommen und von dem eanz kl^r 

stehenden Halblinken z^i® i"o ver- 
wandelt. Offenthal drängte energisch auf den 
Ausgleich und beherrschte das Mittelfeld 
ganz souverän. In der 25. Minute S pL 
Haller eine niustergültige Kopfballvoriage 
™ geschickt auf und erzielte für den 

' unhaltbar den 1:1-Ausgleich. Doch bald darauf gmg Groß-Gerau erneut in Püh- 
rung. Bei einem Gedränge vor Offenthais 
Tor zögerte die Hintermannschaft zu lange, 
der Ball blieb im Morast stecken und ging 
an dem heraiuslaufenden Torwa'rt vorbei ins 
Netz. In der letzten Minute der ersten Halb- 
zeit hatte Stapp den Ausgleich praktisch auf 
dem Fuß, aber anstatt den Ball nur ganz 
leicht ins leere Tor zu drücken, knallte er 
Ihn über die Latte. 

Auch in der zweiten Halbzeit fehlte es im 
Stuim einige Male an der Entschlossenheit 
im gegnerischen Strafraum, so daß Offen- 
thul zu keinem weiteren Treffer kam. Auf 
der anderen Seite verhinderte Torwart Haller 
durch restlosen Einsatz weitere Tore. 

Wieder ein schwarzer TTCL-Sonntag 
Die Abergläubigen scheinen doch Recht zu 

galten: Nachdem die Ligamannschaft des 
iiCL am ersten Spielsonntag ds. Js. nach 
mehr als einem Jahr in Elz ihre erste Nieder- 
lage hinnehmen mußte, scheinen sich auch 
bei den übrigen TTCL-Mannschaften die Er- 
folge nicht mehr einstellen zu wollen Die 
Reserve verlor nun gar bei dem Tabel'en- 
zweiUetzten der Kreisklasse A, der Resi rve 

TG 75 Darmstadt, mit 6:9. Nur Schenk, 
* "• Herzog waren nach Dann- «adt gefahren, um gegen die wesentlich ver- 

stärkte Mannschaft der Gastgeber nach bei- 
spielhaftem Einsatz noch eine 6:5-Führung 
herauszuholen; dann aber gewannen die Lan- 
gener kein Spiel mehr. — Die TTCL-Jugend 
leistete sich sogar zu Hause eine 7:9-Nieder- 
lage gegen die Jugend von Blau-Gelb Darm- 
stadt und zeigte — insgesamt gesehen — wohl 
die schwächste Leistung der bisherigen Runde. 

Bei den Kämpfen der Schülermannschaf- 
ten des TTCL gegen die der SG Arheilgen 
ging M um die Meisterschaft des Kreises 
Darmstadt. Hier wurden beiderseits erstaun- 

gezeigt; besonders die Spie- 
ersten Mannschaften boten 

^chnische und taktische Glan2istücke, wie 
man sie auch von Jugendmannschaften nur 
^Iten zu seh^ l^ommt. Die Langener Wag- 
n^er Gebr. "niiele und Roemer waren den 
Gasten spielerisch zumindest gleichwertig; 
mese aber waren am Anfang ruhiger und 
robuster im Ausnutzen der gebotenen Chan- 
cen und konten gegen die Langener Jungens 
gleich — wenn auch mit einigem Glück   

einen 4:0-Vo!sprung herausholen, den diese 
troU standiger Überlegenheit dann nicht mehr 
aufliolen konnten. 7:4 siegten schließlich die 
^heilger. Die fast gleichwertige Langener 
Mani^chaft sicherte sich anschließend den 
2. Tabellenplatz, der noch zur Teilnahme an 
den Bezirksmeisterschaften berechtigt, durch 
einen 7:3-Sieg über die noch recht starke 
2. Schülermannschaft der Arheilger Die 2 
^hulermannschaft des TTCL unterlag Ar- 
heilgen II mit 0:7 und Arheilgen I mit 2 7 
Beide Vereine können stolz auf einen so hoff- 
nungsvollen Nachwuchs sein. 

Egelsbacher Tischtennissport 
Im letzten Spielbericht wurde versehentlich 

das Ergebnis vergessen. Das Spiel SG Egels- 
bach gegen SV Erzhausen endete 9:2 für 
Egelsbach. 

V o r s c h a u : Bereits am Donnerstag, dem 
i empfängt Egelsbach die 1. Mann- schaft der SKG Roßdorf zum fälligen Rück- 

spiel. Roßdorf stellt eine sehr kampfkräftige 
Mannschaft, die noch nicht alle Hoffnungen 
auf den wichtigen 2. Tabellenplatz aufgegeben 
hat. Das Vorspiel in Roßdorf konnte Egels- 
bach knapp mit 9:7 gewinnen. Im letzten 
Heimspiel dieser Verbandsrunde wird Egels- 
ba^ gut beraten sein, wenn es diesen Kampf 
sehr ernst nimmt. Ein spannendes Spiel ist 
zu erwarten. Spielbeginn 20.15 Uhr. 

hätten Sie tippen miissen 
WEST-SÜD-BLOCK: 

1201 — 1 — 1 12 — 210 
NORD-SÜD-BLOCK: 

1—21 — 1121 — 1101 — 
Berliner Zahlentottu: 28, 86, 33, 14, 68 
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Kaum einer von uns dreht sich heute noch 
um oder bleibt staunend stehen, wenn einer 
der modernen Großomnibnsse im 100 km- 
Tempo über die Autobahn braust „Flotter 
WagerV' sagt man und läßt sich audi von den 
190 PS Doppelmotoren nicht weiter beein- 
drucken. Trotzdem ist es erst 69 Jahre her, 
daß sidi Goitlried Daimler in Cannstatt mit 
dem ersten brauchbaren Automobil auf die 
Straße wagte. Nur 3 PS hatte der kleine Pp- 
troleummotor. Mit seinen eisenbeschlagenen 
Holzradern brachte es der Wagen auf 16 Stun- 
denkilometer. Etwa um die gleiche Zelt fuhr in 
Mannheim Bar] Benz sein erstes Dreirad-Mo- 
torfahrzeug mit einem dreiviertel PS Motor 
aus. Unabhängig voneinander hatten die bei- 
den Erfinder den gleichen Gedanken verwirk- 
li^cht. Zu ihnen gesellte sich noch Maybach als 
Dritter im Bunde. 

Der Wunsditraum des „Selbstfahrers" war 
damals audi nicht mehr neu. Der Franzose 
Cugnot baute 1770 den ersten selbstfahrenden 
Dampfwagen, der in England dann in verbes- 
serter Form zeitwei.se im Verkehr eingesetzt 
wurd. Allerdings schien den Gesetzgebern die- 
ses selbstfahrende Ungetüm doch etwas un- 
heimlich zu sein. 1843 beschränkte ein Ge.setz 
die Höchtgeschwindigkeit der Straßenwagen 

^attet. In Andermatt sah die Polizei das 
Fahrzeug und sdiidcte ein Telegramm zur 

Polizeistation Göschenen: „Automo- bil hier durdigefahren; unmöglidi es aufzu- 
halten Stellt es und verfügt nadi dem Ge- 
setze!" 

Auto buch- stpllch die Welt erobert. In New York star- 
teten am 12, 2. 1908 sedis Autos vor 50 000 Zu- 

Welt führte. Nach 42 Tagen erreichte der erste 
j Francisco. Per Sdiiff ging es über dp Pazifik nach Wladiwostok In Sibirien Bei 
einem Tagesdurchschnitt von 175 km fuhr der 
deutsche Wagen „Protos" in 48 Tagen quer 
durdi Rußland nach Moskau und wurde dort 

Tiaren reich besdienkt Mit 112 Tagen Fahrzeit für 19 500 km traf der 
Wagen „Thomas" am 30. Juli 

1908 als Sieger in Paris ein. An zweiter Stelle 
lag der deutsche „Protos" mit 11 Tagen Ifinge- 
rer Fahrt und 14 Tage später erreichte audi 
der Italiener „Züst" Paris, die anderen drei 
waren unterwegs ausgefallen. 

Mit dieser Generalprobe hatte das Automo- 
bil seine Brauchbarkeit bewiesen. 1931 wurde 
der Autobestand der Welt mit 38,6 Millionen 
festgestellt. Bis 1952 Ist er auf 73,15 Millionen 
pnf^IT' Millionen auf die USA entfallen. 

 o-  

Bilderrätsel 

messm 

LANOENERZEITUNO Langen, den 25. Januar 1955 I       

Die „Nuckelpinne" war gar nichi so schlecht.... 

Aus den Kindertagen des Automobils — Als die Wagen nodi knatterten 

wußte, wie und auf welche Art Ihm Robert zu 
Leibe gegangen war. 

Wer war eigentlich dieser Robert? 
Nun, Robert Blank war ein lediger Mensch. 

. ohne Eltern und Gesdiwister, ein tüchtiger Kerl, was sein Handwerk betraf, 
ein Bursche, der über Riesenkräfte verfügte 
und do^ so willenlos war wie ein Kind, wenn 
Elvira ihn nur leise aus der Ferne lockte. Ein 
Ruf von Ihr - und Robert ließ alles liegen 
und stehen, um ihr nachzulaufen wie ein ge- 
treuer Hund. 

Elvira gehörte einem kleinen Wanderzirkus 
an Sie tanzte graziös auf .dem Seil, ritt Hohe 
Schule und führte mit versdileiertem Antlitz, 
gleidi einer jungen Wüstenkönigin, ein vom 
Rheuma geplagtes Dromedar vor. Vor allem 
aber war sie von einer bezaubernden Schön- 
n^eit, ein rassiges Teufelchen, voll Feuer und 
Glut. 

Robert war ganz vernarrt in sie. Vielleicht 
war er für eine kurze Zeitspanne auch wirk- 
hol geliebt worden von ihr, wer weiß es. Aber 
dann war sie seiner überdrüssig, und sie ver- 
schwand eines Tages, spurlos und ohne ein 
Zeilen der Reue. Robert stand damals da, 
«i®», ff schwerer Stoß mitten ins Mark getroffen. Ziel- und planlos Irrte er umher 
und kam auf diese Weise nach Birkenzell in 
die Badischmiede. 

Erst viel später rief Elvira ihn wieder Sie 
'2. ^2' Späten- und Robert folgte ihrem Kui. Er brachte den Zirkus wieder in Ord- 

nung, zog Reifen auf die Wanderwagen, be- 
cie Pferde und sah in allem nuch dem 

Remten. Und das Wunder der Liebe schlug 
wieder über ihm zusammen, bis die Glüdcsgöt. 
tin den wandernden Leuten wieder huldvoll 

Abend für Abend lullte. 
Im Gas^aus „Zu den drei Rosen" war jeden 

Samstag Hochbetrieb. In der großen Wirts- 
stube saßen die Bauern mit qualmenden Pfei- 
fen, im Nebenzimmer aber hatten sich die 
Fremden niedergelassen. Die Kurgäste sozu- 
sapn, die, angelockt durch die schwungvoll 
entworfenen Werbeplakate des Kaufmanns Riedl, jedes Jahr nach Birkenzell kamen. 

Es waren keine mondänen Kurgäste, die 
hierher kamen. O nein, dazu hatte dieses 
Bergnest zu wenig zu bieten. Brave Beamte 
waren es, die sich in Birkenzell erholen woll- 
igen. Und es war gottlob nodi so, daß man sich 
hier wirklich erholen konnte. 

Im Garten saßen, da es ein warmer Som- 
merabend war, die Burschen des Dorfes. Sie 
spielten Karten oder waren in der Kegelbahn 

Die Kellnerin hatte alle Hände voll zu tun 
und schimpfte auf den Wirt, der sidi ange- 
wöhnt hatte, bei Hochbetrieb einen frlsdi- 
gestärkten Leinenkragen und eine dunkle 
Seidenkrawatte anzulegen, anstatt hinter dem 
Sdianktisdi zu stehen und die Gläser zu fül- 

früher getan hatte. Aber der 
Riedl war sein ijöser Geist. 

Der Kaufmann Riedl war nämlidi zugleidi 
Vorstand des Fremdenverkehrsvereins. Der- 
selbe Riedl, der die schönen V/erbeplak-te 
entwarf und in die Welt hinaussandte. Der 
Riedl lag dem Rosenwirt ständig in den Ohren 
daß er sich mehr den Gästen zu widmen habe 
und daß er überhaupt aufzuhören hätte, ein 
Bauernwirt zu sein. So schlängelte sidi also 
der V/irt gehorsam durch die Tischreihen des 
Nebenzimmers, machte brave Büddinge und 
fragte nach diesem und jenem. Wenn er hodi- 
deutsch spradi, so sah er sidi zuerst anti, ob 
niemand von den Einheimischen In der Nähe 
war. denn es hörte sich zu drollig an, wann 
Ihm in sein geschraubtes Hochdeutsch mitten 
dnn wieder ein paar saftige Dialektbrodcen 
hineinpurzelten. 

Er selbst, der Riedl, saß am Ofentisdi, sagte 
nicht viel, sondern hordite und staute nur. 
Vielleicht tat er dies aus Gewohnheit, weU er 
dalieim audi nicht viel zu sagen hatte. Viel- 
leicht aber schwieg er hier audi aus Hochmut, 
aeme sdimalen, weißen Hände lagen gefaltet 
auf dem Tisch vor ihm. Manchmal hob er die 
Hand und schlug damit den Rauch vor seinem 
Gesimt fort und sdiaute dabei vorwurfsvoll 
auf den Bachsdimied. Sdiließlich konnte er es 
nicht mehr länger zurüdchalten, 

„Bachschmied, was raudist denn du' da für 
ein Kraut? Das kann ja kein Mensdi mehr aus- 

(Forts, folgt) 

    im,, , 
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Das ist Meister Petz hinter den Gittern des 
^ologisAen Gartens, wo wir ihn audi im 
Wnt» betrachten können. Ihm geht es nidit 
sdilecbt, und vor Hunger und Kälte braudit 

er keine Angst zu haben. (Foto: Riedel) 

Ameiseneier, Käferlarven und Schlan- 
gen gehören nicht nur in einen Zoo, sondern 
erst recht in den Magen vieler Buschmänner. 

Butter gehört auch zum Haushaltsvorrat 
der Tibetaner. Ihre Bedeutung ist dort eine 
viel größere. Aber nur nach dem Grundsatz: 
Je älter, desto besser. Sie muß nämlich ranzis 
sein. 

Erde oder Ton mit Butter ist nicht etwa 
ein neuer Kunststoff, sondern die wichtigste 
Nahrung der Dingding, die im Westsudan be- 
heimatet sind. 

F r ö s c ii e, allerdings nur eine besondere 
Sorte, genießen in Mexiko großes Ansehen. 
Deshalb zieht man diesen Tieren, die mitunter 
die Größe eines kleinen Kaninchens erreidien, 
bei lebendigem Leibe die Haut ab. Das Fleisch 
soll dann viel zarter schmedcen. 

Da lächelte er wieder auf die gleiche Weise. 
„Ueberau und nirgends." 
Sie lehnte sich gegen den Türbalken 

„ was Idi mir schon oft gedadit hab? Ob nidit irgendeine Frau da- 
ninterstedit, der du immer nadilaufen mußt." 

Mit einem schnellen Ruck hob er den Kopf. 
Mit s^^en Augen sah er acl das Mädchen 
im Türrahmen. 

„Verstehst denn du sdion etwas davon du 
Kiemes Mädl?" 

Unwillkürlidi redete sich Bärbel ein wenig, 
als wollte sie ihm dartun, daß sie dodi nicht 
rnehr so klein sei. Aber dann sdiob sie ein 

Kopf^zu^rtä® Unterlippe vor und warf den 
„Komm rüber jetzt. Ich ridite dir die Mor- 

gensuppe her." 
I sdilug das Rödel um ihre Beine, als 

1 u sprang. Robert, der Zug- 
leise 

5 die Zahne. „Wie sie gewachsen ist" 
Hände und ging hinüber ins Haus. 

Robert wieder zurückgekehit. Es gab nicht viel zu reden über seinen Verbleib 
in der Zwischenzelt. Er war wieder da und 3s 
war gut so. Für die Bachschmiedkinder war das 
ifrtf langen Regentagen nun plötz- lich die Sonne wieder scheint Er wußte so 
vieles, »md konnte Ihn so gut gebraudien, 
sifrffr au' der Welt hatte solche Geduld wie er. Ein fabelhafter Spiel- 
kamerad war er den Kindern. 

Spiel aUein nidjt zufrieden. Er überfiel Um 
mit seinen Fragen, denn Robert wußte mehr 
als Vater und Mutter zusammen. 

fernen Welt, 
Dämon, auf dem er sdion 

mehrere Male gewesen. Und es war wahrhaftig 
so, daß Ambros sdion im Kindesalter viele Ge- 
danken an diesen Berg versdiwendete. Daß er 
f, bei Ihm fest, aber 
JuV Jemandem davon zu er- zählen. Ambros betraditete den Berg mit 

meisten Mensdien im Tal. Für ihn hatte er keine Schredk-en, seit er 

ßnlU un füllen 
Was Völker und Sonderlinge essen 

Grillen, im Palmöl gesotten und mit einer 
Bohnen.soße zubereitet, sind für den Südafri- 
kaner ein Geschenk des Himmels. 

He uschrecken werden von einigen afri- 
kanischen Negerstämmen gesammelt, die sie 
trodcnen und verspeisen. Uebrigens schmecken 
sie gebraten noch viel besser. 

Kröten, natürlich nur vorschriftsmäßig 
getrocknet, munden der Bevölkerung im ost- 
afrikanischen Gebiet des Luandosees. 

Larven der sogenannten Rentierfliegen 
sind eine Delikatesse. Vielleicht nicht für je- 
den, wohl aber für die Tschuktschen in Sibi- 
rien, die sie mit einer Leidenschaft verspeisen. 
t,.^ 'i e n, in den meisten Fällen zu kleinen Kügelchen verbacken, sind ein Mehl, nach wel- 
mem sich die Eingeborenen am Njassasee die 
Finger ledten. 

Die beiden obenstehenden Zeichnungen un- 

w" voneinander in acht Kleinig- keiten. Wenn Ihr genau hinseht, findet Ihr 
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(5. Fortsetzung) 

" ju? Obstbaumen sah er schon das 
» "i® heraussdiimmern. Ueber 

fuf f" « Sdimiede. Das Tor stand 
•'ein Hammersdilag, R^.f'°8R°bert hinein. Nidits war ihm 

3"S, stülpte die 
lui sidi den Lederschurz um. Feuer an und trat den Bla- 

rt« darauf sdilug er ein rotglühen, des Eisen, daß die Funken sprühten. 
Klang erwaditen die Badj- 

•fflnuedkinder, und sie wußten gleich, daß Ro- 
f d'®sen schnellen, wUden Schlag konnte nur Robert führen mit 

der der sZii^! 
rtfj hJ j tÄ".!. Bachwiese das Futter für 

S- ""ahte, hielt inne und hob lausciiend den Kopf. 
„Hörst es, Mutter", rief er der Frau zu, die 

wild« da."^" Sdiubkarren lud. „Er ist 
w verließ den Stall und lief 
sSdel^r'stliLf""' 

mi"«en^Tm s^h 'das'^^mdAen 
stehM und lädielte beinahe kindhaft. Sein 
Gesicht war vom Feuer rot beleuditet, und 
eine sdiwarze Liocke fiel ihm verwegen in die 
ötime. 
» wieder", lächelte er. „Hof- 

TT j "a"" mich dein Vater nodi brauchen." „Und wie notwendig", sagte sie. „Wo bist 
denn gewesen die ganze Zeit?" 

Sie denken gar nldit 
daran, auszusterben. 

Ueber hundert Jahre 
nadh dem Tode des letz- 
ten „Mohikaners" kut- 
schieren diese vier Mohi- 
Icaner in dieser alten 

Nudcelpinne munter 

Der Bär lebt winters von seinem Spedcpanzer 

auf sechs km pro Stunde. Außerdem mußte in 
50 m Abstand ein Mann mit einer roten Fahne 
vorausgehen und den Fußgängern zurufen' 
„Achtung, bringt euch In Sicherheit" Erst 
zehn Jahre nach Daimlers Start wurde Iii Eng- 
land dieses Gesetz aufgehoben. 

Auf dem Kontinent -waren inzwischen die 
ersten Autofabriken gebaut worden. Bei dem 
eisten Autorennen 1890 in Paris waren neben 
Daimler schon Namen wie Peugeot und Re- 
nault vertreten. 1895, ein Jahr, ehe in England 
das hemmende Gesetz fiel, starteten in Frank- 
pidi 21 Teilnehmer zu dem großen Rennen 
über 1175 km von Paris nach Bordeaux. Der 
Sieger bewältigte die Strecke mit einem Stun- 
dendurchschnitt von 25 km. Trotz dieser Er- 
dige fand das Auto nicht gleich überall 
Freunde. Der Dichter Otto Julius Bierbaum, 
der 1902 mit einem adit PS Adler eine Italien- 
fahrt machte, war wohl der erste Empfänger 
eines Strafzettels. In der Schweiz war damals 
das Autofahren nicht in allen Kantonen ge- 

durcfa Oklahoma in USA. 

Wüsfenscbnecke schlief vier Jahre 

_ ,".,'asf allen Zeiten hat es berühmte Hun- gerkunstler gegeben, die wegen ihres oft mo- 
natelangen Fastens allseitig bewundert wur- 
den. Aber auch der gewöhnlidie Erdenbürger 
Kann in dieser oder jener Gemütsverfassung 

zum Beispiel wenn er großen Aerger gehabt 
hat oder in ständiger Angst und Aufregung 

~ auf größere Nahrungsaufnahme ver- achten. Bestimmte Nervenanspannungen las- 
sen nämlich von selbst das Hungergefühl ver- 
stummen. Kein Vergleich ist jedoch das Fasten 
der Mensdien zu demjenigen der Tiere 
Mandie Gattungen vollbringen in dieser Hin- 
sicht unwahrscheinliche Leistungen. 

Aber nidit nur in fernen Ländern und Erd- 
teilen, sondern auch bei uns in Deutsdiland 
könnt ihr solche Tiere antreffen. Jedoch ge- 
SOTieht die Nahrungsmittelverweigerung bei 
diesen Tieren nicht aus eigenem Antrieb. Sie 
erfolgt instinktmäßig oder durdi irgendeinen 
zwingenden Umstand. Manche Tiere können 
olt monatelang und sogar jahrelang leben, 
ohne auch nur einen einzigen Bissen oder 
einen einzigen Schluck Wasser zu sich genom- 
men zu haben. 

So ergaben zum Beispiel schon vor 120 Jah- 
ren die Versudie eines namhaften Gelehrten, 

daß die euch sicherlich bekannten Kröten bis 
zu 14 Monaten ohne jegliche Nahrung und 
ohne Wasser aushalten. Ja, in einem Museum 
war sogar eine Wüstenschnecke ausgestellt, 
die dort schlief und für tot gehalten wurde. 
(Es soll übrigens Kinder geben, die noch län- 
ger schlafen. Allerdings nicht im Museum, 
sondern in einem anderen großen Gebäude. 
Nämlich in der Sdiule... Ihr natürlich nidit!) 
Als man die Schnecke dann einmal für ein hal- 
bes Stündchen ins Wasser legte, wurde sie 
wieder kreuzfidel und munter. 

Auch die wenig beliebte Wanze ist eine aus- 
dauernde Hungerkünstlerin. Drei bis vier 
Jahre kann sie am Leben bleiben, ohne audi 
nur einen einzigen Mensdien „angepidct" zu 
haben. Ja, russische Gelehrte stellten sogar 
fest, daß es die blutsaugende Zecke bis zu 
sieben Jahren ohne Nahrung aushält. Eine 
immerhin recht beachtlidie Leistung dieses 
scheußlichen Insekts. 

Der Molchfisdi, der sich in der trockenen 
Jahreszeit einfach im feuditen Schlamm ver- 
gräbt und von in sich selbst aufgespeicherten 
®äften lebt, kann es in seiner merkwürdigen 
Behausung bis zu drei oder vier Jahren aus- 
halten. Bären allerdings, die es noch bis zum 
vorigen Jahrhundert und sogar noch bis An- 
fang dieses Jahrhunderts vereinzelt in 
Deutsdiland gegeben hat, halten nur einen 
pemlich kurzen Winterschlaf, den sie in 
irgendeiner Höhle verbringen. Dort zehren die 
Petze dann von Ihrem Spedtpanzer, den sie 
sich im Laufe des Sommers angefressen haben. 

Arnim Riedel 
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jQfFenthul 
o „Bunter Abend "der Offenthaler Heim- 

fcelirer. Am kommenden Samstag findet im 
„Neuen Löwen" der „Bunte Abend" des Ver- 
bandes der Heimkehrer statt. Das Programm 
bringt beste Künstler auf den Plan, z. B. 
Willy Lenges, der es versteht, die Bande des 
Humors zu knüpfen, als Ansager, Bauch- 
redner, singender Clown (u. a. Vagabunden- 
lied) und Zauberkünstler. Ein Rad-Artist u. 
Clown mit Partner zeigt waghalsige Kunst. 
Die 10jährige Spitzentänzerin Jutta Condy 
wind das Publikum wieder begeistern. Eine 
Tombolaverlosung, .besondere Üiberraschun- 
gen und Tanz werden folgen. Der Spiel- 
mannszug sowie die Gesangsabteilung der 
„Susgo" werden außerdem diesen Abend 
verschönem. Der Reinerlös findet für Kriegs- 
gefangenen-Pakete Verwendung. Alle Ein- 
wohner von Offenthal sind herzlichst einge- 
laden. 

o Wir Kratulieren. Heute begeht Frau 
Marie Siegel, geb. Obleser, Taunusstraße 6, 
ihren 78. Geburtstag, und Herr Anton Wet- 
schenk, Taunusstraße 8, kann auf 73 voll- 
endete Lebensjahre zurückblicken. Mag ihnen 
ein schönes, gesegnetes neues Lebensjahr 
beschieden sein. 
o Gas für Offenthai. Da der diesjährige 
Winter meist für die Ausführung von Erd- 
artjeiten günstig war, konnte die Femgas- 
leitung von Langen nach Urberach durch 
die Südhessische Gas- und Wasser AG so- 
weit verlegt werden, daß der Anschluß an 
die Leitung in Lanjgen bevorsteht. Die Arbei- 
ten wurden so ausyeführt, daß auch Offen- 
thal, sobald es will. Gas erhalten kann. 

(Öö^enbain 

g OemeinderatssitzunjT. Morgen abend um 
20.30 Uhr steht in einer Sitzung der Ge- 
meindevertreter ein umfangreiches Pro- 
gramm zur Beratung. 

g Bundessieger. Herr Georg Gottschäm- 
mer, Wallstraße, hatte auf der 36. Nationalen 
Rassegeflügelschau in Frankfurt großen Er- 
folg. Sfeine drei entsandten Tiere wurden 
sämtlich ausgezeichnet, ein Hahn und ein 
Huhn (holländische Weißhauben) erhielten 
den Bunde^reis. Dem dritten Exemplar 
wurde ein Ehrenpreis zugesprochen. 

g Aufklärung über Flurbereinigung. Etwa 
200 interessierte Grundstücksbesitzer konnte 
am Dienstagabend Bürgermeister Lenhardt 
begrüßen, die sich in der Turnhalle Aufklä- 
rung holen wollten über die in Götzienhain 
geplante Flurbereinigung. Besonderer Gruß 
galt dazu doa Regiepungsvermessungsräten 
Sladkl und Völker, Kreislandwirt Hartmann- 
Dudenhofen und Bürgermeister Ebqrt aus 
Dietzenbach. Vermessungsrat Völker gab 
einen gründlichen Überblick ütoer Notwen- 
digkeit^ Verlauf und Finanzierung der Flur- 
«»reinigung und den beachtlichen ranflnR. 
den dabei der Vorstand der örtlichen Tell- 
nehm«gemeinschaft haben werde. Die ihm 
angehörenden Männer seien bei der Gesamt- 
planung imd Durchführung die Göiilfen des 
Kulturamtes; nur die eigentliche Verteilung 
^r neuen Grundstücke sei den Beamten des 
Kulturamtes allein vorbehaltea Kreisland- 
wirt Hartmann ermahnte die Götzenhainer 
GrundsWcksbesitzer, bei aller Wahrung der 
Eigenständigkeit die stürmische Entwicklung 
der Zeit zu erkennen und Ihre Forderungen 
zu erfüllen. Aus seiner reichen Erfahrung 
heraus brachte er eine Fülle von praktischen 
Ratschlägen und schlug vor allem vor, die 
neuen Pläne für die einzelnen Bauern nicht 
zu klein zu bemessen, denn nur bei einer 
Größe von etwa 10 Morgen wäre ein vorteil- 
hafter Maschineneinsatz möglich. Auf die 
mancherlei Anfragen aus der Versammlung 
h^us galjen Vermessungsrat Sladki und 
Bürgermeister Lenhardt Auskunft Letzterer 
steUte zum Schluß fest, da keine Stimme ge- 
gen den Plan der Flurbereinigung laut ge- 
worden sei, könne mit allgemeiner Zustim- 
mung der Grundstücksb^itzer gerechnet 
werden. 

g A^erilca, wie es wenige kennen. Über 
vorsitehendes Thema wird heute abend Leh- 
rer Ohnacker im Rahmen der Vortragsabende 
des Volksibildrungswerkes in der neuen Schule 
sprechen. Teilweise aus eigener Erfahrung 

wird er einen lebendigen 
JunbUck geben in Land und Leute und Wirt- 
schaft und Lebensweise der Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika. 

g Die Trommel ruft. Zu einem eindring- 
i,3"'' <^em großen *eld der Heiden-Mission, wurde ein Film 

der Basler Mission, der am Donnerstagabend 
^cht und Schrecken 

vor den Gristem zeichnete die Gesichter der 
Heiden in Kamerun, und strahlendes Leucli- 
ten br^h aus ihren Augen, wenn sie nach 

u Tronxmel zum christlichen Gottesdienst folgten. 

^chhadicv ^ yiad]ci'd]tcri 

Elschbach - Helau! 
e Mit diesem Schlachtmf der Elschbächer | 

Fassenacht wurde die große Fremdensitzung 
ui^ damit der HWiepunkt der diesjährigen 
närrischen Saison eröffnet. Wie alljährlich 
hatte sich auch in diesem Jahre wieder eine 
große Zuschauermenge eingefunden, die ein 
paar frohe und unbeschwerte Stunden voll 
Freude und Humor erleben wollten. Ange- 
nehm empfunden wurde in diesem Jahr be- 
sonders, daß jeder seinen Platz bekam. Das 
Eigenheim war unter den geschickten Hän- | 
den der nimmermüden Dekorateure der KGE 
in eine echte Narrhalla verwandelt worden. ' 
Pünktlich, wie man es bei der KGE gewöhnt , 
ist, ertönte, von der Kapelle „Melodia" ge- : 
spielt, der Narrhallamarsch und das Prinzen- ! 
paar mit seinem Gefolge, die Prinzengarde i 
und der Elferrat der KGE hielten ihren Ein- ! 
zug. Die Helaurufe wollten kein Ende neh- j 
men. Mit Zepter und Schelle residierte Wal- j 
ter Bellhäuser, der den ganzen Abend nicht 
nur physische Größe zur Schau stellte, son- 
dern auch bewies, daß er mit Geist und Ge- | 
schick sich seines hohen Amtes zu entledigen i 
wußte. In humor- und geistvollen Versen be- 
grüßte er sein närrisches Volk. 

Dann wurde unter den Klängen des NaiT- 
hallamarsches Bürgermeister Wannemacher 
in die Butt geleitet. Ihm folgte ein Mädchen, 
das auf einem großen Kissen den ebenso gro- 
ßen goldenen Schlüssel mit sich führte. Der 
Bürgermeister sagte, es bliebe ihm wohl 
nichts anderes übrig, als die Gewalt in der 
Gemeinde für die tollen Tage dem Prinzen- 
paar zu übertragen, doch tue er das ohne Be- 
denken, denn er wisse den goldenen Schlüs- 
sel bei der KGE in den besten Händen. Vom 
Ministerpräsidenten erhielt er den „Ver- 
dienstorden am tollen Band" und mit dem 
Wunsche für gute Erholung bis zum Ascher- 
mittwoch wurde er von den beiden Zere- 
monlenmeistem Heini Noll und Klaus Mül- 
ler wieder an seinen Platz geleitet. 

Nun richteten Prinz und Prinzessin Karne- 
val (Emst Fink und Chiista Vollhardt) när- 
risch-launisclie Grußworte an ihre Unter- 
gebenen. Nachdem auch ihnen Dank und Or- 
den vom Präses dargebracht waren, schritt 
dieser zur Vereidigung des närrischen Vol- 
kes. „Wir geloben, närrisch und verrüclrt, 
ehrlich und freudig die Anordnungen des 
Prinzen „Ernestinus Baritonius zu Lautania" 
und seiner Prinzessin „Christasia Drogeetina 
zu Pillonien" zu befolgen. Helau, Helau, 
Heiaul", so hatte das närrische Volk die 
Eidesformel nachzusprechen und dab^ die 
rechte Hand aufs Herz und den Zeigefinger 
der linken Hand an die rechte Schläfe zu 
legen! Nach einem kräftigen Schluck auf die 
Elschbächer Fassenacht und die KGE wurde 
nach^iea Melodien vergangener Kamevals- 
schlager kräftig geschunkelt, damit gleich die 
richtige Stimmung im Saal herrsche. Dann 
betrat der junge Protokoller Horst Stornfels 
die Bütt. Erst neunzehnjährig vollbrachte 
er eine wirklich ausgezeichnete kamevali- 
ßtlsche Leistung. Er soll so weiter machen, 
dann wird er ein groBer Kamevalist; fast ist 
er schon einer! Mit einem ganzen Sack voll 
Sprichwörtern berichtete Stefan Matelski 
seinen Lebenslauf. Was der arme Teufel 
schon in seiner Schul- und Lehrzeit durch- 
zumartien hatte, ließ bei den Zuhörern kein 
Auge trocken. Georg Freud, diesmal ganz als 
Herrenfahrer angetan, erschien in der Bütt, 
um über seine Erlebnisse als neugebackener 
Autobesltzer zu berichten. Dieser alte Kämpe 
in der Bütt gefiel diesmal ganz besonders. 
Sein Autobesitzerstolz währte indessen nur 
kurze Zeit, denn die zweite Ausfahrt endete 
schon kläglich an einem Chauseobaum, der 
nicht ausweichen wollte! 

Das Ballett des Dreieichenhainer Kameval- 
vereins war auch diesmal wieder zur Stelle, 
um dem bunten Kamevalprogramm eine 
netts; Abwechslung zu bieten. Als erster 
Dienstfreiwilliger der neuen deutschen 
Armee stellte sich Heinzludwig Werner dem 
närrischen Publikum vor. Er ist ein guter 
Nachwuchs-Büttenredner der KGE und ver- 
stand es, mit seinen wohlgelungenen Versen 
die Lacher auf seine Seite zu zidien. 

Dann geleiteten die beiden Zeremonien- 
meister den Wirt, und die Wirtin der Narr- 
h^Ia (Friedrich Höffner und Frau) in die 
Bütt. Auch sie wußten in launigen Versen 
von Ihren Erlebnissen mit den Gästen des 
Saalbaus zu berichten. Auf daß sich ■ der 
Elferrat auch körperlich etwas stärken könne, 
bekam jeder der närrischen Minister aus des 
Wirtes Hand einen Schwartemagen von be- 
trächtlicher Größe, dazu hielt Kellner Willi 
Christ noch für jed ?n einen doppelten Wein- 
brand bereit. Ric.iard Friedrich versuchte 
mit humorvollen Versen zu beweisen, daß an 
allem Elend der Männer nur die EYauen 
schuld seien, wobei er von dem männlichen 
Publikum lebhaft unterstützt wurde. 

Sodann nahm Ministerpräsident Walter 
Bellhäuser verschiedene Ehrungen vor. Rudi 
Kriegsmann (Frankfurt a. M.) erhielt den 
höchsten Büttenorden für seine jahrelange 
Mithilfe bei der technischen Gestaltung des 
„Lustigen Kakadu", dem närrischen Sprach- 
rohr der KGE. Die Dekorateure Jakob 
Püllcher, Jakob Bär, Kaspar Anthes, August 
I^renz, Willi Kühn, Fritz Waldhaus und 
Ernst Jäger erhielten für ihre nimmermüde 
Tätigkeit t>ei d-r wunderschönen Ausgestal- 
tung der Narrhalla den „Büttenorden 
1. Klasse am roten Band". Sie hatten diese 
Auszeichnung auch wirklich redlich verdient, 
denn die Narrenresidenz der KGE erstrahlte 
wieder In buntester Pracht. 

Nach der Pause (11 Minuten) erschienen 
zwei Marsmenschen (Adolf Seipp und Gün- 
ther Kern), mit denen sich Stefan Matelski 
in einer menschenunbekannten Sprache un- 
terhielt. Ihre Aufmachung gab Anlaß zu an- 
haltendem Gelächter. 

Dann stieg einer in die Bütt, über den viele 
Worte zu machen sicn vollkommen erübrigt. 
Georg Keim! Der Name sagte alles. „So war 
es früher und so ist es jetzt", war sein Vor- 
trag betitelt, in dem er mit treffsicherem 
Mutterwitz und wohlgelungenen Pointen die 

I Zeitverhältnisse schilderte. Er ist ein alter 
Kämpe in der Bütt, unerreicht in seiner Vor- 
tragskunst. 

Eine Wcrfiltat für die Ohren waren die bei- 
den Sänger Adolf Knöchel und Karl Ger- 
hardt aus Dredeichenhain. Sie erfreuten das 
närrische Publikum mit einigen wohlabge- 
sKmmten und sehr gut gesungenen Duetten, 
ifur die ihnen anhaltender Beifall gespendet 
wunde. 

„Stamrnt der Mensch vom Affen ab?" 
Rüster-Steppel In seinem Vortrag das 

nar^che Volk. Er bewies leicht mit seinen 
liegen Versen, daß der Mensch doch ein 
A;^"V?"n8szweig des Affen sein müsse. 
Iter Beifall der Menge war ihm sicher. Mit 
einem ungarischen Czardas zeigte das Drei- 
«clrenhainer B.iilett noch einmal seine Kunst 
ta Tanzen. Zum Dank für ihre schönen Dar- 
bietimgen erhielt jede der jungen Damen aus 
der Hand des Ministerpräsidenten eine Bon- 
boniere. Das Hula-hula-Ballett, das dann 
kam, brachte zwar die Zuschauer sehr zum 
Ischen, bewegte sich aber in seinen Darbie- 
tiungen schanf an der Grenze des Möglichen. 

und Wilhelm in einer Rundfunk- 
verkörperten die treuen Freunde 

Kappenbrüder Willi Woitschach und Wilhelm Kroll vom Dreieichenhainer 
Karnevalverein. Dabei zeigte sich Willi Woit- 
schach als Batemeister und Wilhelm Kröll 
spielte wieder „Dame in Vollendung". 

Wahre Lachsalven erzeugten Liese Hof- 
mann tmd Ein Spengler, die, zwei alte Markt- 
wei^r darstellend, sich über ihre „Berufs- 
erlebnisse" viel ZU erzählen hatten. Ihr tell- 
weise deftiger Humor Keß bei dem närrischen 
Publikum kem Auge trocken. Mit einem ee- 
m^nsamen Lied fand die große Premden- 

^ Sitzung ging TOl^ floU vonstatten und man konnte fest- 
stellen, daß das ganze närrische Geschehen 
auf der Bühne der Narrhalla sehr gut organi- 
siert war. Die Veranstaltung darf als gut ge- 

e „Wilhelm Teil" im Landestheaier Darin- 
Stadt. Alle Jugendlichen, die sich für eine 
Teil-Aufführung im Landestheater Darm- 
stadt interessieren, treffen sich am Freitag 
28. 1. 55 um 20.30 Uhr in der Wilhelm-Leusch- 

! ner-Schule. Spätere Meldungen können kaum 
noch berücksichtigt werden. 

I e Ball der SV 1861. Am Samstag, 29. Januar 
um 20.30 Uhr findet im Saalbau-Eigenheim 
der diesjährige Vereinsball der Sängerver- 

j emigung 1861 statt, zu der nicht nur die Mit- 
gll^er des Vereins sondem auch Freunde 
und CJonner herzlich eingeladen sind. 

Januar-Zuteilung bei Wfistenrot 105 Mlll. DM 
Die seit der Währungsreform beobachtete 

Ai^eitung des Bausparens hat bei der GdF 
W^tenrot im abgelaufenen Jahr einen neuen 
Höhepunkt erreicht Auf Grund dieser Ent- 
wicklung konnte die Gesellschaft schon in 
inc^ Tagen des neuen Jahres weitere 5 Millionen DM Baugeld ausschütten. Der 
Wrag versetzt 8050 Bausparer in die Lage, 

ne^en Baupläne in Angriff zu 
Pferdebestandes. Der Bestand 

^®fden ist im Bundesgebiet im vergange- 
erneut zuriickgegangen. Der Rück- 
"Iii in Ansatz 

fm werden. Der gesamte Pfeixiebestand 
Toi, ^'^'lesgebaet beträgt zu Beginn dieses ! 

n Rückgan« macht ! ^ vor allem in den jüngeren Jahrgängen I 

Ä Fohlen, ^e mit ■ « wo En^ Dezember errechnet wurde, ist 
um eine Drittel geringer aU im Jahre 1953. I 

(Enrbaufen 
ez Wir gratuUeren. Frau Katharina Berk, 

^ Loret^, Rheinstr. 7, wünschen wir zu Ihrem 85. Geburtstag, den sie gestern feiern 
konnte, nachträglich alles Gute, vor allem 
(Jesundheit und Zufriedenheit! 

ez Generalversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Nach dem Verlesen des Proto- 
kolls der letzten Generalversammlung durch 
Schrittführer Gaußmann erstattete der Kom- 
mandant, Oberbrandmeister Lota, den Ge- 
schäftsüericht, der ebenso wie der Kassen- 
bericht des Rechners Jakoby eine erfreuliche 
Aufwärtsentwicklung zeigte. Alle strittigen 
Fragen wurden in offener Aussprache geklärt 
Nach Ablauf seiner Amtszeit stellte der seit- 
herige Vorstand seine Ämter zur Verfügung 
um jüngeren Kräfttn die Möglichkeit der Be- 
währung zu getoen. Die Wahl des neuen Vor- 
standes ergab: 1. Kommandant; Georg von 
Berg; 2. Kommandant: Karl Köhres; Schrift- 
^rer: Paul Köhree; Rechner: Georg Jakoby. 
Burgermeister Lötz dankte den aus dem Vor« 

stand scheidenden Männem für ihre Tätig- 
keit. die sie in schwerer Zeit zum Wohle der 
Gesamtgemeinde geleistet haben, insbeson- 
dere dem scheidenden Kommandanten, der 
17 Jahre die Wehr führte und gemeinsam mit 
den „Alten" zielstrebig und erfolgreich an der 
Aufwärtsentwicklung unserer Feuerwehr .ir- 
beitete und dem nicht zuletzt zu danken sei, 
daß ein hoher Auabildungsstand erreicht wor- 
den ist. Dies kam auch in der Ernennung des 
seitherigen Kommandanten zum Ehrenkom- 
mandanten und von Philipp Dilfer, so^vie 
Karl Gaußmann zu Ehrenbrandmeistem zum 
Ausdruck. 

Wieder Schiffahrt auf dem Rhein. Der Regen 
am Samstag wurde im Hochwassergebiet am 
Rhein keineswegs gem gesehen. Trotzdem 
verschlecliterte sich dadurch nicht die Lage. 
Vielmehr konnte die Schiffahrt aaif dem 
Rhein zu Berg und Tal wiedei- freigegeben 
werden. Bei Guntersblum wurden die Leichen 
•des Neckarschiffers und der Frau des Kapi- 
täns und eines seiner Kinder aus den Fluten 
geländet. Allerdings sind noch überall die 
Felder, besonders auf der rechten Rheinseite 
vom Rosengarten bei Worms bis hinauf nach 
Geheim, überflutet. Bei Gemsheim ist die 
I^re für den Personenverkehr wieder in Be- 
uieb, jedoch ist die Zufahrtsstraße zur Fähre 
derart mitgenommen, daß sie erst notdürftig 
ausgebessert werden muß, ehe man sie für 
schwere Lastwagen und Personenwagen frei 
gibt. 

Frauen bei der Bnndeapost. Die Deutsche 
Bundespost beschäftigt die meisen Frauen, 
nämlich 78 750. 22 500 davon sind Angestellte, 
28 200 Beamtinnen und 15 300 Postfacharbei- 
terinnen. 

Die Männer sollen nicht böse sein: 
Der gewisse Unterschied 

Kleine heitere Vergleiche — alle gut bekannt 
Geht ein Mann immer nui mit seiner eige- 

nen Frau aus, gilt er als aufmerksam — tut 
die Frau dasselbe, schimpft man sie eine 
„Klette"! 

Gerät ein Mann in Wut, so tritt er „männ- 
lich" auf — bei den Frauen nennt man es 
gern „hysterisch". 

atzen Männer stundenlang beisammen und 
erzählen Witze, dann ist das eine emste Kon- 
ferenz — bei der Frau heißt das „lächer- 
licher Kaffeeklatsch". 

Redet ein Mann wenig, so ist er „zurück- 
haltend und seriös" — die schweigsame Frau, 
nun, sie ist eine „langweilige Pute". 

Redet ein Mann viel und gem, so ist er ein 
„guter Gesellschafter" — die redselige Frau 
aber heißt bald „Klatschbase". 

Kümmert sich ein Mann um seine Frau, 
dann ist er der „ideale Gatte" — kümmert 
sich aber die Frau zu sehr um ihren Mann, 
so ist sie „herrschsüchtig". 

Vernachlässigt der Mann sein Äußeres, 
dann Ut er „salopp" — eine Frau hingegen 
. . aber nein, das gibt es natürlich nicht! 

Gibt ein Mann sein Geld leicht aus, so ist 
er „großzügig" — versucht die Frau es ihm 
gleichzutun, heißt das Urteil: „Verschwen- 
derisch"! 

Kn Mann, der gern und viel ausgeht, ist 
„lebenslustig" — eine Frfi, die das gleiche 
tut, sie ist „vergnügung..,süchtig und ober- 
flächlich". 

Die Seligenstädter Basilika 
Die Basilika zu Seligenstadt ist die einzige 

Basilika aus kaiolingischer Zeit nördlich der 
Alpen. Nachdem sie in ihrem Innern mit 
Mitteln der Denkmalspflege hergestellt wor- 
den ist, wird sie jetzt nach außen erneuert. 
Sogar die Wetterfahne ist erneuert worden. 
Die Innenräume sollen nach den neuesten 
Planen zu einem großen Teil für das Seligen- 
städter Stadtmuseum hergerichtet werden. 
Auch soll die Stadtbücherei dort Unterkunft 
finden. Wahrscheinlich wird auch ein größe- 
rer Vortragsraum für kulturelle Veranstal- 
tungen geschaffen. Diese Räume kommen 
selbstverständlich nicht direkt in die Basilika, 
sondem in das Gebäude der ehemaligen, mit 
der Basilika verbundenen Abtei. 

Bigamie trieb ihn in den Tod. Bei Steinach 
im vorderen ^lessart fanden Leute beim 
Holzlesen im Walde die Leiche eines SOjäh- 
rigen Mannes. Es stellte sich heraus, daß es 
sich um einen Einwohner aus Mainaschaff 
handelte, der aus Posen stammte und in der 
neuen Heimat zum zweiten Mal geheiratet 
hat. In einem Brief, der in den Kleidern ge- 
funden wurde, gab er an, er habe als sicher 
annetimen müssen, daß seine erst© Frau im 
Osten umgekommen sei. Jetzt aber habe sie 
sich plötzlich gemeldet. Daher treibe ihn die 
Verzweiflung in den Tod. 

Von umstOrzender Afauier begraben. In 
Hochheim a. M. stürzte beim Laden von 
Dung in einem Bauemhof eine Mauer ein und 
begmb die 16jährige Tochter des Landwirts 
unter üiren Trünmiem. Das Mädchen mußte 
mit lebensgefährlirfien Verletzungen ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

BekonDtmachung der Gemeinde Egeisboch 
Baulandumlegung fflr das Gebiet verl&ngerte 

NiddastraBe der Gemarkung Egelsbach 
Für das Gebiet verlängerte Niddastraße 

der Gemarkung Egelsbach ist das Umlegungs- 
verfahren gem. §§ 25 ff. des Aufbaugesetzes 
vom 25. 10. 1948 eingeleitet. 

Der Umlegungsplan nebst emem Verzeich- 
nis der umzulegenden Grundstücke liegt 
zwö Wochen auf dem Rathaus zu Egelsbach 
wahrend der allgemeinen Dienststunden für 
dae Beteiligten zur Einsicht offen. Beteiligte 
^ dem Umlegungsverfahren sind (§ 28 Auf- 
baugesetzes): 
1. Die Eigentümer der in der Umlegung ein- 

bezogenen Grundstücke; 
2. ^e Inhaber dinglicher Rechte an den ein- 

gezogenen Grundstücken; 
3. die Mieter oder Pächter, denen einbe- 

zogene Grundstücke überlassen sind; 
4. Im Falle der Zwangsvollstreckung oder 

Zwangsverwaltung der betreibende Gläu- 
biger; 

5. die Gemeinde, in der die Umleeung 
durchgeführt wird. 
Ist wegen eines Rechts, das zur Teil- 

nMme an dem Umlegungsverfahren berech- 
wgt, ein Rechtsstreit anhängig, so gelten 
beide Parteien als Beteiligte. 

Die BeteUigten, deren Rechte nicht aus den 
öffenthchen Büchern (Grundbuch) ersicht- 
lich sind, werden gebeten, diese Rechte inner- 
halb eines Monats nach der Bekanntmachung 
dieses Beschlusses bei der Umlegungsbehörde 
— Kreisausschuß, Offenbach/M., Geleit- 
straße 124 — anzumelden. 

Nach Bekanntmachung der Einleitung des 
Umlegungsverf^rens darf die Nutzungsart 
emes Grundstücks im Umlegungsgebiet nur 
mit Genehmigung der Umlegungsbehörde 
geändert werden. 

Dies gilt nicht für Änderungen, die zum 
ortoungsgemäßen bisherigen Wirtschäfts- 
^tn^ gehören. Bauanlagen dürfen nur mit 
CJenetimigung der Umlegungsibehörde neu 
errichtet, wieder hergestellt oder wesentlich 
verändert werden. 

Offenbach a. M., den 14. Januar 1955. 
Der KreisausscbuB 

des Landkreises Offenbach/M. 

Evcmg. Kirche Egelsixicn 
Mittwoch, den 26. Januar 

20.00 Uhr: Erwachsene Jugend, Pfarrei 
Freitag, den 28. Januar 

16.00 Uhr: Knabenjungschar 

Anzelgen-ARMliHe 
OSKAR ORaCHBLCR mui Hclo«ibtig*r Str«B« 

Schreiner-Leltrling 
zu Oltern gesucht. 
Jakob Seng, Egelsbadi 

Emst-Ludwlg-Str. 28 



I Amtliche Bekanntmachungen 

Öffentliche AasachreibanK 
Für die Kanalisation 
a) in der Gartenstraße (von Schnalnffarten- 

I Straße bis Schubertstraße) 
b) in der Feldbergstraße, Mittelweg u Nord- 

t endstraße 
können Angebotsunterlagen 
1. für die Ausführung 
2. für die Materiallieferung 
ab s^ort auf dem Rathaus, Zimmer 14 — 
otadtbauamt — abgeholt werden. 
öffentliche Submission am 2. 2. 1955, vormit- 
tags 10 Uhr. 

Der MafflstnU der Stadt LanKen 
U m b a c h , Bürpermeister 

<äem 26. Januar 1965, 20.15 Uhr 
ist im Sitzungssaal des Rathauses die 41. Sit- 
cü"iv der otadt Langen. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Zentrales Zinsverbilligungsprogramm. 
2. ^istungcn der Stadt Langen an die Ev. 

Pfarrei Langen. 

^ Realgymnasium 

Teil B 
Tagesordnung I 

4. Errichtung von Gebäuden außerhalb des 
(jeneralbebauungsplanes. 

Tagesordnung II 
Erlaß von Gewerbesteuer-Abschluß- 
zahlungen. 

Langen, den 22. Januar 1956 
D«r Stadtverordnetenvorstetaer: 

Dr. M e h n e 

5. 

Zwcmgsversleigerung 
meistbietend sollen zwangsweise 

versteigert werden am Sonnabend, dem 29. Jan. 1955, vorm. 9.00 Uhr: 
Wohnzii^erschränike, 1 Kiüchen- 

W^^lJl^äßet Untei^ichneten, 
 Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Dienstag - Donnerstag, 20.30 Uhr 
verllngert 

A§n /«fcieifi 

Für die Uberaus vielen Glückwünsdie 
und Geschenke aniaßUdi meines 
91. Geburtstages sage ich allen 
meinen lieben Freunden und Be- 
kannten, der SSG und dem Mu- 
sikverein, redit herzUdien Dank. 

Heinrich Keim II 
WilhelmstraOe 47. 

FDP OflUMWlMClwft Lmbw 
Zur JahreshaoptTeraanunlang 1954/55 
am Donnerstag, den 27. 1. 19B5, 20.30, 
im Caf6 Treusdi, Bahnstraße, ladet ein 

der Vorstand. 

Strickwaren aller Art 
Paralleles für aUe Größen u.s.w. 
Reparaturen ^nd Änderungen 

Strickerei Steitz 
Langen, Mühlstraße 22 

CbfinSn *' 1'^" tiwthrt lel CetichlS'Ausschiog, fidcil. Ckicui 

Haut/ucken 
osw.leupm-Iee blurroinia.,obfuhren(}.I.ADir).o Oioger. 
Itipin-fitfii i)i{ S feout«üksomeR WiristoRM 

itimimefn 
1862 («.«.) 

Abt.: SplelmannscuK 
Für Intereuenten, die 
da» Trommeln erler- 
nen wollen, beginnt am 
Donnerstag, den 27. 1., 
im Vereinshaus (Turn- 
halle) um 20 Uhr ein 
neuer Lehrgang. An 
fänger und Fortgesdir. 
üben audi weiterhin 
montags v. 19—21 Uhr. 

Der Obmann. 
Sport-Bad 
Shigergcinein 

Pschflft 1889 I.V. 
*l«ng«n 

AM. Handball 
Heute Training in der 
Wallsdiule, alle Spieler 
werden erwartet. 
Heute, 21.00 U., außer- 
ordentliche Spielaus- 
scfauBsitzung im Club- 
haus. 
Abt. FufibaU 
Mittwoch, den 26. 1., 
20.00 U., I^idiittraining 
für Jugend u. Aktive. 
Turoabtellang 
Kommenden Freitag, 
den 28. Januar, findet 
unsere Jahreshaupt- 
versammlung im Gast- 
haus „Lindenfels" 
statt. Beginn 20.15 U. 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 20.30 Uhr 
bei Dütsch. 
Vwboiid der IMakalirer 

VträlfiM • AiffkSrlfn 
DMrtscktaids rV. 

Qrtsverband Liangen 
Betr.: Bnnten Abend 
in Offenthal a. 29.1. 55. 
Einige Eintrittskarten 
sind noch zn haben in 
unserer Sprechstunde 
morgen, Mittwoch, von 
20.30—22.00 Uhr im 
„Lämmchen". 

Der Vorstand. 

Aiind 

umaezodcii! 
Unser Gesc^Bft befindet sicii nunmehr in der 

8» im früheren Kaufhaus 
Herling nadimals Fridt & Kraft, und zuletzt 
Hippler. 
Wir werden weiterhin bemüht sein, unsere Kunden 
aufs Beste zu bedienen und bitten um ihr ge- 
schätztes Vertrauen. 
Reiche Auswahl, beachten Sie bitte imsere Auslage 

3 ^ Rabatt gewähren wir fOr olle Waren 

PAUL REISER 

Einzigstes spezlalisiertea Aussteuer-Wäscbehaas am Platze! 

Erkältungsgefahr! -1 W9..M m 

Verfelud 
d. Kritgs ■. ZhrlMscMM. 
StiMrMtMri. Hiitirbl. 

vjrtsgrapp« Langen 
Die Stadtverwaltung 
hat uns eme größere 
Menge Brennholz zum 
Preis von DM 9,— für 
Buchenreißigknüppel 
u DM 7,— f. Flchten- 
Imüppel angeboten. 
Die Interessent«!! wol- 
len sich luunittelbar 
an die Stadtverwaltg. 
(Herrn Gümperlein) 
wenden. DerVorstancl 

Da beut es auf der Hut sein! Da gehSrt 
der edite KLOSTERFRAU MELISSENGEIST 
in Jedes Hausl Sie wissen dodi: I 2 Eß- 
löffel davon in heifiem Zudierwasser oder 

kurz vor dem Zubettgehen ein- 
genommen — das hat erfahrungsgemäB 
sAon so vielen gute Dienste geleistett 
Halten audi Sie den editen KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST stets griffbereit. 

n"- Drogerien. Nur edit mit 3 Nonnenl Denken Sie auch an Aktiv-Puder zur Pflege der gesunden und kranken HautI 

Telefon t«2 
Des großen Erfolges wegen bis einschl. 
Donnerstag verlängert, täglich 20.30 Uhr 

Der sdiönste deutsche Farbfilm d. Jahres 
Romy Schneider, Adrian Hoven 

Magda Scfaneider, Paul Hörbiger 

QhOIIKIIL 

Mittwoch, 16 Uhr, Familien-Vorstellung 
Erwachsene zahlen 1.20, Jugendliche -.60 
auf allen Plätzen. Jugendfrei 

Vofithaq, 

zur Frage der Kircht 

am Freitag, dem 28. Januar um 20 Uhr 
im Realgymnasium 

Ist die Methodlsteiikfrcfie 

eine Seide? 

Redner: Pastor H. Mann, Frankfurt-M. 

Veranstalter: Methodistengemeinde 
Langen - Bvang. Freikirche 

Jedermann herzlich willkommen! 
Eintritt frei! 

Familie Hesselbach 

Wolf Scjimidt mit seiner 
Original-Rundfunk-Besetzung 

Verkaufs-Ausstellung 
In Loden-MSntei und -Trachten 
Im Gasthaus „Frankfurter Hof", 
Langen, bis Mittwoch, 19 Uhr, 

verlängert. 

Verkaufsleiter S. LandhSuser, 
Stuttgart, Achardweg 21. 

Gebe ncxh einige 

Lcatthttiiiittii 
(Leghorn und Italiener) flott 
legend, ab 

GeflUgalzudit H. Günther 
Obushaitestelle Wixhausen. 

Daitscher Gtwerkscbofts-Bund 

Heute imi 20.15 Uhr im »Lindenfels« 

auBerordenti. MitgHederversamnihing 
Um pünktliche und zahlreiche Anwesen- 
heit wrlrd gebeten. Beginn pünktUch mit 
der Vorfühnmg des Ton-Splel-Fllms 

»Mit diesen Händen« 

OGB-Orbktrtell 
Langen 

D6B-KrilsansKlinB 
Frankfurt a. M. 

Wieder frisch eingetroffen: 

SdUiüL-llLtMvt 

Bäckerei - Konditorei 

Inhaber Wolfgang Luft 
Langen/Hessen, Rheinstraße 44 

Jahrgang 1894/95 
Alterskolleginnen und Alterskollegen 
des 1909 aus der Schule entlassenen 
Jahrgangs treffen siciü' am Samstag, den 
29. 1., 20.30 Uhr, im „Haferkasten" am 
Vierröhrbrunnen (Saal) z. Besprechung 
der 60jährigen Geburtstagsfeier. 
Neubürger des Jahrgangs sind herz- 
lichst eingeladen. 

TOchtlger Expedient 

von hiesigem Unternehmen 
gesucht 

Führersdiein 3 erwünscht. 

Offerten imt. Nr. 66 a. d. Geschäftsstelle 

Knollen-Begonien 

Dicdc gefüllte, in schönen Farben, 
werden jetzt vorgetrieben. 
ErhälUich im 

SamenhauA 
H. Wibbels, Fahrgasse 21, Tel. 181 

Fraiwni. Feuerwehr 
Langen 

Heute, Dienstag, den 
25. Januar, 20.30 Uhr, 
Unterricht im Feuer- 
weiirhaus. 

Das Kommando. 

Jinge Frao 
für leichte Hausarbelt 
und Betreuung eines 
2-jährig. Kindes von 10 
bis 19 Uhr (außer Sonn- 
tag) gesucht. 

Off. u. Nr. 67 a. d. O. 
Witwer, 32 Jahre, in 
Dauerstellung, anhang- 
los, ev., 1,72 groß, mit 
meiner Wohngel. sucht 
lebenslastiges Mfldel 
kennenzulernen. 

Off. u. Nr. 63 a. d. G. 
Mehrere 
Zwetsdien-BOnne 

zu verkaufen! DM30,— 
Näheres bei 
Sehring, Bomgasse 10p 
Kleiner 

welBtr Herd 
(rechts) billig z. verk. 

H. Vey, Bahnstr. 112 

Wir suciien f. einen jg 
kaufm. AngesteUten ein 

■8M. Ornntr 
ab 1.2. 1955. 

Deutsche 
Schuhmaschlnen Co. 
Tönten 

Mörfelder Landatr. 53 

M8M. 2-Bettzlanier 
von zwei berufstätigen 
Herren sofort gesucht.- 

Off, u. Nr. 64 a. 0. o. 

Sehr gut erhaltener 
Konflrnonden-AnzBg 
für großen schmalen 
Jungen zu verkaufen. 

Keimstraße 10 

Morgen, Mittwoch, 
20 30 Uhr 

Vorstandssitzang 
im „Goldenen Löwen" 
bei Sportkam. Anthes. 

Glatthaarfox 
10 Monate alt. Rüde, 
weiß-schwarz m. braun 
abgesetzt in gute Hände 
abzugeljen. 
Schaube, Oartenstr. 122 

Bei dem Ableben unseres 
Bruders und Enkels 

lieben unvergeßlichen Sohnes, 

Hans Drechsler 

sind uns so viele Beweise von Liel>e und Treue erwiesen 
worden, daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist, allen 
unseren tiefempfundenen Dank zum Ausdruck zu bringen. 
Nochmals herzlichen Dank für die großzügige AnteUnahme 
der Geschäftsfüiirung und der BtlegschaK der Fa. F. & W. 
Bender in Langen, der Handballabteilung der SSG, der 
Jugendgruppe der Industrie-Gewerkschaft Metall Langen, den 
Schulkameradirmen und -Kameraden, Nachbarn und Bekann- 
ten, sowie Herrn Pfarrer Schäfer für seine trostreichen 
Worte. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Otto Drechsler und Familie 
nebsi allen Angehörigen 

Langen, den 25. Januar 1955 
Wallstraße S 

Klug Ut, wer Inseriert! 

Maskenkostüme 
zu verleihen 

Taunusstraße 10 

Mosken-KostOme 
zu verleihen 

HOgelstrasse 12 

Älteres Ehepaar ohne 
Anhang sucht 
2 Zimmer mit KOcht 

Off. u. Nr. 65 a. d. G. 

MSbl. Zimmer 
an berufstatigenHerren 
zu vermieten. 

Off. u. Nr. 68 a. d. G. 

Mehrere IBner 
T-Trflger 

6,50 lang und 
Falzziegel 

billig abzugeben. 
Steinberg-Terrasse 

Schöne 
Masken-Kostüme 

zu verleiben. 
Dieburger Str. 31 

Kaufe 
Flaschen 
aller Art 

und hole sie ab 
Werner Bischer 

Flasc^enhandlung 
Darmstadt 

Am Grohberg 4 

Ein Wellensittich 
(stahlblau) 

entflogen. Gegen Bei. 
abzug. Scjiulgasse 2 

Htadt-B6eherel, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mittwoc^hnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Für die herzliche Anteilnahme 
lieben Ekitschlafenen 

beim Hinscdielden unseres 

Georg Wilhelm Malchus 

danken wir recht herzlicii. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schäfer für die Trostesworte am Grabe, den Schulkollegen 
für die Kranzniederlegung und allen die ihm die letzte 
Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 

Die Hinlerbliebenen 

Langen, den 25. Januar 19B5 
Ulüandstraße 19 
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Die Woche 

Sowjetrußland 
beendet Kriegszustand 

Wir freuen uns über jeden Schritt, der uns 
unseren ehemaligen Kriegsgegnern noimalen 
Beziehungen näher führt. So auch darüber, 
daß die Sowjetunion, wenn auc^ drei Jahre 
nach dem Westen, jetzt den Kriegszustand 
mit Deutschland für beendet erklärt Sie hat 
damit das für die Bundesrepublik nachgeholt, 
was sie bei der Souveränitätserklärung für 
die Sowjetzone schon praldjsch verwirklicäit 
hat. Die betreffende Erklärung behält dem 
Kreml jedoch in allen gesamtdeutschen Fra- 
gen die Initiative vor. Im Allgemeinen hat 
dieser Schritt der Sowjets im Westen viel- 
leicht überrascht, größere Bedeutung wird 
Ihm jedoch nicht zugesprochen. 

Die „Daily MaU" säireibt zum Beilspiel: 
„Es wird angenommen, daß die Sowjets 

diesen Entschluß gefaßt haben, um den Weg 
für eine größer.T Unabhängi^eit der Sowjet- 
zone zu ebnen — für den Fall, daß die Bun- 
desrepublik bewaffnet wird. Die Entschei- 

kann aulJerdem zur Beendigung der 
Übereinkommen über die Viemiächtekon- 
troUe in Berlin führen." 

Mögen die Ansiditen und Aussichten ver- 
schieden sein, festzustellen bleibt, daß juri- 
stisch diese Angelegenheit mir b^rüßt wer- 
den kann. In der großen politischen Linie 
wird «ich nicht viel ändern, die Ziele blei- 
ben die gleichen, aber völkerrechtlich und 
talctisch öffnen sich neue Wege fto beide 
Seiten. Und das möchte man als Fortschritt 
Ijeaeichnen. Ungewiß bleibt allerdings dal>el 
vorerst noch die Frage, ob die gesamtdeut- 
«^n Angelegenheiten weiterhin Sache der 
Alliierten bleibt, oder ob die Bundeerepublik 
gezwungen werden kann, eigene diplomati- 
sche Schritte in dieser Ric^htung zu unter- 
nehmen. 

Westliche Antwortnoten 
Westens der Sowjetunion an Frankreich 

Md Großbritannien geriditeten Noten in 
d^n die Aufkünddgung der mit ihr 'be- 
«^en^n Bündnisverträge im Falle einer 
RaWiziemng der Pariser VerWge angedroht 
WM, sind nun von den beiden Ländern be- 
antwortet worden. In ähnlich lautenden Tex- 
ten wird der Vorwurf zurückgewiesen, daß 
die Pariser Abkommen die sowjetischen 
Bündnisverträge mit den beiden Ländern ver- 
letzten. In der britischen Note wird betont, 
daß die Regierung zu ihrer Verpflichtung 
s^en wird, die Pariser Verträge zu ratifi- 
aeren. Eine Kündigung <^es Vertrages mit 
RuJJland wird als unzweckmäßig und gefahr- 
voll b^ichnet Die französische Regierung 
macht in ihrer Note darauf aufmerksam, daß 
sclun seit Jahren in der Sowjetzone gerüstet 
und wiedeit>ewaffnet wird, ohne daß damit 

Biin^J^isvertrag gefährdet worden sei 
Ubereinstimmend wird in den Noten betont, 
^ westlichen Verteddigungspläne seien rein 
defensiv und nur als Gegengewicht zu der 
sowjetischen Militärmacht gedacdit. 

Schörner im Osten 
Die ^tlassung des meistgehaßten deutschen 

Heerführers im zweiten Welttcrieg, General- 
oberst Schörner, atis sowjetischer Kriegsge- 
fangenschaft und seine Rehabilitierung in der 
Sowjetzone ist in Westdeutschland mit Empö- 
rung aufgenommen worden. 

Dm des Deutschen Gewerkschafts- 
bimdes, „Welt der Arbeit", fordert eine An- 

^en Schörner zu erheben imd er- 
klär^ , Es sollte möglich sein, in der Bimdes- 
r^blik genügend Anklagematerial gegen 
^omer zu sammeln und es der Offentlicii- 
köt bekanntzumachen. Dabei könnten sich 
^e Vereinigungen ehemaliger Soldaten posi- 
tiv betätigen. Es wird kaum möglich sein die 
ZaM der Opfer Schömers auch nur an- 
nähernd zu erfassen. Er hat zur Tat werden 
lassen, was dem iminachteten Hirn Hitlers 
an VemicAtungsideen gegen unser Volk ent- 
spru^en ist Wenn jemals das Wort ,Kriegs- 
veitirecher' auf einen Mann in seiner ganzen 
Bedeutung zutrifft, dann Ist das Schörner." 

In der Sowjetzone ist man anderer Mei- 
nung. DanacSi habe Schörner „sich bekehrt" 

sei für die „nationale Verteidigung" von 
großer Wicditigkeit Man erwartet allgemein 
»eme Einsetzung in ein hohes Amt bei der 
kasernierten Volkspolizei. 

Adenauer vorzeitig zurück 
Bmd^kanzler Adenauer, der bis Ende der 

Woche in seinem Urlaubscirt auf der Bühler 
HcAe weUen woUte, ist zwei Tage früher 
Mch Bonn zurückgekehrt Während seiner 
Abwesenheit sind nicht nur wichtige außen- 
politische Ereignisse aiifgetreten   über die 
er ohnedies laufend unterrichtet wurde — 
sor^em, wie er das fast schon gewohnt ist! 

hat sidi In seiner Koalition wieder einmal 
Unstimmigkeit breitgemacht Ihren letzten 

Ausdruck fand dies darin, daß bei der Ab- 
stimmung des Recditsaussc^usses des Bundes- 
tages lediglich 15 Abgeordnete der Christ- 
lichen Union gegen die zwölf Stimmen der 
SPD und FDP b^ zwei Enthaltimgen der DP 
dem Saarabkommen zustimmten. Darüber- 
irinaus haben namhafte Angehörige der CDU, 
genannt sei der Hamburger Bürgermeister 
Sieyeking, und vor allem Mitglieder der 
freien Demolcraten wie Rademacher und 
Middelhauve, den Plänen des Kanzlers ent- 
gegengesetzte Vorschläge über eine Vierer- 
konferenz und zur amtlichen Außenpolitik 
gemacht In den Reihen der Kanzlerpartei 
sell^ ist n<x:h keine direkte Unsicherheit ge- 
genüber den Pariser Verträgen — denn um 
sie dreht es sich ja bei allen diesen politi- 
schen Erscheinungen — spürtör geworden, 
dennocdi dürfte auch zutreöen, was mit dem 
Wort ausgedrückt wird: Vorbeugen ist besser 
als heilen! 

Fo r m o s a 
Der Präsident der Vereinigten Staaten hat 

sich vom Kongreß die Vollmacht geben las- 
sen, nach seinem Ennessen militärische Maß- 
nahmen im Femen Osten anzuordnen. Eisen- 
hower tat dies im Zusammenhang mit der 

Absicht, einige zwischen dem chinesischen 
Festland und der Insel Formosa gelegene 
Inseln unter amerikanischem Schutz militä- 
risch zu räumen, um die Einsatzfähigkeit und 
Schlagkraft der nationalchinesiac:hen Trup- 
pen auf Formosa zu erhöhen. Während ihm 
der Kongreß diese Vollmachten gab, wiesen 
Kongreßmitglieder darauf hm, daß solche 
Handlungsfreiheit gleich hinter denen ran- 
giere, die ein amerikanlschei- Präsident im 
Kriegsfälle erhlUt. Damit ist die kritische 
Situation um China hinreichend gekennzeich- 
net. Die Pekinger rotcJilnesische Regierung 
hat auf diesen amerikanischen Schritt erneut 
ihren Anspruch auf Formosa betont und ver- 
sichert, sie werde nicht eher ruhen, ehe nicht 
auch diese chinesische Insel „befreit" worden 
ist. In Washington hofft man allerdings im- 
mer noch, daß es zu einer Waffenruhe zwi- 
schen den beiden China unter Vermittlung 
der Vereinten Nationen kommen wird. Ob- 
wohl nocii niohit öffentlich ausgesprochenj, 
b^teht zweifellos die Möglichkeit für Pe- 
king, auf diesem Wege in die UN aufgenom- 
men zu werden. Auf jeden FaU dürfte ein be- 
waffneter Ülierfali auf Formosa starke mili- 
tärische Operationen seitens der USA zur 
Folge haben, denen das Festlandchina wahr- 
scheinlich nicht ohne weiteres gewachsen ist 

Die Uebersicht 

Freilassung der Kriegsgefangenen aus der 
SU gefordert. In einer Stellungnahme der 
Bundesregierung zu der von der Sowjetunion 
verkündeten Beendigung des Kriegszustan- 
des mit Deutschland wird erklärt, daß dieser 
Schritt nur dann einen Fortschritt bedeute, 
wenn die Sowjetunion echten freien Wahlen 
in ganz Deutschland zustimme. Im Gegensatz 
zu allen anderen über 50 solc^her Beendi- 
gungserklärungen habe sich die Sowjetunion 
Bämtliche Rechte aus den Vlermächte-Ab- 
kommen vorbehalten, wodurch der Wert der 
Erklärung erheblic^i eingeschränkt werde. 
Die Bundesregierung, so heißt es weiter, 
hoffe insbesondere, daß die Sowjetunion als 
erste Ausvrirkung Ihrer Erklärung alle noch 
zurückgehaltenen Kriegsgefangenen und Zi- 
viUntemicnten freilasse. 

Vom Weltreich zum Commonwealth 

Zur Conunonwealtfa-Konferenz am 31. Januar 
Am 31. Januar treffen sieh in London die 
ist dies die Gemeinscliaft der Völker, die 
freie Staaten hervorgegangen, aber nie aus 

Mit England, Kanada, Australien, Neusee- 
land und Südafrika werden es fünf Länder 
europäischer Herkunft, mit Indien, Pakistan 
und Ceylon drei asietische und mit der Zen- 
tralafrikanischen Förderation, die Süd- und 
Nordrhodesien und Nyassa-Land imifaßt, ein 
Land afrifcanisc:bcr Herkunft, aber mit wei- 
ßer Spitze, sein. 

Die Konferenz hat keine Tagesordnung. Sie 
wird weder Beschlüsse fassen noch Abkom- 
men treffen. Es hä-lt sie nur sehr wenig 
Sichtbares zusammen. Nicht die Rasse ist es 
und nlcdit die Krone, denn es gibt scdion eine 
Republik unter Ihnen, Bald werden es, well 
Pakistan, Ceylon und Südafrika Indiens Vor- 
bild folgen wcrilen, vier Republiken sein. Es 
ist auch nicht der Sterlingblock, denn Ka- 
nada gehört nicht dazu, allerdings alle an- 
deren, für die es Vorzugszölle gibt. Es gibt 
kein gemeinsames Vertrags- oder Verteidi- 
gungffiystem, das alle einschlösse. Im Ge- 
genteil: einige haben sozusagen dn andere 
Familien hineingeheiratet, in die amerika- 
nische zum Beäsplö. Andere sind klare Geg- 
ner gerade dieser Bindungen, z. B. dde Asia- 
ten. Was sie zusanunenhäli Ist eigentlich 
nur die Vergangenheit und was man in ihr 
vom Mutterland an politischem Denken, par- 
lamentarischer Sitte, an Rechts- und Ver- 
waltungsformen gelernt hat Unril es ist das 
gOTeinsame Interesse an der Erhaltung und 
Festigung des Weltfriedens. 

Cliurchill selbst wird den Vorsitz führen 
und dabei die Vergangenheit des Weltreichs 
wie den Übergang zum Commonwealth in 
seiner Person verkörpern. Es bleibt die bis- 

MinisterprSsidenten des Commonwealtli. Es 
aus dem ehemaligen britisclien Imperium als 
getreten sind. 
lier unerreichte staatsmännische und völker- 
psychologische Leistimg der Briten, trotz 
zentrifugaler Kräfte fast das ganze Welt- 
reich auf freiwUIlger Basis, mit Ausnahme 
Nordamerikas, Irlands und Bunnas, beisam- 
mengehalten zu halben. Der Ptozeß der Um- 
wandlung geht unaufhörlich weiter: Als 
nächste Anwärter für den vollen Dominion- 
status st^en die Goldküste und Westindien 
bereit, gefolgt von Nigeria und Malaya. Eng- 
land hat sich, trotz harter Kämjrfe in Kenya 
und Malaya, grundsätzlich entschlossen, al- 
len Reichsteilen den Weg in diese freie Ver- 
einigung des Commonwealth zu öffnen, so- 
bald die Reife erreicht ist. E^s hätte aucii den 
Sudan gern mit hinein genommen, was im- 
n>er noch möglich, wenn auch weniger wahr- 
scheinlich ist. 

■ Einer der wichtigsten Sprecäier wird Nehru 
sein,.als der weitgereiste Kenner des neuen 
China, der im Februar nach Moskau fahren 
wird und im April zum Weltkonzil des far- 
bigen Mannes nach Bandoeng. 

Die Konferenz findet insofern ein uner- 
wartet günstiges Klima, als die Vereinigte 
Staaten im Begriff sind, ihre Femostpolitik 
im Sinn der Entspannung und Anerkennung 
der chinesischen Wirklichkeit zu überprüfen. 
Aber es blelb^ doch einige heikle ungelöste 
Probleme zurück: Korea, Formosa imd vor 
allem Indochina, wo 1956 entweder der Sü- 
den endgültig vom Norden getrennt werden 
oder abCT der Norden den Süden überneh- 
men wird. Die Manilamächte werden am 
27. Februar in Edens Anwesenheit In Bang- 
kok vor allem über Indochina beraten. 

Dr." K. M. 

Die beiden INS-Korrespondenten Kingsbury 
^th (von rechts) und Frank Coniff, sowie 
William Bandolph Hearst jr. trafen auf dem 
Wege nach Moskau zu einem kurzen Zwischen- 
aufmthalt in Berlin ein.I>ie bekannten ameri- 
kanischen Korrespondenten erklärten nach 

Nach Moskau unterwegs 
mrer Ankunft in Tempelhof, sie hofften 
fuhrenden politischen Persönlichkeiten 
Sowjetunion zusammenzutreffen und ..ui 
Ihnen über die gegenwärtige politische Lage, 
besonders die deutsche Frage sprechen zu 

können, (dpa) 

mit 
der 
mit 

Gefängnis fflr Malskat und Fey 
Ein Jahr tmd sechs Monate Gefängnis für 
Iiothar Malskat und ein Jaiir und acht Mo- 
nate Gefängnis für Dietrich Fey lautete das 
Urteil für die Hauptangekla^en im Lübecker 
BUderfälscherprozeß, das am 25. Januar von 
der Zweiten Strafkammer des Lübecker Land- 
gerichts brfcanntg^eben wurde. Unser dpa- 
Bild zeigt Lothar Malskat der nach der Ur- 
teilsverkündung lächelnd den Gericäitssaal 

verläßt 
Eden gegen Gewalt Nicht durch Gewalt- 

anwendung, scmdem nur durcih Verhandlun- 
gen sei das Problem der Küsteninseln vor 
dem chinesischen Festland zu lösen, erklärte 
der britische Außenminister Sir Eden vc*r 
dem Unterhaus. Die größte Sorge der briti- 
scl^n (tegienung sei die Einstellung der 
Feindseligkeiten im Geft>let von Formosa. 
Wenn ülle Beteiligten mit gutem WiUen dar- 
auf hinarbeiteten, seien die Möglichkeiten 
dazu gegeben. 

Portugal billigt Pariser Vertrige. Elnstün- 
mig IrfUlgte die portugiesische Nationalvei- 
samirüumg das Pariser Vertragswielrit über 
die y^ufnahme der Bundesrepublik in den 
Atlan tikpakt. F»räsident Ijopez soll das Rati- 
özÄeiungsgesetz in aller Kürze zur Unter- 
zeidinung vorgelegt erhalten. 

Wieder „Grfine Woche" in Berlin. In der 
Bihrenhalle des Berliner Ausstellungsgelän- 
des am Funkturm wird Bundespräsident 
Heuß heute in Anwesenheit von mehr als 
lOO'J in- u. auslandischen Gästen die „Grüne 
Woche Berlin 1965" eröffnen, die internatio- 
nal beschickte größte Winterausstellung der 
deutscdien Land- und OartenbauwirtaSiaft. 

jjFalsche Grippe" in Prankfurt, Fünfzdm 
Schulen in Frankfurt sind wegen der „fai- 
r«hen Grippe" auf zehn Tage geschlossen 
Worten. Diese Krankheit ähnelt der Grippe, 
verläuft im allgemeinen aber harmlos. 

Rückstrahler für Fußgänger. Das hessische 
Innenministerium empfahl jetzt Fußgängern 
auf Landstraßen zur Veriiütung von Ver- 
kehraunfäUen das Tragen von Rückstrahlem, 
damit sie in der Dunkelheit nicht angefahren 
werden. 

Vom 5. bis 7. Mal Landesverbandstag des 
VdK Hessen. Der 3. Laiidesverbandstag des 
Verbandes der Kriegsbeschädigten, Kriegs- 
hinteri>ldel)enen und Sozialrentner Deutsch- 
lands, Landesverband Hessen e. V., wird nach 
ednem Beschluß des VdK-Landesverbands- 
vorstandes vom 5. bis 7. Mai 1955 in Wetzlar 
abgehalten. Zum Landesverbandstag, dem 
Sitzuagen des I^^andesverbandsvorstandes und 
des Landesvwbandsausschusses vorangöien 
werden über 300 Delegierte u. Gastdelegierte 
aus allen hessischen Stadt- und Landkreisen 
sowie namhafte Gäste am dem In- und Aus- 
land erwartet. 
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Immer noch Not 
Wenn man abends so in die Tanzsäle 

blickt, dann möchte man fast meinen, daß 
es weit und breit keine Not mehr gibt Aber 
man braucht sldi nur vor den Tanzsfilen 
etwas umzuschauen und man wird Menschen 
finden, denen die Armut schon längst kein 
Vergnügen mehr gönnt. 

Viele, die jetzt in der Kamevalszeit das 
Geld mit leichter Hand von sich geben, sehen 
jene unter uns nicht m^r, die klagend zu 

festlich erleuchteten Fenstern der Tanz- 
säle hinaufblicken und ihnen ins Gewissen 
rufen: „Wir können uns nicht freuen wie die 
anderen, weil wir arm sind; wir können uns 
kaum satt essen; wir müssen frieren, weil 
wir arm sind!" 

Vielleicht mag dem einen oder anderen un- 
ter uns diese Mahnung nicht recJit ins Pro- 
gramm passen; aber sie drängt sich jedem 
auf, der mit offenen Augen durch die Stra- 
ßen geht und Lidit und Schatten des Karne- 
vals in sich aufnimmt, — Ja, freut euch und 
seid fröhlich. Aber vergeßt dabei die Armen 
nicht! 

gxalulieren. Heute begeht Herr Joh. 
Eduard Weigt, Gartenstraße 46, seinen 87. Ge- 
burtstag. Am Sonntag wird Frau Anna Wer- 
ver, Lutherstr. 18, bei bester Gesundheit, 
75 Jahre alt. Wir beglückwünschen beide 
Geburtstagskinder zu ihrem Ehrentag und 
wünschen ihnen fürs neue Lebensjahr alles 
Gute! 

* Jahreshauptversammlung des Motur- 
sportclubs. Am vergangenen Sonntag hielt 
der MSC Langen in seinem Clublokal „Deut- 
sches Haus" seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Nach der Ehrung der Club- 
meister des Jahres 1954 gab der 1. Vors. K. 
Birken in seinem Bericht einen Überblick 
über die Tätigkeit des Clubs im vergangenen 
Jahr und die Aufgaben, die der Vorstand sich 
für 19S5 zum Ziel gesetzt hat. Oaliei wies der 
1. Vors. u. a. darauf hin, daß das Clubleben 
sich nicht nur in sportlicher, touristischer 
oder gesellschattlicher Betätigung erschöpfen 
dürfe, sondern daß die in einem nie erwar- 
teten Tempo fortschreitende Motorisierung 
jedem mdt dem, Motor verbundenen Club 
auch die wichtige Aufgabe zuweise, sich mit 
Verkehrsproblemen und mit der Verkehrs- 
erzidjung zu beschäftigen. — Ein Antrag, in 
Zukunft die Kosten, welchen Mitgliedern bei 
Teilnahme an Sportyeranstaltünigen für eine 
persönliche Unfallversicherung mit einer 
Versicherungssumme Von 5000 DM entstehen, 
vom Club zu übernehmen, wurde einstimmig 
angenommen. 

* Jahrgmgstreffen. Der Jahrgang 1894/95 
veranstaltet anläßlich seines 60. Geburtstages 
morgen eine Zusammenkunft im „Hafer- 
kasten". Neubürger sind eingeladen. 

* Turner-JahreshauptversammlunK der SSO. 
Die Tumabteilung der Sport- und Sängerge- 
meinschaft 1889 e. V. hält heute abend um 
20.15 Uhr im Gasthaus „Zum Lindenfels" 
seine Jahreshaupt\'ersammlung ab. Alle Mit- 
glieder der Abteilung sind hierzu herzlich 
eingeladen. 

* Preis-MaskenbalL Der 1. FCL veranstal- 
tet am 5. Februar im „Frankfurter Hof" sei- 
nen diesjährigen Preis-Maskenl>all. 

* Jugend im Film — Gesundheitsaufklä- 
rung bei der DAR. Die Deutsche Angestell- 
ten-Krankenkasse kündigt für den 2. Febr., 
um 20 Uhr in der Gaststätte „Frankfurter 
Hod!" eine Mitgliederveranstaltüng an. Im 
Mittelpunkt steht ein Arztvortnag des Herrn 
Dr. med. F. Zeh, Efm., über das aktuelle 
Thema „Leistungssteigerung durch aktive 
Gesundheitspflege". Anschließend wird der 
neue DAK-FUm „Quellen der Leben^raft" 
gezeigt, der einen erweiterten Ausschnitt aus 
def Arbeit des DAK-Gesundheitsdienstes 
bringt Eintritt frei 

Dgtnnstidter FYfihJalimnesse. Die Darm- 
städter Frühjahxranesse fällt in diesem Jahre 
in die tetzte Aprilwoche. Sie dauert vom 
23. April bis 2. Mai, fällt also noöi in den 
Maifeiertag. 

ReolgYmnasium, Leislungsablösung 

und Wohnungsfinanzierung 
Stadtverordnete berieten eingehend 

Die Sitzung der Stadtverordneten am ver- 
gangenen Mittwochabend hatte ein zwar 
kleines, aber doch den ganzen Abend in An- 
spruch nehmendes Programm. 

Der Februar rückt an 
Wenn der Januar seinem Ende zugeht, ist 

der 12. Teil des Jahres bereits vergangen. 
Nun kommt der Februar als der kürzeste 
Monat des Jahres. Er hat nur 28 Tage. Aber 
di^ Tage sind bei uns ausgefüllt mit einem 
Glitzern xmd Schfitunem von eigenartiger 
I^(^t. Februar is^^der Monat der Fastnacht, 
die in imserer Gegend (jüt echter rheinischer 
Fröhlichkeit begangen T wird. Alle k'ame- 
valbeflissenen Anljjiag^ des Gottes Jokus 
bedauern, daß die Zeit so kurz ist und schon 
am 22. Februar deftHölfcpunkt und Al>schluß 
der Fastnacht ist. Info^edessen häufen sich 
an den Wochenenden des Monats Februar die 
kamevalistischen Veranstaltungen in unge- 
ahnter Weise. Aber die Tage werden schnell 
vorübergehen. 

Im Februar steigt das Licht zusehends. Am 
2. Februar ist Mariä Lichtmeß. Gerade Maria 
Lichtmeß ist nach alten Bauernregeln für die 
nächsten Wochen und die Witterung von Be- 
deutung So heißt es „Gibts an Lichtmeß Son- 
nenschein, wirds ein spätes Frühjahr sein!" 
An Maria Lichtmeß geht die Sonne bereits 
um 7.40 Uhr auf und erst 16.48 unter. Nach 
diesem Tag nimmt die Helligkeit verhältnis- 
mäßig stark zu, was allgemein begrüßt wird. 

Wohnung sb au mit 
Zinserleichterungen 

Nach einem Erlaß des Hess. Innenministers 
sollen durch die Gemein. Baugenossenschaft 
in Langen 60 Wohneinheiten gebaut werden, 
die vom Land Hessen und von der Stadt 
Langen durch Gewährung von Zinserleichte- 
rungen bzw. durch Bürgschaftsübemahmen 
gefördert werden sollen. Sinn und Zweck 
dieses Progranrunes soll die Schaffung von 
Wohnungen mit Richtsatzmieten und die Ent- 
lastung der Wohnungsämter sein. Die Bauge- 
nossenschaft hatte vorgeschlagen, 12 Zwei- 
familienwohnhäuser mit 24 Wohneinheiten, 
2 Mehrfamilienhäuser mit 24 Wohneinheiten 
und 12 Einfamilienreihenhäuser mit 12 Wohn- 
einheiten zu bauen. Wegen der besseren Fi- 
nanzierungsmöglichkeiten wurde aber der 
Plan für die 12 Einfamilienreihenhäuser fal- 
len gelassen und der Bau von 12 Zweifami- 
lienhäusern mit 24 Wohneinheiten und drei 
Mehrfamilienhäuser mit je 12 Wohneinheiten 
(= 36 Wohneinheiten) angeregt 

Mit dieser Sachlage hatte sich das Plenum 
auseinanderzusetzen. Die von der Stadt und 
dem Land in Aussicht gestellten Zinserleich- 
terungen für den Bauherrn müssen nämlich 
später von der Baugenossenschaft wieder zu- 
rückgezahlt werden und sind bis dahin ding- 
lich zu sichern. Das Maß der Inanspruch- 
nahme aus der Zinsverbilligxing war eben- 
falls nicht zu übersehen. Sowohl die Bau- 
genossenschaft als auch Stv. Dr. Wallenfels 
(FDP) hatten Finanzierungsvorschläge ein- 
gereicht, die in den Ausschüssen Gegenstand 
lebhafter Beratimgen waren. 

In der Aussprache wies Stv. Dr. Wallen- 
fels noch einmal auf die wesentlichsten 
Merkmale des Bauprogramms hin. Er sagte, 
wenn Mieter und Vermieter nicht mehr an 
Verpflichtungen aufbringen sollen, als es im 
sozialen Wohnungsbau üblich sei, ergebe 
sich bei der vorgesehenen Finanzierungsart 
eine Verschlechterung der Rangfolge der an- 
deren Belastungen durch die auflaufende 
Zinsschuld. Auch scheine der hessische Staat 
die Folgen des Bauprogrammes noch nicht 
voll berechnet zu haben. Deshalb sei die An- 
gelegenheit noch nicht reif zu einer endgül- 
tigen B^hlußfassung. Bürgermeister Um- 
bach erläuterte, daß es im Augenblick gar 
nicht so sehr um die Klarstellung der Finan- 
zierung des Einzelprojektes gehe, als viel- 
mehr um die Bereitschaft der Stadt, die in 
Aussicht gestellten Förderungen überhaupt 
in Anspruch zu nehmen. Wesentlich sei vor 
allem, in Langen bilUge Wohnungen zu 
bauen, damit der Wohnungsmarkt entlastet 
würde. Im Hinblick auf die Finanzierungs- 
grundsätze selbst bemerlcte der Bürgermei- 
ster abschließend, man könne die aufgelau- 
fene Zinsschuld an letzter Rangstelle ding- 
lich sichern, und zwar im Rahmen einer 
Höchstbetragssdoherungshypothek. Während 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne (SPD) 
den Vorschlag der Sicherung der Zinsschuld 
imd Abtragung nach 33 Jahren als große 
Annäherung an die uirsprüngliche Abisicht 
der ZinsverbiUigung bezeichnete, beantragte 
Stv. D. Wallenfels die Zurückverweisung an 
den Ausschuß, weil sich nach seiner Meinung 
die ganze Situation inzwischen völlig ver- 
ändert habe und verschiedene Klarstellungen 
erfolgen müßten. Auch Stv. Sallwey (KPD) 
regte eine Rückverweisung in den Ausschuß 
an, weil man dann die Möglichkeit habe, evtl. 
anderen billigeren Bautypen den Vorzug zu 
geben. Dabei wies er auf die Bautätigkeit in 
Kriftel hin, wo nach seinen Angaben -En- 
familienhäuser zum Preise von 14 500,— bis 
16000,— DM erbaut worden seien, bei einer 
nutzbaren Wohnfläche von 82 qm. Stv. Wie- 
derhold (SPD) bezweifelte jedoch sehr stark 
die Möglichkeit, für diesen Betrag ein Haus 
zu erstellen. 

Schließlich beantragte die lSlRI>-Fraktion, 
darüber abzustimmen, daß die Stadt Langen 
sich gmndsätzlich dem Bauprogramm des 
Landes Hessen anschließt, ohne sich dabei 
auf FinanzderungseinzeUieiten festzulegen. 
Dieser Antrag fand mit großer Mehrheit Zu- 
stimmung, während der FDP-Antrag auf Zu- 
rückverweisung in den Ausschuß der Ab- 
lehnung verfiel. 

Ablösung von Verpflichtungen 
der Kirche gegenüber 

Bekanntlich obliegt der Stadt seit invor- 
denklichen Zeiten die Pflicht den Kirch- 
turm, die Uhr und die Glocken der evang. 
Stadtkirche zu unterhalten und verschiedene 
andere I^istungen (Holz, Besoldung usw.) zu 
geben. Dieser Zustand war wiederholt Ge- 
genstand von Meinungsverschiedenheiten, so 
daß sowohl bei der Stadt als aiuch bei der 
Kirche der Wunsch immer mehr hervortrat, 
klare Verhältnisse zu schaffen. Nach dem CJe- 
setz über die Umwandlung und Ablösung von 
Reallasten ist es möglich, die bestehenden 
Verpflichtungen abzulösen. Es wurde nun 
zwischen Stadt und Kirche Übereinstimmung 
erzielt, Kirchturm, Uhr und Glocken in das 
Eigentum der Kirt^e zu übertragen und für 
die sonstigen Ansprüche der Kirche, die seit- 
her jäJiirlich etwa 400 DM betrugen, eine 
einmalige Abfindimgssumme von 10 000 DM 
zu zahlen. Diese Regelung setzte aber vor- 
aus, daß zuvor die sich auf der Kirchturm- 
galerie zeigenden Schäden mit einem Auf- 
wand von 5000 DM beseitigt werden. Die 
Kirche erklärte sich damit einverstanden. 

I daß diese Schäden innerhalb von fünf Jah- 
I ren behoben werden, vorausgesetzt, daß die 
Stadt in der Zwischenzeit die Haftung für 
alle entstehenden Personen- und Sachschä- 
den übernimmt. Die Stadtverordneten 
stimmten bis auf die zwei Gegenstimmen der 
KPD dieser Vereinbarung zu. Die Schadens- 
beseitigung im Kirchturm soll mit 4000 DM 
erledigt werden. Die notwendigen Reparatu- 
ren sind auf dem schnellsten Wege auszu- 
führen. Die Kirchengemeinde hat in diesem 
Zusanmienhang darauf hingewiesen, daß der 
Ablösungsbetrag der Stadt für den Weiterbau 
der Kapelle im 3. Gemeindebezirk verwendet 
werden soll. Man wolle dabei vorwiegend 
Langener Handwerker und Firmen beschäf- 
tigen. 

Um die Träge rschaft des 
Realgymnasiums 

Auf Gi-und eines einstimmigen Beschlus- 
ses der Stadtverordneten hatte der Kreistag 
des Landkreises Offenbach am 20. 9. 1964 be- 
schlossen, die Trägerschaft des Realgymna- 
siums der Stadt Langen zu übertragen. Diese 
Beschlüsse wurden allerdings nicht wirksam, 
weil sie nicht vor Ablauf der im Gesetz ge- 
stellten Ausschlußfrist am 30. 9. 1954 beim 
Hess. Minister für Erziehung und Volksbil- 
dung vorlagen. Aus diesem Grunde ging die 
Schulträgerschaft, wie im Gesetz vorgesehen, 
auf den Landkreis Offenbach über. Der Mi- 
nister für Erziehung und Volksbildung wies 
jedoch in einem Erlaß darauf hin, daß zwi- 
schen Kreis und Stadt die Übernahme der 
Trägerschaft vertraglich geregelt werden 
könne. Dieser vom Regierungspräsidenten 
ausgearbeitete Vertragsentwurf war nun Ge- 
genstand der Beratung im Stadtverordneten- 
Plenum. 

Stv. Dr. Wallenfels (FDP) hob gleich zu 
Beginn der Aussprache hervor, daß das vor- 
liegende Vertragswerk im § 3 unklar sei. 
Außerdem wies er auf die Stellungnahme 
des Ministers hin, der angeregt hatte, bis zur 
angemessenen Unterbringung des Langener 
Realgymnasiums dieses dem finanzkräftige- 
ren Landkreis Offenbach zu unterstellen. 
Damit, so meinte der Sprecher, sei gesagt, 
daß für den Neubau des Realgymnasiums 
keinerlei Unterstützung von Staat und Kreis 
zu erwarten sei. Dr. Wallenfels machte in 
diesem Zusammenhang auch Bedenken we- 
gen der ungeheuren finanziellen Anforderun- 
gen der Stadt geltend, die Schulen, Straßen, 
Kanäle, eine Kläranlage zu bauen, die Ver- 
rohrung des Sterzbaches vorzunehmen, 
die Wallschule zu erweitem, eine Bahnunter- 
führung zu errichten u. a. m. zu tun habe, 
wofür insgesamt mindestens 10 Millionen DM 
erforderlich seien. Es ginge nicht darum, das 
Realgymnasium für Langen zu erhalten; das 
bliebe ohnehin am Platze, man solle sich 
aber überlegen, ob die Stadt drei Millionen 
DM aufbringen könne für eine Einrichtung, 
die zur Hälfte von Kindern besucht würde, 
die nicht aus Langen sind. Er erklärte des- 
halb für die FDP, der Übernahme unter die- 
sen Gesichtspunkten nicht zustimmen zu 
können. 

Diese Ausführungen riefen den Wider- 
spruch des Stv. Mühl (Nichtparteigebunden) 
hervor, der als Oberstudienrat am hiesigen 
Realgymnasium tätig ist. Er erinnerte daran, 
daß s. Zt. der Beschluß über die Trägerschaft 
einstimmig gefaßt worden sei und daß man 
auch schon damals die vielen kommunalen 
Probleme gekannt habe. Außerdem machte 
er darauf aufmerksam, daß die Abgeordne- 
ten des Kreises elnsinnunig beschlossen hät- 
ten, die Trägerschaft an die Stadt Langen 
abzugeben. Den von Dr. Wallenfels genann- 
ten Finanzbedarf für den Schulneubau mit 
drei Millionen D(M bezeichnete er als zu 
hoch. Er selbst habe Gelegenheit gehabt, 
die Finanzierung vieler in den letzten Jah- 
ren in Hessen gebauter höherer Schulen ein- 
zusehen, wobei er hal)e entnehmen können, 
daß durchweg der Staat erhetoliche Zuschüsse 
aufgebracht habe. Wenn auch das Realgym- 
nasium niemand wegtragen könne, so wage 
er jedoch nicht zu bäiaupten, daß die Inter- 
essen der Stadt Langen gewahrt würden, 
wenn die Trägerschaft auf den Kreis über- 
gehe. Abschließend wies der Slprecher noch 
einmal auf die unmittelbare Auswirkung der 
Trägerschaft in Bezug auf die Tätigkeit des 
Schulvorsrtandes und auch auf die durch die 
Unklarheit über die Trägerschaft aufgetre- 
tenen Mißstände Ijin. Er regte schließlich 
noch eine Verhandlimg mit der .Kreiarverwal- 
tung wegen der Unklarheiten im Vertrag an, 
damit man hierin ein Stück weiterOcomme. 

Für das Festhalten am Beschluß der Über- 
nahme der Trägerschaft dxuxdi die Stadt 
sprach sich auch Stv. Steitz (SPD) aus, der 
bemerkte, daß man sich heute über diese 
Frage gamicht mehr zu unterhalten brauchte, 
wenn der Ausschlußtermin nicht seitens der 
Kreisverwaltung versäumt worden wäre. Im 
übrigen meinte der Sprecher, daß der Bau 
eines Realgymnasiums in Langen im Falle 
einer Übernahme durch den Kreis wohl an 
letzter Stelle rankeren würde un<^ daß da- 
mit den Bedürfnissen der Kinder Langens 
nicht gedient sei In ähnlichem Sinne äußerte 
sich auch Bürgermeister Umbach. Schließ- 
lich fand die Angelegenheit auf Vermittlung 
von Stadtveror<Jnetenvorsteher Dr. Mehne 
einen Abschluß, indem man beschloß, mit 
den Regierung^ellen in Wiesbaden noch 
einmal zu verhandeln und alle Unklarheiten 
wegen des Neubaues zu beseitigen und auch 
beim Landkreis entsprechend vorstellig au 
werden. Im übrigen waren die Stadtverord- 
neten damit einverstanden, daß die Vorlage 
vorerst im Ausschuß beraten werden soll. 

RUND UM DEN 

OPleMdhJten&ucnnen 
Langen«r Qebabb«! 

Was sin mer ja so froh, daß es net mehr so 
glatt Is. Ei, was war des doch am Samstag 
en interessante Aablick, wie de Leut die Fieß 
fortgerutscht sin. E>a sin welche um 7 Uhr 
morjens im Dreckfloß gelaafe, die Schulkln- 
ner hawwe sich an de Gartezäun entlang ge- 
hangelt, en Mann stand Mitte uff em 
Lutherplatz un könnt kaan Schritt mehr 
mache un en Lehrer hat uff de anner Seit 
von de Realschul solang gewart bis em die 
Sohiler en Weg iwwer die Bahnstraß gestreut 
hatte. Woher ich des alles waas — na, da 
mißt er Euch schon emal selwer frage. 
Awwer sirv mer uns aanlg, daß des alles 
annerscht als schee gewese is un wolle mer 
hoffe, daß mer so schnell net mehr uffs Eis 
gefiehrt wem. 

Wann mer in de Näh vom Tennisplatz 
wohnt, der iwwerigens aach kanalisiert werd, 
dann hat mer jetzt von seim Kiche- oder 
Wohnzimmerfenster aus lang net melir so en 
scheene Ausblick wie des frieher der Fall 
war. Da wem nämlich in de Gärte Bauwerke 
uffgestellt, von deene kaan Mensch waas, ob 
des e Audo-Ganag oder en HinkelsstaU sei 
soll. Aale Bretter un Fensterrahme, Diem 
un Bohnestar^e wem da von Leut so elegant 
zusammengefiegt, daß mer maane kennt un- 
bekannte Höhleforscher wollte sich e Denk- 
mal setze. Wahrscheinlich falle die Hitte ja 
beim nächste Sturm in sich, wann net, is die 
Nachbarschaft außer sich (soweit ses jetzt 
noch net is). Wen ich dademit maan — na, 
da mißt er Euch schon selwer frage. 

Was is unser Bahnstraß-Trottwar doch so 
„herrlich". Mer liest ewe, daß in viele Straße 
Randstaa un Platte gelöit wem solle — 
awwer kaujn jemand secht emal, daß des 
Trottwar uff de Hauptstraß an de Hiehner- 
aage schuld is. Wagt mer Sich zu nah an 
de Rand, so kanns aam bassiern, daß mer 
abrutscht ohne daß mers will. Warum aller- 
dings die Fraa am Dienstag-Awend (mit em 
klaane Kind) plötzlich de lange Weg uff em 
Bahnhofsplatz geleje hat des waaß ich net 
Jedenfalls war hier net es Trottwar schuld. 
Sollte awwer die Renovierung vom Bahn- 
straß-Trottwar noch net zu bereinige sei, 
dann dut aam wenigstens den Gefalle un 
schafft die Plasterstaa-Haufe, die da ver- 
schiedentlich erumleije, recht baal eweg — 
damit mer sich net es Gnick bricht. 

Wie mer hört scheint mer doch immer 
mehr Intresse an de scheene Sache, wie 
Humor un Witz (Sammelbegriff Karneval) zu 
krieje, Naja; es is ja schließlich aach ver- 
ständlich, wann die Zeit so kora is wie dies 
Jahr. Am kommende Samstag, also morje, is 
Widder en Maskeball un wer danze un sich 
amisiem will, der soll sidi hiemache. Denn; 

In knapp 4 Woche is alles vorbei 
dann sin mer all wi4der normal 
un unser tägliches Einerlei 
hat uns Widder nichtem un kahl. 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Heute: eCancUoha^ 'VAeCeCch 
Unserer heutigen Zeitung liegt die Januar- 

Ausgabe der beliebten Blätter für Heimat- 
forschung „Landschaft Dreielch" bei. Wir 
empfehlen sie unseren Lesern der besonde- 
ren Beachtung! 

Kunst- u. KuUurgemeinde 
Vortrag fiber Schweden 

Am kommenden Mittwoch, den 2. Februar, 
20 Uhr, findet im Saal des „Lindenfels" ein 
Vortrag mit Dichtbildem und Liedern über 
Schweden statt. 

Der schwedische Kulturwissenschaftler 
Dr. Eric Graf Oxenstiema hat in Deutschland 
schon über 250 Vorträge über sein Land ge- 
halten und befindet sich jetzt auf einer mehr- 
monatlichen VortragBreiae. Graf Oxenstiema 
ist oft in Deutschland gewesen imd trägt 
neben seinen schwedischen Examinas auä 
einen deutschen Doktortitel. Er ist ein Nach- 
komme des schwedischen Kanzlers Axel 
Oxenstiema aus dem SQjährigen Krieg, — ist 
aber selbst erst Mitte dreißig! 

Seine lebendige Vortragsart sein ausge- 
zeichnetes Deutsch u. die leuchtend Schemen 
Farbaufnahmen werden von allen erwähnt 
die ihn schon g^ört haben. Das eigenartige 
und besonders reizvolle an dpm Schweden- 
Abend liegt jedoch darin, daß seine Frau, 
Gräfin Edith Oxenetiema-d'Amara Volks- 
und Kunstlieder singt imd damit die nor- 
dischen Stimjnungen des Landes ganz b^ 
sonders zum Aiisdruck bringt. 
In seinem Vortrag schildert Graf Oxen- 
stiema, wie das modeme Schweden hepvor- 
wuchs, cüs eine völlige Neubesiedlung des 
eigenen Landes. Er zeigt in seinen Bildem 
die schnell wachsende Hauptstadt-Schwedens 
und die modeme Architektur imd Innenein- 
richtung, aber auch wie sich das alte, roman- 
tische Schweden in heutiger Zeit behauptet. 
Besonders farbenfreudig sind die Aufnahmen 
aus dem wilden, majestätischen Nord-Schwe- 
den mit der eigenartige,-! Kultur der Lappen. 
Graf Oxenstiema zeigt schließlich auch die 
prachtvollsten Kunstschätze deutscher und 
schwedischer Kultur in Stockholm. 

Dabei liegt es den Gästen in ihrem Vortrag • 
besonders daran, daß die beiden Nachbar- 
länder Deutschland u. Schweden sich näher 
kommen sollen. 

* Beilagen-Hinweis. Das Frankfurter Kauf- 
haus M. Schneider empfiehlt seine heutige 
BäLage mit vielen günstigen Angeboten der 
Aufmerksamkeit den Lesern unserer Zeitung. 
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j0fFcnthal 
o Theaterring wächst Der Offenthaler 

Theaterring, der unter der Führung von Leh- 
rer Raffins schon seit Jahren jeden Monat 
einmal eine Anzahl von Theaterfreunden zu 
den Frankfurter Bühnen brachte, nahm in 
'etzter Zeit sehr zu Außerdem gelang es, für 
kommenden Sonntag wieder eine Kinderfahrt 
zu ermöglichen. An ihr werden rund 40 Kin- 
der teilnehmen, die im „Kleinen Haus" das 
Weihnachtsmärchen „Der Lügenpeter" er- 
leben wollen. 

o Lustig gackerten die Hühner. Die zweite 
große Geflügelschau, die der Offenthaler Ge- 
flügelzuchtveretn am vergangenen Sonntag 
im Isenburger Hof durchführte, gestaltete 
sich zu einem sehr beachtlichen Erfolg. Die 
vielen Besudier, die von nah und fem wäh- 
rend des ganzen Tages die prächtigen Tiere 
bewunderten, zollten dem Verein für Organi- 
sation und Zuchtleistung höchste Anerken- 
mmg. Besonders kam sie jedoch in den Prei- 
sen zum Ausdruck, die Preisrichter Nix aus 
Frankfurt nach langwieriger und gewissen- 
hafter Prüfung zuerteilen konnte. Den Lan- 
desverbandsehrenpreis erhielten die Ge- 
schwister Stapp für schwarzweiße Reichs- 
hühner. Die Kreisfachschaftsehrenpreise fie- 
len an Heinrich Lindner für Zwerg-Rhein- 
länder schwarz und Georg Haller 10. für 
Zwerg-Bantam schwarz. Ehrenpreise steckten 
ein Johannes Cöllmann (Italiener rebhuhn- 
fa^ig), Georg Haller 10. (amerikanische 
Pekingenten), Wilhelm Reifenschneider (Or- 
lof rotbunt), Friedrich Wilhelm Jost (Sussex 
hell), Helmut Sommerlad (New Hampshire), 
Konrad Seibel (Blausperber), Georg Haller 10. 
(silberfarbige Italiener), Katharine Engel 
(Zwerg-Wyandott schwarz). Daneben stan- 
den Zuschlagspreise für Friedrich Wilhelm 
Jost (New Hampshire), Emst Feser (leb- 
huhnfarb. Italiener), Herbert Schaub (Zwerg- 
Wyandott braungebändert) u. Elisabeth Noll 
(federfüßige Zwerge porzellanfarbig). Wenn 
man in Rechnung stellt, daß insgesamt 130 
Tiere zu sehen waren, so bedeuten diese vor- 
stehenden Preise schon allein die hohe 
Qualität, auch außerdem wurden noch 52 
Tieren die Note „sehr gut" erteilt. Besonders 
beachtet wurden die Prachtexemplare in den 
Zwergrassen der verschiedenen Züchter und 
die herrliche Goldfasan-Volifere von Fried- 
rich Wilhelm Jost. — Den 35 Mitgliedem 
des Vereins ist herzlich ziu dieser vorzüg- 
lichen Leistung zu gratulieren! 

T^elsbadjer 

e Unser GlOckwunsch! Heute feiert Frau 
EUsabeth Schneider, geb. Seng, Bahnstr. 16, 
ihren 73. Geburtstag. Frau Katharina Knöß, 
geb. Leißer. Schulstr. 36, begeht morgen ihr 
82. Wiegenfest Am kommenden Montag 
wird Herr Benedikt Anthes, Bahnstr. 41, 
80 Jahre alt Frau Sophie Stomfels, geb. 
Leonhardt, Ostendstr. 45, kann auf die Voll- 
endung ihres 76. Lebensjahres zurückblicken 
und Frau Maria Schroth, geb. Lorenz, Nidda- 
straße 77, feiert ihren 70. Geburtstag. Wir 
gratulieren allen betagten Geburtstagskin- 
dern aus Egelsbach zu ihrem Wiegenfest recht 
he.^lich und wünschen ihnen auch für ihr 
weitere.5 Leben viel Glück und Gesundheit. 

(Bö^enham 
g Blaskapelle spielt. Auch an dieser Stelle 

sei noch einmal daran erinnert, daß die Ge- 
sangsabteUung der ^xirtgemeln^haft morgen 
abend in der Turnhalle ihren großen Mas- 
kenball abhält Besondere Ub^asdiungen 
sind zu erwarten. Als Kapelle wurde das 
Musä'kkorp® der Freiwilligen Feuerwehr Neu- 
Isenbui« verpflichtet Das Beste vom Besten! 
— Es wäre sdiade, wenn sich hinterher 
jemand den Vorwurf machen müßte, durch 
sein Nichtkommen etwas verpaßt zu haben. 

g Umfangreiche Tagesordnung. Eine Tages- 
ordnung von 10 Punkten wickelten die Ge- 
medndevertreter am Mittwochabend in kur- 
zer Zeit ab. Zunächst wurde ibeschlossen, dem 
Ingenieur-Büro Schäfer aus Sprendlingen die 
Ausarbeitung eines Generalentwässepungs- 
planes zu übertragen. Da Herr Sdiäfer die 
gleiche Aufgat>e in Dreieiohenhain u. Sprend- 
lingen zu lösen hat, ist somit eine einheit- 
liche Planung am Hengstbach gewährleistet. 
— Zum weiteren Ausbau des Dreieich- 
museums Im Burggarten zu Dreieiohenhain 
wi^en hierauf 120 DM bewUligt. — Ein 
Beitritt zum Landesverkehrsverband wurde 
vorläufig alogelehnt, dagegen trat man zum 

e Jahreshauptversammlung der „Wieder- 
kehr". Heute Abend um 20.30 Uhr findet im 
Gasthaus Philipp Henßel die Jahreshaupt- 
versammlung der Reisetaubenzüchtervereini- 
gung „Wiederkehr" Egelsbach statt. Die Mit- 
glieder werden um ihr Erscheinen gebeten. 

e „Ursinus"-Hauptversammlung. Am Sonn- 
tagnachmittag um 14 Uhr findet im Caf6 
Theiß die Jahreshauptversammlung des 
Luftsportvereins „Ursinus" Egelsbach im 
Deutschen Aeroclub - Landesverband Hessen 
statt Außer den üblichen FMjnkten, die bei 
einer Jahreshauptversammlung abzuwickeln 
sind, wird die Besprechung der Veranstal- 
tungen des Jahres 1955 einen großen Platz 
einnehmen. Der Verein hat für den kommen- 
den Sommer große Pläne. Es wird zu ge- 
gebener Zeit ausführlich darülier berichtet 
werden. 

e Haoptversammlnng de« GeflttgelsachtTer- 
elns 1929 Egelsbach. Wie uns mitgeteilt wird, 
hält der genannte Verein seine diesjährige 
Hauptversammlung am Sonntag, den 30. Jan. 
Jim 16 Uhr im Eigenhedm-Saalbau (Kolleg) ab. 

e Vereinsball der SV. Morgen abend um 
20.30 Uhr findet im Saalt>au-Eigcnheim der 
Vereinsball der Sängervereinigung 1061 statt. 
Zu ihm sind außer der Mitgliedschaft auch 
alle Freunde und Gönner des Vereins herz- 
lichst eingeladen. 

e Ihren traditionellen Preis - IVfaskenball 
halten am übernächsten .Samstag, 5. Februar, 
die Fußballer der SG Egelsbach im Eigen- 
heim-Saalbau. Die auch in diesem Jahr sehr 
wertvollen Preise sind im Schaufenster der 
Schreinerei Heinrich Gaußmann, Emst-Lud- 
wig-Straße 37, ausgestellt. 

e Der Verband der Heimkehrer, Ortsver- 
band Egelsbach gibt bekannt: Letzter Ab- 
gabetermin für Anträge auf Kriegsgefange- 
nen-Entschädigung ist dei- 2. Februar. Ab- 
gabeort: Bürgermeisterei. Letzte Beratungs- 
stunde am Dienstag, 1. Febr., im Eigenheim- 
Saalbau. 

Das Arbeiisverhällnis eines Jugendlichen 

93 Jahre alt wird am kommenden Sonntag 
Flau Elisabeth Fink, geb. Hickler, Rhein8tr.4, 
Ein hohes Alter und dazu noch bei völliger 
geistiger und auch körperlicher Gesundheit, 
das ist wirklich ein Segen! Jedenfalls ist es 
TO bei unserer Jubilarin. Sie verfügt noch 
über einen geradezu jugendlich-frischen 
Geist, liest noch mit größter Aufmerksamkeit 
täglich ihre Zeitung und ist über .alle Ge- 
schehnisse draußen in der Welt und auch in 
der engeren Heimat bestens im Bilde. Ja, sie 
versieht sogar zum TeU noch allein ihren 
Haushalt, und das mit einer Behendigkeit 
die erstaunlich ist Dabei hait sie es auf pein- 
liche Sauberkeit abgesehen. Und wenn man 
mit ihr plaudert, so stellt man alsbald fest, 
daß sie sich über die neun Jahrzehnte ihres 
Lebens eine gesunde Portion Humor erhalten 
hat ihr ihre alten Tage meistern hilft. 
Mit diesem Humor wird sie audi ihr 93. Wie- 
genfest feiern, zu dem ihr 2 Kinder, 4 Enkel- 
kinder und 11 Urenkel gratulieren können. 
Die Langener Zeitung schließt sich diesen 
Glückwünschen herzlichst an! 

e Interessanter Kulturicreis-Vortrag. Es sei 
jetzt schon darauf hingewiesen, daß der Kul- 
turkreis am Dienstag, 8. Februar, 20.30 Uhr, 
im Saale des Gasthauses Henßel einen sehr 
interessanten Vortrag veranstaltet Er wird 
ganz besonders die Frauen interessieren. Pro- 
fessor Dr. Vöge, der Leiter der großen 

Archivpfleger Lehrer Schmidt Gelegenheit 
zu geben, die einschlägigen Zeitschriften zu 
erhalten. Das Archiv selbst wurde im letzten 
Herbst mit einem Kostenaufwand von an- 
nähernd lOOO,— DM durch Dr. Jacobi-Darm- 
stadt geordnet und vorbildlich in einem be- 
sonderen Raum der neuen Schule unterge- 
^^^t. — Einer durch die Gemeinde durch- 
geführten Obstbaumspritzung wurde nicht zu- 
g^immt, dafür soll jedoch den Obstbaum- 
besiteem empfohlen werden, in eigener 
Regie zu spritzen. Besonders wurde hierzu 
betont, daß die niedrigen Preise für das 
Fallobst im letzten Jahre eine Spritzung nicht 
für lohnend erscheinen ließen. — Zwei Bau- 
herren erhielten ein Landesbaudarlehen zu- 
gesprochen; eine Restsum/ne" wurde zunächst 
noch für weitere Antragsteller zurückbehal- 

~ Eine längere Aussprache entspann 
ach hierauf darüber, wie das Feuerlösch- 
becken an der Langener Straße künftig zu 
unterhalten' seL Der Besitzer des fraglichen 
Bodens, Dr. Kögel, Philippseich, wollte das 
Becken der Gemeinde zur Wasserentnahme 
zur Verfügung stellen, diese sollte jedoch 
nach Eintragung einer Reallast für Unterhal- 
tung, Reinigung und Sicherung sorgen. Die 
endgültige Enbscheidimg wurde zurückge- 
stellt, da zu hoffen ist, daß sicdi im Zuge der 
Feldbereinigung eine andere Lösung findet 
— Viel Kopfeerbrechen bereitete endlich 
ön Antrag der SPD auf Heral>setzung der 
^undgebühr für den Wasserverbrauch. Mit 8 Ja- und einer Neinstimme, bei einer Ent- 
haltung wurde beschlossen, den Kubümieter- 

^u belassen, die Gebührenordnung aber 
so zu ändern, daß ab 1. April 196S der Grund- 
Preis um 0,50 DM gesenkt werden könne. 

„Was muß die Frau vom Unterleibskrebs 
wissen?" Dazu wu-d er eine Reihe von Licht- 
bildem zeigen. 

e Vom Theaterring des Landestheaters in 
Darmstadt Am Freitag, den 18. Februar, 
20 Uhr, findet eine Sondervorstellung zu den 
bekannt niedrigen Abonnementspreisen beim 
Landestheater in Darmstadt statt Auch 
Nichtabonnenten genießen die gleichen Ver- 
günstigungen. „König Nicolo" heißt das 
Schauspiel, das gegeben wird. Diese Auffüh- 
rung wurde von der Theaterpresse als das 
großartigste Schauspiel der laufenden Spiel- 
zeit bezeichnet. Interessenten, die die Ver- 
anstaltung besuchen wollen, werden gebeten, 
sich umgehend, möglichst noch heute abend, 
bei Herm Rektor Lohr, Rheinstr. 73, zu mel- 
den. Auch auf die Jugendvorstellung des 
„Wilhelm Teil" wird noch einmal hingewie- 
sen. Karten für diese Vorstellung können 
ebenfalls heute abend bei Herm Lohr be- 
stellt werden. 

e SG, Abteiig. Radfahrer gab Rechenschaft. 
Reibungslos verlief die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der Abteilung Radfahrer 
in der Sportgemeinschaft Egelsbach. Vorsit- 
zen^r Georg Schlapp gab den Geschäfts- 
bericht und streifte noch einmal das ge- 
samte Vereinsgeschehen, insbesondere die 
einzelnen Veranstaltungen des Vereins und 
die, an denen er teilgenommen hat. Der Kas- 
senbericht des Kassierers Heinrich Müller 
gab zu keinen. Beanstandungen Anlaß. Ihm 
und dem Gesamtvorstand wurde einstimmig 
Entlastung erteilt Die Neuwahl vollzog sich 
ebenfalls rasch imd ohne Schwierigkeiten. 
Vorsitzender Schlaft mußte wegen Arbeits- 
überlastung sein Amt an Heinrich Müller ab- 
geben. Den Posten des 2. Vorsitzenden über- 

Offenbach i nahm Heinrich Knöß, Kassierer wurde Frau 
Annemarie Müller und Schriftführer Heinz 
Knöß. 1. Fahrwait und Jugendleiter blieb 

Der 17-jährige Fritz befindet sich auf 
Wunsch seines Vaters bereits im zweiten 

Lehrjahr. Eigenwillig löst er dieses Lehr- 
verhältnis und nimmt als ungelernter Ar- 
beiter im Bauhandwerk Arbeit auf, weil er 
dort mehr CJeld verdienen kann. Ist diese 
selbständige Arbeitsaufnahme rechtlich zu- 
lässig? — Der 18-jährige Jungbergmann 
Heinrich verdient über 300,— DM reines 
Geld. „Das ist mein Geld" sagt er zu 
seinen Eltern, „damit kann ich machen, was 
ich will!" Ist diese Auffassung gerecht- 
fertigt? 
Ein Minderjähriger bedarf zum Abschluß 

eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses ge- 
mäß § 113 BGB der Ermächtigung seines ge- 
setzlichen Vertreters (Vaters, Vormundes). 
Hieraus ergibt sich bereits, daß ein Jugend- 
licher nicht selbständig oder gar gegen den 
Willen seiner Eltem ein Arbeitsverhälthis 
begründen kann. Liegt aber deren Ermäch- 
tigung vor, so ist der Jugendliche für alle 
Rechtsgeschäfte, die dieses Arbeitsverhält- 
nis mit sich bringt, voll geschäftsfähig, so 
auch zum Abschluß und zur Aufhebung des 
Arbeitsverti-ages. Der Vater oder Vormund 
kann seine Ermächtigung jederzeit wider- 
rufen oder sie beschränken. Ein Unterschied 
besteht noch darin, ob der gesetzliche Vertre- 
ter eines Jugendlichen dessen Vater oder ein 
Vormund ist. Verweigert der Vater die Er- 
mächtigung zum Abschluß eines Arbeitsver- 
hältnisses, so hat sich der Minderjährige 
hiemiit abzufinden. Verweigert dagegen der 
Vormund seine Einwilligung, so kann der 
Jugendliche das Vormundschaftsgeri<lit an- 
rufen; ist die Weigerung des Vormundes un- 
begründet so kann das Gericht die Einwilli- 
gimg anstelle des Vormundes erteilen. 

Eine ähnliche Regelung gUt für die selb- 
ständige Übernahme eines Erweihsgeschäf- 
tes durch einen Jugendlichen (§ 112 BGB). 
Auch hierzu benötigt er die Einwilligung 
seines gesetzlichen Vertreters, außerdem 
aber stets die Genehmigung des Vormund- 
schaftsgerichts, welches u. a. die kaufmän- 
nische Eignung des Minderjährigen prüft. 
Sind gesetzlicher Vertreter und Gericht ein- 
verstanden, so ist der Minderjährige im 
Rahmen seines Eä^erbsgeschäftes voll ge- 
schäftsfähig. Er kann also selbständig alle 
Verträge schließen, die sein Geschäft mit 
sich bringt 

Ein wichtiges, manchmal sogar recht unan- 
genehmes Kapitel ist die Frage; Wie steht es 
mit dem Verdienst des Jugendlichen? Kann 
er mit dem selbstverdienten Geld machen, 
was er will? Kann er sich, wie es heute oft 
geschieht, auch gegen den Willen seines 
Vaters z. B. ein Motorrad kaufen? Diese 

Frage ist zu vemeinen. Der Verdienst eines 
Minderjährigen wird von seinem gesetzlichen 
Vertreter verwaltet. Dieser hat also das volle 
Bestimmungsrecht darüber, wie oder zu wel- 
chen Zwecken der Arbeitsverdienst angelegt 
oder verwendet wird. Er wird unter ver- 
nü^tiger Würdigung des Alters und der 
Reife des Jugendlichen diesem — schon aus 
erzieherischen Gründen — einen genügenden 
Betrag zur freien Verfügung und zumreelb- 
ständigen Bestreiten persönlicher Bedürf- 
nisse belassen. Mit diesem ihm belassenen 
Geld kann der Jugendliche unbeschränkt 
wirtschaften wie ein Erwachsener (§ 110 
BGB.) Wegen des übrigen, von dem Vater 
verwalteten Geldes sei unseren jugendlichen 
Lesem zur Beruhigung und Belehrung ge- 
sagt daß der Vater das Geld nur für den 
Jugendlichen, in keinem Fall für sich selbst 
anlegen oder verwenden darf. 

Maifeier-Abzeichen aus dem Odenwald, Die 
diesjährigen. Maifeier - Abzeichen kommen 
aus dem Odenwald. Die Gewerksdiaften 
haben mit der Odenwälder Elfenbeinschnitze- 
rei einen Auftragsvertrag auf mehrere Mil- 
lionen Abzeichen abgeschlossen. Die Mai- 
feier-Abzeichen sollen Blumenformen (Mar- 
gueriten und Butterblumen) haben. 

Neuer Beruf; Dorfhelferin. Die Voi-sitzende 
des Hessischen Landfrauenverbandes, Frau 
Ida Oswald vom Nonnenhof in Oberhessen 
bat auf einer Tagung in Gieflen die hes- 
sische Regierung, Mittel zur Schaffung eines 
neuen Berufes — der Dorfhelf^n — beredt- 
zustellen. Die Bauernverbände hätten sidi 
bereits für die Einführung dieses Berufes 
ausgesprochen. Der neue Beruf soll dem der 
Gemeindeschwester gleichgestellt sein. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Annahmestelle 
für 

chemische Reinigung 
von Anzügen, Mänteln, Kleidern usw 

Emil Vater, RheinstraOe 13 
Herren- und Damensdinelderei 

Schon 

Meine Preise 

werben 

für mich! 

Haus fürPelz- 
und 

Lederbakleidung 

W. SeibSS 
Egelsbach 

Wolfsgartenstr.l 26 
(Neumann) 

AVasseryersorgung Im Landkreis Offenbach. 
K des Landkreises einen Nachtragsetat und den Wirt- 

GruppenwasserwerRs an. Zur ! ruiuu. i. ranrwait una jugenüieiter blieb 
soll^"®r^ Wasserversorgung im Sommer Heinz Stomfels, 2. Fahrwart wurde Georg 
Wasa^ ^^-Steinheim ein unterirdischer , Jung, zum Gruppensportwart wurde Karl 
voT^Sf^^. einem Fassungsvermögen j Stomfels gewählt und Zeugwart blieb Karl 

Stra.^- 4 gebaut werden. Koch. Zu Kassenrevisoren wurden Philipp 
Stanzt!!!? Sprendlingen. Die I Wannemacher, Anton Schlapp und Christian iduiverordneteniversammlune von Snrend- Riihi »mannt r»ac    neteniversammlung von Sprend- ngen sprach sich für eine Unterführung der 
Siiv Darmstadt-Frankfurt vor dem von Sprendlingen aus. 
rÄ ^lahrenstelle an dem unbeschrankten öMnubergang müsse unbedingt im Interesse 

Verkehrssicherheit beseitigt werden. 

Rühl emannt. Das 50jährige Vereinsjubiläum, 
das in diesem Jahre stattfindet, soll zwar ge- 
feiert werden, aber nicht mit einem drei- 
tägigen Fest. Man will es eventuell mit dem 
10jährigen Jubiläum der Sportgemeinschaft 
zusammenlegen. Darüber muß aber erst noch 
entschieden werden. > 

TEXTIl-SCHAMBACH 

Frankfurt a. M., Fahrgasse, halbe Minute von der Konstablerwache 

DANKSAGUNG 
Allen denen, die ihre Anteilnahme diuxii Blumen oder Worte 
bedlm Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Flau Katharincx Hgss Wwe. 
geb. Becker 

bekundeten, herzlichen Dank. (Sanz besonderen Dank Herm 
Dr. Krämer für die aufopfernde Pflege während ihrer Kranlc- 
heit Herm Pfarrer Kietzig für die zu Herzen gehenden Worte 
am Grabe, den Schulkollegen für die Kranzniederlegung 
und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolf J&ger und Familie 
Heinrich Heß und Familie 
Hans Heß und Familie 

Egelsbach, Sprendlingen, im Januar 1955 
Rheinstra^ 31 

Inserate 

biilen wir immei 
hühzeiüg 

aufzugeben 
Spätestens montaga n, 
donnerstags, jeweUa 
12 Uhr 

Sdiönes 
Leerzimmer 

mit Heiigel., Gasanscfal. 
u. fl. Wasser r. verm. 

Egelsbach 
Scfaafhofstr. 6 

WelBcs B*tt 
mit Matratzen zu verk. 

Bahnstr. 38 
2I^aar neue 

H.-SciniirstiiM 
G. 41 u. 42 br. u. scfaw. 
sowie ein Paar sdiw. 

ll.-IIalbschube 
Gr. 42 zu verkaufen. 

Egelfibach 
Wieienstr. 9 
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Im Theater 
„Mein Herr, die Pre- 
miere hat bereits be- 
gonnen", sagte der 
Logenschließer, „wol- 
len Sie bitte ganz leise 
sein!" - „Wieso", meint 
der Theaterbesucher, 
„schläft denn schon 
alles ?" 

Der Bummler 
Nachtwächter: „Wis- 
sen Sie nicht, daß man 
nachts nicht so grölen 
darf, wenn man nach 
Hause geht?" 
„Das weiß ich schon, 
aber ich gehe noch gar 
nicht nach Hause." 

l\Q V»®** 

der Sonnlediner so freigebig war. Plötzdich 
schrie der Schuller mit hober Fistelstimme: 

„Dein Bub soll leben, Bürgermeister!" 
Der Sonnlechner drehte langsam den Kopf 

und lächelte ein wenig. Dann sah er den Bach- 
schmied mit einem schnellen Blidc an, und er 
dachte wohl an den Abend, wo er bettelnd in 
der Stube des Schmiedes gestanden hatte. 

„Wenn es ein Bub wird, kommt es mir auf 
einen zweiten Hektoliter nicht an." 

Aber die Leute irrten, wenn sie glaubten, 
daß dies der Grund der Freigebigkeit war. Oh, 
der Sonnlechner dadite an etwas ganz anderes. 
Im Herbst war wieder Bürgermeisterwahl, 
und ihm lag sehr viel daran, erneut gewählt 
zu werden. Es durfte unter gar keinen Um- 
ständen passieren, daß ein anderer an seine 
Stelle trat. Deswegen hatte er den Streit vor- 
hin sofort abgebogen und ließ die Krüge füllen, 
um vielleicht den einen oder anderen Wider- 
sacher — oh, er wußte genau, daß er weldie 
hatte — langsam unter seinen Willen zu 
zwingen. 

„Sdiau nur grad, wie der Kramer jetzt 
sauft", sagte am hinteren Tisch der Hackl zum 
Antretter. „Die zweite Maß hat er jetzt schon, 
weil es nichts kostet Und sonst sitrt er für eine 
Halbe hin, bis sie kocht." 

Und es war nicht nur der Kaufmann Riedl 
allein so unbescheiden Der IVIoossteffl soft 
daß ihm die Aeuglein tropften, und der Pidi- 
1er juchzte ein über das andere Mal vor lauter 
Glückseligkeit 

Aber was waren hundert Liter für so viele 
durstige Kehlen. Es blieb dem Sonnlechner 
nichts anderes übrig, als nochmals len großen 
Gönner zu spielen. Ein zweiter Hektoliter 
wurde genehmigt Die Stimmung wurde im- 
mer lustiger ^uch die Gäste im Nebenzimmer 
wurden davon angesteckt. Sie lachten und 
freuten sich an der Fröhlichkeit der Bauern. 

Auf einmal stand ein Herr unter der Sdiie- 
betür und verkündete, daß seine Toditer gerne 
etwas beitragen möchte zur Fröhlichkeit des 
Abends Und dabei deutete er auf ein schwarz- 
haariges Fräulein mit goldener Brille, die groß 
und mager wie eine Stange neben ihm siclitbar 
ward. 

:^///n\\\^ 
ROMAN VON HANS ERNST 

Cop. by A. Becfathold, FaBberg — 
durch Verlag v. Graberg & Oörg, Wiesbaden 

(6. Fortsetzung) 
„Bitte schön, das ist ein Landtabak aus dei- 

nem Laden. Du brauchst ja nur weggehen, 
wenn dir das Zeug zu stark stinkt." 

Das hätte er nidit sagen sollen, denn sdiließ- 
licn war er nicht der Mann, einen anderen 
wegzuschaffen von einem Tisch, an dem nur 
die Honoratioren des Dorfes saßen. Gehörte 
er eigentlidi dort hin, der Baciisclimied? Nein, 
natürlidi gehörte er nidit dorthin. Aber der 
Vater des Schmiedes war einmal wohlhabend 
gewesen und hatte gerade an dies ;m Tisch ein 
gewiditiges Wort zu reden gehabt. Darum saß 
audi er, der Sohn, da und ließ sieb nidit ver- 
drängen und verbarg seine Armut mit der 
ruhigen Würde seines Wesens. 

Jedenfalls bekam der Riedl einen roten 
Kopf. 

„Soweit ist es also sdion, daß unsereins sidi 
wegsdiaffen lassen muß — von so einem?" 

Der Bachsdimied nahm langsam den Kopf 
zurück. 

„Was soll das heißen, von so einem?" 
Keine Antwort. Den andern war es sichtbar 

peinlidi. Aber der Bachschmied wollte Klar- 
heit haben um jeden Preis. 

„Hörst du denn nidit, was ich dich frag? 
Manderl. Mandern Tu dir nur nicht so viel 
Kraut raus. Das rate idi dir im Guten Wer 
bi« denn du sdion? Wie lang bist denn du 
sdion in Birkenzell? Idi bin schon dagesessen 
an dem Tisdi, da warst du noch weiß Gott wo. 
Du und andere Leute." 

Mit dem „andere Leute" meinte er zweifel- 
los den Schmied vom Oberdorf, seine Konkur- 

Die guten und kreuzlustigen Bauern klat.sdi- 
ten bei dieser Mitteilung in die Hände, obwohl 
eigentlidi niemand wußte, was geboten wer- 
den sollte. 

Da verneigte sich die Stange leiciit und 
sagte, daß sie eine Ouvertüre auf dem Klavier 
spielen werde. Die Ouvertüre zu die „Lustigen 
Weiber von Windsor". 

Zuerst war es ganz ruhig, dann husteten ein 
paar und andere grinsten. Durdi die offene 
Tür sah man das Fräulein am Klavier sitssen, 
ihr Oberkörper war in ständiger Bewegung, 
und manchmal warf sie den Kopf zurädc, daß 
die sdiwarzen Haare flogen. 

„Was das sein soll, weiß ich nicht", flüsterte 
der Staudenhechtl dem Hacäd zu. „Ist kein 
Walzer und ist kein Schottisdi. Meinst, daß es 
vielleicht ein Rheinländer ist?" 

„Depp, damischer! Hast denn nicht g'hört 
daß es ein Ofentürl Ist!" 

,,Schscht! Ruhe!" ■ ziscäite der Riedl und 
neigte sich dann dem Sonnleciiner zu. „Gefällt 
es Ihnen? Ist dodi wunderbar." 

„Doch, doch' Wunderbar. Die Sachen vom 
Windsor hab ich überhaupt gern", antwortete 
der Sonnlediner und wußte nidit, daß er slÄ 
soeben unsterbiidi blamiert hatte. 

Immerhin hatte der Riedl erreidit daß es 
in der Stube wieder etwas ruhiger wurde. Da- 
für benahmen sidi die Bursdien im Garten 
draußen weniger kunstverständig. Jedenfalls 
stimmten sie nadi den Klängen einer Zither 
ein eigenes Lied an, kein gefühlvolles Lied, 
nein, ein lustiges Lied, das von heißen Küssen 
erzählte und von einem Mädel, das die Liebe 
leicht nahm wie den Wind. 

Niemand wußte, wann die Fröhlichkeit 
enden werde, vielleicht um Mitternadit, viel- 
leicht auch erst am Morgen In Str'imen floß 
das Bier, es war ein Abend, wie man schon 
lange mehr keinen kannte. 

Plötzlich aber hing ei gellender Ruf über 
der lauten Seligkeit der Mannsleute. Aus der 
Nadit heraus trat ein Mann unter sie, ein Jä- 
ger mit abgehetztem Gesicht und keuchendem 
Atem. 
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Kommissar Toucachez weiß alles 

Von Andrä Th^riel 

langenerzeitüwo 
S«Ue 6 

*1 

„Wer Ist nodi einigermaßen nüditem von 
eudi?" 

»Bis wir da hinaufkonunen, blast es uns den 
Bierdunst sdion aus", meinte der junge 
Schüller. 

Der Eggl nannte diejenigen namentlidi, die 
mitgehen sollten. Und wie er sie so der Reibe 
nach ansdiaute, blieb sein Blidk für Seicunden 
am Bachsdmiied Robert hängen. 

-Du warst dodi schon dreimal in der Nord- 
wand? Bist zwar nidit Mitglied der Bergwadit, 
aber brauchen könnten wir dich vieUeidit." 

„Ja freilich, sonst nichts mehr", sdirie der 
Junge Göggerl gröhlend. „Zu was brauchen 
wir den? Haben wir nidit oft genug sdion ge- 
zeigt, daß wir was leisten können im Fels?" 

Die anderen Bursdien stimmten ihm zu, und 
der Eggl fügte sich drein, trieb zur Eile und 
gab den Friedhof als Treffpunkt in einer Vier- 
telstunde bekannt. 

Robert war rot geworden vor Zorn und 
S^am. Wie konnte man, da es um Menschen- 
leben ging, noch so viele Voreingenommenhei- 
ten in die Waagsdiale werfen. Wie häßlidi 
hatte man es ihn fühlen lassen, daß er ein 
Fremder war in diesem Dorf. Robert war 
durchaus kein wehleidiger Mensdi. Aber er 
war doch betroffen von der Unfreundlichkeit, 
die er zu spüren bekam Ein paar Knedite sa- 
ßen nodi da und lachten, denn nun blieb ihnen 
alles Bier allein. 

ßa trat der Badischmied aus der Wirtsstube. 
„Ah, da bist du ja, Robert Ich geh jetzt 

heim.** 
Schweigend schloß sich Robert an. Ihre 

^rltte klapperten auf der nachtstillen Straße. 
In der Ferne hörte man gedämpft die Stimmen 
der bergwärtsziehenden Burschen. 

„Da haben's geschaut, weil ich mein Bier 
seiter bezahlt hab'", sagte der Bachscäimied, 
mehr zu sich selber als zu dem anderen. „Ich 
lasse mir nichts schenken, trotz meiner Not." 

Das hatte seine Richtigkeit Er ließ sich 
nichts schenken, obwohl das niemand reciit 
verstehen konnte. Wo alles In Freude schwelgte 
und in gieriger Hast das Freibier trank, in der 
Angst, der andere könnte mehr erwischen als 

er selbst, zog der Bachschmied seinen mageren 
Geldteutel und zahlte korrekt und bedächtig 
seine seciis Halbe, obwohl er sonst höcdistens 
drei trank. 

Robert hatte nicht geantwortet Zuweilen 
verhielt er den Schritt und horciite in die Nacht 
hinein. Da — nun war es ihm, als hätte er 
ganz dünn wie ein Vogelpiepsen den Hilfe- 
schrei vernommen. 

„J-'nd die Narren denken vielleicht, es sei so 
leicait, in die Nordwand einzusteigen", sagte er 
mit knirschenden Zähnen. 

„Ach so, da haben sich ja zwei verstiegen*, 
erinnerte sich der Bachschmied. .Weiß man. 
wer es ist?" 

Robert schüttelte den Kopf. 
„Micäi haben sie nicht mitgenommen, obwohl 

idi die Nordwand kenne." 
„Sie werden es schon allein können." 
„Ein Fremder bin ich, hat es geheilJen." 
„Für micSj nicht, Robert", antwortete der 

Badischmied mit Wärme und legte seine Hand 
auf die Schulter des andern. „Mir bist wie das 
eigene Kind vom Haus. Und die andern — ach 
kümmere dicii doch nic^t um die hochnäsigen 
Teufel." ® 

„Eigentlich hast du recht Man sollte lachen, 
wenn es nicht so blutiger Ernst wäre. Es geht 
um ein paar Menschen." 

Wieder horchte er in die Nacht hinein, aber 
man konnte jetzt nichts mehr hören. Sie war 
stUl geworden diese Nacht, und das Sternen- 
licait warf einen hellen Schimmer versöhnend 
in das Tal. 

Um dieselbe Stunde wurde der Kaufmann 
Riedl vom Sonnlechner nach Hause gebracht 
Diesem bärenstarken Mann trat der Schweiß 
auf die Stirne, so sciiwer hing sich der Kauf- 
mann an ihn. 

„Ich glaube, ich habe ein bißchen über den 
Durst getrunken", lallte der Riedl. „Das ist 
Immer so, wenn es Freibier gibt Man will höf- 
lich sein, nicht wahr — immer höflidi muß 
der Mensch sein — man darf niemand einen 
Korb geben." 

„Die Hauptsache ist wenn es dir gesdimedct 
hat . sagte der Sonnlechner. 

„Vom Schmecken kann keine Rede sein, 
man trinkt halt, well man hinter den anderen 
nicht zurückstehen will." Er kiciierte. ,Das ist 
zwar kein richtiger — aber immerhin Ist es ein 
Standpunkt, nicht wahr? Und das mit dem 
Bachschmied — wenn ihr micäj nicäit immer 
gehalten hättet, ich hätte Ihn hinausge- 
worfen.-' 

Kein Mensdi hatte ih> zurückgehalten aber 
der Sonnlechner ließ ihn bei dem Glauben. Er 
konnte den Krämer brauchen. Er sagte nur: 

„Mein Lieber, gar so leicht bist du gerade 
nicht Du hängst dich wie efci Zentnergewicht 
an micii hin." 

„Du bist ein Prachtkerl, ein prächtiger Kerl 
bist du, Bürgermeister. Es darf kein anderer 
Bürgermeister werden wie du. Dafür laB nur 
mich sorgen." 

„Du mußt aber nidit meinen, daß es mir was 
ausmacht wenn sie mich nldit mehr wählen. 
Man hat Arteit und Aerger genug mit der 
Bürgermeisterei." 

„Nichts da! BMir uns paßt keiner besser wie 
du. Und dem Bachschmied, dem werd' icäi 
schon eines auswischen. Was glaubt denn der 
üterhaupt Wie frech dieses Individuum da- 
gestanden hat — seinen Gesellen meine icäi. 
Ich woUte nur keinen Skandal, sonst hatte ich 
alle zwei telm Kragen gepacit Glaubst du 
mir das. Sonnlechner?" 

„FreiUdi glaub ich es. So wie du beinande. 
bist" 

Der Kaufmann woUte sich in die Brust wer- 
fen, was ihm aber nicäit recht gelang. 

„Meine Familie wird schauen, wenn Icäi so 
munter nach Hause komme. Sind wir noch nicht 
bald da?" 

„lYellich, dort ist ja schon dein Laden. Hast 
den Hausschlüssel?" 

„Nein, den gibt sie nicht raus. Aber das muß 
auc^ pders werden in Zukunft Und wenn s'e 
vieUeidit wieder frecäi werden sollte, meine 
EmUie, werde ich Uir gleich über den Mund 
fahren. Du bist ruhig, Emilie, werde icäi sagen." 

ijKreuzbimbaum, rutscäi mir nur nicht ganz 
^f den Boden nunter. Tragen dici denn deine 
Füß' gar nimmer?" 

(Fortsetzung folgt) 

»i??® Hauptstadt hatte Lange- weile. Seit Kommissar Toucachez den raffi- 
niert geplanten Bankraub bei Merchant- 

) '")i Moment vereitelt hatte, 
mehr rahrrader gestohlen worden. 

In der Tat, die Leistung Toucadiez' grenzte 
^ Unglauhlidie Es war ihm gefu^gSf 
? all" Diete In dem 
Stahlbeton des Mammuttresors büi Merchant 

daß'^BlaAn^r"®n'f® H aau Bla«noir als der vorsicäitigste eewand- 

dte HauDt.rtflHt'""®<^ Verbrecher galt, der je gempcht hatte. Gut 
sei^ ®^^"er Elnbrüdie, die alle auf 
weLn ^ nadizu- eisen da man niemals das geringste Indiz, 

if '"j, et" Kind gewesen, 
M. Ü5 .. ersten MärOien dir gelesen, me (Ur das A und O gewesen sind? 
Als au nidit Angst und Not und Sorgen 

und auch kein ^Gestern- und kein „MorlZ""^' 

r'' Blücklich warst 'alsTind? Mzt bist du groß, und es gibt kein Zurück. 
Duwarteit auf ein unbekanntes Glück 

Kindheit liegt unendlich weit. 
Und du hast Sehnsucht, die unstillbar ist 

j der unerfüllbar ist, ' und Tränen tropfen in das Meer der Zeit. 
Ady Dreiss 

niemals die mindeste schwache Stelle im Alibi 
Blacknoirs entdecken konnte 

Kommissar Touca- ^ez bei seinem größten Job! Blacicnoir war 

nlÄr Kommissar 
Sen bat ihn zu be- 

Bladcnoir, „Idi habe fünfzehn Jahre Zu^thaus bekommen und 
sL" mir^ werde das überstehen. Aber sagen Sie mir in drei Teufels Namen, wie Sie es 
machten, daß s;e meinen Plan entdeckten 
Komniissar, sagen Sie es mir, ich flehe Sie an' 
denn Sie müssen wissen, daß Sie mein Selbst- 

Einbrudi bei Merchant-Fr6res wäre der berühmte<itA 
Bankraub der Kriminalgeschichte geworden 
ren"'hHtf®n" auf einmal neben mir gestan- ^f"enl Kommissar Sie haben noch kel- 
SfsL . Se^e'^en, der so ausgeklügelt worden wäre, wie meiner. 

1®"« keinen Centime ge- stohlen; man hat midi drei Jahre lang in kei- 
Sflf ® ®°"st Stamm- gast war; ich habe drei Jahre lang täglich 

un^bin^rtn»^i'®rt^®"t. yerkleidungen angelegt (JJ u "l''el Kontinente gereist: 
? '^•"'■iert mit KoUegen korre- spondiert, die für micäi die Lage bei Merdiant- 

pfi l'^l'e diese Briefe durdi 
in ""•'ekannten Nestern in Südafrika und Indien abholen lassen; ich 
kiVr Schrank- Kofier ohne Jede Untersudiung wieder hier- 
her gekommen; ich habe vierzehn Tage lang 

Konserven in 
Wassersdiadit an der 

iA «y.""., Merdiant-Fr&es gesessen. 
e^en Minuten =1» ^ ®egen den Meißel getan 
bin '?nnn® » durdibradi; Kommissar. Idi 

L®" ^le Sekunde genau nach der Mittemachtskontrolle am Safe gewesen 

rtir ■ äVkTu . <'le Tür auf und icäi bat Sie, 
it einzustellen", lädielte Toucadiez! 

ict ®°11 Ihnen sagen? Es 
höh? Lf S'e haben Pedi ge- 
hnhp ^ herausbekommen 
Ihr leider nlcht verraten, und wenn «elltten haben 

?i! ™ * "1®® insofern, als wir auch 
p?hoh .1^' werden;" Er 
fm ? =. i -,""*1 hinaus. Bladtnoir wurde im Laufe der Jahre trübsinnig. — 

☆ 
Zwanzig Jahre später, als Kommissar Tou- 

®®8te er zu seinem 
I Nachfolgeir: „Und noch eines: 

hoK^ o immer daran, daß man auch Glücä< 
Bl^nMii^ i«!® V,® «®'®' die Sadie mit Bladtnoir, ich hatte mir am Vormittag den 
Mammuttresor bei Merchant-Fr6res aiTgese- 
Knncf,^ ^ damalige Zeiten die neueste 
w Mittemacht kam ich an der Bank vorbei, es 

fi 1 7^®!?; schrecäflich und 
? u X ®1 "ne'n Taschen- tuch heute früh im Saferaum der Bank ver- 
ges^n haben mußte. Idi ging mit dem Nadit- 

Blacknoir. Tatsäcäi- 
' L®,,"a"e geglaubt, er sei seit drei Jahren verschollen." 

'!>eh ii-eUe l4Ad^/ Von Jo Hanns Röster 
Ich wartete, bis einer kam, der mir ver- 

trauensvoll genug aussah. 
Ich trat auf ihn zu. 

Sie sich drei Mark verdienen?" 
sagte ch und deutete auf den Wagen neben 

beaufsichtigt lassen." 
„WohJ Angst, daß er gestohlen wird?" 
«So ist es. Heutzutage —" 
«Wie lange dauert es?" 

schon"Mhe^zurüS.'-- 
Er reichte mir die Hand und sagte: „Sie 

können sich auf midi verlassen*" 
kaim «hn ^'*«g geredinet Denn es waren kaum zehn Minuten vergangen, als sich ein 
sogenannter besserer Herr dem Auto näherte. 
Er trug einen silbergrauen Anzug und hatte 

Reklame isf alles 
Von Peter AumQUer 

Die Konkurrenz ist heute groß. Sie arbeitet 
.Mitteln Jeder Gesdiäftsmann weiß 

das und richtet sidi darauf ein. 
Beispiel, in Kleinholmerstadt die 

Iirma Knott und Sohn. K. u S., wie die Re- 

^ Plato^T^"S^ ^®"l'i' !5' Gesdiäft 
S Herrenkleidung K u. S Ist füh- 

kuraer Zelt ®"'*® es doch bis vor 
sJm' « Wodien hat nämlich ein Herr Salm ein Herrenkonfektionshaus eröffnet 
rw Stliaufenster. gesdimackvoll deko- 
Sii« , nott und Sohn merkten erbittert, wie öaim immer mehr ins Gesdiäft kam. 

ttÜ®® ®° weitergehen, sagten sie 
^e dp^nann" darüber nadi, wie 
der sest^'ckte Reklame wie- der mattsetzen könnten. 

wurde bei ihnen eingebrochen. Den Tä- 
M" ®"®" ''®'°® finden war, fiel 

fn Hiß wertvollster Mäntel und Anzüge 
waftit ersdiraken ge- Auch das ncxäi! Zwar waren sie ver- 
sichert aber die Kundschaft 

iirJ*",'! ~ ?'® Itamen schon aus Neugier, 
h ®® ®" 'S" hören. „Ja, die Bande wird eben gewußt haben, wo es die beste Ware 

aüen°Kno«''ii?T®^*® ®'?,® °®'"® "e™ 
stand ^n Ji ?®U nädisten Tag 
tM"- »Kleinholmerstädter Nachrich- 

Sicherunoen haben Einbrecher 
!u Nadit meinem Geschäfts- obpestattet, der ihnen wert. 

rffi meines reichhaltigen Lagers in die Hände lieferte. Warum ausgerechnet bei 
Knoff und Sohn? fragen Sie sich. Bs ist kein 

hier/ür ist die ein- lOche Tatsadie: Sie irußten genau, wo in Klein- 
haben sind " 

Inrp?nJ h « " .'''.®''®" «1'® «ände. Das 
.rjflmmer meh^r'"""' ''®'®'''® 

Aber sie hatten nicht mit Salm gerechnet 
Schon zwei Tage später stand folgende groß- 

aufgemaAte Mitteilung In der Zeitung- 
"ObwoM mein Oeschäftslokal nicht beson- 

fh* Pe^iichert ist, wurde bei mir noch nie ein- oebro^OT. Wcirum? so fragen Sie sidi. Es ist 
rffi <,4 f hierfür ist die einfache Tatsache: Die Preise meiner erst- 
klassigen H^enkonfektion sind trotz hervor. 
ragendsUr Qualität so niedrig, daß selbst die 
Leute, die sonst stehlen, bei mir lieber kaufen.' 

Konrad Salm." 

'^®'" 1^®'" Wäch- ter whielt ihn fest im Auge Die Frechheit 
?®r,,'^"'°di®b® geht ja so weit daß einer am 
fä^hrt ®'" davon- 

Fremde tatsädilich seine 
am y®®®"™"'^e gelegt und madite 

ofV <u sdiaffen. als mein treuer Walter auf ihn zusprang, ihn am Kragen 
nfi^cn "i" zurüdtriß. Sdiien es mir nur so oder war er tatsächlich zehn Zentimeter 

Wortstreit entbrannte der 
^ernde drciW® er sdiüttelte die Fäuste, aber 
h if^.j,4® ® nicht an den Wagen Icäi 

1?^® '® ®^®"® V™" Fenster eines 
'"®'" Wäditer madite 

I ?u®" • ®'' '■echtfertigte das Vertrauen, das icäi in ihn gesetzt hatte. So oft der Fremde 
fan'^o^®?" ®' ®i"®"* '^®'" Wagen zu ge- langen immer wieder wurde er zurücäcgeris- 
steh^if ^®»*® SescäUeudert. Ich muß ge- 
rfto « maAte mir geradezu Spaß, wie sich 

Irh V" Straße entwickelte. Ich öffnete das Fen.ster und hörte gerade 
eaL HI r>""^® 'f" «Ubergrauen Anzug te- gann, die Passanten als Zeugen anzurufen 
und ^ tehaupten, dies wäre sein Wagen und 
der Verrücäcte hindere ihn daran, einzustei- 

Ga"j!ler'" vollgefressener auner. sArie da der von mir gedingte 
, seiner Stimme schwang tiefste 

^ j * ^®'^ seinerseits an die 
H^rri, rfor®" .r"1'®- einem 

®'®®"® bezahlte vor 
w" ''®i' Auftrag bekommen, auf diesen Wagen aufzupassen! Haltet den Kerl 

fest und holt die Polizei!" 
Die Menge ließ es sich nicht zweimal sagen. 

Sie drangen auf den Herrn im silbergrauen 
® ■ l'l®"®" Ihn fest 

Pniw . ®'' u ? *^®''"® ®ln'8e liefen, die 
nnJ » !i®"' l? ®*l°ß das Fenster 

1 ®*® Eintreffen der Polizei lieber 
^ „^ondem ging schnell zu Fuß — «Zu Fuß. Johannes?* 
lA sagte: Es war doch nur ein Scherz. Es 

^"S®"- der auf der Straße stand. Tdi besitze dodi gar keinen " 

Schlag fertiger Steuerzahler 
'''® .'";"ls«^e Kanalflotte einmal in Clyde vor Anker ging, kamen ganze Herden 

von Steuerzahlern aus Glasgow. Greenodc und 

Kri:|ir^ifra^n'z^usfL^""''" '^®^ 
. Auch ein gewisser Mann aus Paisley war 
mit seinem Boot in den Hafen gerudert Und 
eroßp ^Tm^"®!J®'®"®. "kletterte er ohne 
Iii "^Stande sofort auf das Deck der 

i 1*" wußte, daß dies das Flaggschiff des Admirais Homby war. 
Nadidem er sich alles genau arigesehen 

ranm'p ®" i® ®'' ®®i"® Schritte In die Offlziers- 
j '1'® des Prlvat- des Admirais. Schon wollte der 

T(fr P®l®l®y einen kühnen Sdiritt zur Tür madiOT, als ihm plötzlidh ein junger Offi- 
®"tsdiiedenheit den Weg In das Hei- ligtum versperrte 

baJ^^Fratl." "'"'®'® '''® 
..Acäi eigentlich nichts Besonderes", meinte 

Mser Mann, „ich wollte bloß 'nen kleinen 
Schwatz mit Mister Hornby haben " 

.*®,'' . Hören Sie, das Ist schon stark, muß ich sagen!" Der Offizier 
musterte unseren Mann aus Paisley mit einem 
elskalteti Blick und fuhr dann fort: „Ich be- 

r ®'^j^Admiral ist augenblick- 
m?n ? hinterlassen Sie Ihren Na- 
^rp'n n 5 ^®" H®"" Admiral Ober Ihren Besudi informieren.'** •' f ' 
n,pht? weiter nidit so wichtig". 

«.1"",® u11^®"" Paisley ab. ..Ich bin 
Lr^T i lä. "1^° er meinen Namen 
aW j Sollte der Herr Admiral 

p? fragOT. dann sagen Sie ihm nur. 
riaL Eigentümern des Scäiiffes dagewes®n sei , Wissen Sie, einer von den 
fooih u ®i!!'' *''' schönes Geld dafür her- 
fen^ • • • Er wird dann schon wls- 

  O  

Wie Idi 
E^ Berliner Theaterdirektor, der in seiner 

® "Ü' keinerlei Vorzügen ausge- stattet war und das recht wohl wußte sagte 
<^®^ einenTron dfr! zustellen hatte und dieser Gestalt einen alles 

M r®T? 1 Ciang zudachte- 
ein Baroni WI 1®^®" «'l'''*"'* nIAt wie Wissen Sie. wie Sie gehen? Wie 

heißer Tag Im kalten Scfanee! 
wenn"«lll eraShIen, 
Mm "" "®®®° ""d hängen sie zum Trennen in einer Ecd<e der SchihOtte, and 
nLoh "'®"" ®'® "o* sdilafen nach anstrengender Ausfahrt, sitzen bei einem 

Glase zusammen. 

ROMAN VON HANS ERNST 
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(7. Fortsetzung) 
„Bergnot!" schrie er. Jedenfalls hörte man 

runadist nur das eine Wort Erst als lähmende 
otuie entstand, konnte der Jäger sagen, daß 
tw®i sich in der Nordwand des Dämons verstie- 
gen hätten und seit Stunden um Hilfe schrien. 

Bergnot! 
Ein Wort in dem eine dunkle Tragik 

schwang, ein Wort voll brennender, wühlen- 
dem Sorge. Ein Wort, dem man gehorchen 
mußte wie einem Gesetz. 

Bergnot! 
Da hingen zwei Menschen in der erbar- 

mungslosen Wand, die ohne Mitleid war zu 
aen Irrenden, in deren Herzeij sich kalte Angst 
imd der letzte Rest eines tapferen Mutes die 
Waage hielten. 

Wie eine Ernüchterung war es über die 
M®ns^dira gekommen. Am Nebentiscäi stand 
Mr Eggl Kaspar auf und langte sich seinen 
ZlUt. 

„Das kann ja nett werden", brummte er, 
„wo alles besoffen ist." 

An den Bauern wehte der leichte Vorwurf ' 
vorbei. Sie ging das weniger an, was die jun- 
gen Burscäien in den nädisten Stunden zu tun 
hatten. Die aber standen draußen im Garten 
Mi dem Jäger, heftig diskutierend. Aber der 
Jager konnte auch nichts Näheres sagen als 
d^ er in der Nordwand des Dämon zwei Men- 
den hatte hängen sehen, so klein wie zwei 
Fliegen an einer Hauswand. Als die Dämme- 
rung einbracäi, hatte er die ersten Hilferufe 
gehört. 

Der Eggl Kaspar war der Führer der Berg- 
wacht Er trat unter die Burschen und fragte: 
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Ein Mann schreibt* an ö) 6I*Ü lll ea 

Gewissensfrage: 
Liebe Freundin Dorothea! 
Es ist viel Zeit verstrichen, seit icäi Sie das 

letzte Mal sehen durfte. Zehn lange Jahre. 
Ich sehe noch ihr schwarzes, sich glatt an- 
schmiegendes und nur im Nacken leichit ge- 
locktes Haar. Ich sehe Ihre großen Augen, die 
so strahlen können, obwohl sie dunkel sind, 
und die — so scheint mir — viel verliergen. Ich 
sehe auch das weiße Kleid, das Sie bei unserer 
letzten Begegnung trugen und von dem sich 
Ihr Schwarzhaar abhob wie eine dunkle 
Krone. Sie dürfen sagen, daß Sie schön sind, 
Dorothea. Und der Mann, der Sie liebt darf 
behaupten, daß er Gesdimadc hat. 

I^ dag®gen lieije eine völlig andere, eine 
1 i^i®- ^'e^'liche Frau mit kastanienbraunem, leicht wuscheligem Haar, mit schmalen, grau- 
grilnen Augen, ganz zarten kleinen Händen 
und einem wunderschönen Mund. Auch diese 
Frau darf sagen, daß sie schön irt. Und auch 
ich, der ich sie liebe, möchte behaupten, einen 
guten Geschmack zu haben. 

Wie bringen wir das nun in Einklang, Doro- 
thea? 

Sie sagen: der Typ. Oh, Dorothea, das ist 
ein scäilechtes, irreführendes Wort Einen Typ 
haben wir fürs Kino, aber nicht fürs Leben. 
Man rnüßte eine Umfrage veranstalten unter 
den MaMem. Ich wette, nur wenige lieben 
und noch weniger heiraten ihren Typ, Sie 
ti^en ihn alle nur mit sich herum. Sehen Sie. 
ich bin ein alter Sportler und habe in mir im- 
mer als Typ das Bild einer großen, schlanken, 
sportlich-kameradschaftlichen Blondine getra- 

j ® o' begegnet, diese Blondine. 
2" den Sportplätzen und auch sonst im Le- pen. Aber idi habe midi nie an ihr entzünden 
Ironnen^ Der kleinen Frau meiner Liebe habe 
Ich mehr als einmal gesagt, daß sie eigentlich 
so gar nicht mein Typ ist, Sie hat nur ge- 
lächelt; wissend, daß sie mit dem Zauber ihrer 
Persönh^keit doppelt auf mich gewirkt ha- 
Den muß, wenn sie das Bild der Blondine zu 
verdrängen vermodite. 

Hören Sie gut zu, Dorothea: Ich wollte ein- 
mal eine Reise madiep nach Freiburg im 
Breisgau Unterwegs machte ich in Heidelberg 
naJt, und die Nedcarstadt nahm midi so Ae« 

Sind Sie sein Typ? 
fan^geh upd bielt mich so fest in ihren Mauern, 
daß ich Freiburg ganz vergaß. Ich blieb in Hel- 
delberg, Genau so ist es mit der kastanien- 
braunen Frau, die ich liebe. Ich vergaß die 
Blondine. 

Doch zurück zu Ihnen, Hat Ihnen der Mann 
der Sie liebt, schon gesagt, daß Sie nicht sein 
Typ sind? — Ja? — Ich wußte es doch Und 
S e haben geschmollt? Nicht doch, Dorothea! 
Sie meinen, sein Blick ruhe in Gesellschaft 
n^ gern auf seinem Typ? Aber Dorothea! 
Wenn Sie in einen Garten gehen, gefallen 
Ihnen doch auch alle scäiönen Blumen, die dar- 
in gedeihen, ja? — Die Teerosen am besten, 
sagen Sie, — Nun ja, am besten. Bei dem 
einen ist es die Teerose, bei dem anderen viel- 
leicht die weiP'' Tulpe. 

Ich will Ihnen ein kleines Geständnis 
machen: Ich habe mir inzwischen auch Frei- 
burg angesehen. Nur angesehen! Eine schöne 
Stadt! Aber Heidelberg gefällt mir besser. Idi 
bleibe bei Heidelberg. — Muß icäi das Bild ei-st 
übertragen? 

Es Ist nichts mit dem Typ, Dorothea Es gibt 
eben nur keinen absoluten Geschmadt," und die 
Schönheit hat — o welches Glück! — viele 
Spielarten; für jeden eine besondere Ist ea 
nicht so? 

Denken Sie einmal etwas darüber nach, 
schöne Freundin Dorothea, und schreiben Sie 
datm an Ihren alten Freund Axel. 

EheglUdc aus der SardlnenbUdise 
Eine Sardinenbüdue brachte Norma Kersten 

Glück. Sie hatte nach dem frühzeitigen Tod 
ihres Mannes eine Stellung als Packerin in 
einer Fabrik angenommen und legte Oelsardi- 
nen in Blechbücäisen ein. Eines Tages vermißte 
sie ihren goldenen Ehering. Sechs Monate da- 
nach traf ein Brief aus Sydney in Australien 
ein. Ein junger Mann schrieb, daß er in einer 
Sardinenbücäise der Fabrik einen Ring mit den 
Buchstaben N. K. gefunden habe, und erkun- 
digte sich nach der Besitzerin. Als er von Nor- 
mas Schicksal hörte, reiste er nacäi Norwegen, 
um sie kennenzulernen. Sie verlobten sicäi, und 
Im Frühjahr wird sie ihm als Ehefrau nach 

I Australien folgen. 

„Ich heirate Tschiangkaischeks SekreiärinI 

Fiaanzbeamler verUebte sich In das Foto der entzfickenden Chinesin 

n 

Ra^ AdoH 28jähriger Finanzbeamter, be- 
T ^ Besuch aus dem Land des Läcäielns. Isota I Tek, entzückende Chinesin und 24jährlge 
zweite Sekretärin Tschiangkaiscäieks, kam auf 
dem Luftwege nach Westdeutschland, um ihren 
Hans, der sich in ihr BUd bis über beide Ohren 

^as 
/ • I für den 

f'ascnntgsrexepie Magen 
Rheinisdie Mutzenmsndeln 

100 g Butter oäer Margarine, 60 g 
Ziidcer, abgeriebene Schale einer halben 
Zitrone, SaU, 1 Eßlöffel Rum, 3 Eier, 
250 g Mehl, 100 g Maizena, 1 Teelöffel 
BocJepulver, Backfett, Puderzucker . 

Rühre das Fett mit Zucker und Zitro- 
nenschale Schaumig und verknete die 
Fettmasse mit den übrigen Zutaten Der 
Teig muß % Stunde kalt stehen, bevor 

; er dicfc ausgerollt wird. Mit einer Mut- 
zenmandelform oder einem Löffel stich 
mandelförmige Dreiecke aus, badce sie 

: in Fett schwimmend goldbraun und 
überstreue sie mit Puderzucker. 

Ramsaaer Schinkenkflchl 
ISO g Hohenlohe-Hafermark, 75 g 

Mehl, 175 g Margarine, 50 g geriebener 
Käse, 1 Teelöffel Paprika, Salz, l Tee- 
löffel Backpulver, 1 kleine, feingehackte 
Ztoiebel. Füllung: 2 hartgekochte Eier, 
125 g Schinken in Würfel geschnitten. 

Aus den ersten Zutaten stelle einen 
Knetteig her. Rolle ihn nicht zu dünn 
aus und stich runde Formen aus (ca. 

• 10 cm 0). 'Bestreiche die Hälfte der : 
: Kreise am Rande mit Eigelb, gib in die • 

Mitte etwas Füllung und lege darauf 
einen Deckel des unbestrichenen Teiges. 
Drücke die Ränder sorgfältig zusammen 
bestreiche die Küchlein mit Eigelb und 
backe sie bei mittlerer Hitze goldgelb. 

Berliner Panel 
80 g Butter oder Margarine, SO g Zuk- 

fcer, 1 Ei, abgeriebene Schale einer hol- ' 
ben Zitrone, 175 g Mehl, 75 g Maizena, '■ 
n Tasse Milch, 65 g Korinthen. Fett zum 
Ausbadten, Puderzucker zum Bestreuen. 

Rühre das Fett mit dem Zucker und 
der Zitronenschale schaumig. Hast du 
das Ei gut mit der Fettmasse verrührt, 
kornmen abwechselnd das miteinander 
gesiebte Mehl, Maizena und Backpulver 
an den Teig sowie die Mildi. Zuletzt gib 
die Korinthen hinzu. Das Fett wird er- 
hitzt, und mit zwei Teelöffeln werden 
Teigbällchen abgestochen. Diese werden 
goldbraun gebacken und, gut abgetropft, 
mit Puderzucker überstreut. 

Hannoversche Apfelklöße 
175 g Hohenlohe-Haferflocken, 375 g 

Aepfel, 2 Eier, 1 Prise Salz, H I Milch, 
50 g Margarine; — 25 g Margarine, 1 Eß- 
löffel Zucker, Semmelmehl, Zimt und l 
Zucker, zerlassene Butter. f 

Milch, Salz, Margarine (SO g) und 1 
Hohenlo)i,e.Hafcrflocken bringst clu un- | ter ständigem Rühren zum Kochen. | 
Nimm dann den Topf vom Feuer und gib . 
ote ganzer^ Eier einzeln darunter In der 
restlichen Margarine (25 g) und 1 Eß- 
loffel Zucker schmorst du die feinge- 
schnittenen Aepfel kurz an und gibst sie 
acinn unter den Teig. Forme nun kleine 

■u 1 ®'® Semmelmehl und 
9« 11«® kochendes Salzwasser. Nach ^0 Minuten sind sie gar und werden mit 
zerlMsener Buffer und Zimt und Zucker 
zu Tisch gegeben. 

verlieW hatte, persönlich kennenzulernen, 
bonnabend und Sonntag gingen sie beide zu- 
sammen aus. Montag bis Mittwoch erhielt In- 
spektor Adolf den Resturlaub uncLam Mitt- 
wochabend stand er mit seiner strahlenden 
iMta auf dem Frankfurter Flugplatz. „Oh, icäi 
glaute, ich liebe ihn mehr als in meinem klei- 
S®? -^®^,?®° sag'e die asiatische Schönheit und verabschiedete sich von Hans 
mit einem Kuß. 

Vor einem knappen Jahre hatte der junge 
Inspektor nach seiner anstrengenden Tätigkeit 
in der Einkommensteuerabteilung des Finanz- 
amtes abends zu Hause die Lesemappe zur 
Hancl genommen- Und schon beim flüchtigen 
Durchblättern blickte er wie fasziniert auf das 
Chinesenmädchen, das ihm da entgegenlächelte 
und das zur „MIß Formosa" gekrönt worden 
war Als Hans Adolf das Licht seiner Nacht- 
tiscäilampe bereits gelöscht hatte, stand vor 
seinem geistigen Auge noch immer dieses Bild. 

„Am nächsten Tage sagte icäi mir, was soll 
der Unsinn! Du bist schließlidi ein Finanz- 
beamter und kein jugendlicher Schwärmer! 
Aber dann habe Icäi mich dcxh hingesetzt und 
w fi" ?',l®^ ^'® Redaktion mit der Bitte um Weiterleftung geschrieben. Zwei Bilder legte 
idi bei und betonte in meinen Zeilen, daß ich 
mich ernstlich verliebt hätte und glücädich 

^ü®®® nieine Zuneigung über die Konti- nente Widerhall fände." 
,,Miß Formosa" hat auf Anraten ihrer In Tal- 

peh angesehenen Familie inrwischen vier Fllm- 
angebote abgelehnt. Sie soll das Landgut ihres 
Vaters erben u.id solange den „seriösen Beruf" 
einer Sekretärin des Generalissimus Tschiang- 
kaischeks ausüben. Und in dieser Eigenschaft 
flatterte ihr das Brieflein aus Deutscäiland auf 
den Schreibtisdi. Erstaunt betrachtete sie die 
Bilder; denn lesen konnte Isota I Tek die Zei- 
len nicht Der nächste, der Deutsch lesen kann, 
war der Staatschef selber, und sie trug ihm bei 
passander Gelegenheit den Wunsch um Ueber- 
setzung vor. 

Als das nette Chinesenmädchen da hörte, 
was Hans Adolf aus Deutschland ihr sdhrleb, 
machte sie große Augen und war ganz raUof. 
Aber Vater Pal I Tek und Mutter Songa nah- 
men die Sache gar nicäit als Abenteuer aut 
„Vielleicht findest du wirklich dein groß« 
Glück", sagte der chinesische Gutsbesitzer. 
„Schreibe ihm! Und wenn du glaubst, daß du 
den DeutsAen kennenlernen möchtest, schicke 

als Zeichen des Ja-Wortes und als Ankün- 
digung deines Besuches, wie hierzulande üb- 
lich, zwei hübsche bunte Papageienledernl" 

Isota, gehorsame Tocäiter aus dem Land des 
Lächelns, tat wie Ihr geheißen. Vier Luftpost- 
briefe wurden ausgetauscäit. Im letzten »cäildrte 
Isota I Tek die Papageienfedem und ein be- 
zauberndes Bild, das sie allein in Großauf- 
nahme zeigt. Hans Adolf schniegelte und. bü- 
gelte sicäi zum Empfang Isotas und machte aus | 
seinem Erstaunen keinen Hehl, als sie aus 
einem mit Perlen versehenen Schmuckkästchen I 
zwei mit einem Drachen verzierte goldene 
Trauringe hervorholte, die sie ihm und sicäi 
gleich als Verlobungsringe ansteckte. 

„Ich dachte nidit, daß eine so zarte Chinesin 
so kurz entschlossen handelt", sa^e er imd 
macäite mit Isota bei seinen Eltern einen Be- 
sudi. Zum 1. Januar 1955 hatte der junge In- 
spektor gekündigt. Er gibt seine Lebensstel- 
lung als Finanzbeamter auf, um seiner zukünf- 
tigen Frau Isota nadi Taipeh zu folg^i und 
dann In der Gutsverwaltung seines Schwieger- 
vaters tätig zu sein. „Ich hätte niemals gedacht, 
daß ich einmal die Sekretärin Tschiangkai- 
scheks heiraten würde", sagt Hans Adolf und 
betrachtet nachdenklicäi das Illustriertenbild, 
das ihm zum Schicksal wurde, 

Heinz Voigtländer 

Nkhf endenwollende 

ingebqtg 

Gardinen 
Hunderte Elnaelatores In •&, GrOOen u. PreUta«, ab 
Drnokitotle. uaombnM. In rieit««r Auawatil . . . »b 
Deko.Stofle. IJO om breit ab 
Fertige ttberMardlnen In viel. OrODen, bedruckt, ab 
alnfarbl« ab 
MHbelitofte. soOdde QuaJlUt . . Meter ab 
Tlnohdeokenatofle, I30cmbrt.,M«lerw,(f.C}a«th,) ab 
Spannstolte. 79 om brt., ab 
IM cm bredt ab 
Tlllle. 200 cm breit, 4.90. 3.«S, 9.38. 2.9S. 
Tttlle. alle Arten u Breiten l. enorm Au»w„ 300 cm brt., ab 
Gardinenleisten. auazlehbar Mater 

29S 
125 
195 
gso 

12M 
395 
185 
QSO 
165 
235 
720 
ISO 

OroBer Posten Elnael- 
Steppdecken In allen 

QnalltHten MuB. preiswert 

Kr. 

Steppdecken, Wolle, ab 
reine Sdiafwolle .... ab 
Tagesdedcen, zw«ibettl«. In vielen Farben u Mustern 

47.—, 38.—, 
Schlafdecken« reine Wolle ab 

I Baumwolle 
Diwandecken, 140/270, handwebart. ... ab 
PlUsch, Persermuster . ab 
Tischdecken« in all. Gr. u. Qualitäten, 130/160 ... ab 
KafIee*Decken« 130/160 3.95. 130/130 
Relseplalds« 130/160 . . ab 
In Teddy 130/170  ab 

Teppiche 
, Bonolö« Strapazlerware 
' 240/340 110.—, 190/200 

21«o 
4900 

2950 
3100 
1180 

850 
3750 

6's 
295 

1890 
2900 

I 
6800 

Rein Haargarn, gr. 
Posten herTorragd. 
Gebranchsware, 
7»—. 200/no 9S.—, H5/2M 8500 

Haarbrttisel'Qnalttllt Den. Strapazierwmre 11QM 
300/400 270.—, JOO/MO llO"" 

Reine Kammgarn- 
Velour, Posten mit kl. 
Fetalem, unl, verschiedene 
Farben, mottenecht. 2M/3M nnu 
IW.—, 175/250 12«.—. 70/lM Ä" 

kA' 

X 

w 

Velour, chiTchgewebt, IIOEO dichter Flor, ca, 190/2M 91,—, #ö " 
ISO Wolltonrnay» 

. Teppiche. erstkUssU. 
Strapazlerware . . tu/ut iaak« 
25«.—. ISt/tH in.— 17I/2«« IäO"" 

Erstkl. Wolltepplohe, vofllfcommen durciiffewebt 250/350 SSJ... 180/290 1»7.-, 170/2M 

Brüoken 
drtarchgewebt. ca. 86/160 , . , 

f Tournay« Persermuater 
90/lM 

Wolle, durdigewebt 
M/IM 

100'/, reine Wolle, 
sdione Persermuster. 125/200 

BettvorlagoB 
Velour, Perser, und mo- oerne Muster, ca. 60/lSO , . 
Haargarn, sehr strapazierflhl« .... 
d<mpeUeltig, prakttech un«r naltbar. 60/100   

Bettumronduagea 
Benel^ und Haargarn« flotte Muster. 3teiJdg .... 
Sdiwere reine 
Haarbrtlssel-B.-Umr.« m. l^Säiönheltsf^üern, dtedilg 
Wolltoarnay-B.-lTmr.« mod. Muster. StelU^ . . mtr 
Hochw. Wollqnalltftt« Stelld^   nur 

Lfiuferresici 
in aU. Breiten su elnmallfen 
Prelaen. Zxun Ausaudien, Gr. 90/67 nur 1.20. 30/67 . . nur 

13500 

1990 
2700 

4660 

8450 

1160 
880 
290. 

48» 

89S0 
8903 

12800 

QTS 

% 
Einselsiücke 

ledcht ancetrübte Amsbelluagmnrt, 
Teppldie n. Wahi, darunter beste 
Qual;ltäten, au bettcnilers stark 
reduzierten Prelaenl 

? 

r-^^onkfuri y M» 

liebfrauensfr. 1-3 



Tür. u.. , . ' 
Firmenschilder 

aus Reso.pgl 
Alurniniurfi elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 
.W.SCHÖOER 

cFriedr.Jahnsfr.3c 

MOBEL-MUHLSIHUJEIN 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 
im Haut für die Dame — am Liebfrauenberg 

WINTER-SCHLUSS 

VERKAUF 

Baby-Sdiuhe 
blaoi, weiß mit Chromledersohlc . . 

Hausschuhe 
aus Velveton mit Schwammgummisohle 
Größe 36—i2  

Beginn: 
31. Januar Bursdien-Halbschuhe 

braun Waterproof, ProfUstrfile, Größe 36—39 

Bursdien-Halbsdiuhe 
braun Box, moderne Form, Porosohle . . . 

Bursdien-Ski-Stiefel 
braun Waterproof, Profilscxhle  

Bursdieil'Stiefel „Markeatabrlkat" 
braun Box, Doppelsohle, Größe 37—39 

Herren-Slipper 
braun Box, „gute Paßform"  

Herren-Halbsdiuhe 
braun Waterproof, ProfUsohle 
Größe 43—45 DM 17.9«, Größe 40—42 

Herren-Halbsdiuhe 
braun Box, sportlich elegant  

IM WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Kinderschuhe ab S" 
Damenschuhe ab P'® 

^Vtv Herrenschuhe ab lAW 

Schlafdecken 
1^190, gut* BaumwollquolltSten, In 
div, Farben und schönen Muttern 

|«tst nur 

##neuart-Cuprama" 
Schlafdecken 
140/190/ m. kl. Fehlern, paitellfarbig 

i«ffxf nur 

Wolldecken 
fejnforbig, mi» kl. Fehlern u. Einzel- 
stucke, bekannte Markenfobrikate 

l*tzf nur 

Wolldecken 
150/200, la Markenfabrikate, Einzel- 
paare und Einzelstucke in feinen Pa- 
stellfarben, uni (•tzt nur 

Tagesdecken 
2bettia, guter Domait, in div. Far- 
ben, beiderseili reichlich Voianli, 
Sonderpreis |«tit nur 

Kamelhaar-Hausschuhe 
Laschen mit Ledersohlen, Größe 36—42 Verehrte Damen! 

Wir bringen Ihnen das nnodisch 
Elegante und Schöne 
mit großer Preisermäßigung; 

DamenmUntel in modischer Linie 

Jugendliche Kleider 
chic und schön - auch extraweit 

Hochoporte Blusen 
Nylon, Pikee, Popeline, Jersey 

Damen-Pullover und -Westen 

Damenwäsche bezaubernd schön 
sowie Büstenhalter u. Hüfthalter 

Elegante StrUmpfe, Handschuhe 
Schals und Tücher 

Preise sensationell -kommen Sieschnell I 

Damen-Slipper 
braiun Box, Porosohle 

Kinder-Ski-Stiefel .Markenfabrikat" 
braun Waterproof, Stollensohle, Größe 27—30 
ein Preisschlager, Größe 31—35 . DM 15,50 

Kinderstiefel ..Markenfabrdkat" 
«diwärz Box, Doppelsohle, Lederausführung 
Größe 31—35 DM 13,5», Größe 27—30 . 

Kinderstiefel 
braun und rot Box, gute Qualität, Gr. 18—22 

Kinderstiefel „Markenfabrikat" 
braun Box, warm gefüttert, Porosohle 
Größe 25—26 DM 10,90, Größe 23—24 

Kinder-Haibsdiuhe 
braun Box, hübsches Modell, Größe 23—26 

Kinder-Haibsdiuhe 
ficlwarz Box, kräftige Gummilaufsohle 
Größe 31—35 DM 12,90, Größe 27—30 

Kinder-Halbsdiuhe 
braun Waterproof, Profilsohle, eine einmalige 
Gelegenheit, Gr. 31—35 DM 12,90, Gr. 27—30 

in schwarz Wildleder, Porosohle 

Damen-Slipper 
I^ck und schwarz Kroko „Ballerina" 

Ballerina-Slipper 
braun und rot Box, schönes Modell 

Damen-Slipper 
schwarz und braun Box, Porosohle 

Damen-Sporthalbsdinhe 
braun Box, Porolaufsohle 

Damen-Sporthalhsdiuhe 
grün und rot Box, flottes ModeU . . 

Damen-Sporthalbsdiuhe 
schwarz und braun Box, Porosohle 

Damen-Binde-Sdiuhe 
schwarz Box, Ballenform, flacher Absatz 

Damen-Pumps 
Rest- 'und Cinzelpaare in Größe 37 . . . 

BattbezUg« und Kissen 
pröBen, h,i|t Einzel- stucke, leicht angestaubt, aus 

etgener Wei6zeugnoherei 
Annohme 

von 
Kredit- 
Schecks 

Frankfurt o. M., Liebfrauenberg 

Herren-Halbsdiuhe 
braun Box,Ledersohle, Flügelkappe . 

Herren-Stiefel „Markenfabrikat" 
braun Box, Doppelsohle, Größe 40—42 

Herren-Skl-Stiefei ,Markenfabrikat' 
braun Waterproof, StoUensohle . . 

Viele Rest-^und Einzelpaare 
zu weit herabgesetzten Preisen! 

BETTEN 

meii 

Telefon 
94820 

Zahlungserlalchtening: WKV, Hessisdier Kundenkredit und Sparkasse von 1822 
Parkplatz Katharinenpforte oder auf unsorAm Hof# Ein- 
fahrt Bleidenstrafie Winterschiußverkauf 

vom 31. JaAuor bis 12. Februar 

wie immer zu 
USA-UBERZiEH-6UMMI-STIEFEL 
Gebraucht, aber gut erhalten, garantiert 
wasserdlcbt und warm. Ein tadelloser 
Sdiutz bei der Arbeit, auf dem Rad und 
Motorrad, bei Regen u. Sdinee. 

Größe 38-45. Paar nur V90 
Klelderkatalog kostenlos! w 
Marqnardt & Sdtulz.Hannover-LlndenH 

Scliornsteinfeger 
reinigt mühelos Öfen, 

Herde und Rohre. 
Beutel DM 0,60 

Fa«h-Drogcrie Enste 
Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. ^'^^<eMckeftkmZfftWinterschlu^'verksiuf 
nichts, aber wir bieten Ihnen ob 31 

MiiiHiffliiiiiiimiiiiHiffliiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

. Januar 1955 solide Qualitätsware zu wirklich äuBerst günstigen Preisen! 

       

Winterdirndl 80 breit 
in modernen Mustern .... Meter 

Nochtliemden-Finette 80 breit 
schwere Ware, geblümt . . . Meter 

Mari(en-Sportwolle 
in modernen Farben, 100 gr . . . . 

Domen-Anoroks 
Marken-tPt^peline mit Winterfutter 

Kieiderschürzen 
Größen 42—46   

Größen 4&—52  

Domen-Unterideid 
Charmeuse mit Motiv, Größen 42—46 

Damen-Nachthemd 
Charmeuse mit Spitze, Größen 42—46 

Domen-Garnitur 
3-teilig weiß. Größe 42 bis 46 . 

Damen-Futter-Schiüpfer 
bis Größe 52   

Damen-Futter-Untericleider 
bis Größe 52  

Kissenbezug glatt 
Linon weiß 80/80 .... 

Kissenbezug gebogt 
Linon weiß 80/89 .... 

Kissenbezug besticirt 
Linon weiß 80/80 .... 

Bettuch 150/230 
Haustuch mit verstärkter Mitte 

Biberbettuch 140/220 
weiß gebleicht  

KQnstier-TischdecIcen 
Indanthren, 130/160 .... 

GrubenfrottiertQcher 

Frottiertücher 
auch dn Pastell-Farben . 

Übergardinen 80 breit 
in Vielfarben-Dpuoks 

Übergardinen 120 breit 
in. Buntdruck  

Schürzenstoffe 80 breit 
in vielen Mustern .... 

Damen-Achselhemden 
bis Größe 52   

Kinder-Futter-Schlfipfer 
bis Größe 4» „u: 

Mfidchen-Futter-Unterkleider 
Größen 30 bis 38 „uj 

Knobeji-Futter-Unterhosen 
bis Größe S ....... nuj 

Herren-Unterhosen 
schwere Fnttw-Qualltät, Größen 4—6, nui 

Trainingshosen: 

Kinder-GröBen 
bis 3 nur 

Herren- u. Damen-GröBen 
4 bis 6   

Achtung! Achtung 1 
Gro886 Werbswochen bis 5 2.55 

Jeder Mantel nur DM 5,50 
Jeder Anzug nur DM 5,— 
Kleider ab DM 1,80 

Hasenauer 
Chem. Reinigung und Wäscherei 

Frankf. Str. 3 (neb .d .Bezirkssparkasse) 
Tägl. V. 9-19 Uhr durchgehend geöffnet 

Sdincider 
Anna-./Dorotheenstr. Da steht von jetzt ab wieder 

Rama — und keine Hausfrau 

möchte mehr darauf verzieh» 

ten. Denn der Geschmack 

dieser Delikateß» Margarine 

ist einmalig-unvergleichlich! 

»HIootoa' ist altbew. gg 

Bettnässen 
Preis DM 2.60. 

In allen Apotheken. 

Empfehle meine 
ReparaturwerkstStte 
für Uhren aller Art 
Saubere fadunänni- 
sche Ausführung 

Heb. Burgnayer 
Uhren-Fadhgeschäft 
Bahnstraße 7 

^oUHafoß- 
^argarino mit dem vollen, 

naturreinen Geschmack 

2)(e moderne. ANBAU-KUCh 

Schlafzimmer - Wohnzimmer 
Herrenzimmer - Einzelmöbel 

Polstermöbel 

Meter und viele weitere Artikel 

zu Stork herabgesetzten Preisen! 
Pelzfflfintel 

ab ITS,- DM 
Umorbeitangen u. 

Reparaturen 
ERNST MÜLLER 

Egelsbadi 
Westendstraße 8 
Ruf Iiangen 948 

Meter 

Versäumen Sie nicht, die angebotenen Artiliel 
verbindlich bei ans zu prüfen I Die beliebte RAMA 

für delikate Brote 

Meter Frankfurt/M., ElbestraBe 9-11 
WKVv Hm«. KuMiMkfwdIt ii.rniakfurtarS|Hirfca«M 

voa IfSa «atMAIaMaa 

Rama ist garantiert rein und frei von künstlichen Farbstoffen 



130 cm breit Meter reine Wolle 
140cm breit Meter 

reine Wolle mit Acetat, 
90cm breit  Meter 

Popeline Gardinen-TOII 
in einfarbig und gestreift, solide Qualitäten 300 cm breit Meter 

Pekorotions 

Domasi 
Trachtensiolfe 

in neuen 
Dessins reine Baumwolh 

80cm breit. , . Meter 120cm breit 
Zahlung..rUid.>.rung durd, WKV, H.,,. Kund.nkr.dit und Fronkfurfr Spork«., von 1822 

Tladjuoüet^ 

HOI'P-fUM 
MÜWCHf N 

'ifmiifm: :■ 
M nißlf 

ffGcli finim P'rhbuchvori THFA ^onHAffHOU 
3N0e VIKTOR ERWIN 

EGGER. STAAL'STRAHl 
ALBERT FLORATH.HEINRICH GRETLER 
BUM KROOER,WALTER DANSSEM 

ELISABETH MARKUS 
Regie: RICHARD HXUSSLER 

Langen (Frankfurter Str. 25), Bayreuth (Ofr) 
Neu-Isenburg, Januar 1955. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem plötzlichen 
Hinscheiden meiner lieben Praiu, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Marie Werkmann 
geb. Werner 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Ck)ntag für seine Trostworte am Grabe und den Schul- 
kolle^nen u. -kollegen, Jahrgg. 1903/04 für die Kranzspende. 

In tiefer Träüer': 
Friedrich Werkmann 
nebst Kinder, Enkel u. Angehörigen 

Langen, Im Januar 1955 
Gartenstraße 38 

Nach langem, schwerem Leiden verschied heute plötzlich mein herzensguter Mann, 
unser lieber, treusorgender Vater, Schwager, Neffe, Vetter und Onkel 

Herr Gooig Sollwey 

Melzgermeisler 
im Alter von 53 Jahren. 

Langen, den'26. Januar 1955 
Frankfurter Straße 4 

In tiefer Trauer: 

Hanna Sollwey, geb. KöUges 
Hannelore Sallwev 
Helga Sollwey 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 31, Januar 1955, um 15 Uhr, vom Portal 
des hiesigen Friedhofes statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

vom 31. Januar bis 12. Februar 1955 

Ihren 

sowie 
Duffle-Coat 
aus echtem Leder 

Ledermantel 
nach Maß, «^ne Preisaufschlag 
direkt vom Hersteller 

HERTH, Batinstraige 12 
Fachgeschäft modischer l«deribekleidimg 
— TBACHTENHOSEN — 

DANKSAGUNG 
Bei dem Ableben unseres lieben, unvergeßlichen 

Herrn Johann Bernhard Meisel 

Beweise von Uebe imd Treue erwiesen 
worden, daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist. Allen 
Mseren tief^pfundenen Dank zum Ansdruck zu bringen. 
Vor allem danken wir für die zahlreidien Kranz- und 
öltmenspenden, die schriftliche Anteilnahme und die Be- 
gleitung air letzten Ruhestätte. Ganz besonderen Dank 
Herrn Warrer Schäfer für die trostreichen Worte am 
Grabe, Herrn Bürgermeister Umbach für die Stadtverwal- 
tung, der örtlichen Polizei, der Gewerkschaft ÖTV. Be- 
^chungs-Institut, dem Polizei^ und Schutzhunde-Verein 
lur die ehrenden Nachrufe am Grabe unä die Kranzspenden. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Maisei Wwe., geb. Schneider 
Familie Wim Hoffart 

n Erich Klitzke 
» Heinz Maisei 
tt Richard Maisei, 

und Geschwister 

FnUtmlnicksaclMi 
prctowart «nd lekMll 

DruektrH dar LZ 

gs» 1355 

Vertrags händler 
Knndendlenst und ZnbehSr 

KRAFTFAHRZEUGE 

K. Hopf, Egelsbach 
Bahnstralie 42 

^eaetf 
«HHIIIIWIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIHIIIHinUllliiiilllj 

Winter-SchluB-Verkauf! 
AB HONTAG, 31. Januar 1955 

Jetzt haten ^e ^legenheit zu besonders günstigen Finirüiifo^ 
T Sli schallen für neue Ware und haben deshalb die Preise von vielen Artikeln stark herabgesetzt. 

Hier nur einige wenige BeiBplele: 

D.-Stnunpf 5,45 
rein Perlon mit Zierferse 

DM 4,90, 3,90 
K.-TraiDingshosen 1,95 
Gr. .3-5/0 ab 
D.-Unterrödke 2,95 
Charmeuse, DM 4,95, 3,95 
H.-Sdilafaiizug 9,90 
Flanell 48-54, DM 12,50 
Bw.-Ded(en ab 5,90 

Günstige (^legenhelten in Wäsche-u. Kleiderstoffen, Blusen 
Rodten, PuUover, Kinderbekleidung und vielem anderem mehr 
Uberzeugen Sie sich durdi einen unverbindlidien Besudi von 

unseren vorteilhaften Angeboten. 

KAUFHAUS SCHROTH 
Rheinstraße 32 Odenwaldstraße 28 

Hannerl Matz, Ing^ StMn, Scott Brady, Raymond Burr, Gisela Fackeldey, 
Caterina Valente, Gerhard Wendland, Kurt Meisel, Gerd Froebe. 

Es spielen: Kurt Edelhagen und das Horst Wende-Sextett. Musik; Michael Jary. 

Jugendverbot! 

Seminar für soziale Berufsarbeit 
In Darmstadt für Ostern 1955 noch einige Plätie 
für Schülerinnen und Sdiüler (21—35 Jahre) frei. 

Näheres durdi die 
Sdiulleltung Darmstadt, Freiligrathstr. 8 — Telefon 4708. 

Klug Ist, wer Inseriertt 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 575,  

!Möbel-Barth 
Langen 

Dieburger Str. 14 

Slß dcUian 
daß die Emeuerungsfrlst für die 
4. Klasse der 

SAddintschen Klass«alotteri* 
am 3.2. 55 abtOuft 

ab DM125.- 
In aUan PmaUcm 

▼orritlg 

S<hnttld«ff 
Aima-./Dorotheenstr. 

CHAISEL0N6UE 
69,- 

!Möbel-Barth 
Dieburger Straße 

LederlMkitldaiig 
haltbar um- und 

auffärben, 
instandsetzen 

H. Hertli, Bahnsb'. 12 

MaskenkostOme 
zu verleihen 

Taunusstraße 10 
Evangelische Klrchengeaelnde Loi|ea 

Samstag, 29. Jan., 20 Uhr: Abendmahlsgottes- 
dienst in der Stadtkirche' (Pfr. Schäfer) 

Sonntag, 30. Jan., 
10.00 Uhr: Wolfsgarten Gottesdienst 

(Pfarrer Lauber) 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfarrassistent Contag) 
Text: Mattäi. 17, 1—9, läeder: 46, 181, 48 

IJ'J? ttesdienst in der Kirche 11.15 Uhr: Kindergottesdienst im Gem.hau8 
Mittwoch, 2. Febr., 20 Uhr im Gemeindehaus: 

Frauenabend und Mfinnerabendi 
Donnerstag, 3. Febr., 20 Uhr im Gemeinde- 

haus: Bibelstunde 
Freitag. 4. Febr., 20 Uhr im Gemeindehauis 

Probe des Kirchenchors 
Et. Stadtmlialon 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 

Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

NeiapostoHscke KIicIm LanfM 
Wieeenstrafie 0 

Sonatag: 9.30 Uhr; dottemlienat 
  16.00 Uhr: Gottesdienst Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche JesnChrislid. HeHigeii d.LfltztmiTogt 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Methodistengeoielide (cviRg.Frelklrcke) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr, Vortrag: 
„Ist die Methodistenkii^e eine Sekte?" 
Redner: Pastor H. Mann, Fftn, 

Sonntag, 10 Uhr; Predigtgottesdienst 

eher Sonntagsdienst 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

30. 1. / Dr. Kober, Tel. 797 

Sonntag, 14.00 Uhr: 
Blin sprühender Farbfilm um das berühmte Lied 

„Das Schicksal setzt den Holjel an" 

Der Verschwender 
Ein Film voller Musikalität und volkstümlicher Komik. — 
Ein Film voll wienerischer GemütlicWceit und echtem Humor. 
Leijenserfahrung — in heiteres Gewand gekleidet — Zauber 
und Romantik Wiens im Film eines Dichters. Das schönste 
Werk des Dichters Ferdinand Raimund — Frauenschönheit 
u. strahlende Männlichkeit in einem Farbfilm voll märchen- 

hafter Poesie und beschwingter Lebensfreude. 

Freitag bis Montag: 
Tägl. 20.30; Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 

Der grandiose Film auf 

Em spannender Abenteurerfiimi nach der Novella von Standhai 
mit Francoise Amoul, Alida ValU und Pedro Armendariz 
In der scJiönen Landschaft Kastiliens haust der Despot 

von Toledo — und erliegt der Liebe! 
Liebe und Haß unter der glühenden Sonne Spaniens. 

Ein Film von seltener Leidenschaft! 
— Jugendverbot! — 

Spätvorstellung: Freitag, Samstag, 22.30 Uhr 
Sonntag, 16 Uhr: Jugendvorstellung 

Ein echter Wildwest in Farben 

Pony-Expreß 
Bufallo Bills größtes Abenteuer — Verwegene Männer 

auf rasenden Pferden! 
Ein Füm für echte Tier-Liebhaber! 

letzt kaufen 

heißt Geld sparen! 

Wir haben die Preise rücksiditslos herabgesetzt 
um Platz für die zu erwartende Sommerware zu 
gewinnen. Kommen Sie unverbindlidi zu uns, 
damit Sie sich von den einmalig niedrigen Preisen 
überzeugen können. 

H. HEINIG 

Berufskleidung und Textilwaren 
Langen, Waasergasse 1 

Weiblicher kaufmännischer 

Lehrling 

zu Ostern gesucht 

Bewerbungen mit Zeugnisabsdirlften 
unter Offerten Nr. 85 a. d. Geschäftsst. 

Perfekter JQngerer 

Mflschinenbuchholter (in) 

In Dauerstellung von Betrieb In Langen 
gesucbt. 

Gefl. Angebote mit lüdcenlosem Nach- 
weis des beruflichen Werdegangs und 
Angabe des frühesten Eintrittstermines 
unter Nr. 76 an die Gesdiäftastelle er- 

beten. 

Erfahrener älterer 

Buchhalter 
für mittleren Betrieb in Langen für 

halbe Tage gesudit. 
Offerten unter Nr. 83 a. d. Gesdiäftsst. 

3unge Friseuse 

gesucht 

SPRENDLINGEN MOEK srAorMirre 
 j  

Strumpfhaus Freisens 
Am Lutherplatz 

Apotheken-Dienst in Langten 
mit NaehtdlMut-BweltMhmft 

Samstag ab 20 Uhr (29.—5.2.) 
Apotheke am Lntherplatz 

Freitag, Samstag und Sonntag, je 22.30 Uhr: Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00 Uiir: Jugendvorstellung 

John Bentley, Martha Hyer und Morasi in 

Der rote Speer 

Fart)e von Technicolor 
Ein Sensationsfilm in Farben mit echten Aufnahmen aus 
dem Lande der Mau - Mau, wie man ihn bisher nie sah! 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wochentags 20.30 Uhr, Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 

Spurlos verschwunden! Wer kann Auskunft über Verbleib geben? 

Ehrlicher, ileißiger und sauberer 

Tankwart. 
für Hessol-Qroßstation Sprendlingen sofort gesudit. 

— * - Schriftliche Offerten 

Hessische Olwerke 
Bad Vilbel 

Gesucht werden: 

Jflngcre weibilchfl Bflrokraft 
mit guter Auffassung In angenehme 
Dauerstellung, 

1 mfinnllcber uRd 1 weibHclitr 
koBfnännlscher Lthrihig 
zu Ostern. 

Offerte unt. Nr. 86 a. d. Gesdiäftsstelle 

Winter - Schluss - Verkauf 

diesmal ganz GROSS! 
Preise diesmal ganz klein 

WASCHE- und MODEHAUS 

Langen, Rheinstraße 30 

Frankfurt/M., Z*ll 125 
An der Hauptwache i 

[ Amtliche Bekanntmachung^en 

Es wird letztmalig darauf hingewiesen, daß 
Krles«f®faii*enen-Ent- schHdigungsgesetz nur noch bis einschließlich 

2. Fetoruar 1955 eingereicht werden können. 
Nach diesem Termin, der eine Aussclüußfrist 
darstellt, können keinerlei Ansprüche mehr 
geltend gemacht werden. Mit einer Verlän- 
gerung dieser Fri.st ist auf Iteinen Fall zu 
rechnen. 

Eine Ausnahme wird nur für diejenigen 
Berechtigten gemacht, die nacii dem 3. Febr. 
1954 im Bundesgebiet oder in Berlin (West) 
Aufenthalt genommen hal>en und darüber 
hinaus die Voraussetzrungen des § 1 Zif. 1 4 
KgfEG erfüllen. Hier läuft die Antragsfrist 
jeweils ein Jahr nach der Aufenthaltnahme 
im Bundesgebiet ab. Näheres beim Fürsorge- 
amt Wilhelm-Leuschner-Platz 6. 
Langen, den 27. Januar 1955. 

Der Magistrat: Uinbach, Bürgermeister. 

Freitag - Montag 
TägUdi 20.30 Uhr 
Samstag 18.15, 20.30 Uhr 
Sonntag 18.15, 20 30 Uhr 

Der Film eln>.-8 auBer- 
gewöhnlldien Mäddien- 
schldcsals, den Sie nie 
vergessen werden. 

Im 

Winter- 

Schluß-Verkauf 

finden Sie 

Gardinen 

Dekorationsstoffe < 

einzelne Teppiche 

Cocos-Läufer 
zu erstaunlidi niedrigen Preisen und großer Auswahl bei 

J* K* Bach 

Btltcondi ab 120, DM 

Wohnzinoitrscliribike . ab 260,— DM 
Nußbaum 

Wohnl(lild«rschr8iik« . ab 300»— DM 
Zahlanyaerleichternng! 

A. Schmidt, Möbelhandig. 
Sdiafgasse 7 

Am 31. Januar 1955 beginnt der 

Winter-SchluB-Verkauf 

Eine Fülle von Strumpf- und Strick- 
waren erwartet Sie. Ihr unverbindlidier 
Besuch und unsere Auslagen werden Sie 
von unserer Preiswürdigkeit überzeugen. 

Raine Haut durch Chronal-Atcra-S«il« 
Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u.Bahnstr. 111 
R. Hochheimer, Löwen-Drogerie. Bahnstr. 34 

MuHar und Kind In wenigen Tagen frei vom bSsen 
Hüsten. Endlich wieder schlafen und kein Husten 
mehr Bei Husten und Verschleimung sehr gut« 

, Dienste. Auch Ihnen hilft 
W/iwlM-GlyCin Fl.l.ao, 1 95 Spar(l.3.90 

•— Unterwegs nehmen Sie 
■ bons Beutel nur 75 P(g. fein Im Oeschmack. 

Nur In der schwarz• roten Packung In Apotheken und Drogerien. 



VflRockir »Utdaitran« 
fmUiiM 

Heute Freitag, um 
30.30 Uhr, Chontnnde 
Im Hotel »WelngoW". 
Um cahlreicfaea und 
pflnktllcb. Eracfaelnen 
bittet der Vorstand 

I 

Sport-nd 
StagtifCMtia- 
fchfl(tia89fl.V. 
Lmgtii 

Abt FnBball 
Freitag, 28.1.. 20.30 Uhr 

Spielerversunmlung 
Spiele am Sonntag: 

Langen 1. — SG 
Bickenbach 1., 14.30 
Uhr;. SSG Lang^ 2 
geg. SG Bickenbach 2. 
12.45 Uhr; SSG Al- 
Jugend — TSG Neu- 
Isenburg AI, 10 tihr. 
Samstag: SSG Cl-Jgd 
gegen SG Götzenhain 
Cl-Jugend, 15.15 Uhr 
Abt HMdbmU 

Achtnnt! 
Heute 30.30 Uhr wlditl- 
geAbtellungsversamm' 
lung Im Kolleg d. Club- 
hauses. 
Alle Spieler der Jgd.- 
Reserve u. 1. Mannsdi. 
müssen anwesend sein. 
1. Mannacfa. gegen TV 
Langen dort 14.30 Uhr. 
2. Mannsdi. in Roßdorf. 
Abfahrt in der Spieler- 
sitzung. 
Abt BadXahrer 
Heute Freitag 30.30 U. 
im Gasthaus zum Lin- 
denfels 

Mltglleder- 
versMnmlang 

Um vollzähliges Er- 
scheinen bittet 

Der Obmann 
Tomsbteiliuig 
Heute abend 20.15 Uhr 

JaJires- 
HmnptversMiuiiliuig 

im Lindenfels. 

OWKOftSfr.LmgH 
Sonntag, 30. Januar: 

Wandemng. 
Zusammenkunft um 
13.15 Uhr Liodenplatz 

OM-1. GarttnlMi- 
vartin 

Sonntag, den 30. Jan., 
um 15 Uhr, findet die 

Hauptversaminlang 
i. Gasth. „Zum Lämm- 
chen" statt. 

Tagesordnung: 
1. Jahresfceridit, 
2. Kassent>ericbt, 
3. Voranschlag 1»56, 
4. Entlastung des 

Vorsrtandes, 
5. Vorstandswahl, 
6. Verschiedenes, 
7. Freiverlooung. 
Wegen der Wichtigkeit 
der Tagesordnung bit- 
ten wir dringend im- 
sere Mitglieder um 
vollzähliges Erschei- 
nen. Der Vorstand 

SttcnMtifti 
18«X (•.«.) 

Abt Handball 
Heute abend 
SplelerverBammlaog 

bei Rettig 
Spiele am Sonntag: 
1. M. — SSG Langen 
14.30 Uhr; 2. Mannscfa. 
Nieder-Ramstadt 1. M. 
13.15 Uhr. 

Freitag, 28. Jan., um 
20 Uhr 
SpielauMchuB-iSitzung 
im „Frankfurter Hof", 
anspießend 
Spielerverarjnmlung. 

Spiele am Sonntag: 
Langen — Bischofs- 
heim. 2. Mannsch. um 
12.45 Uhr, 1. Mannsch. 
um 14.30 IThr. 

Freitag, 28. Jan., um 
19.30 Uhr 
J ugendversammlung 

Im ,JVankfurter Hof'. 
Samstag, 29. Jan. 
C2 geg. I^elsbach C2 
hier, 15 Uhr. CJ gegen 
SpVgg. Neu-Isenburg, 
Verbandsspiel dort um 
15.15 Uhr. Sonntag, d. 
30. Jan: Bl' geg. Diet- 
senbacli 10.15 Uhr, u. 
AI gegen Bgelsbach, 
10.15 Uhr dort. 

Mtianpcri- 
CM Ui|N 
ADAC 

Heute abend 20.30 Uhr 
Clabkbend 

in der Westendhalle. 

6tsaiifvirain»Froksinn> 
1862 Lmgin 

Wir -weisien imssrre 
Mitglieder nochmals 
auf die morgen abend 
um 20.15 Uhr im Ver- 
einslokal stattfindende 

Jahres, 
bauptversammlong 

hin u. bitten um "voll- 
zählige« Erscheinen. 
Die SincBtunde in der 
kommenden Woche 
findet ausnahmsweise 
am Dienstagabend um 
20.15 Uhr im Vereins- 
lokal otatt. 
  I>er Vorstand 

L.K.G. 
Heute Freitag, 28. I., 
pünktl. um 30.30' Uhr 
bei Mitglied Becker 
(Rebstock) 

Zusammenkunft 
Maskenball und Fahrt 
nach Mannheim er- 
fordern vollzähliges 
Erscheinen. Helau! 
   Der Vorstand 

1 P. 8kl (kompl.) 
1 P. Skistiefel Qr. 48 

1 P. schw. Herrenscb. 
Gr. 43 

1 P. br. Herrensdi. 
Gr. 42 

IP. Kinderstiefel Or.S5 
1 gr. B.-Kombination 

Gr. 44 
zu verkaufen. 
Keiner, Gartenstr. 30 I 

Verein ffir SdiSferhunde 

Freunde und Gönner 
des Vereins 

Eintrfttskorttn btsorgn 
für den 

karnevalistisdien Abend 
mit T*n> 

am Samstag, dem 8. Februar 1055, im 
Saale „Zum Lindenfels" und in sämt- 

lichen Räumen. 
Das schönste Kostüm wird prämiiert. 

Eintritt 1,— DM 
Beginn 20.11 Kapelle Wau Wau 
Binde wenn der Hannes Genacht segt. 
Es Udt ei] de Hannes mit seine Leut. 

Gasthous »Zum LIndenfelsi 

oo^oo 
oooo 
ooo 
oo 
o 

Morgen Samstag, den 
29. Januar 1995 

Für Stimmung und 

Humor ist gesorgt! 

Es ladet freundlicfaat «In: 

Karl Steeg u. Frau 

>as^ 
Otr Motor-Sport-aob Lonftn (ADAC) 

veranstaltet am Samstag, den 5.2.1959, 
um 20.11 Uhr, In der Turnhalle seinen 

Es spielt die bekannte Tau- n. Stlmmnnrskapeile „10 Sterne" 
unter t«ltung von Pepp Zeller. 
Halten Sie sldi bitte diesen Abend 
reserviert 

Kartenvorverkauf: Tankstellen GÖrldi, Sdmelder, Sebring 
u. Scfaroth, sowie bei allen Mitgliedern 

. . . und wohin 

amWochenende? Natürlich zum großen 

^dappentdend 

In die 

UNION-STUBE 

Küche und Keller bieten das BESTE! 
Für Stimmung sorgt die Hauskapelle! 

1. Langener Karneval-Gesellsdiaiit 48 e.V. 
 Mitglied des Bundes Deutscher Karneval 

Samstag, 29. Januar 1955, in der Narrhalla 

LKG-Maskenball 

Einzuo des Elfenales \uxd der Lange-Laite-Gaide 

Es spiell: TANZKAPELLE REGINA 

Eintritt 1,50 DM 
Beginn: 20.11 SaalöfEnung 19.11 

Voranzeige! Am 19. 2.1955 Große FremdensÜzung 

Letzte Neuheit! 

Wohnküche m. Elektro-Luftkiihinng 

sowie viele andere ansprechende Modelle. 
Günstige Zahlungsbedingungen 

A*SCHNIDT 
Möbelhandlung, Schafgasse 7 

Als Verlobte grüßen 

Mariechen Simon 
Kurt Reitz 

Langen, 28. Januar 1955 
Sprendlingen 
Wilhelmsplatz 3 

Langen 
Mühlstraße 1 

Herzlichen Dank allen denen, die mich 
so reicivllch mit so viel Liebe und Ge- 
schenken bedachten zu meinem 78. Ge- 
burtst^. 

Enmia Bank, 
Elisabethenstraße 18 

In der ersten Reihe 
der Nähmaschinen für 

Gerocf- und Zidczacknahf 
steht die neue 

PHOENIX Klasse 282 
In drei Ausführungen; als 

Ii Freiarm-Porlable, als Koffer- „ 
'■ ndhrnoschine u. im Nähmöbel ii 

|f 01 D Nähmaschinen-Spezialgeschäft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Nähmaschinen 
gebraucht, gut erhalt., stehen preiswert 

zum Verkauf (auch TeUzahlung). 
Neue Maschinen in jeder Ausführung. 

SCHXFER, Offenthal a. Bahnhof 
Das führendeSpezialgescihäft I.Landkreis 

Wlnter-ScWuB-Verknuf 
81.1. bb 12. t. 55 mit Bohlager-Prelsen 

Beispiel: 
Herren-Popelinhemden . . Jetst 9,20 

Auch unsere sonstigen Preise 
sind herabgesetzt. 

Ein Besudi lohnt sieb Inmierl 

Wostendhaus MEISENBACH 
gegenüber der Uchtburg 

JngM Mfid«! 
blond, 28 Jahre, mit 
zweijähr. Töchtwchen, 
euc^t ehrlicihen jun- 
gen Mann kennen zu 
lernen. Nur emstge- 
meinte Bildzuschrift^ 
unter Nr. 71 a. d. G. 
Witwer, 32 Jahre, in 
Dauerstellimg, anhang- 
los, ev., 1,72 groß, mit 
tcleiner Wohngel. sucht 
lelMntlKtIg«! Mfldtl 
kennenzulernen. Nur 
emstgc.'m. Zuschriften 

u. Nr. 78 a. d. G. 
Suche erstklassdgen 
SchlaggttarreHlilirer 
Offerten unter Nr. 72 
an die Geschäftsstelle 
Biete tagsüber preis- 
günstige liebevolle 

Pficgtsttlle 
für Kind ab 2 Jahre. 
Offerten unter Nr. 74 
an die Geschäftsstelle 
Nöime wieder 

StrickariMiteR 
(Handarbeiten) 

an. 
Ruth Sclilapp, 
 Wasgergasse 16 

PelznUnM 
LedinnlnM 

in reicher Auswahl. 
W. Seibert, 
Egelstoach, 
WoliflsgartOTstr. 26 
Neumann 

Masken-KostOm 
(Carmen 42—*4) 

zu verleihen. 
Karsten, Bahnstr. 27 

Klüderklopp- 
stOMckai 

zu verkaufen. 
Wall^aße 23 

Ein neuwerfclges 
PtaM 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 

 Aug.-Betoel-Str. 4 
Rignnaatfl 

ftlr gröl3eren Herrn, 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 35 

Gut erhaltener 
KorbkiRdeiwogeii 

preisgünstig*zu ver- 
kaufen. 

Bayerseich 62 

Einige Zentner 
FBtttrfcaitofMB 

wr verkaiifen. 
Lenz, 
Wilhelmstr. 15 

2 Kleiderschränke 
1 Wasoiitisdi 

1 Bett 
zu verkaufen. 

Dieburgetstr. 42 

I Fast neues 
HmtifMurod 

I zu tauschen gg. Damen- 
I falirrad oder zu verk. 

BahnstraOe 10 

Winittv-1/ 

SdiluBveifcauf 
ab Montaff, 1 / 
den 31.1.1955 | / ^ 

'IMienfeid 

Wer jetzt kauft, der spart! 

Um unseren Ktinden Außergewöhnliches zu bieten, haben 
wir regulBre Ware ohne Rüdcslcht auf Verluste herunter- 
gezeichnet und bieten Ihnen eine Fülle von Textilwaren 

zu wirklich einmalig niedrigen Preisen. 
Nachstehend einige Beispiele; 

Damen-Wintermäntel, beste Qual, ab 49,50 
„ Kleider 4,90 
„ Cocktailkleider 14,90 
„ Blusen  „ 3,90 
„ Wollpullover  10,90 
„ Strickjacken   4,75 

Nicky   s,5o 
„ ScUBpfer „ 1,90 

Unterhemden „ 1,90 
» Finette-Nachthemden . . . „ 5,80 
„ Bfisteoiialter   o,95 
„ WoUsSckchen 0,95 
„ Perlonstrfimpfe  2,oo 
„ Bayonstrttmpfe  1,25 

Herren-Hemden   6,90 
» NIcky   9,90 

Klnder-Scblflpfer Q,go 
„ Strickkleider   9,90 

Wollschals ....... „ 1,75 
und vieles andere 

Drum kommen Sie zum Winter-Schlußveikauf zu 

Wa^llenfels 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 

Langen. Bahnstr. — Ecke Karl-Marx-Str. 

Suche f Hau 
m. Garten gegen bar. 

Oft, u. Nr. 81 a. d. G. 
Suche ~ 

3 naatr, Kficft» 
(evtL Bad) gegen Miet- 
vorauszahlung. 

Off. u. Nr. 79 a. d. G. 

3-Zimner-Wobiin| 
mit Bad nnO Balkon 

gegen gleich«) S'/, - 4 
Zimmer-Wohnung zu 
tauschen gesucht. 

Off. u. Nr. 87 a. d. G. 

2-Ziiiiair-WohBang 
(Neu- oder Altbau) in 
Langen oderUmgebung 
von Firma f. Betriebs- 
angehörigen gg. Bau- 
kostenzuschuß od. Miet- 
vorauszahl. dringend 
gesucht. 

Oft. u. Nr. 88 a. d. G. 
2 Zinner 

mit Küche und Bad in 
Langen oder Egelsbach 
gesucht 
Offerten unter Nr. 73 
an die GescJiäftastelle 

MSbL Zinner 
von Herrn sof. gesucht. 

Oft. u. Nr. 77 a. d. G. 
Suche 

iMninner 
f. ältere Frau mögl. ptr. 

Off. u. Nr. 80 a. d. G. 

Für Pfarrassistenten 
nObl. Zimmr 

gesudit zum 1. Februar. 
Angebote an 3. Pfarr- 
amt, Uhlandstr. 24. 
Ev. Kirchengemeinde 

MSbl. Bnmr 
zu vermieten. 

Odenwaldstr. 7 
MfiM. Zinner 

mit Kochgelegenheit 
für berufstätiges Ehe- 
paar gesucht. 

Ott. u. Nr. 84 a. d. G. 
Suche 
1-2 Morgei Acker 

(Baumfrei) gegen hohe 
Pacht-Zahlung 

OttoSeltz 
Inh. Fritz GöhleJ 
Gartenbau-Betrieb 
Frankfurter Str. 
Ruf 434 

Boiplatz 
zu kaufen gesucht. 

Qg. u. Nr. 82 a. d. O. 

Bounstlck 
Nähe Straßenwärter- 
haus Dieburger Str.^ 
28CK) qm, au verkauf. 
Offerten unter Nr. 
an die Geschäftsstelle 

Wiese 
an der Langeiwasd in 
EgelSibach, 1600 qm, 
sofort zu veritaufen. 
Offerten unter Nr. 75. 
an die Geschäftsstelle 

Garege 
zu vermieten. 

Dorotheenstr. S 
6ange 

zu vermieten. 
Nördl. Ringstr. 52 1 

Zu verkaufen: 
1 Spelseilmmer-Bfiteti 

1 Vitrine In EIctae 
Preis zus. DM 150. 
Anzusehen bei Schrei- 
nermeister Schäfer 

Sprendlingeik 
Odenwaldstr. 

Sucdie Im Tauscii: 
Matratzen a. Oeck- 

bettfedern 
mögl. vom Sattler, 
gegen erstklassigen 

Ledermantel 
Offerten unter Nr. 70 
an die Geschäftsstelle 

Elektrischer 
HelBliift-Ofen 
(RADIATOB) 

neu, 2000 Watt, 220 V 
günstig zu verkaufen. 

Kobert-Kocfa-Str, 26 
MittL weißer 

Koblenherd 
(links) und ein Paar 

schwarze fast neue 
Oamenhalbschnbe 

Größe 36 billig zu ver- 
kaufen. 

Heinridistr. 32 
Zwei trächtige 

Ziegen 
zu verkaufen. 

CJartenstraße 38 
Wachbnnd 

gesucht. 
Odenwaldstr. 39 ptr. 

Verloren 
am Montagl Brosche, 
2wei Rehe darsteUend. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben 

Nördl. Ringstraße 75 


